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L Einleitung-. 

Hie erste magnetische Aufnahme in Österreich-Ungarn hat bekanntlich Karl Kreil in den Jahren 
IcS4o ](So8 ausgcführt. Die Resultate dieser Messungen sind thcils in den Abhandlungen der kön. böhin. 
(Gesellschaft der Wissenschaften, 1 thcils aber als selbständige Publication 2 3 veröffentlicht worden. Eine 
Eigänzung bilden die im südöstlichen Europa und an einigen Kostenpunkten Asiens ausgeführten 
Messungen, welche nebst Controls-Mcssungcn an einigen Punkten der Monarchie in den Denkschriften 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften enthalten sind. Tn dieser Publication findet man auch eine 
eingehende Bearbeitung der an 241 Stationen gewonnenen Resultate und die darnach gczeichctcn magne¬ 
tischen Karten, welche die Verkeilung der erdmagnetischen Kraft in Österreich-Ungarn und dem an¬ 
grenzenden südöstlichen Theile Europas für die Epoche 1800*0 zur Darstellung bringen. 

Wenige Jahre nach Vollendung dieser Aufnahme hat der damalige Director der kön. Ccntralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus in Budapest Dr. Guido Schcnzl die Messungen in den Ländern der 
ungarischen Krone wiederholt, und die Resultate seiner vierjährigen Arbeit in dem Werke: Beiträge zur 
Kenntniss der erd magnetischen Verhältnisse in den Ländern der ungarischen Krone nieder- 
gelegt. Ferner wurden in den Jahren 1807—1870 vom damaligen Schiffslieutenant Schcl lander Messungen 
an den Küsten der Adria ausgeführt. 4 Herr Obcrstlicutenant H. Hartl hat im Jahre 1871 an einigen 

1 Magnetische und geographische Ortsbestimmungen in Böhmen. Ausgcfiihrt 1843 — 1845. V. Folge, Bd. I\ f . 

8 Magnetische und geographische Ortsbestimmungen im österreichischen Kaiscrstnatc. Prag 184 8 — 1352. 

3 Magnetische und geographische Ortsbestimmungen im südöstlichen Europa und einigen Küstenpunkten Asiens. Denk¬ 
schriften der mathein.-naturw. CI. d. knis. Akad. d. Wiss. Bd. XX. 

4 Jahrbücher der k. k. Ccntralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus. 1809, p. 200. Man findet an dieser Stelle auch 
eine Zusammenstellung aller in diesem Jahrhundert bis 1870 im adriatischen Golfe ausgeführten magnetischen Messungen. 

Denkschriften der malhcm.-nalurwr, 01. LXII. Kd. 
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Punkten Dalmatiens und in Herkulesbad bei Mchadia die Inelination 1 und in den Jahren 1880 und 
1881 die Inelination und Horizontal-lntensität an einigen Punkten Österreieh-Ungarns gemessen. 2 End¬ 
lich hat auch der Verfasser im Jahre 1879 in Kremsmünstcr 3 und im Jahre 1881, bei Gelegenheit einer 
Inspeetionsreise, an einigen Orten in Mähren und Schlesien die Werthe der erdmagnetisehen Elemente 
bestimmt. 4 

Mit Ausnahme der Messungen SehenzFs sind die übrigen entweder auf einem beschränkten, kleinen 
Gebiete oder an einzelnen zerstreut liegenden Punkten ausgeführt worden und sind trotz ihrer Bedeutung 
als Wiederholungen nieht geeignet, ein Bild der in Östcrrcieh-Ungarn seit 1850 eingetretenen Verän¬ 
derungen der magnetischen Elemente zu liefern. Aus diesem Grunde erschien es sowohl aus wissen¬ 
schaftlichen als auch aus praktischen Gründen nothwendig, eine Wiederholung der Messungen auf dem 
ganzen Gebiete Österreieh-Ungarns vorzunehmen. Ein diesbezügliches, von mir ausgearbeitetes, Pro¬ 
gramm wurde von meinem hochverehrten Vorstande, dem Herrn Hofrath Prof. Dr. J. Hann, vollkommen 
gebilligt. Nach diesem Programm sollten die Messungen nur an den von Kreil bei seiner ersten Aufnahme 
gewählten Stationen ausgeführt werden, und zwar sollten sie an den Küsten der Adria vom k. und k. 
Hydrographischen Amte in Pola, in den übrigen Theilcn Österreichs aber von der k. k. Centralanstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus, besorgt werden. Die ganze Aufnahme sollte in längstens 5 Jahren 
vollendet werden. Solltees aber möglich werden, magnetische Karten für Österreich-Ungarn zu ent¬ 
werfen, so mussten zur gleichen Zeit auch in Ungarn Messungen vorgenommen werden; diese Aufgabe 
übernahm die kön. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Budapest. 

Nachdem Herr Hofrath Hann in einer der kaiserliehen Akademie der Wissenschaften überreichten 
Denkschrift die Wichtigkeit und Nothwendigkeit einer neuen magnetischen Aufnahme dargelegt hat, 
beschloss diese über Antrag der math.-naturwiss. Classe in ihrer ausserordentlichen Gesammtsitzung vom 
29. Mai 1888, eine neue magnetische Aufnahme Österreichs mit Ausschluss Dalmatiens zu veran¬ 
lassen und die hinzu nothwendigen Geldmittel zu bewilligen. Die kaiserliche Akademie hat ferner nieht 
nur die nöthigen Sehritte unternommen, um beim hohen k. u. k. Reiehs-Kriegsministerium (Marine-Seetion) 
die Bewilligung zur Vornahme der Messungen an den Küsten der Adria durch das k. und k. Hydrographi¬ 
sche Amt zu erwirken, sondern sie hat auch auf ihre Kosten im Sommer 1893 dureh die Herrn Schiffslieu¬ 
tenant W. Kesslitz und Sehiffsfähnrieh v. Sehluet ordmagnetisehe Messungen in Bosnien und der 
Herzegovina ausführen lassen. 5 * Ihrer Anregung ist es sehliesslieh zu verdanken, dass gleichzeitig auch 
in Ungarn an einer beträehlichen Anzahl von Stationen neue Messungen ausgeführt wurden, welche zur 
Ergänzung der in Österreich unternommenen Arbeit sehr wichtig waren, da die früher erwähnten Daten 
SehenzPs nieht ohne weiters auf die neue Epoche redueirt werden könnten. 

Die Messungen an den Küsten der Adria wurden von dem inzwischen leider verstorbenen Fregatten- 
Capitän F. Lasehober in Gemeinschaft mit dem früher genannten Herrn Sehiffslieutenant W. Kesslitz in 
den Jahren 1889 und J890 ausgeführt. 0 Die Messungen in Ungarn besorgte der Vicc-Direetor der kön. 
Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus Herr lg. Kurländer in den Jahren 1892—1894. Mit 
der Ausführung der Messungen in Österreich bin ieh betraut worden. 7 

Man kann über den Nutzen der Theilung einer solchen Arbeit verschiedener Meinung sein. Bei einer 
magnetischen Aufnahme muss das Hauptgewicht auf die Vergleichbarkeit der erhaltenen Daten gelegt 


1 Jahrbücher 1870. 

2 Jahrbücher 1880 und 1881. 

3 Magnetische Messungen in Kremsmünsicr, ausgeführt im Juli 1879. Sitzungsbcr. 1kl. LXXX. 

4 Resultate magnetischer Messungen in Mähren und Schlesien. Silzungsbcr. Bei. LXXXV. 

Kesslitz und v. Sch lu et: Magnetische Aufnahme von Bosnien und der Herzegowina etc. Dcnkschr. d. kais. Akad. Ikl.LXl, 

0 Lasehober und Kesslitz: Magnetische Beobachtungen an den Küsten der Adria in den Jahren 1889 und 1890 auf 
Anordnung des k. und k. Rcichs-Kricgs-Ministcriums (Marinc-Scction). Beilage zu den »Mittheilungen aus dem Gebiete des See¬ 
wesens* 1 892. 

* (Iber meine Messungen habe ich fünf vorläufige Berichte veröffentlicht, unter dem Titel: »Eine neue magnetische Aufnahme 
Österreichs.* Sitzungsbcr. Bd. XCVIH, XCIX, C. CI und GUI. 
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werden, und hiezu schien es sehr wichtig, dass die Messungen in einem verhältnissmässig kurzen Zeit¬ 
räume ausgeführt werden, was nur durch eine Theilung der Arbeit erreicht werden kann. Der Umstand, 
dass die Messungen von verschiedenen Beobachtern ausgeführt werden, kann gewiss keinen ungünstigen 
Einfluss auf die Vergleichbarkeit der Resultate haben, wenn die Beobachter, wie dies bei unserer Auf¬ 
nahme der Fall war, die Messungen in derselben Weise ausführen und berechnen, und die zu den Mes¬ 
sungen verwendeten Instrumente sorgfältig verglichen werden. Um bezüglich der Vergleichbarkeit der 
Resultate vollkommen sicher zu sein, habe ich mich übrigens nicht begnügt, dass die Instrumente der 
anderen Beobachter am Observatorium in Wien verglichen wurden, sondern ich habe auch einige 
Stationen mit ihnen gemein, deren Daten es erlauben, sich ein Urthcil über die Vergleichbarkeit der 
Resultate zu bilden; es sind dies Pola und Triest für Vislcithanicn, Budapest und Ö-Gyalhi für 
Ungarn. 

Sollen die Messungen ein richtiges Bild der Vcrthcilung des Erdmagnetismus auf dem untersuchten 
Gebiete liefern, so muss die grösste Sorgfalt auf die Aufsuchung geeigneter Beobachtungspunkte verwendet 
werden, damit die erhaltenen Resultate nicht durch fremdartige Einwirkungen beeinflusst werden. Zur Zeit, 
wo Kreil seine Messungen ausgeführt hat, hat es in Österreich fast keine Eisenbahnen gegeben, und 
auch die Fabriken waren weniger zahlreich; cs hat ihm daher die Auffindung eines Beobachtungspunktes 
weniger Schwierigkeiten bereitet als dies heute der Fall ist. Theils aus dem Grunde, dass jetzt in der 
Nähe der von Kreil gewählten Punkte oft die Eisenbahn vorbei führt, theils aber auch wegen der inzwi¬ 
schen in ihrer Nachbarschaft ausgeführten Bauten, ist es in den seltensten Fällen möglich gewesen, die 
KreiEschen Punkte bei der Messung wieder zu verwenden. Ich habe bei der Wahl des Beobachtungsortes 
folgende vier Bedingungen zu erfüllen gesucht: 

1. Möglichste Entfernung von grösseren Eisenmassen (Eisenbahn, Fabrik). 

2. Eine freie Lage, damit ein entferntes terrestrisches Object und auch die Sonne anvisirt werden 
konnte. 

3. Die Nähe eines Wohnhauses zur Untcrbrigung der Instrumente. 

T Eine solche Lage, dass der gewählte Punkt voraussichtlich selbst nach Jahrzehnten für erd magne¬ 
tische Messungen geeignet bleiben dürfte. 

Es war freilich nicht immer möglich, allen diesen Bedingungen strenge zu entsprechen, ich habe 
aber stets getrachtet, den Punkt so günstig als nur möglich zu wählen. 

Es darf an dieser Stelle nicht unterlassen werden, jener wichtigen Unterstützungen zu gedenken, 
welche mir von Seite des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, des Innern und des 
Handelsministeriums zuThcil geworden sind; es möge mir gestattet sein, hiefür meinen ehrfurchtsvoll¬ 
sten Dank abzustatten. Das hohe k. k. 11 andels-Ministerium hat durch seine Verfügungen bewirkt, dass 
mir von den Bahnverwaltungen der von mir benutzten Bahnstrecken bedeutende Ernuissigungen für den 
Transport meiner Instrumente und Reise-Effecten gewährt wurden. Die einzige Ausnahme hievon machte 
nur die k. k. aussehl. priv. Kaiser-Ferdinands-Nurdbahn, welche zwei Ansuchen um Bewilligung einer 
Ennässigung abschlägig beschied, indem sie dieses eigcnthiiinlichc Verhalten damit motivirte, dasssic leider 
nicht in der Lage sei, eine Ennässigung für den Transport der Instrumente und Rcisccffeclcn gewähren zu 
können. Die k. k. priv. Kaiser-Fcrdi nands-Nordbahn ist aber eine der reichsten Bahnen Österreichs. 
Durch die oben erwähnten Begünstigungen, welche bei einzelnen Bahnen bis zur vollkommen kostenfreien 
Fahrt und Beförderung der Effecten erhöht wurden, haben sich die Kosten der von mir durchgeführten 
Aufnahme bedeutend herabgemindert, und ich halte es für meine Pflicht, allen Bahnverwaltungcn, insbe¬ 
sondere aber der Gcneral-Direction der k. k. Staatsbahnen, hier nochmals meinen besten Dank auszu¬ 
sprechen. Ebenso gebührt mein wärmster Dank allen k. k. Staats- und Gemeinde-Behörden sowie jenen 
Herren, welche zur Förderung meiner Arbeit in irgend einer Weise beigetragen haben. Herrn Direetor 
Hofrath Dr. J. Hann bin ich aber zu Danke verpflichtet, dass er mich mit der Ausführung der Messungen 
betraut hat und mir dadurch Gelegenheit bot, einen Beitrag zur Erforschung der physikalischen Verhäft- 
Hissc meines Vaterlandes liefern zu können. 


18 * 


./. Lizmir, 


I 10 


Die vorliegende Publication zerfällt in zwei Theile. Im ersten Theile werden nur die von mir ausge¬ 
führten Messungen zusammengestellt und daraus die Endresultate abgeleitet, vvelehe nebst jenen der 
Herren Laschober, Kesslitz, v. Schluet und Kurländer im zweiten Theile discutirt und zur (In¬ 
struction der magnetischen Karten verwendet werden. Der zweite Thcil kann erst später erscheinen, da die 
ßcobachtungsrcsultate von Ungarn noch nicht veröffentlicht worden sind. Ich weiss recht gut, dass das 
vorliegende, in den letzen Jahren gesammelte Material nicht hinreicht, um eine dclaillirtc Darstellung der 
crdmagnctischen Verhältnisse Österreich-Ungarns zu gestatten, denn hiezu wäre ein viel dichteres 
Netz von ßeobachtungsstationen erforderlich, glaube aber hoffen zu dürfen, dass es dennoch als ein 
nützlicher Beitrag zur Kcnntniss der Vcrthcilung und der säeularon Variation der erd magnetischen LI einen te 
angesehen werden wird. 


II. Instrumente. 

Die Instrumente, deren ich mich bei allen Messungen bediente, sind Ligenthum der k. k. Central¬ 
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus; es sind dies folgende: 

1. Ein Universale von Schneider. 

2. Lin Reisetheodolit von Lamont (Lamont II) zur Bestimmung der Deelination und Horizontal- 
Intensität. 

3. Ein Inclinatorium von Schneider. 

4. Zwei Taschenchronometer, und zwar: Dcnt Nr. 7988 nach Sternzeit und Arway Nr. 52 nach mitt¬ 
lerer Zeit gehend. 

An einigen Stationen in Böhmen wurde auch der Schiffs-Chronometer Ticdc Nr. 1-10 verwendet. 
Arway und Ticdc schlagen 0*5, Dcnt 0*4 Sccunden. 

5. Zwei Stative; eines aus Holz zur Aufstellung der Instrumente, ein zweites aus Messing, an welchem 
ein kleines Zeichenbrett befestigt wurde und als Schreibpult diente. 

Auf den Transport der Instrumente wurde die grösste Sorgfalt verwendet. Die Instrumcntkistchcn 
wurden in etwas grössere Überkisten gestellt und von allen Seiten mit Kissen aus Gras umgeben. Die so 
eingepackten und versperrten 4 Instrumentenkisten wurden fast immer auf einem Federwagen oder mittels 
Eisenbahn befördert. Sie wurden jedesmal von mir im Eilgutmagazin abgegeben oder abgeholt und waren 
nur während der Zeit des Eisenbahntransportes ohne meine Aufsicht. Da ich die Gefährlichkeit des Eisen¬ 
bahntransportes für solche Instrumente voraussetzen musste, so habe ich in vielen Fällen durch einige 
gute Worte und ein entsprechendes Trinkgeld eine schonende Behandlung der Instrumente zu erwirken 
gesucht, ein Mittel, das sich in den meisten Fällen als sehr wirksam erwies. Während der vielen Fahrten 
ist es nur einmal vorgekommen, dass eine Beschädigung an dem Univcrsal-Jnstrumente bemerkt wurde, 
und zwar geschah diese während der Eisenbahnbeförderung von Tcschcn nach Krakau. Über die Art der 
Beschädigung findet man Näheres bei der Station Krakau angeführt. 

Das Uni vc rsal-Instrum cn t, welches von E. Schneider in Wien verfertigt worden ist, und 
dessen genaue Beschreibung man in CarFs Repertorium, Bd.XIV, S. 101 findet, besitzt einen Horizontalkreis 
von 22 Cm. Durchmesser, an welchem mittelst vier Nonien die Azimute auf 20 r/ abgelesen werden können. 
Aul der Alhidadc wird mittelst zweier Schrauben eine Platte mit den Trägern für die Fcrnrohraxc befestigt. 
Das eine Axenlagcr ist verstellbar, um bei genau verticaler Lage der Vcrticalaxe die Axe des Fcrnrohcrs 
horizontal stellen zu können. Zwischen den beiden Fernrohrträgern sind zwei vertieale Säulen ange¬ 
bracht, welche im oberen Theile vertical durchbohrt sind. In diesen Bohrungen stecken zwei Cylinder, 
welche von unten durch eine Feder nach oben gedrückt werden, wobei aber der Druck dieser Federn durch 
Schrauben regulirt werden kann. Der obere Thcil der genannten Cylinder geht in V-förmige Träger aus, die 
an den Enden mit Elfenbein-Rollen versehen sind (Glcit-Rollcn), auf welchen die Fcrnrohraxc aufgelegt wird 
und dadurch einen grossen Iheil des Gewichtes des Fernrohres auf die Rollen überträgt, wodurch bei der 
Drehung desselben um die Horizontalaxe die Reibung an den Axcnlagcrn bedeutend vermindert wird. 
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Das Fernrohr ist rechtwinklig gebrochen und besitzt eine Objectivlinse von 4 Cm. An jener Seite der 
horizontalen Axe, die durchbohrt ist und das Ocular trägt, ist der Verticalkreis von 18 Cm. befestigt, an 
welchem ebenfalls mittelst Nonien direct 20 // abgclcsen werden können. Die Nonien sind mit der Libelle 
iest verbunden und können summt derselben durch eine Mikrometerschraube verstellt werden. Am andern 
linde der Fcrnrohraxc befindet sich ein Gegengewicht mit der Klemmung und Kcinbewegung für die Axe. 
Diejenigen Stellen der Fcrnrohraxe, welche auf den Lagern ruhen, sind mit Stahlringen umgeben, die einen 
fast genau gleichen Durchmesser besitzen. Auf diesen Stahlringen hängt mittelst zweier Haken die Libelle, 
an der jede Verschiebung der Axe aus der Horizontal-Lage abgelesen werden kann. Am Ocular-Endc 
des Fernrohres ist ein Stahlprisma parallel der Axe befestigt, welches in einen Schlitz des Ocular-Rohres 
passt und dadurch eine Verschiebung des Oculares ermöglicht. Sowohl zur Fixirung der richtigen Stellung 
als auch zur Drehung des Oculares um die Axe dienen zwei Stahlschrauben, deren Mutter mit dem Oeular- 
Rohr fest verbunden sind, und welche auf das Stahlprisma drücken. Das Ocular ist mit einem Horizontal- 
und sieben Vertical-Fäden verschon, die so angeordnet sind, dass je ein Faden rechts und links im gleichen 
Abstande vom Mittelfadcn liegt, während je zwei Fäden auf beiden Seiten des Mittelfadcns etwas weiter 
von demselben abstehen. Die Fadcnplattc lässt sich durch vier Stahlschraubcn verstellen. Das Ocular 
kann parallel dem Horizontalfadcn verschoben werden. 

Der magnetische Reisetheodolit wurde in der mechanischen Werkstätte von Lamont hergestellt 
und besitzt einen Kreis von 1 2cm Durchmesser. Seine jetzige Form unterscheidet sich von der Original- 
Construction nur dadurch, dass statt der Punkttheilung mit Mikroskopen eine Nonicn-Ablesung mit Lupen 
(directe Lesung 0 ! 5) angebracht worden ist, und dass zur Declinationsmcssung ein etwas bequemeres Ge¬ 
häuse verwendet wird. 

Die Schwingungen der 10* 2c/;; langen und an den Enden zugespitzten Magnete werden auf einer Grad- 
theilung mittels einer Lupe beobachtet. Bei den Ablenkungen wird die Lage des Ablenkungsmagnets 
dadurch fixirt, dass er, in einem Ausschnitte der Schiene liegend, mit seinem der Instrumentenmitte zuge- 
kehrten Ende anstösst. Der treie Magnet muss vor Beginn der Ablcnkungsbeobaehtungcn in dieselbe Hori- 
zontalebenc gebracht werden, in welcher der Ablenkungsmagnet liegt, was leicht durch Heben oder 
Senken geschehen kann. 

Das Inclinatorium entstammt ebenfalls der mechanischen Werkstätte von E. Schneider und bildet 
einen Bestandteil des in den siebziger Jahren für die k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagne¬ 
tismus hergestellten astronomisch-magnetischen Universal-1 nstrumentes, dessen Bestandteil 
auch das vorhin beschriebene Universale ist. 

Ls lässt sich nämlich auf die Alhidade des Ilorizontalkrcises statt der Platte mit den Fernrohrträgern 
das Jnclinationsgehäusc aufschrauben und bildet dann in Verbindung mit dem Horizontalkreise ein Inclina¬ 
torium. Das Gehäuse ist aus Messing und seine rückwärtige Wand bildet ein mit einer runden, malten 
Glasscheibe versehenes Thürchcn. An der Vorderseite ist wie üblich der Verticalkreis mit den Mikroskopen 
und Nonien angebracht, an welchen direct V abgclcsen wird. 

Die beiden Nadeln dieses Instrumentes sind von Dover in London hergestellt worden und zwar kurze 
Zeit vor Beginn der magnetischen Aufnahme. Ihre Ausführung ist bei Weitem nicht so gut, wie man sic 
sonst bei den Nadeln dieser berühmten Firma findet. 

Die Taschenchronometer Dent und Arvvay sind ziemlich alt, insbesondere gilt dies von Dent, 
der schon von Kreil bei seinen Messungen verwendet worden ist. Es mag dies hier hervorgehoben 
werden, damit die später mitgethcilten, unregelmässigen Wcrthc des täglichen Ganges erklärlich 
erscheinen. 
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III. Vergleichung der Instrumente. 

Die vorhin kur/, beschriebenen magnetischen Reiseinstrumenle wurden in jedem Jahre vor Beginn und 
nach Schluss der Messungen mit den Instrumenten der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmag¬ 
netismus, welche zu den regelmässigen Beobachtungen am Observatorium verwendet werden, verglichen. 
Diese Vergleichungen sowie die Resultate derselben werden bei der Zusammenstellung der in den ein¬ 
zelnen Jahren erhaltenen Daten angeführt. Die Instrumente, auf welche alle von mir beobachteten Werthe 
der erdmagnetischen Elemente bezogen werden, sind ein magnetischer Theodolit von Mcycrstein (jedoch 
ganz umgearbeitet), ein kleiner Dämoni scher Reisetheodolit (Lamont 1) und ein Inclinatorium von Dover, 
welches die Nummer »1« trägt. 

Mit dem Meyerstein’schen Theodoliten kann man vorläufig blos die Declination bestimmen und zwar, 
wie ich glaube, mit grosser Sicherheit. Die Horizontal-Intensität, die mit Lamont 1 erhalten wird, bedarf 
jedoch einer Verbesserung, wie ich dies in jedem meiner vorläufigen Berichte hervorgehoben habe. Ich 
habe gehofft, die Grösse dieser Correction durch absolute Messungen mit Meyersteins Theodoliten ab¬ 
leiten zu können, muss aber gestehen, dass es mir bisher unmöglich war, die nüthigen Arbeiten auszu¬ 
führen, und dass ich daher die Verbesserung anderweitigen Vergleichungen des Dam o n 11 entnehmen muss. 

Der Reisetheodolit Lamont I gibt bekanntlich nur dann absolute Werthe der Intensität, wenn in der 
Formel: 

lg H — C — lg T -— , lg sin <p— l.f) 


die Constante C bestimmt worden ist. Diese Constante habe ieh im Frühjahre 1881 ermittelt, indem zu den 
absoluten Messungen der Theodolit Schneider benützt wurde. 1 2 Da bei diesem Instrumente die Einrich¬ 
tungen zur Intensitätsmessung nicht ganz fehlerlos waren, so wurde der Reisetheodolit Lamont 1 im 
Sommer 1882 zur Vergleichung an das Observatorium in Pawlowsk tibersendet, um durch diese Ver¬ 
gleichung festzustellen, ob die mit Schneider erhaltenen intensitätswerthe mit den in Pawlowsk mit 
Brauer’s Theodoliten bestimmten übereinstimmen, respectivc wie gross der Unterschied in den Angaben 
beider Instrumente ist. Sowohl vor der Absendung als auch nach der Rückkehr wurden Vergleichungen mit 
Schneider ausgeführt, woraus man ersehen konnte, dass durch den Transport keinerlei Änderung in den 
Angaben des Instrumentes eingetreten ist. 

Die Vergleichungen in Pawlowsk wurden in der gleichen Weise wie in Wien ausgeführt. Es wurde 
nämlich mit dem Theodoliten Brauer zunächst der Werth der Null-Linie des Magnetographen-Bililars 
bestimmt und dann mit Lamont 1 die Messungen ausgeführt. Die nach den in Wien bestimmten hoi mein. 

Mg 1 lg// = 0- 64532 — lg T, — lg sin cp, -0• 00000034+0*0000851 

Mg 2 lg// = 0'65024 — lg T z — - ~ lg sin p* — 0' 0000008/'/ +0-00008:17 (/"—/") 


berechnete Intensität wurde mit der gleichzeitig vom Bililar des Magnetographen 


angegebenen verglichen, 


In dieser Weise wurden nachfolgende Werthe erhalten: 


1 Über die Bestimmung der Intensität mit diesem Instrumente findet man Ausführliches in den »Jahrbüchern der k. k. VoiUml- 
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus.« 1879. 

2 Es muss betont worden, dass in den rechts vom Gleichheitszeichen stehenden Conslanlen der Einfluss der 1*adcntoision 
bei den Schwingungen cingcschlossen ist. 
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Magnet i 



Magnet 2 

1 

Dalum 

Iloriz. Intens. 

1 Lamont I 

Iloriz. Intens. 
Magnctogr. 

Di ff. 

Iloriz. Intens. 
Lamont 1 

Iloriz. Intens. 
Magnctogr. 

Di ff. 

2 5. Scpl. 18S2 .... 

1 -6332 

x 6370 

0-0038 

i-6343 

1-6385 

O ‘ OO4 2 

23. » > .... 

1-6327 

1 -6375 

0•0048 

1 

1-6376 

0-0043 

1 24. * » .... 

1-6314 

1-6358 

0•0044 

1-6341 

'•(>385 

0-0044 

'25. » » _ 

| 

1*6310 

I-6354 

1 

0-0044 

Mittel = 0-00435 

1-6305 

1-6351 

0*0046 

Mittel = 0-00437 


Nach diesen Vergleichungen war an die mit Lamont 1 gemessenen Intcnsitätswerthe die Corrcction 
+0*0044 (Mm Mg S.) anzubringen, um die Angaben von Lamont 1 auf Brauer zu reduciren. 

Bezüglich dieser Vergleichungen muss hier noch folgende Erwägung Platz finden. Die Constanlcn in 


den früher mitgcthciltcn Formeln zur Berechnung der Intensität mit Lamont f haben nachfolgende Be¬ 


deutung: 




lg TT 


'V 


2A' 


Kl 


1 + 


K' 1 


Q 

]<y 


I + /,’(! + simp)| 77 


Bleibt die Stellung des Spiegels am freien Magnet unverändert, erleidet ferner das Trägheitsmoment 
des Ablcnkungsmngncts A«, sowie die Ablenkungsdistanz A'„ keine Änderung, haben endlich die Grössen 
I\ 0 u. s. w. dieselben Werthe, so wird C so lange gleich bleiben als auch die Intensität H denselben 
Werth bcibchält. Wenn aber mit einem solchen Instrumente Messungen an zwei Orten ausgeführt werden, 
wo die Intensität bedeutend verschieden Werthe aufweist, so sind die mit der Constantcn C berechneten 
Intensitäten eigentlich nicht streng vergleichbar. Bezeichnet man den unter den gemachten Annahmen 
wirklich constantcn Theil von C mit 11 , so wird: 

C = lg« — ~ lg11 + k ( 1 + sin 's ) H |. 


Die in Pawlowsk ausgeführten Intensitätsmcssungcn wurden nun mit diesem Werthe gerechnet, cs 
wurde also gesetzt: 

lg IV, = lg;/ — ~ lg[l +/r(l +sintp |77 ] — lg 7, — ) lg sin 


wobei also II die Intensität von Wien bedeutet. Setzt man in C den Werth 77, von Pawlowsk ein, so wäre 
'g H t — lg" — 'gl 1 +* (I + sin (p | II ,[ — lg 7, — lg sin f , —... 


Bildet man die Differenz, so folgt: 


g — lg//, = —lg |1 +7’(1 + sin <p)7/ | — — lg [1 +/’(! +sin <p,) II, |, 


oder auch einfach: 


lg U, — lg H\ — 0'21 71 k(II — II,) -+-0*21 71 k{If sin c — II, sin -f,). 

Nachdem zur Zeit der Vergleichung in Pawlowsk 7/ = 2 • 0-18, 11, — 1-023, somit 77 II, =0-410 
und 'p = 20°42 / , cp, = 47° 40' war, so wurde statt lg//, nur der Werth: 

lg//'= lg//—0-027/6 

beobachtet, der also entschieden zu klein ausfallcn musste. Nachdem der Inductions-Coüfficicnt der Mag¬ 
nete von Lamont I unbekannt ist, so kann hier über ihre Grösse nur eine wahrscheinliche Annahme 
gemacht werden, und zwar will ich k = 0-0020 setzen, dann wird aber: 


°dcr auch : 


lg H[ — lg II, —0-00007 


lg 77, = lg 77'+0-00007 = C+0-00007- -lg T, 


1 


lg sin (f, — — 


1 Diese licobachtUDK wurde nm 2-1. September mtsgefülwt. 
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d. h. cs müsste die in Wien bestimmte Constante Cum 0-00007 vermehrt werden, um den Pawlow.sk 
entsprechenden Werth der Intensität zu liefern. 

Die beiden Constanten hätten also lauten müssen: 

C, = 0-64539, C, = 0-07)031. 

Rechnet man die in Pawlowsk ausgeführten Intensitätsmessungen mit diesen corrigirlen Constanten 
so ergibt sich als Differenz: 

Brauer — Lainont I = 0*0042. 


Diese Differenz unterscheidet sich von der früher angeführten nur um 0-0002, obwohl der Inductions- 
Coefficient absichtlich etwas grösser angenommen wurde als er thatsächlich sein dürfte. 

Es soll gleich hier eine zweite freilich nur indirecte Vergleichung des Lamont I mit dem Paw- 
lowskcr Theodoliten Brauer angeführt werden, welche wir Herrn Solander verdanken. Sie hat für uns 
insofern eine grosse Bedeutung, indem durch dieselbe der Beweis erbracht wird, dass die Constanten 
des Lamont I seit 1882 keine nennenswerthe Änderung erlitten haben, und dass daher speciell für die 
Dauer der magnetischen Landesaufnahme Lamont I als Nornialinstrument vollkommen brauchbar war. 
Herr Solander hat im Juni 1891, wenige Tage nach meiner Abreise, im Pavillon tür absolute Messungen 
die Intensität mit seinem Theodoliten Jones (Eugenie-Apparat) bestimmt und daraus folgende Wertho für 
den Scalentheil IGO des Bifilars Wild-Edelmann abgeleitet: 

Datum Magnet Dat um Mag net ll \ 


Juni 

)t 

. 2*06625 

l6. 

Juni 

1891 . 

. 2*06700 

i. y > 

» . . 

. 2*06635 

17 . 

» 

» . . 

. 2 *06720 


* . 

. 2 *06625 

l8. 


» . 

. 2*06760 

L *• 

> 

. 2 *06656 

19 . 

b 

p 

. 2*06660 

). * 


. 2'06605 

20. 

» 

p 

. 2*06720 


Mittel . 

. 2*06629 



Mittel . 

. 2*06712 


Das Mittel beider Magnete ist daher: H uw = 2‘0067 

Nach Lamont I am 2. und 3. Juni war: H m — 2-0642 

Differenz = 0-0025. 


In Pawlowsk hat Herr Solander die Vergleichungen seines Theodoliten Jones mit dem Theodoliten 
Ereiberg ausgeführt und hiebei erhalten: 


Nun ist: 
daher: 
und da: 
so folgt: 


Freiberg*—Eugenie-Apparat (Jones) . . 

Brauer— Freiberg. 

Brauer—Eugenie-Apparat. 

Eugenie-Apparat—Lamont I. 

Brauer—Lamont 1. 


= 0*0007 1 
— 0 * 0004 * 
= 0-0011 
= 0 * 0027) 
= 0-0030. 


Diese Differenz unterscheidet sich von der früher angeführten, in Pawlowsk direct bestimmten, nur 
um 0*0008 (Mm Mg S) und würde mit ihr noch besser übereinstimmen, wenn man nui die Messungen 
mit Magnet B k berücksichtigen würde. Herr Solander machte in seinen Aufschrcibungen die Bemetkung, 
dass ihm die Differenz in den Angaben beider Magnete unerklärlich sei, sie müssen dahci bei andeien 
Beobachtungsserien besser übereingestimmt haben. Es wäre freilich auch noch der Umstand zu beiiick- 
sichtigcn, dass der von mir bestimmte Werth der Scalenlheile 100 für den 8. Juni gilt, und dass ei zui /eit 
der Messungen des Herrn Solander etwas anders gewesen sein könnte. 


1 Solander, Vergleichung der Bestimmung der Ilorizontalintcnsität an verschiedenen magnetischen Observatorien. {Mitlh. 
der k. Gcscllsch. zu Upsala 1892 .) 

- Ebenda, p. 1 2 . 
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Der Reisetheodolit Lamont f wurde auch mit dem absoluten Theodoliten Schneider' des k. und k. 
hydrographischen Amtes in Pola verglichen, und zwar durch jene Messungen, welche behufs Vergleich¬ 
barkeit der von den Herrn Laschober, Kesslitz, von Schluet und von mir an den Stationen bestimmten 
Daten ausgeführt wurden. Die genannten Herrn bedienten sich zur IntensiUitsmcssung eines Theodoliten 
von Jones, der sowohl mit dem Theodoliten Schneider als auch mit Lamont 1 verglichen worden ist. 
Vor Beginn der magnetischen Landesaufnahme, im Frühjahr 1889, wurden am Observatorium in Pola 
Schneider und Jones verglichen, hierauf kam Fregatten-Capitän Laschober nach Wien und führte hier 
einige Messungen mit Jones aus, denen meine Messungen mit Lamont 1 gegenüber gestellt werden können. 
Da diese Vergleichungen ohnehin bereits veröffentlicht sind, 1 2 so will ich hier nur die Mittelwerthe 
zusainmcnstcllen. 

Schneider (Pola)—Jones . . — 0 0014 

Jones—Lamont 1 .— 0*0033 

Schneider (Pola) — Lamont I . — 0*0047 (Mm. Mg. S.). 

Nach Beendigung der Messungen an den Küsten der Adria im Sommer 1890 kam abermals Fregatten- 
Capihin Lasch ober nach Wien und führte eine Reihe von Intcnsitatsmcssungen aus, aus denen sich fol¬ 
gende Differenzen ergeben: 

Jones—Lamont \ .=0*0044 

Schneider (Pola)—Jones . . . =0*0003 
Schneider (Pola)—Lamont 1 . =0*0017. 

Im September 1893 kam ich nach Pola, um auch hier mit meinen Instrumenten Messungen auszu¬ 
führen und eine Vergleichung mit Schneider vorzunehmen. Das Resultat der Vergleichung war: 

Schneider—Lamont II ... =0*0041. 

Wenige Tage darauf kam Herr LinicnschilTslicutenant Kcsslitz mit dem Theodoliten Schneider 
nach Wien und bestimmte mit demselben den Werth des Scalcntheils 100 unseres Bifilars Wikl-Fdel- 
mann. Fbenso führte ich diese Bestimmung mit Lamont I aus und erhielt: 

Schneider (Pola)—Lamont I . =0*0040. 

Da Lamont 1 und Lamont II übereinstimmende Werthe geben, so ist im Mittel: 

Schneider (Pola)—Lamont I . =0*0040. 

Diese dircctc Bestimmung der Dillcrenz Schncidcr-Laniont 1 unterscheidet sich von jener im Jahre 
1889 erhaltenen um 0*0007, wobei aber zu bemerken ist, dass in der Zwischenzeit die Constanten von 
Schn cid er neu bestimmt wurden, und dass der kleine Unterschied diesem Umstande zugeschrieben werden 
muss. Nach dieser Darstellung schien cs mir am zweekmässigsten zu sein, an die Angaben des Lamont 1 
eine Uorrection von 0*0040 anzubringen, welche dem Mittel: 

Freiberg—Lamont I .... =0*0040 

Schneider (Pola)—Lamont I . =0*0040. 

entspricht. Die so corrigirtcn Werthe dürften die absoluten Intensitäten (mit grosser Annäherung an die 
Wahrheit) darstellen. 

Dass ich seinerzeit mit dem Theodoliten Schneider der k. k. Ccntralanstalt für Meteorologie und 
Lrdmagnetismus zu niedrige Werthe der Intensität erhielt, dürfte thcils der etwas fehlerhaften Construction 
thcils aber auch dem Umstande zuzuschrcibcn sein, dass der freie, aus drei Stahllamellen bestehende 
Magnet bei den Ablenkungen in Folge der Fadentorsion grössere Ablenkungswinkel gab, als sie der Intcn- 
"Lnt und dem Momente der Ablcnkungsmagnetc entsprachen. Zur Zeit, als ich die Messungen mit 

1 Mit diesem Instrumente wurden 1882- - SU die Messungen auf Jan Mayen ansgeführt. 

2 haschoher und Kcsslitz, Magnetische Beobachtungen an den Küsten der Adria in den Jahren 1889 und 1800. Bei- 
* a, “ c Zu een »Miltheilungen aus dem Cobictc des Seewesens.« \>. 10 und 11. 

BcnUSchriften der mrUhem.-mUurw. Ol. LXH. Rd. 
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Sehneider ausführtc, habe ich, auf die Behauptung* Lamont’s gestützt, den Einfluss der Fadentorsion 
bei den Sinus-Ablenkungen vernachlässigt Erst später bin ich durch eine theoretische Untersuchung dar¬ 
auf gekommen, dass, wenn der freie Magnet in der Ruhelage durch die Torsion um einen gewissen Winkel 
vom magnetischen Meridian abgelenkt wird, dann eine stets negative Correction an den Ablenkungswinkel 
angebracht werden muss. Diese Untersuchung sollte in meiner „Anleitung“ veröffentlicht werden, konnte 
aber aus Raummangel darin keine Aufnahme finden. Einige Jahre später veröffentlichte Herr E. Solandcr 
eine diesbezügliche Arbeit, 1 worin er zu demselben Schlussresultate gelangt. Bezeichnet man den wahren 
Ablenkungswinkel mit rp 0 , den beobachteten mit rp, die Abweichung der freien Nadel von der Meridian¬ 
lage in Folge der Fadentorsion mit a, so ist: 


wobei das Correctionsglied in Minuten ausgedrückt erscheint. Diese ( orrcction übt in den meisten Fällen 
keinen beaehtenswerthen Einfluss auf das rp aus, da der Winkel a gewöhnlich klein ist. Es* ist aber nolh- 
wendig, dass man die Grösse a von Zeit zu Zeit bestimmt. Dieser Winkel kann aus der von Lamont in 
seinem Handbuch des Erdmagnetismus p. 1 15 aufgestelltcn Formel: 



leicht berechnet werden. Hierin bedeutet V die Krcislcsung für die unabgclcnktc Lage der freien Nadel, 
v r und ui die Lesungen bei der Ablenkung nach reehts respectivc links und endlich tp den in gewöhnlicher 
Weise berechneten Ablenkungswinkel. 

Dass speeiel 1 bei den Lamont’sehen Reisetheodoliten der Winkel a immer klein ausfällt, wenn der 
Faden hinreichend austordirt worden ist, lässt sich dadurch erklären, dass das Drehungsmoment des freien 
Magnets im Vcrhältniss zum Drehungsmomentc des Fadens ziemlich gross ist. Als Beispiel möge hier eine 
Messung der Grösse a bei Lamont 1 Platz finden. Am 15. Mai 1895 wurden mit Magnet 1 des bezcicli 
ncten Instrumentes folgende Ablenkungswinkel erhalten. 


n { = 100° 23'45" 
it % = 112 15 45 
iu= 1112 7 15 


m 4 = 160 17 30 



Hieraus folgt: 




und da: 


V — 136 7 23, 


V — A - — = ()° 1'22" — ] ' 37 
£ 


so ist: 


= <f = 24° 14'33". 

u 


Es war somit: 


a= 1 -034 . 1 1 37 = l l 41 * 


1 Solandcr, Über den Einfluss der Fadentorsion bei magnetischen Ablenkungsversuchen. Mitth. d. kön. Gcsellseh. d. Wiss. 
zu Upsala 1880. Meteorol. Zeitschr. Bd. 24. 1889, p. [74]. 

2 Es ist selbstverständlich, dass bei der Berechnung von n die Grossen V , «>• und ui auf dieselbe Dcelinatinn, ferner u y und 
«/auf die gleiche Temperatur und Intensität reduefrt und wegen der Ungleichheit der Ablenkungen eorrigirt werden müssen. 
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Kür diesen kleinen Werth von x ist aber die früher erwähnte Correction des Ablenkungswinkels Null : 
sie würde eist bei ?.=■ 40' den Betrag von 0 ! 1 erreichen. 

Das Inclinatorium Dover Nr. 1, auf welches alle an den Stationen gemessenen Inclinationswerthe 
reducirt wurden, konnte mit keinem derartigen Instrumente, von dem sicher angenommen werden könnte, 
dass es richtige Werthc liefere, verglichen werden. Es ist aber sicher, dass die vor seiner Absendung an 
die k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Kew ermittelten Correetionen im Laufe der 
Zeit eine nur geringe Änderung erfahren haben, denn Vergleichungen, welche mit einem von der königl. 
Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Budapest später bezogenen Instrumente von 
Dowcr ausgeführt worden sind, haben nur geringe Unterschiede der beiden Instrumente ergeben. Erst im 
Krühjahre 1804 war ich in der angenehmen Lage, eine Vergleichung des Dover Nr 1 mit einem von Edel¬ 
mann nach der Angabe von H. Wild verfertigten Inductions-lnclinatorium ausluhren zu können. Herr 
Prof. G. M. Stanoiewitch in Belgrad hat nämlich zum Zwecke einer magnetischen Landesaufnahme in 
Serbien das von Wild angegebene astronomisch-magnetische Reiseinstrument 1 bezogen und mit demselben 
am Observatorium in Wien Messungen ausgeführt, nachdem ich vorher die nöthigen Constanten bestimmt 
habe. Mit dem erwähnten Inductions-lnclinatorium erhielt ich am 14. März 1804 aus sechs Messungen den 
Inelinationswcilh ,/ = 03 o I2'5. Am lö. März führte ich mit Dover Nr. 1 Bestimmungen aus (zwei mit 
Nadel 1, drei mit Nadel 2), welche zur Berechnung der Reductionsformel der Lloyd’schcn Wage dienten, 
um aus den am 14. März während der Inclinationsmessungen beobachteten Ständen der Variationsapparate 
die zugehörige Jnclination ermitteln zu können. Diese ergab sich J = 63°0’8. 

Es war somit : 

Inductions-lnclinatorium . . ./ = 63° 12*5 
Dover Nr. 1.. . J x = 63 0*8 

Differenz.2*7 

Man sieht hieraus, dass das Inclinatorium Dover Nr. 1 Wcrthc liefert, die sich nur wenig von der 
W ahrheit entfernen. Aus diesem Grunde, und da die Vergleichungen nicht zahlreich genug waren, habe ich 
eine Correction an die mit Dover Nr. 1 erhaltenen Wcrthc nicht angebracht, sondern alle lnelinalions- 
messungen auf dasselbe bezogen. 

Es möge mir gestattet sein, an dieser Stelle die grosse Nothwendigkcit von Vergleichungen der 
Instrumente der verschiedenen Observatorien zu betonen, damit auch die erdmagnetischen Werthe Anspruch 
auf Vergleichbarkeit erheben können, wie dies z. B. mit den Längen und Gewichten der Fall ist. Die Noth¬ 
wendigkcit solcher Vergleichungen wird zwar in Fachkreisen allgemein anerkannt, allein man darf sieh 
mit der Erkenntniss allein nicht begnügen, sondern sie müssen einmal ernstlich in Angriff genommen 
werden. Der Mangel von solchen Vergleichungen macht sich besonders dann fühlbar, wenn es sich darum 
handelt, aus den in den verschiedenen Staaten gemessenen Daten ein Gcsammtbild über die Vertheilung 
der erdmagnetischen Kraft zu erhalten. 


1V. ]ieobachtungsmethoden. 

Das Erste, was ich nach dem Eintreffen an einer Station zu besorgen hatte, war die Aufsuchung eines 
geeigneten Beobachtungsortes. Da ich von jedem zu besuchenden Orte eine Planskizze besuss, so wusste 
ich im vorhinein, in welcher Richtung der Beobaehtungsort zu suchen sei. um der Eisenbahn auszuweichen. 
Dass das Aufsuchen eines solchen Punktes oft mit Schwierigkeiten verbunden war, habe ich bereits früher 
erwähnt. Um hiebei nicht unnütz Zeit zu verlieren, habe ich beim Magistrat oder Bürgermeisteramte des 
betreuenden Ortes um einen ortskundigen Führer angesucht, der mich auf dem kürzesten Wege nach jenem 
•heil des Ortes führte, wo ich den Beobachtungspunkt zu linden hoffte. Nachdem ich keinen ständigen 

1 Wild: Instrumente lur erdmagnelische Messungen und astronomische Ortsbestimmungen auf Reisen. Rep. für Met. Bd. XVI. 
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Diener hatte, so wurde gewöhnlich die Zeit, während der ieh den Aufstellungsort ausfindig machte, zur 
Auffindung eines geeigneten Dieners benützt, der mir vom Magistrat oder ßürgermeisteramte auf meine 
Kosten beigestelit wurde. Der Umstand, dass ieh keinen ständigen Diener hatte, war insofern nachtheilig, 
als ieh mich um Vieles bekümmern musste, was ganz gut einem verlässlichen Diener hätte überlassen 
werden können. Wenn man einen und denselben Diener zur Seite hat, so werden auch viele Missver¬ 
ständnisse und dadurch die etwa daraus entspringenden Unannehmlichkeiten und Zeitverluste beseitigt. Ich 
würde daher Jedem, der Reisobcobaehtungcn auszuführen hat, empfehlen, von Haus aus einen verlässlichen 
Diener mitzunehmen. Ich habe es leider wegen der grösseren Kosten, die dadurch erwachsen wären, unter¬ 
lassen müssen, habe es aber oft sehr bedauert. 

War der Beobachtungspunkt gefunden, so Hess ich den betreffenden Besitzer, auf dessen Grund der 
Punkt lag, durch das Gemeindeamt verständigen, dass auf seinem Grunde durch zwei oder mehrere 'Page 
wissenschaftliche Messungen ausgeführt werden. Um dieses Ansuchen an das Gemeindeamt (Magistrat, 
Bürgermeisteramt) stellen zu können, wurde mir, auf eine an das hohe k. k. Ministerium des Innern 
gerichtete Bitte, von der hohen k. k. Statthaltcrci oder Landesregierung desjenigen Landes, in 
welchem die zu besuchenden Stationen lagen, ein offenes Schreiben an die politischen Behörden aus¬ 
gefertigt. In solchen Fällen, wo sich der Bcobachtungsort in einem Garten befand, habe ich bei dem Be¬ 
sitzer desselben persönlich die Erlaubniss zur Vornahme der Messungen in seinem Garten erwirkt, die stets 
mit der grössten Zuvorkommenheit ertheilt wurde. Da ich, wie bereits früher erwähnt worden ist, den 
Punkt so wählte, dass sich in der Nähe ein Haus befand, so erübrigte nur noch die Erlaubniss zur Unter¬ 
bringung der Instrumente in einem solchen Hause zu erwirken, um meine Rcisceffcetcn von der Bahn 
abholen lassen zu können. 

Mit den Beobachtungen wurde sobald als möglich begonnen, und zwar führte ieh, wenn es die Wit¬ 
terung zulicss, zunächst die astronomischen Messungen aus, um durch ein etwa später eingetretenes 
schlechtes Wetter nicht aufgchaltcn zu sein. Unmittelbar nach diesen Messungen, oder doch so bald als 
möglich darnach, wurde die Dcclination bestimmt, bevor das Stativ von dem Punkte, wo es bei der Azi¬ 
mutalmessung stand, entfernt wurde. Traf ieh aber bei meiner Ankunft schlechtes Wetter an, dann wurden 
zuerst die magnetischen Messungen ausgeführt, wobei nur dann eine Unterbrechung dieser Arbeiten ein¬ 
trat, wenn sich in der Zwischenzeit das Wetter derart ausheiterte, dass ieh an die Ausführung der astro¬ 
nomischen Messungen schreiten konnte. Es dürfte nicht überflüssig sein, noch einiges über die Aufstellung 
des Stativs zu sagen. Eine ziemlich sichere Aufstellung des Stativs bildet eine unerlässliche Bedingung, 
wenn die Genauigkeit der Messungen nicht leiden soll. Da man an den gewählten Beobachtungspunkten 
nur sehr selten einen testen Boden antrifft, vielmehr sehr häufig auf einem Wiesengrunde Aufstellung nehmen 
muss, der bei jedem Tritte Bewegungen ausführt, die auf das Instrument übertragen werden, so ist es in 
einem solchen Falle zweckmässig, an denjenigen Stellen, wo die Füssc des Stativs zu stehen kommen 
sollen, das Erdreich etwas ausheben zu lassen und entweder längere 1 lolzpflöckc oder Steine in die Ver¬ 
tiefungen zu bringen, auf welche das Stativ aufgcstellt wird. 

Zum Schutze gegen Wind und Regen habe ich mich einer zerlegbaren l lolzhütte bedient, die aus halb¬ 
zölligen Brettern verfertigt war. Sic bedeckte eine Fläche von Am 1 und besass im Dache ein 1 m 2 grosses, 
abnehmbares Fenster, durch welches das zur Beobachtung nöthige Lieht einfiel und das beim Transporte 
in eine dazu eingerichtete Kiste mit Kautschuk und Korkbelegung verpackt werden konnte. Nur an den 
eisten fünf Stationen in Böhmen wurden die Messungen unter einnm grossen Schirme ausgeführt, der aber 
nicht geeignet war, vor Regen und Wind zu schützen, daher durch die erwähnte Holzhütte ersetzt werden 
musste. Ls ist selbstverständlich, dass Hütte und Schirm vollkommen eisenfrei waren. 

Um die geographische Lage der Beobaehtungspunktc zu bestimmen, wurden durch freundliche Ver¬ 
mittlung des Herrn Obersten R. v. Sterneck von den zu besuchenden Orten nach den Messtischblät¬ 
tern des k. und k. militär-geographischen Institutes Skizzen auf Pauspapier entworfen, auf welchen die 
gewählten Beobachtungspunkte an Ort und Stelle eingetragen wurden. Nach meiner jedesmaligen Rück¬ 
kehr nach Wien sind diese Skizzen auf das betreffende Blatt gelegt worden, um dicCoordinalen des Punktes 
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abmessen zu können. Ich bin überzeugt dass die dadurch erlangte Genauigkeit in der Positionsbestimmung 
vollkommen hinreichend ist, jedenfalls aber ebenso gross, als sic durch Rciscbcobachtungen erzielt werden 
kann. Die erwähnten Skizzen werden den Originalbeobachtungcn beigclegt, die in der Bibliothek der k. k. 
Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus aufbewahrt werden, so dass in späterer Zeit meine 
Beobachtungspunkte mit grosser Sicherheit zu finden sein werden, selbst wenn ihre Umgebung bedeutende 
Veränderungen erlitten haben sollte. Die Eintragung des Punktes in eine solche .Skizze ist nach meiner 
Ansicht ein besseres Mittel, den Punkt zu lixircn, als jede noch so genaue Beschreibung, da ein Blick auf 
die Skizze genügt, um eine vollkommene Oricntirung über die Lage desselben zu erlangen. 

Astronomische Beobachtungen. Was zunächst die Zeit- und Azinuitalmcssungen anbelangl, so 
habe ich ursprünglich die Absicht gehabt, dieselben an jeder Station derart auszuführen, dass eine vor den 
Beginn und eine auf den Schluss der magnetischen Beobachtungen falle, weil ich dadurch nicht nur eine 
C'ontrole, sondern auch die Möglichkeit erlangen wollte, den täglichen Gang der Chronometer für die Zeit 
meines Aufenthaltes an der Station ermitteln zu können. Leider konnte diese Arbeilscinthcilung wegen des, 
besonders im Sommer 1889 und 1890, häutig regnerischen Wetters nicht cingchaltcn werden. Ich habe des¬ 
halb vom Jahre 1890 an zwei Zeit- und Azimutalmessungen unmittelbar nacheinander ausgeführt, um aus 
ihrer Übereinstimmung zu ersehen, ob nicht ein grösserer Beobachtungsfchlcr vorgekommen sei. Zu diesen 
Messungen diente das im Vorhergehenden beschriebene Universal-lnstrumcnt. 

Bei den Zeitbestimmungen wurden stets nur Sonnenhöhen, und zwar in der Nähe des ersten oder 
letzten Vcrticals beobachtet. Nachdem das Universale gehörig justirt und nivcllirt war, wurde das Fernrohr 
auf die Sonne gerichtet, und zwar derart, dass der mittlere Vcrticalläden durch die Mitte derselben und der 
I lorizonlalfaden innerhalb der Sonncnscheibc in die Nähe des verschwindenden Randes zu stehen kam. 
Dann üng ich an, die Chronometerschläge zu zählen und nolirtc jenen Schlag, welcher der Berührung des 
verschwindenden Randes mit dem Morizontalfadcn entsprach. Den verschwindenden Rand habe ich des¬ 
halb beobachtet, weil ich den Moment der Berührung desselben mit dem Faden genauer au Hasste als dies 
beim anderen Rande der Fall gewesen wäre. In dieser Weise wurden in den beiden Lagen des Verticalkreiscs 
je sechs Einstellungen gemacht und nach jeder der Verticalkrcis sowie die Libelle desselben abgelcscn. 
Die beobachteten Daten wurden in dazu eigens eingerichtete Handbücher eingetragen, welche auf jeder 
Seite mit der nölhigen Einthcilung und Kopftiberschrift versehen waren. Die Berechnung geschah ebenfalls 
auf vorgedruckten Formularien. Diese, sowie die erwähnten Handbücher verdanke ich der freundlichen Ver¬ 
mittlung des Herrn Obersten v. Stern eck. Sic wurden im k. u. k. militär-geographischen Institute her¬ 
gestellt und haben mir in Folge ihrer äusserst zweckmässigen Einrichtung vorzügliche Dienste geleistet. 

Die auf jedem Rcchnungslbrmulare abgedruckte Formel zur Berechnung des Stundenwinkels hat eine 
solche Form, dass man nur die Logarithmen des Cosinus aufzuschlagen braucht, denn sie lautet: 

. */ cos(cp-ö) cos s Tt 

sin o=o * — ö o — 1— II. 

2 2 cos cp cos o Zcostfcoso 

? bedeutet die geographische Breite, ö die Dcclination der Sonne und r die gemessene Zenitdistanz. 

Da für jede Station der Ausdruck 1 für alle gemessenen Zenitdistanzen derselbe ist, so ist für die ein¬ 
zelnen Zenitdistanzen nur der Ausdruck II zu berechnen, was bei der bequemen Anordnung der Formu- 
laricn keine Schwierigkeit darbietet. Hat man die Differenz 1 —11 bestimmt, so bedient man sich einer Tafel 
welche die entsprechenden Wcrthc von / direct in Stunden, Minuten und Sekunden (Sternzeit) zu ent¬ 
nehmen gestattet. Da die astronomischen Messungen fast ausschliesslich (mit Ausnahme des Jahres 1889) 
mit dem nach Sternzeit gehenden Chronometer De nt ausgeführt worden sind, so war sein Stand einfach 
gleich der Differenz der beobachteten und berechneten Zeit. Unmittelbar nach Vollendung der Zeitbe¬ 
stimmungen wurde eine Vergleichung des bei den magnetischen Messungen verwendeten Chronometers 
Arway mit De nt ausgeführt, um auch den Stand des ersteren zu ermitteln. 

Die Messung des A zi nmtes der Mirc erfolgte unmittelbar oder doch kurze Zeit vor oder nach der Zeit¬ 
bestimmung, um bei der Berechnung desselben vom täglichen Gange des Chronometers unabhängig zu 
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sein. Wurden nämlich die Zeitbestimmungen um Vormittag ausgelührt, so habe ich vorher das Azimut 
gemessen, wurden sic aber am Nachmittag vorgenommen, so geschah die Messung des Azimutcs nach 
ihrer Vollendung. 

Was die Ausführung der Messungen anbclangt, so wurde zuerst in der Kreislage »Rechts« auf die 
Miro eingestellt (zweimal) und der Horizontalkrcis abgclesen, dann das Instrument soweit um seine Verli- 
calaxe gedreht, dass beim Heben des Kernrohrs das Sonnenbild sichtbar war. Hierauf wurde die Zeit des 
Durchganges des »vorderen« und »hinteren« Randes der Sonne durch die drei Mittel faden beobachtet, 
wobei das Fernrohr im vertiealen Sinne so gedreht wurde, dass der Mittelpunkt des Sonnenbildes stets auf 
dem Horizontalfaden verblieb. Unmittelbar nach diesen Messungen wurde abermals der Horizontalkreis 
und die auf der Fcrnrohraxc hängende Libelle abgesehen. Diese Beobachtungen wurden nun in der Kreis¬ 
lage »Links« wiederholt, und zwar indem zuerst die Durchgänge des Sonnenrandes und die der Lage des 
Fernrohrs entsprechende Krcislesung notirt und dann erst die Einstellung auf die Mirc ausgeführt wurde. 
Durch diese Anordnung der Beobachtung erhält man für jede der Kreislagen sechs Zeitangaben, deren 
Mittel dem Durchgänge des Sonnenmittclpunktes durch den Mittelfaden entspricht. Zur Eintragung dieser 
Beobachtungsdaten verwendete ich ebenfalls vorgedruckte Handbücher, die ich, sowie auch die zur 
Berechnung der Azimute dienenden Kormularicn, gleichfalls der Freundlichkeit des Herrn Obersten R. v. 
Sterneck verdanke. Ich will es nicht unterlassen, dem genannten Herrn auch hier meinen besten Dank 
auszusprechen. 

Zur Berechnung des Azimutcs ist auf jedem Rcchnungsformular folgende Formel abgedruckt: 

^ j _ sin/ _ sin t 

“tgocos'f — siivpcos/ /—IF 

wobei A das Azimut, / den Stundenwikel, o die Dcclination der Sonne und 'p die geographische Breite 
bezeichnet. 

Hat die Axe des Fernrohres die Neigung b gehabt, so wurde an die Kreislesung die Correction: 
b cotg£ angebracht, wobei z aus der Gleichung: 

cos 8 sin/ 

Sin 2=:-7—. 

sin ZI 

bestimmt worden ist. 

Als Mire wählte ich fast jedesmal ein ziemlich entferntes und nahe dein Horizont liegendes Object, da 
beim magnetischen Theodoliten eine Verstellung des Fernrohres vermieden werden sollte, um keine Ver¬ 
rückung desselben herbeizuführen. 

Dcclination. Die Dcclination wurde mit dem Reisetheodoliten Lamont II in der gewöhnlich üblichen 
Weise bestimmt. Bei jeder Messung habe ich den Magnctstab fünfmal umgehängt. Fast an jeder Station 
sind fünf Declinationsmessungcn ausgeführt worden, und zwar habe ich vor Beginn der Einstellungen auf 
den Magnetstab zuerst die Mire anvisirt und die Kreislesung notirt. Nach den 50 Einstellungen, die den 
fünf Declinationsmessungen entsprechen, wurde der Torsionsstab eingehängt und zweimal umgelcgt, so 
dass vier Einstellungen erhalten wurden. Zum Schlüsse erfolgte eine abermalige Einstellung auf die Mire, 
um sieh zu vergewissern, dass während der Beobachtung keine Verstellung des Instrumentes oder des 
Fernrohres cingctreten ist. Als Ergänzung wurde an sehr vielen Stationen noch das Torsionsvcrhältniss 
ermittelt. Die Torsions-Correetion war, von seltenen Ausnahmen abgesehen, meist sehr klein und zeigte 
bei demselben Faden von einer Station zur anderen nur unbedeutende Änderungen, da der Torsionskreis 
während des Transportes immer gut geklemmt war. 

Horizontal-!ntenstät. Derselbe Reisetheodolit diente auch zur Messung der Horizontal-Intensität. 
Bei der Bestimmung der Schwingungsdaucr wurde zunächst eine Serie von 50 Schwingungen beobachtet, 
indem die Zeit jedes dritten Durchganges des Nadelcndes durch den Nullpunkt der Gradtheilung notirt 
wurde. Die Beobachtung geschah mittelst einer am Schwingungskästchen befestigten Lupe. Aus der Dauer 
der ersten 30 Schwingungen konnte die Dauer einer Schwingung berechnet und mit diesem Werthe der 
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Eintritt des 100. Durchganges ermittelt werden. Einige Zeit vor dem so bestimmten Zeitpunkte wurde mit der 
Zählung der ( hronometerschläge begonnen und dann abermals jeder dritte Durchgang bis zur öO. Schwin¬ 
gung anfgczeichnel. Aus den Differenzen der in einer Horizontalreihe stehenden Zeiten wurde die Dauer 
einer Schwingung in bekannter Weise abgeleitet. Hs ist selbstverständlich, dass am Beginn und am Ende 
einer jeden Schwingungsdauerbcstimmung sowohl die Temperatur im Sehwingungskästchen als auch der 
Schwingungsbogen abgelesen worden ist. 

Mit jedem der beiden, dem Theodoliten beigegebenen. Magnete wurden je fünf Schvvingungsdaucr- 
bcstimmungen unmittelbar nacheinander ausgeführt und gleich gerechnet, um ihre Obereinstimmung sehen 
zu können. 

Die Messungen des Ablenkungswinkels wurden so angeordnet, dass der zur letzten Schwingungs- 
daucr zugehörige zuerst und dann alle übrigen in der umgekehrten Reihenfolge bestimmt worden sind, 
wodurch die berechneten Intensitätswerthc nahezu derselben Zeit entsprachen. Es soll nicht unerwähnt 
bleiben, dass der auf S. 10 besprochene Winkel oc von Zeit zu Zeit bestimmt worden ist, um nöthigenfalls 
den Ablenkungswinkel wegen der Kadentorsion eorrigiren zu können, was aber nie nothvvcndig war, da 
die Grösse a stets unter jener Grenze blieb, bei welcher eine solche Correction berücksichtigt werden müsste. 

Es muss noch eines Umstandes gedacht werden, der eine Änderung der Constonten C in den zur 
Intensitiitsbcrcchnung benützten Formeln möglicherweise herbeiführen könnte. Bei jenen magnetischen 
Theodoliten, bei denen der freie Magnet einen Glasspiegel trägt, hängt nämlich die Grösse des Ablenkungs¬ 
winkels von der Stellung der Spiegelebene gegen die magnetische Axc des Magnetstabes ab. Der wahre 
Ablenkungswinkel, der bei einem absoluten Instrumente in Rechnung gebracht werden soll, wird nur 
dann erhalten, wenn der Spiegel und die magnetische Axc des Magnetstabes eine solche Lage gegenein¬ 
ander haben, dass in der abgelenkten Lage der Ablenkungsmagnet genau senkrecht gegen den freien 
Magnet steht. Eine Abweichung von dieser Lage bringt je nach ihrer Grösse den Ablenkungswinkel auf 
einen kleineren Werth. Bei den Lamonl’schen Reisetheodoliten ist nun immer ein Glasspiegel vorhanden 
und oft ziemlich schlecht mit dem Magnetstabe verbunden, so dass eine Verstellung des Spiegels nicht un¬ 
möglich erscheint. Ist aber eine solche cingctreten, 1 dann erhält man zu kleine Ablenkungswinkel, und es 
wird die mit der früher bestimmten Konstanten C berechnete Intensität zu gross erhallen werden müssen. 
Wird der Winkel, um welchen sich der Spiegel gegen die bei der Bestimmung der Konstanten Ginne¬ 
gehabte Lage gedreht hat, mit <» bezeichnet, so müsste in einem solchen Falle statt des beobachteten 
Winkels ß in die Formel eingesetzt werden: 

sin?' 

sin® = — 

' COS <0 

Wollte man aber den beobachteten Winkel ß benützen, so müsste an die Konstante Keine Correction 
angebracht werden, so dass die neue Konstante den Werth erhielte: 

C — C — lgcosw. 

Da während der Reisebeobachtungen der freie Magnet an jeder Station wenigstens einmal (vor dem 
Einpacken) Jixirt werden muss, so hielt ich cs für sehr nothvvcndig, mich öfters von der unveränderten 
Lage des Spiegels zu überzeugen. Wie dies geschehen kann, sowie über die Art, wie man zu der vorhin 
angeführten Correction gelangt, gedenke ich an einem anderen Orte zu sprechen. Hier genügt es, wenn ich 
anführe, dass während der ganzen Dauer der Messungen keine beachtcnsvverthe Vorstellung des Spiegels 
eingetreten ist, was übrigens auch aus den in den auf einander folgenden Jahren ermittelten Werthen der 
Konstanten C ersichtlich ist, da sie während dieser ganzen Zeit fast genau gleich gefunden worden sind. 
Wenn auch der angeführte Kehler bei den in neuerer Zeit eonstruirten Instrumenten nur selten auftreten 
dürfte, so schien cs mir doch wichtig auf denselben aufmerksam zu machen und die Nothwendigkeit einer 

' ICine Vorstellung des Spiegels lahmte beim Kixiren des Magnetslnbes riir den Transport leicht verursacht werden, wenn 
ilor Spiegel nicht lost genug mit dem Magnetstabe verbunden ist. 
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festen Verbindung des Spiegels mit dem Magnetstabe zu betonen. Eine solebe feste Verbindung Wisst sieh 
wohl am besten erzielen, wenn die Spiegelfläche angesehliffen wird, wie dies in neuerer Zeit zu geschehen 
pflegt. 

Eine Fehlerquelle bilden aueh die oft bedeutenden Temperaturdifferenzen zwischen Sehwingungs-und 
Ablenkungsbeobaehtung, da ich gewöhnlich am Morgen die Sehwingungsdauer und später den Ablenkungs¬ 
winkel bestimmte. Aus der an den meisten Stationen meist rceht guten Übereinstimmung der Einzelwerthe 
glaube ieh aber schliessen zu dürfen, dass der Einfluss dieser Fehlerquelle auf das Endresultat kein 
besonders naehtheiliger sein könne. Der auf S. 7 [143] besprochene Einfluss der verschiedenen Intcnsitäts- 
vverthe auf die Constante C war jedenfalls ohne Belang, da der Unterschied gegen Wien im Maximum 
0*14 (Min Mg S.) betrug. 

Inclination. Die Messung der Inelination wurde mit einem Inelinatorium von E. Schneider aus¬ 
geführt, und es wäre überflüssig, die ßeobaehtungsmelhode näher zu erläutern, da sie allgemein bekannt 
ist. Die Ummagnetisirung der Nadeln wurde dureh den Doppelstrieh bewerkstelligt, wobei beide Flächen 
der Nadel gleich oft gestrichen worden sind, um eine ungleichmässige Abnützung derselben zu verhindern. 
Die Correetionen, welehe an die beobachteten Werthc angebracht werden müssen, um sie auf das Normal¬ 
instrument Dover Nr. 1 zu rcducircn, findet man in der späteren Zusammenstellung der in den einzelnen 
Jahren beobachteten Daten. 

Es sei sehliesslich erwähnt, dass ich zur Eintragung der magnetischen Daten eigene Drucksorten an¬ 
fertigen lies.s (lose Blätter), welche während der Beobachtung auf das am Messingstativ angeschraubte 
Zeichenbrett gelegt wurden, so dass dieses als Sehreibtiseh diente. 


V. Reduction auf eine bestimmte Epoche. 


Es ist klar, dass man vollkommen streng vergleichbare Werthc der magnetisehen Elemente dann er¬ 
halten würde, wenn an allen Stationen im selben Jahre stündliche Beobachtungen angestellt werden könnten. 
Nachdem dies aber nicht möglich ist, die Werthe der erdmagnetischen Elemente an den einzelnen Sta¬ 
tionen vielmehr zu verschiedenen Zeiten bestimmt werden müssen, so ist es nothwendig, die erhaltenen 
Werthe auf eine bestimmte Epoche zu redueiren, um sie untereinander vergleichbarzu maehen. Eine solche 
Rcduetion lässt sieh nur unter gewissen Voraussetzungen ausführen und wird umso genauer, je genauer 
sie zutreffen. Zu diesen gehört zunächst die Annahme, dass die tägliche Änderung des Erdmagnetismus 
auf dem ganzen Beobachtungsgebiete gleieh ist jener, welehe an einem Observatorium beobachtet wird. 
Da aber die tägliehe Bewegung selten eine vollkommen regelmässige ist, sondern meist kleinere oder grössere 
Unregelmässigkeiten aufweist, so muss noch die Bedingung gestellt werden, dass auch die Störungen 
gleieh gross und zur selben absoluten Zeit auftreten. Was die Gleichzeitigkeit grösserer Störungen an¬ 
belangt, so ist sie dureh vielfache Untersuchungen aueh für weit auseinander liegende Orte naehgewiesen 
worden; anders verhält es sich mit ihrer Grösse. Ob z. B. auf einem Gebiete wie Österreich-Ungarn die 
Grösse der einzelnen Störungen wirklieh gleieh ist, konnte bisher nicht untersucht werden, man muss sich 
vorläufig damit begnügen, dass man jene Voraussetzung als zutreffend betrachtet. Unter den gemachten 
Voraussetzungen lässt sieh die Rcduetion in folgender Weise ausführen. 

Bezeichnet man den an einer Station zur Tageszeit / beobachteten Werth irgend eines erdmagnetisehen 
Elementes mit s, den zur selben Tageszeit am Observatorium, z. B. in Wien, registrirten mit iv, den der¬ 
selben absoluten Zeit, zu der die Messung an der Station ausgeführt worden ist, aber mit iv f , ferner mit 
s {) und iv Q die ungestörten Tagesmittel (entsprechend einem vollkommen ruhigen Gange) an der Station, 
respeetive am Observatorium, mit Ä und A' die Abweichungen von diesem Tagesmittel und endlieh mit p s 
und p. w die Grösse der Störung, so kann man setzen: 


x — -f- A 

iv = w. r j-A + p w 
iv f = 


0- 
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Die Differenz der ersten und dritten Gleichung liefert: 

■S» = (A 7 —A) =r I _ 2) 

woraus folgt: = s —c I 

Um also die Correction c zu erhalten, welche an den beobachteten Werth s angebracht werden muss, 
um das Tagcsmillcl zu liefern, hat man nur von dem zur selben absoluten Zeit am Observatorium regi- 
strirten Werthc iv f das Tagcsmittel abzuzichen und an den Unterschied iv f iv {i die kleine Ver- 
besscrung A'—A anzubringen, welche gleich ist der Differenz der Werthc zur Zeit / + X und / bei voll¬ 
kommen regelmässigem Gange. X bedeutet hier den Längcnunlersehicd zwischen Observatorium und Station. 
Wenn während der Messung keine Störung im Verlauf der täglichen Gurven auflrctcn würde, so wäre 
Vs = Pw — 0 und man hätte einfach: 

*0 = u ’— : «'• = A - 

Die Bestimmung der Correction e und somit auch jene von s h) lässt sich deshalb schwer ausführen, 
weil die Ermittlung des ungestörten Tagesmittcls n> () Schwierigkeiten bereiten würde. Soll der beobachtete 
Werth s auf die Epoche T 0 redueirt werden, so ist cs gar nicht nothwendig, den Werth s u zu bestimmen, 
denn nach Gleichung 2) ist: 

=- s ‘—+ (A—A) — J 0 ■ • ■ 3), 

wobei der Werth s {) und /r 0 der Epoche T (Zeit der Beobachtung) entspricht. Würde die säeulare Änderung 
an allen Stationen gleich sein, so wäre auch zur Epoche T {) 

S —11 n = •*» »'n=4|. • • «0 

und es liessc sich S 0 sehr leicht linden. Es ist aber bekannt, dass selbst auf einem Gebiete wie Öster¬ 
reich-Ungarn die säeulare Änderung dieser Voraussetzung nicht entspricht, so dass auch die Differenz 
—ir o einen andern Werth haben wird als s {) — w 0 . Setzt man voraus, dass die Änderung von d ti der 
Zeit proportional erfolgt, 1 so kann gesetzt werden: 

- "111, — + r ^ 
s; r ir 7 - ii 0 +r(p n 7'p ' 

wobei S 0 und 11',, sowie S ( / und 11'/ die der Epoche 7’ 0 , respcctive 7)/ zukommenden Werthc sind. Aus 
den beiden letzten Gleichungen folgt aber: 

(a— uv—(U—ii o) 

7;-a 

und aus der ersten unter 1) erhält man, wenn noch aus B) der Werth für d 0 eingesetzt wird: 

a = ■-•+( i'+ (A'-A) +.V ( T u - T) . . .5.) 

Da an den Mngnctographencurven die Ordinatcn in Mm. abgemessen werden, so erscheint cs zweck¬ 
mässiger, in Gleichung 5) statt der absoluten Werthc iv y A' und A die Ordinatenwerthe cinzufüliren. 

Bezeichnet man die Ordinatcn, welche den Grössen A' und A entsprechen, mit o' und o und mit o) den 
Werth eines Mm. im absoluten Maasse, so ist: 

A' — A zz <o (o*—o). 

Ist ferner der Werth der Null-Unicn ,V und die dem Werthc tv' zukommende Ordinate (>[, so wird: 

w' = A r +w <y 

durch Kinsclzuns dieser Werthc in (lleichung 5) erhält man schliesslich: 

S a = s+ li; | A T +W {O'+o-i /)]+.!' (T 0 -T) . . (»). 


1 Diese Voraussetzung ist für einen nicht sehr langen Zeitraum und bei {dciehein Sinn tlcr Siicnltir-Amlmmg wohl «vstattcl. 
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Die Ordinaten n und r/ entsprechen, wie früher betont wurde, dem vollkommen regelmässigen täglichen 
Gange. 1 Man müsste demnach diesen regelmässigen Gang für jeden Beobachtungstag ermitteln, was an 
und für sich keine Schwierigkeit darbieten, wohl aber eine nicht unbedeutende Arbeit verursachen würde. 
Man hätte hiebei nur Mittelwerthe aus 31 Tagen zu bilden, die so angeordnet werden, dass der Beob¬ 
achtungstag auf den 10. Tag fällt. Mit Rücksicht auf den verhältnissmässig kleinen Unterschied o o f 
dürfte es aber genügen, die Werthe von o und o f aus den Mittelwerthen desjeniges Monates zu entnehmen, 
in welchen der Bcobachtungstag fällt. 

Zu diesem Zwecke müssten für die Sommermonate, in welchen die Messungen ausgeführt worden sind, 
nach den mittleren Ordinaten eines jeden derselben auf einem Mm-Papier Gurven des täglichen Ganges 
gezeichnet werden, aus denen leicht o und o f entnommen werden könnte, während die Ordinate (V an der 
Curve des Beobachtungstages abgemessen werden muss. 

Um das Correctionsglicd x(T o — 7) der Gleichung 0) zu erhalten, ist es nothwendig, zuerst den Coef- 
ficienten x zu ermitteln, wozu die Differenzen S (f — W u und S 0 f —1U/bekannt sein müssen. Die Differenz 
S —1U 0 kann aus Gleichung G) dadurch erhalten werden, dass man zunächst x — 0 setzt, d. h. annimmt, 
dass in der Zeit 7 0 — T die säcularc Änderung an der .Station und am Observatorium ganz gleich ist. Unter 
dieser Voraussetzung wird zwar nicht der Werth S () , sondern ein nur sehr wenig abweichender |*SJ 
erhalten, und man hat: 

[S„] - IU 0 = [jV + tu (O'-f-o—r/) | . . .7). 

Die Differenzen |.S’ 0 |—U' 0 habe ich im ersten '['heile dieses Werkes bei jeder Station angeführt 
während jene für .S/—TU/ in der Publication Kreil’s zu finden sind. Nachdem die Daten Kreils an 
manchen Stationen mit bedeutenden Unsicherheiten behaftet sind, 2 habe ich es vorgezogen, den Werth 
von x für Stationsgruppen zu berechnen, und gebe diese Werthe nebst den Stationen, aus welchen sie 
bestimmt worden sind, in der nachfolgenden Zusammenstellung, wobei ich noch hervorhebc, dass Kreil 
seine Daten auf die Epoche 7/= 18f)0 - 0 reducirt hat, während die von mir bestimmten Werthe auf die 
Epoche T ü — 1890'0 bezogen wurden, weil dieser Zeitpunkt nicht nur innerhalb der Beohachtungsperiodc 
liegt, sondern auch genau um 40 Jahre von der Epoche Kreil’s absteht. 
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lnelin. 

1 Intens, 

Gruppe 

m n t i n n 







#7 L tl l I VUI 


si-m 

si-n 



br 

T 

0 

CO 

! 

Bodcnbaeh . 

I° 2 I l O 

! 

2 °I 5 / 

— o*1322 

i° 5 ! 7 

2 0 r 1 ! 9 

o*1308 

Tenlitz. 

i 25 ’ 7 

2 8 

— 0*1 320 

1 iS* 0 

I 2 9*3 

-0*1277 

Komotau. 

1 40*0 

1 53 

- 0*1296 

1 22*2 

2 i*8 

o-1194 

I. Chicsch. 

1 50*6 

1 34 

o*1093 

' 37 '8 

1 42*8 

o-1033 

Karlsbad. 

2 2*0 

1 53 

0*1124 

1 40-9 

1 55 ’ 5 1 

— 0* I 110 

Franzensbad . 

— 

1 56 

0*1149 

1 59'9 

1 58*6 

o*1101 

Mittel . 

i° 39'9 

i° 56 ! 5 

I 

0*1217 

1 ° 2 4'9 

2° 0*0 

— 0*1170 1 


Leipa (Böhm.). 

— 

2° P 

— 0*1268 

o° 59 ! o 

2 ° 4 ! 7 

-0-1253 


Rciehenberg. 

1°12 J 9 

2 3 

— 0 * 1271 

O 46* 2 

2 10*2 

0*1261 1 


Mohenelbc.. 

0 42* 4 

1 53 

-0*1173 

O 28*3 

1 58*0 

0-1158 

Naehod . 

— 

1 33 

0*1134 

0 7*6 

1 45*7 

o*1026 

II. 

Reichenau. 

0 16 • 5 

i 21 

0*0012 

0 3'4 

1 33*4 

0*0889 1 

Chlumetz. 

0 34 4 

t 30 

— 0*0924 

0 27*7 

1 25*3 

0*09.16 , 


frag. 

I 2'6 

1 53 

0*1033 

0 49*6 

1 36-1 

0*0997 


Mittel . 

o°45 ! 8 

i°44 ! 9 

— O* I 102 

o°3i ! o 

i° 46'8 

-o* 1076 | 


1 Nimmt der Werth des crdmagnetischcn Rlcmentes mit wachsenden Ordinaten ab, so ist in Gleichung* 0) vor dem mit in 
behafteten Theilc das Minuszeichen zu setzen. 

2 Man sehe diesbezüglich meinen III. und IV. vorläufigen bericht. 




















































Verth eihmg der erdmaguetisehen Kraft in Österreich-f ngarn. 


I 


, )«> 


(»fllppc^ 

Stall o n 

Dcclin. 

c/ yr/ 

°il 11 n 

Inclin. 

Intens. 

S*— \V f 
^0 11 0 

1 

Dcclin. Inclin. 

1 

* 3 ||— Ho 1 \) - Tl'o 

Intens. j 

S»-ll'n 


Sen (len borg. 

o° 2*3 

1 

1 I 0 2tV 

- 0*0853 

— o° 3 LS 

1° 3° ! 7 

— 0*0S94 


Troppau. 

o 47-6 

1 4 

0-0543 

0 42*3 

1 18*4 

0-0662 

m. 

Reichenau .. 

o 16 • 5 

1 21 

0*0912 

0 3*4 

1 33*4 

O* 0889 


Olmülz. 

i 

— o 28 * 2 

1 2 

— 0*0568 

0 22*5 

1 9*5 

— 0*0624 


Mittel . 

—o°15 J 4 

1 0 10 1 6 

— 0*0719 

—o°i8 l o 

1 0 23 * 0 

— 0*0767 


Krakau. 

>° 57 ! S 

i° 5 ' 

—0*0502 

-i°5o ! 2 

i° 9 j 8 

0-057S 


Wieliczkn. 

1 49* 1 

0 56 

-0*0317 

I 40*4 

0 57• s 

0*0494 

IV. 

Teschcn . 

-0 59'S 

0 48 

0*0424 

-1 6*4 

1 1-8 

— o*o5oS 


Mittel . 

•° 35 l 6 

o° 5 6 ! 3 

0*0414 

-i° 32 ! 3 

>° 3 ! 4 

0*0527 


Tamow. 

— 2°2I l 6 

i° 7 ' 

-0*0325 

2 0 21 ! 2 

i° o*8 

—0*04(12 


Rzcszow. 

3 10 ’3 

O 46 

—0*0190 

3 2*3 

0 55*5 

0*0366 

V. 

Nisko. 

-3 2&-3 

i 0 59 

-0*0405 

3 3 1 *° 

I 14*0 

-0*0544 


Mittel . 

- 2 ° 59 ! 4 

°° 57 ! 3 

0*0307 

2°58 J 2 

i° 3*4 : -0-0457 

- 


| Kawa ru.sk u. 

— 4 °I 4 1 7 

o°$i' 

0*0343 

4 ° 3*6 

■ 

i° 9*i 0-0413 

VI. 

Przemysl. 

-3 57*2 

0 32 

0 * 0007 

3 3 ^' 3 

O 40*6 

0 * 0181 

Lemberg. 

— 4 22.8 

! 0 23 

— 0*0021 

-4 0.0 

0 40*3 ■ 

—o*oo 80 


Mittel . 

—4°i1 ! 6 

°° 35 ! 3 

0*0124 

~ 3 ° 53 ! 3 

o°50 I o 

1 

0*0227 


lirody. 

4°3o‘S 

0°2 

0*0048 

4 °i 3 ! 6 

1 

0° 4 0 * 2 

0*0022 


Lemberg. 

—^ 22*8 

0 23 

— 0*0021 

— 4 0*0 

O 40*3 

-0*0086 

VII. 

Tarn op ol. 

4 U)*6 

0 6 

0*0202 

4 o*o 

O 19*8 

0*0082 


Mittel . 

- 4 ° 23 ! 4 

o^S 1 7 

0*0076 

- 4 ° 4 ! 5 

o° 33 ! 4 

0 * 0006 

1 

Tumopnl . 


1 

o° 6' 

O *0202 

-4° 0*0 

o 0 i9'*8 

0*0082 

1 

Czortkow. 

4 43*9 

-0 44 

0*0639 

4 32 ’ 5 

-0 25*0 

0*0536 

1 

Stanislau. 

4 29*3 

—0 22 

0*0433 

-4 8*2 

- -0 7*4 

0*0341 

VIII 

Kolonien. 

4 31*2 

-0 48 

0*0027 

4 9 ’ 1 

-0 24*3 , 

0*0530 


Czernowitz. 

4 3*3 

— 0 56 

0*087! 

.1 54 ’6 

-0 37*3 

0*0643 


Mittel . 

, “ 4° 2 5 ’*9 

— o°32 ! S 

0*0555 

-4 0 8 ! 9 —o°i4 J 8 

0*0426 









Kolonien.. 

4 ° 3 1!2 

o° 4 $' 

0*0627 

4 ° 9 ! 1 

-o° 24*3 

0*0530 


Czernowitz. 

— 4 3*3 

-0 56 

0*087I 

-3 54'6 

-0 37’3 

0*0643 

IX. 

Sucznwa. 

— 4 43*4 ! 

-1 33 

0*1137 

4 22*6 

1 19*6 , 

0*0912 


Jakobenv . 

*~4 44’2 

i 42 

O*1223 

-4 ii*6 

I 27*9 

0*1013 


Mittel . 

4 ° 3 i! 3 

-i°i 4 ! 7 

0*0964 

4 ° 9 1 5 

-o° 5 2 ! 3 

0*0774 


Sambor . 

4 ° 5*6 

0*15' 

O * 0028 

- 3 ° 45 ! ° 

o°29 ! S 

—0*0042 


stryj. 

— 4 9*7 

0 5 

0*0340 

3 54*4 

0 10*8 

0*0139 

X. 

Skolc. 

-4 2*5 

— 0 12 

0*0347 

3 43*7 

0 4*1 

0*0247 


Dolinn.. 

4 28*3 

0 15 

0*0372 

3 50 *S 

0 5*1 

0*0259 


Mittel . 

4 ° 115 5 

— o° 4 * 2 

0*0272 

3 ° 5 l ! 2 

o° 7 ! S 

0.0151 


Tamow . 

2°2 I l 6 ' 

t° 7' 

-0*0325 

2° 2 I 1 2 

i° o 1 8 

0*0462 


Rzeszow . 

3 10*3 1 

0 46 

— 0*0190 

-3 2*3 

0 55*5 

0*0366 


Alt-Sund ec . 

2 0*6 

0 29 

— 0*0198 

1 56*0 

0 3^*7 

0*0257 

XI. 

Krosno . . 

-2 32*4 

0 29 

0*0202 

2 50*0 

0 39*5 

0*0230 

1 

Sfinok. 

--3 17*0 I 

0 25 

— 0*0077 

3 7-6 

0 31*4 

— 0 * 0141 


Mittel . 

2 ° 40 1 4 

° 0 39*2 1 

— 0*0198 

-° 39 ! 4 

o° 45 I 2 

— 0*0291 


Znntin. 

o° 1*4 

o°3i # 

— 0*0259 

o° o’*7 

o° 33 ! o 

0*0282 


Lundenburg . 

0 22*5 

0 26 

-0*0153 

— 0 8*6 

0 28*0 

— 0*0138 

XU. 

Horn. 

0 6*1 

0 25 

— 0*0286 

0 9*4 

0 26*5 

— 0*0285 


Mittel . i 

0° s’*o j 

o°27 ! j j 

-0*0233 

o° i ! 5 j 

O 0 29* 2 

-0-0235 [ 


20 

























































































iö<) 


,/. Lizuar, 


Gruppe 

1 

S t all o 11 

Declin. 

H Wi( 

Inclin. 

Intens. 

Declin. 

Inclin. 

i 

Intens. 

1 V - ir 


Caslau. 

o°jO ! 9 

1 0 1 4 ' 

-0*0859 

o° 25 ! 9 

1 01 9 1 9 

— 0*0825 


Seel au. 

o 38-4 

1 7 

— ©'0789 

0 35 'S 

1 6*7 

— 0*0689 


Iglau. 

O 22*5 

1 0 

-0*0573 

0 22*2 

1 0*3 

— 0 * 0617 

XIII. 

Lud weis. 

— 

0 47 

—0*0499 

0 5^*2 

0 50*9 

-0-0478 

Neuhaus . 

0 52-1 

0 49 

— 0*0623 

0 42*6 

0 50*5 

-0-0514 1 


Gratzen. 

O 48*2 

! O 38 

- 0*0555 

0 49*0 

0 4o - 6 

—00569 


Mittel . 

o' 38 ! 4 

°°55 l 3 

— 0*0650 

0 

0 

Gl 

0~ 

o°5<S ! 1 

-o'-o582 


Plan. 

10 59 ! 5 

1 ° 37 ' 

— o* 1012 

i° 34 : 3 

t °35 

— 0*0928 


Pilsen. 

— 

1 16 

-0*0930 

I 22*9 

I 27*6 

- O 0(J0I 

XIV. 

Klattau .. 

1 48*8 

0 57 

o'o827 

I 31 *1 

1 13 '3 

— 0*077 1 


Pisek. 

1 19-4 

0 52 

— 0*0839 

i 5*0 

I 1*2 

— 0*0664 


Mittel . 

1°42 ! 6 

i°io ! 5 

— 0*0877 

I°2 3 ! 6 

i°i7 ! o 

—o ! o8iO 

1 


Melk. 

0°22 * 8 

o°iS' 

— 0*0178 

o° 37 j 4 

o°io’*3 

—0*0143 


Linz .. 

> 8 7 

0 25 

— 0*0283 

t 5*3 

0 21*4 

— 0*0252 

XV. 

Schärding*. 

i 17 9 

0 27 

-0*0456 

i 30*5 

0 31*2 

-0*0341 

AI (heim. 

i 18 7 

0 27 

— 0*0406 

i 30*6 

0 21*3 

— 0*0252 


Vöcklabruck. 

1 7 7 

0 21 

— 0*0301 

1 19*0 

O 9*5 

— 0*0178 


Mittel . 

i° 3 ! 2 

o°23 l 6 

-0*0325 

1° I2 ! 7 

o°18 ! 7 

-o l o2 33 


Wr. Neustadt. 





- 



Seholtwicn. 

o°i 9 l 3 

— O 0 22 ' 

0*0195 

— 

-o°2S ! 4 

0*0218 


Allenz. 

0 17*9 

0 23 

o*oi86 

o° 36 : 4 

— 0 26*9 

0*0197 

XVI. 

Kisencrz . 

0 34*8 

O 22 

0*0191 

0 43*3 

—0 24*9 

o*oi66 

Admont. 

0 39*3 

O 17 

0*0151 

0 59*6 

-0 19*7 

0*0096 



0 17*7 

O 26 

0 * 0263 

0 39 ’ 6 

-0 39*2 

0*0298 | 


Graz. 

0 i 5*4 

O 47 

0*0485 

0 30*7 

- 0 55 6 

0 * 044 0 


Mittel . 

0°25 ! 0 

—ü°26 ! 2 

0*0245 

o° 42 ! 9 

-o° 3 2 ! 4 

0*0236 


GIcichcnbcrg. 

—o°12 1 5 

— o° 49 ' 

0*0558 

o° 6 ! 8 

—o° 54 ! 5 

0*0512 


St. Paul. 

0 22*6 

0 56 

0*0559 

0 45*9 

-1 6*3 

°*°535 


Marburg. 


1 4 

0*0634 

0 21*2 

-1 17*7 

0*0640 

XVII. 

Cilli. 

0 7 • 1 

I 24 

0 * o$8o 

0 34*3 

-1 33*6 

0*0801 


Laibach. 

0 24*7 

I 23 

0*0812 

0 55*9 

-1 44*2 

0 * 0881 


Rudolfswcrt. 

— 

-I 38 

0*0864 

0 38 6 

-i 56*1 

0*0980 


Mittel . 

0 0 7 l 2 

— I°I 2 I 3 

0*0718 

o° 32 l 9 

1 

0 

to 

■ 

0*0725 


Kremsmünster. 

°° 5 8 j I 

o°25' 

- 0*0305 

i° 4 ! 5 

o°15 J 1 

—o*oi 88 


Ischl . 

f 25*9 

0 5 

- 0*0115 

1 23*0 

039 

—0*0066 


Salzburg. 

i 42*8 

0 30 

— 0*0248 

1 44 7 

0 8*8 

— 0*0150 

XVIII. 

Golling. 

1 26*3 

0 8 

- 0*0094 

1 35 * 2 

— 0 4*8 

0 * 0036 

St. Johann. 

1 4 i *5 

0 7 

— 0*0169 

1 43 *< s 

-0 6-5 

0*0032 


Liczcn . 

1 1 *3 

0 7 

0 * 0049 

1 5*3 

0 19*1 

0*0113 


Rad.stadt. 

1 18*2 

- 0 6 

0*0085 

1 28*2 

- 0 21*7 l 

0*0175 


Mittel . 

I°22‘O 

o° S ! 9 

—0*007 1 

i° 26 j 4 

-o° 3 ! 8 

- 0 * 0049 


Lienz. 

, . 

1 

i° 46 ! 3 

— o°2S' 

0*0201 

1°4i 1 2 

-o° 3 2 J 9 I 

o*o 354 


Gmund. 

1 32*6 

-0 35 

0*0268 

I 21*7 

-0 52*5 1 

0*0413 

XIX. 

St. Lambrecht. 

0 58*7 

— 0 28 

0•0302 

1 16 * 1 

-0 37*2 

0*0212 

151 ei b erg. 

1 3*7 

-0 52 

0*0535 

1 14*0 

1 0*9 

0*0494 


Klagenfurt. 

0 54*4 

-0 50 

o ’°545 

I 6*2 

-1 5*3 

0 * 0486 


Mittel . 

i°15 1 1 

| 

—o°38 ! 6 

0*0370 

0 * 

1 19*8 

o° 49 l 3 

0*0392 


Görz.| 


—I 0 2O' 

0*0792 

1 0 18 ! 4 

— 1° 4°•3 

0*0805 


Adelvsbcrg. 

— 

-1 33 

0*0918 

1 2*5 

-1 51*1 

0*0920 

XX. 

Triest. 

o° 5 8-i 

33 

0*0915 

1 15*3 

- 1 54*5 

0*0968 


Pola. 

Mittel . | 

0 42*2 

o°5o ! 1 

2 3 

l ° 37 : 2 

o*1232 

0* 0964 

1 6*3 

i°i 1 ! o 

-2 35*2 

-2° o ! 3 

o*1288 

0*0995 



















































































































Vcrlhcilmiii der crdiihiiiiietircln u Kraß in Oslcrrcich-l T ußini 


I .>7 


Gruppe 


XXI. 


xxn. 


S t a t i o 11 


Battenberg 

Innsbruck 


Inist ... 

Hluilenz .... 
Bregenz .... 
Landeck .... 

Mittel . 

Brunock .... 

Uozeii. 

Meran. 

Mills. 

Trient. 

Riva. 

Mitlol . 

Budapest . . . 

. 


Declin. 

S&-WJ 

Inclin. 

S f Il r/ 

11 (I 

lutcns. 

0/ u r / 
‘Xi 11 0 

2° I 1 8 

o° 6' 

— 0*0158 

2 17*0 

0 2 

— 0*0158 

2 33'7 

0 6 

0*0275 

2 54*2 

0 13 

0*0248 

2 52*2 

0 32 

0*0416 

2 j (>’5 

0 5 

— 0*0152 

2°J2 * 0 

o°10*0 

— 0*0234 

2° 7 ! 9 

-o°26' 

0*0123 

2 29*0 

0 25 

o*oi74 

2 33 *o 

0 23 

0*0068 

2 JI 0 

0 16 

0 * 0004 

2 23*4 

0 59 

00356 


— 1 1 

0-0485 

2°25 *0 

-o° 35 'o 

0*0200 

—1°11*2 

-o° 47 ' 

0*05I0 


Dcclin. 

Inclin. 

Intens. 

*-%) lt(i 

s„-w 0 

~ 11 0 

2° 4 ! 0 

! -o° 7 ! 4 

1 

0*0022 

2 13*9 

I -0 1 4‘3 

0*0045 

2 34* S 

— 0 10*2 

0*0012 

2 59*2 

— 0 6*9 

0 * 0005 

3 1 6 

0 8*3 

— 0*0159 

2 40*4 

0 14*0 

0*0063 

2°35 ! 0 

0 

0 

1 

— O * OOO4 

2° 2 ! 4 

o°3<S ! i 

0*0279 

2 18* 8 

-0 47*8 

0*0351 

2 19*1 

0 42*2 

0*0287 

2 37*3 

0 34*6 

0*0247 

2 22*6 

1 ii*5 

0*0532 

2 27*4 

1 17*6 

0 * 0616 

2°20 ’ O 

0 

10 

0 

0 

1 

00 

co 

O 

C 

1 ] 

— 1 c 11 ! 9 

—o°48 ! 6 

0*0507 


Zusammenstellung der Wert he von ,r. 


Stations- 

Gruppe 

Declin. 

Inclin. 

Intens. 

Stulions- 
G ruppe 

Dcclin. 

Inclin. 

Intens. 

Stations- 

Gruppe 

Declin. 

j Inclin. 

Intens. 

I 

- 37 

4- 0 1 09 

|-L*2 

IX 

+ o l 5 <) 

4 0*56 

-4 ‘7 

XVII 

; 4 o ! i>4 

1 77 . 1 
0 *.->*> 

-ho* 2 

H 

ü -37 

-J 0 * o 5 

+ 0*7 

X 

+ 0 * 5 1 

4 -o*.jo 

* 3 ‘o 

XVIII 

4-0*11 

“ 0*32 1 

4 °*55 

111 

0 • 06 

+ 0-31 

1 * 1 

XI 

4- 0 * 02 

4-0*15 

2*3 

XIX 

bo* 12 

0*28 

4 0*55 

IV 

4 o-oS 

4 -o-i 8 

2 * 8 

XU 

H- 0 * 1 ü 

1-0*05 

0*05 

XX 

+ 0*52 

0*04 

40 S 

V 

1 0-03 

40-15 

- 3'7 

XIII 

0 1 08 

4- 0 * 06 

t i *7 

XXI 

4-0*07 

0*39 

b 5 ’ 7 

VI 

| 0-46 

-1 o '37 

— 2 * 6 

XIV 

o *47 

4 0 * 1 6 

b 1 * 5 

XXII 

0*12 

- 0*42 

4 4*6 

VII 

-1 o -47 

+ o-J 7 

-i *7 

XV 

1 +0*24 

o* 12 

+ 2*3 

Budapest 

— O 02 

0*04 

0*1 

vm 

40-42 

4-0-45 

“ 3*2 1 

XVI 

“I-o *45 

-0*15 

— 0*2 



1 1 

1 


Die in der vorstehenden Tabelle zusammengestelllcn Wcrthc von x wurden aus den am Kusse der ein¬ 
zelnen Stationsgruppen stehenden Mittelwerthon der Differenzen S iy — II () und Sß —IT,/ berechnet. Mit 
diesen Werthen von ,r wurden für alle Stationen, welche derselben Gruppe angehören, die Correctionen 
•i ; ( T () — 7) berechnet und an die Daten |_iSJ angebracht, wodurch die \\ 7 erthe wS () erhalten worden sind. 

Bei den Stationen Dolina bis Alt-Sandec des Jahres I8D1 und Mals bis Blcibcrg des Jahres 1802 
mussten zur Keduction der beobachteten Intensitäten die Daten von Pola verwendet werden. Es war daher 
nolhwendig, die entsprechenden Werthe von x aufzusuchen. Dieselben wurden aus den folgenden Daten 
ermittelt: 


Station 

Intensität 

Station 

Intensität 

\ 

v / _ p t 

1 n 

1 ,v 

So-/« 

SS-PJI 



Dolina .... 

8tryj. 

Skolc . . . 

Sninbor. 

0 * 0860 
0*0892 
0*0885 

0 * 1204 

o* 1006 

o*"in() 

J — 4 * 0 

0*1028 

0*1317 

Mals. 

Meran. 

Bozen . 

Trient. 

Riva. 

I 

o*1230 
o*1164 
o*1058 
0*0876 
0*0747 

0*1035 

0*0995 

0*0931 

0*0750 

0*0666 

b 3 * 5 

Mittel . 

0*0960 

o*1122 

Mittel . 

- o*1016 ! 

0-0875 


Sanok . 

l\rosno. 

Sandcc . 

i 

o*1309 
0*1434 
0*1430 

o* 14*7 

0*1506 2*3 

0*1523 

Brunneck . 

Lienz ....... 

Blcibcrg. 

0*1109 

0•1031 
0*0697 

— 0*1003 
—0*0917 
0*0777 

4 1*2 

Mittel . 

o*1391 

1 

—o*1482 

1 

Mittel . 

0*0946 

0*0899 

















































































./. Li:: na r, 


1 r><s 


An den meisten Stationen sind die (‘orreetionen x (7 0 T) so klein, dass sie ohne (Bedenken vernach¬ 
lässigt werden könnten, doch kommen auch solche Stationen vor, hei welchen die ('orreetionen die Fehler¬ 
grenze überschreiten. Die im Vorhergehenden zusammcngestclltcn Werthc von x sind strenge genommen 
nicht ganz richtig, man hätte eigentlich mit den nach Anbringung der Gorrection x (7 0 — 7) erhaltenen 
Werthen S {) nochmals die Differenzen S 0 — 11 r {) bilden und diese zur Berechnung des x verwenden müssen. 
Mit Rücksicht darauf, dass die von Kreil bestimmten Unterschiede S 0 '— WJ kaum so genau sind, wie die 
von mir abgeleiteten Werthc | S {) ] W {) und da durch die Ncubcstimmung eine kaum beaehtenswerthe Än¬ 

derung der Werthc von x zu erwarten ist, habe ich auf die Neuberechnung verzichtet. 

Die Werthc von x zeigen, wie es ja sein muss, eine ausgesprochene Abhängigkeit von der geogra¬ 
phischen Lage der Station. Wollte man aus dem für jede Stations-Gruppe berechneten Werthc von x diesen 
Werth für jede Station der Gruppe erhalten, so müssten die x als Function der Breite und der Länge dar- 
gestellt werden. Da die Werthc S t> — W 0 für Ungarn vorläufig fehlen, so habe ich diese Rechnung auf- 
geschobcn, die aber im II. Thcilc Platz linden soll. 

Der auf diese Weise bestimmte Werth von S {) ist aber nur dann richtig, wenn das zur Messung ver¬ 
wendete Instrument wahre Werthc liefert. Ist dies aber nicht der Fall, so muss an den so erhaltenen Werth 
S n noch eine Gorrection angebracht werden, welche ihn auf den wahren Werth bringt, und die als Instru¬ 
men tal-Correcti on bezeichnet werden kann. Da früher angenommen worden ist, dass der Meycrstcin’- 
sche Theodolit die DccÜnation richtig angibt und dass auch das Inclinntorium Dover Nr. 1 nahezu wahre 
Werthc der Inclination liefert, so sind an die, mit den Reiscinslrumcntcn: Lamont II und Inclinatorium 
Schneider, beobachteten Werthc nur jene ('orreetionen anzubringen, welche sich zwischen Meyerstein 
und Lamont II einerseits und zwischen Dover Nr. 1 und Schneider ergeben haben. Die mit Lamont 11 
beobachteten Intensitätswcrthc müssen aber um die auf S. 9| 145] angegebene Gorrection von 0*0040 G. K. 
vermehrt werden. 

Um ein Beispiel der Reduetion nach der beschriebenen Methode zu geben, wähle ich die Inlensiläls- 
messungen von Plan in Böhmen, da während derselben in Wien eine bedeutende Störung registrirt worden 
ist. Am 17. Juli 1889 wurde z. B. mit Magnet 1 folgende Sehwingungsdauer gemessen: 

1\ — 5-0545 Sec. um 20 h l ,n 
7 , zz 5-0729 * » 21 4 

also sehr bedeutend verschieden, während die am Nachmittag um 2 h 0 m respeetive o h 5 m erhaltenen Ab¬ 
lenkungswinkel zufällig vollkommen übereinstimmten, und zwar war: 

<p ( ZZ 25 ° 4 V 8" 

Die ohne Rücksicht auf die Intensitätsvariation berechneten Intensitäten sind: 

H { zz D 19099 H[= I • 9025 

Sucht man für die Zeit der Schwingungsbeobachtungen die entsprechenden Ordinalen, so erhält man: 


O'- 


int I. 

Kalle: 

im 

^ — 1 — ^ 

2. Kalle: 

0' = 

40*2 

o’ 

zz 19*8 

o — 

— 1-8 

n 

_ o . o 

- - i) »> 

n 1 — 

- 2*2 

. 

_ * > . ‘) 


49 * (3 

()' + () — o 1 

19*8 

für die 

Ablenkungen: 



<)' — 

29 * 8 

W 

ZZ 24 * 5 

<> ” 

— 1*1 

n 

zz — 0*7 

o' zz: 

0*5 

n > 

zz — 0*0 

) — 0 ( zz 

29*2 

U'+o—o 1 

zz 24 * 4 
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Im Mittel ist also: O ! — HO * -I, respective O r = 22*1. 

Da am 17. Juli 1 SSO der Werth der Null-Linien des Magnctographcn-Hifilars A’—2'0-15(5 war und 


<o _ 0 ■ 000414 betrug, so ist 


|A T +(u (O'+o—o ')| = 2-0010 

und 2-0547 

und da: 11' = 2-0080 

2•0080 

•I o— 1 {O'+o—o') 1 = 0-0011 

0 0088 

.<? = 1 • 0000 

1-0625 

1 \ 1 = 1-9710 

I-0708 


Trotzdem also bei den zwei Beobachtungen die erhaltenen Werthc <? um 0*0074 diffcrircn, erhalt man 
nach der Rcduction auf die lipochc 1890*0 fast genau übereinstimmende Werthc der Intensität. An der 
Station Plan wurde die Intensität mit Magnet I achtmal, mit Magnet 2 fünfmal gemessen. Reducirt man 
die einzelnen Werthc nach der vorhin erläuterten Methode, so ergeben sich folgende Intcnsitätswerthe 
für 1890*0: 


Magnet ! lorizontnl-Intcnsität Mittel 

1 1*9710 1*9087 1*9717 i*97i4 1 ’ 97°^ 1*9692 1*968.? 1*9711 1*9703 

2 1*9712 1*9702 1*9689 1 9705 1*9694 — 1*9700 


Im Mittel erhält man: | S 0 \ = 1 *9702 für 1890*0. 

Hei der Abfassung der vorläufigen Berichte habe ich die Rcduction nicht in der besprochenen Weise 
ausliihren können, da cs mir nicht möglich war, die Rcduction der Magnetographen-Aufzeichnungen auszu- 
luhren und den regelmässigen täglichen Gang zu ermitteln. Die Rcduction der in jedem Jahre beobachteten 
Werthc geschah unmittelbar nach ihrer Berechnung, und zwar im Jahre 1880 auf das Augustmittel 1880 
und in den folgenden vier Jahren auf das Augustmittel 1800. Hiebei wurde die zur selben Tageszeit, zu 
dci die Messung an det Station stattfand (also nicht die zur selben absoluten Zeit) an der Magnctographcn- 
eurvc in Wien abgemessene Ordinate in folgender Weise zur Rcduction auf die angeführten ICpochcn 
benützt: Nach der Gleichung I) ist nämlich: 

.s„ = 

«’o = «'—■ A /V 
= 0 *') (l'* 

Werden die Epochen: August 1880 und August 1800 mit 7/ und die ihnen zukommenden Werthc mit 
i’cspeclivc 11/ bezeichnet, so ist nach Gleichung 4): 

ii T), 

oder nach Umsetzung des Werlhcs fürs,,- iv aus der vorhcrgclienden Gleichung: 

S'l- II= (.?-«-)-</’,-/>„) +.1- (K T ), 

daher: |5'( | = ,s-+ (!!’"■ //•) (/>„—/><.), 


wenn man wieder die Corrcction .r (T". — T) vorläufig vernachlässigt. 

Da der Längenunterschied gegen Wien im Maximum 40 Minuten beträgt, so wird hei nicht besonders 


grossen Störungen die Differenz />., />„■ klein sein, und da sic bei mehreren nacheinander ausgefiihrten 
Messungen bald positiv, bald negativ wird, so kann im Mittel aus allen Messungen einfach gesetzt 
werden: 



II n 




wobei u die Anzahl der Beobachtungen bedeutet. 




1(50 
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2 \S'! 


1 TV 


Oder wenn gesetzt wird: 

> I V" I v c, 

- 1 " '= \S[1S = "\W = 

n 1 n ii 

so folgt: l'S'l = S+ilV'J- 10 = S- f r W[t—\ N 4* o> <7 . . . 8). 

Will inan jetzt aus |N n '| den Werth erhalten, welcher der Epoche 1800*0 entspricht, so ist derselbe: 

S„ = \Sl\ + (]V 0 -W?)+x(T„-T) . . ,9). 

Die Werthe \V {) n (Werthe der erdmagnetischen Elemente in Wien für August 1889 und 1890) sind: 

Epoche D{{ II {{ 


Hl 


August . . . 188*) 9°i3 ! 6 2 *o62S 6;j°i8 ! o 

* . . . 1S90 q 6 9 2*0634 63 16 * 5 

Kür die Epoche 1890*0 wurde das Mittel aus den Jahresmitteln für 1889 und 1890 gebildet, so dass 
IU 0 folgende Werthe hat: 

Epoche I) i} // 0 / 0 

Wien . . . 1890*0 2*0630 63*97 1 2 


Mit den hier mitgctheilten Wcrthen wurden für sämmtliehe Daten der einzelnen »Stationen zunächst die 
der Epoche 1890*0 zukommenden Werthe |/?J abgeleitet. Da aber nach dem unter III Gesagten die Hori- 
zontalintensität durch den als Normalinstrument angesehenen Lamont 1 um 0*0010 G.E. zu klein erhalten 
wird, so muss noch an alle Werthe \S {) ] der Intensität diese Correction und dann noch x (T {) —7) angebracht 
werden. 

Die für August 1889 und 1890, sowie lur 1890*0 angeführten Declinationswerthc von Wien sind um 

grösser als die vom Observatorium anderweitig publicirtcn Werthe. Dieser Unterschied entspricht 
einem Azimutfehler, der im Jahre 1872 bei der ersten Bestimmung begangen worden ist, von welchem man 
aber keine Ahnung haben konnte. Die ersten Azimutalmessungen wurden von dem damaligen Adjtincten 
Ferdinand Osnaghi ausgeführt. 1 Er dürfte sich hiezu eines kleinen, von Kreil angeschafften, eisenfreien 
Universals bedient haben, von dem ich aber im Frühjahr 1889 vor Beginn der crdmagnctischen Aufnahme 
die Überzeugung gewonnen habe, dass es aus einer bisher unbekannten Ursache fehlerhafte Werthe der 
Zeit, der Breite und höchst wahrscheinlich auch des Azimuts liefert. Als ich mit dem erwähnten Instru¬ 
mente im Frühjahr 1889 an der Sternwarte des k. u. k. militär-geographischen Instituts einige Zeitbestim¬ 
mungen ausführtc, ergab sieh, dass die mit demselben erhaltenen Zeiten um viele Sccundcn (10 s — 18 s ) 
falsch waren. Auch die aus Circum-Moridianhöhen bestimmte Breite erwies sich als unrichtig. Aus diesem 
Grunde musste ich auf die Benützung des sonst sehr netten und handlichen Instrumentes verzichten. Die 
grössten Fehler zeigten die Zeitbestimmungen, und cs wäre gewiss schon im Jahre 1872 aufgefallcn, wenn 
man damals das Instrument zur Zeitbestimmung verwendet und die erhaltenen Werthe mit den anderweitig 
(etwa an der Sternwarte) bestimmten verglichen hätte. 

Eine Wiederholung der Azimutalbestimmungcn wurde von dem k. u. k. Hauptmann Netuschi] am 
29. und 80. September 1884 vorgenommen. Die Messungen geschahen mit einem grossen Universale von 
Repsold, wobei der Polarstern beobachtet wurde, weil nur dieser vorn Steilpfeilcr des magnetischen Häus¬ 
chens sichtbar ist (durch eine Klappe im Dache). Aus diesen Messungen ergab sich das Azimut der bis 
1884 bei den Declinationsbcstimmungen verwendeten Mirc um 3 ! 8 grösser als es im Jahre 1872 bestimmt 
worden ist. Ich habe die Absicht gehabt, durch mehrere Messungen den richtigen Werth fcstzustellen, bin 
aber leider bisher nicht dazu gekommen; es soll aber in der allernächsten Zeitgeschehen. Zwei Bestim¬ 
mungen, die ich am Vormittag des 10. September 1894 ausgeführt habe, geben für das Azimut einen Werth, 
welcher von dem im Jahre 1884 ermittelten um 40 f! abwcicht. Da der Werth vom Jahre 1884 aus sehr sorg- 


1 Die Beobachtungen sind leider nicht ;ui(zufinden. 
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fälligen Beobachtungen abgeleitet worden ist, so habe ich ihn vorläufig für den vorliegenden Zweck als 
richtig angenommen und mit demselben die Dcelination eorrigirt. 

Dass die nach Gleichung 0) lur 1890*0 berechneten Werthe [S 0 ] (wenn die Correction .r ( T n — T) weg- 
gelassen wird) mit jenen aus Gleichung 7) erhaltenen übereinstimmen, soll dadurch nachgewiesen werden, 
dass sowohl für den Fall einer bedeutenden Störung als auch für jenen, wo der Längenunterschied »Station- 
Wien« das Maximum erreicht, die nach den beiden vorhin besprochenen Methoden rcducirtcn Werthe 
miteinander verglichen werden. Die für die Station Plan auf das Augustmittel 1880 nach Gleichung 8) redu- 
cirten Werthe geben im Mittel: 

[«']= 1*9700 

da aber: M' —TI* = 0-0002 

so wird: = 1'9702 für 1890*0. 


Der Mittelwerth ist demnach genau derselbe, wie er sich nach der strengeren Reduetionsmcthode 
ergeben hat (S. 281159]), obwohl die einzelnen Werthe grössere Unterschiede aufweisen. 

Für den zweiten Fall, in welchem der Längenunterschied der Station gegen Wien relativ am grössten 
ist, wurden die Beobachtungen von Suezavva verwendet. Der Längenunterschied dieser Station gegen Wien 
beträgt fast genau 10 Zeitminuten. Da vom 17. August an die Intcnsitätsaufzeichnungen fiir Wien fehlen, 
so konnte der normale tägliche Gang nur aus 18 Tagen, und zwar aus den Daten des L, 2. und 7.—17., 
abgeleitet werden. 

kedueirt man die bei der Station Suczawa angeführten Einzclwerthe der Intensität nach Gleichung 7), 
so erhält man folgende [H 0 ] für I890'0: 

Magnet Ilomonlal-Inlensitüt Mittel 

1 2’i 533 2*1550 2-1551 2-1554 21558 2-1557 

2 2-1558 2-1559 2-1540 2-1542 2*1541 2-1540 


Das Mittel aller Werthe ist also: 
Nun ist für August 1890 nach 8) 
ferner: 

Somit: 


|7/ 0 1 = 2*1589 
[Hß\ = 2-1545 
lh—HH = 0-0004 
|// 0 ] = 2-]541 


Man sieht hieraus, dass auch hier die beiden Werthe von [7/J sehr gut übcrcinstimmen, so dass bei 
mehreren Messungen auch die einfachere Keducüonsmethode zum selben Endresultate führt. Es wäre aber 
gefehlt, wenn man die nach dieser Methode erhaltenen Einzclwerthe etwa zur Ermittlung des Fehlers einer 
Messung verwenden wollte; hiezu müssen die nach der strengeren Methode rcducirtcn Werthe benützt 
werden, denn nur diese sind untereinander streng vergleichbar. 

Ist auf diese Weise der Nachweis für die Horizontal-lntensität erbracht, so schien es mir selbstver¬ 
ständlich, dass die nach der einfacheren Methode ausgeführte Reduetion auch bei den anderen zwei Ele¬ 
menten (Dcelination und Inclination), bei denen die Störungen weniger intensiv auftreten, richtige Werthe 
liefern wird. Aus diesem Grunde habe ich es unterlassen, die beobachteten Werthe aller Stationen nach 
der strengeren Methode zu reduciren. Ich hätte übrigens diese Reduetion bei vielen Stationen gar nicht aus- 
fiihren können, weil im Sommer 1891 und 1892 die Aufzeichnungen des Magnetographcn-Biülars leider 
für längere Zeit fehlen, 1 und ich deshalb gezwungen war, an einigen Stationen die Reduetion der Inten¬ 
sität mit Hilfe der vom k. u. k. hydrographischen Amte in Pola vcröflentlichtcn Daten vorzunehmen. Es sind 
die Stationen; Dolina bis Alt-Sandec und Mals bis Bleiberg, 


1 Im Sommer 1801 wurden die Intensitäts-Blätter nach der Entwicklung ganz dunkel, so dass die Ourvcn nicht sichtbar 
sind. Im Jahre 1802 wurde die Bililarsuspcnsion durch einen unglücklichen Zufall abgerissen, ohne dass ich während der Reise 
hievon benachrichtigt worden wäre. 


Denkschriften der nmthcm.-mUurvv, CI. LXH. 13d. 
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Da mir die Bililaraufzeichnungcn von Pola nicht zugänglich waren, wählte ich zur K’educlion fol¬ 
genden einfachen Vorgang. Es wurde aus den publieirten stündlichen Wcrthcn der Intensität jener Werth 
derselben bestimmt, welcher der Tageszeit der Beobachtung an der Station entsprach. Die Differenz dieses 
Werthcs gegen das Augustinittcl 1890 wurde als Corrcction an den beobachteten Werth angebracht und 
dadurch die auf das Augustmiltel 1890 rcducirte Intensität erhalten. Kür Pola ist: 

P" = 2-195-1 P„ = 2-19-10. 

Mit Hilfe dieser Wcrthc habe ich nach Gleichung 9) die Wcrthc IS 1 ,,] und aus diesen dann diejenigen 
von »Sj, bestimmt. 

Zur Reduction der beobachteten Inclinationsvverthe konnte keine von den beiden vorhin besprochenen 
keductionsmcthoden verwendet werden, da die LIoyd’schc Wage im Laufe des Sommers so bedeutende 
Verstellungen zeigte, dass zeitweise die Curvc über den Rand des Papiers hinausging. Da aber bei diesem 
Elemente die tägliche Bewegung nur gering ist, und auch die Störungen selten grössere Beträge erreichen, 
glaubte ich eine hinreichende Vergleichbarkeit der Inclinationsdaten zu erhalten, wenn ich aus den um 
7 h a. in. 2 11 und 9“ p. m. ausgeführten dirccten Ablesungen an der Lloyd’schcn Wage von Wild-Edelmann 
die Mittclwerthc für 1890*0 verglich und die erhaltene Differenz als Gorrection an den beobachteten Werth 
anbrachte. Wurden die Inclinationsbcobachtungen nur am Vormittag ausgeführt, so nahm ich das Mittel 

7 U + 2 1 ’ 2 h 4-0 h 

9 —, erfolgte dagegen die Messung am Nachmittag, dann verwendete ich das Mittel —A—. 

Hätte man keine Variationsbeobachtungen zur Verfügung, sondern wäre nur der Werth s' aus einer 
früheren Zeit bekannt, so licssc sich eine Reduction des neu beobachteten Werthcs .9 nur angenähert aus¬ 
führen. Welchen Fehler man bei dieser Reduction begehen kann, lässt sich leicht zeigen. Nimmt man den 
günstigsten Kall an, dass die Messungen an der Station zu solchen Tageszeiten ausgeführt wurden, dass 
das Mittel aller Wcrthc *• dem Tagcsmittcl s m glcichkommt, so ist nach Gleichung 5): 

So = s m + ( w-w m ) + (T 0 — T) - (7-„ T) 

» Li / ii — y ii 

wobei also die wahrscheinliche Annahme gemacht wird, dass X(A'—A) — 0 wird. 1 lat man aber die Wcrthc 
W n und w m nicht zur Verfügung, so muss man setzen: 

(So) — 3 in- "f~ r r ~n ( 1 »— T) 


oder cs ist: 


To- n 

So = (\) + (7 n 

* n J n 


T) 


1 ngcsmittel w m wird im Allgemeinen vom normalen, d. h. ungestörten, um eine gewisse Grösse 
p abweiehen, so dass 


daher wird: 


W ui — 

W i~Wm = (W n —IV„). 


-p sein. 


Nun ist nach Gleichung: 4 




somit: 
und damit: 


S* ^ 0 — w a) (^ft~* T)> 

W 0 - Wt = (So-s 0 )-x(T 1 ,-T) 


W, 




= (S n —s 0 )—p— 4);(7' u — T) + 


h:. 


T 7 f 

0 1 o 


T —V 

1 0 *0 


W HT, 


T) 


Nach Einsetzung dieses Werthcs in 6" wird. 


So = (So) + (S 0 s 0 ) — (T 0 -T)—p 

1 0 1 ft 

Bezeichnet man die mittlere jährliche Änderung an der Station für 
T„—T mit v, so kann auch geschrieben werden: 

*0 = (So) + (v-«0 (T-T)-p. 


die Zeit T u — 7 0 mit in, jene für 
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Her Kehler, der dem Wcrthe (S {) ) anhaftet, ist: 

(y-m)(T 0 —T)—p 

und wird um so bedeutender sein, je grösser die Differenz v— in und T y — T ist, und je bedeutender sich die 
Störung p im Tagcsmittel fühlbar macht. 

Ich hätte dieser Methode keine Erwähnung gethan, wenn sie nicht in der letzteren Zeit in Italien zur 
Rcduction verwendet worden wäre, 1 und wenn sic nicht Herr Tacchini in einer Weise vertheidigt hätte, 
die mich zu einer eingehenderen Besprechung derselben zwang. Wenn aber Herr Tacchini eine strengere 
keduetionsmethode als Übertreibung ansicht, 2 so glaube ich im Vorstehenden hinlänglich gezeigt zu haben, 
dass sie nicht nur keine Übertreibung, sondern absolut nothwendig ist, wenn die reducirtcn Daten die 
erreichbare Genauigkeit besitzen sollen. 


VI. Zusammenstellung der Bcobachtungsresultatc. 

Die kcsultatc der Messungen, die in den fünf Jahren 1889—1893 ausgeführt worden sind, werden im 
ersten Theile mitgetheilt, wobei die Stationen mit fortlaufenden Nummern versehen sind. P>ei jedem Jahre 
beginnt die Einleitung mit der Anführung der Namen jener Stationen, an denen im Laufe des betreffenden 
Jahres die Messungen ausgelührt wurden, dann folgt eine übersichtliche Zusammenstellung der (’hrono- 
meterständc und der aus ihnen abgeleiteten täglichen Gänge, An diese schlicssen sich an die vor und nach 
det Reise desselben Jahres ausgelührten Vergleichungen der Reiscinstrumente und die Bestimmungen der 
Wcrthe der Null-Linien des Magnetographen. 

Die Darstellung der an den einzelnen Stationen erhaltenen Resultate beginnt mit einer kurzen 
Beschreibung des Beobachtungspunktes, der dann Angaben über die Chronometerstände, die Grösse des 
Azimuts der Mire und über die geographischen Coordinaten des Aufstellungspunktes folgen. Diesem reiht 
sich an eine Zusammenstellung der Messungen der Dcclination, Jlorizontalintcnsitüt und Inclination. Hiebei 
muss bemerkt werden, dass die in der Zusammenstellung* angeführte Sehwingungsdaucr T wegen der 
Glosse des Schwingungsbogens und der Ablenkungswinkel cp wegen Ungleichheit der Ablenkungen corri- 
ght ist. Die I emperatur /< (lemperatur bei den Schwingungen) und A ? (Temperatur bei den Ablenkungen) 
sind in R-Graden angegeben, da sie an einem in R-Grade gethciltcn Thermometer abgelesen wurden. Eine 
Concction wegen des täglichen Ganges des zur Bestimmung der Sehwingungsdaucr benützten Chrono¬ 
meters wurde an die Schwingungsdauer nicht angebracht, da es unmöglich war, den richtigen täglichen 
Gang zur Zeit der Messung zu ermitteln. Da der tägliche Gang in den meisten Fällen kein sehr grosser 
war, so kann die Vernachlässigung dieser Correction die Genauigkeit der Resultate nicht erheblich beein¬ 
flussen. Bei jedem dieser Elemente wird nicht nur die Differenz (|NJ*—11', (Station Wien) nach V), 
sondern auch der auf die IC poche 1890*0 reducirte Werth S 0 angeführt. Am Schlüsse des ersten Theiles 
befindet sich eine alphabetische Zusammenstellung der Stationen, welche nebst den geographischen Coor- 
dinalen auch die jeder Station zukommenden Wcrthe S {) enthält, 

VII, Resultate der neuen magnetischen Aufnahme. 

Eine eingehende Bearbeitung der in den Jahren 1889 [891 in Österreich-Ungarn und in Bosnien 

und der 1 lerzcgovvi na beobachteten Daten, sowie die auf Grund derselben gezeichneten magnetischen 
Karten findet man im zweiten Theile. 


1 Tacchini: Sülle carlc magncliehc d'ltalin rseftiiite da Piro Phistoni e Luii'-i Palazzo per curn del R. Uff ('ent d Meteor 
di Koma. 

Meteor, Zeilsehr. Sept.-Ilefl 1804. 
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Messungen im Jahre 1889. 

ln diesem Jahre wurden Messungen an 22 Orten ausgeführt, und zwar: Ende Mai in Budapest und 
vom 2. Juli bis 31. September an den nachfolgenden Stationen in Böhmen; Pisek, Klattau, Pilsen, Plan, 
Franzensbad, Karlsbad, Chieseh, Komotau, Teplitz, Bodenbach, Böhm.-Leipa, Reichen¬ 
berg, Hohenelbe, Nachod, Reiehenau, Senftenberg, Peitomischl, Caslau, Seelau, Chlumetz 
a. d. Cidlina und Prag. 

Bei den Beobaehtungen dieses Jahres habe ieh alle drei Chronometer verwendet. Den Arway Nr. 52 
benützte ich bei den magnetisehen Messungen in Pisek, Teplitz, Bodenbach, Leipa, Reiehenberg, 
Mohenelbe, Naehod und Reiehenau, ausserdem auch bei den astronomischen Beobaehtungen an den 
drei zuletzt genannten Stationen. Den Tie de Nr. HO verwendete ieh nur zu den magnetisehen Messungen, 
und zwar in: Pilsen, Plan, Franzensbad, Karlsbad, Chieseh, Komotau, Leitomisehl, Caslau, 
Seelau, Chlumetz und Prag. Vom Hause habe ieh die Tasehenchronometer Dent und Arway mit¬ 
genommen. Während der Fahrt von Pisek nach Klattau blieben beide stehen, obzwar ich sie, in einem 
Etui verwahrt, mittelst eines Tragriemens in horizontaler Lage getragen habe. Der Chronometer Dent liess 
sich dureh Drehung parallel zur Fläche des Zifferblattes wieder in Gang bringen, Arway war aber total 
ruinirt und musste zur Reparatur nach Wien gesendet werden. Sogleich naeh meiner Ankunft in Klattau 
habe ieh an die k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus um Übersendung des Schiffs- 
ehronometers Tiede telegraphirt, erhielt denselben zwar in Klattau, allein nicht mehr im Gange, da ich 
ihn nieht rechtzeitig auf dem Postamte beheben konnte. Da dieser Chronometer auf der Reise, wo man 
ohnehin eine Menge Effeeten bei sieh haben muss, beim Transporte beschwerlieh ist, ersuchte ich später, 
dass mir der bereits wieder reparirte Arway nach Teplitz nachgesendet werden möge. Naehdem ieh den¬ 
selben erhalten habe, sehiekte ich den Tiede naeh Wien zurück und benützte bei den magnetischen und 
zumTheile aueh bei den astronomischen Messungen den Arway. In Reiehenau blieb derselbe beim Ver¬ 
lassen des Beobaehtungsortes nach Vollendung der Messungen ohne jedwede äussere Veranlassung stehen, 
so dass ich mich genöthigt sah, abermals um Übersendung des Tiede anzusuehen; ich erhielt Tiede in 
Leitomisehl und behielt ihn bis zum Schlüsse der Reise. 

Über den tägliehen Gang der Chronometer will ieh zunächst jene Daten anführen, die vor Antritt und 
naeh Beendigung der Reise bestimmt worden sind. Die Vergleichung des* Dent und Arway vor der Reise 
wurde an der k. k. Sternwarte durch Herrn Dr. Spitaler ausgeführt und lieferte folgende Daten: 




Dent Nr. 

7988 



Arway Nr. 52 



Datum 

Zeit 

Stand jti 

Sgl. Gang 

Zeit 

Stand la 

,gl. Gang 

24. 

Juni 1889 . , 

4 h 37 m 

4- 3 111 36? 6 


22 ,1 23 111 

— o'" 52?9 


25- 

« » . , 

. 4 48 

40* 1 

4Sf 

0 • 5 

22 30 

49 *i 

3?8 

26. 

« » . . 

. 4 59 

42 4 

2*3 

22 38 

47*6 

* *5 

27. 

« » . . 

♦ 5 12 

46-3 

3*9 

22 46 

46*2 

' *4 

28. 


. 5 2S 

49-6 

3 *3 

22 58 

45 * 1 

1 * 1 




Mittel = 

3*2 


Mittel = 

1 *9 


Ebenso hat Tiede vor seiner Absendung nach Klattau und Leitomischl, sowie Arway vor der 
Absendung naeh Teplitz einen Gang von weniger als zwei Seeunden gehabt. Während meines Aufent¬ 
haltes in Prag wurde Dent und Tiede an der k k. Sternwarte durch Herrn Dr. Schwarz verglichen, 
wobei sieh ergab: 


Datum 

Dent Nr. 7988 

Zeit (m) Stand 

lägl. Gang 

Tiede Ni 

Stand 

\ 140 

tägl. Gang 

26. Sept. 1889 . 

O h O’K 

4 - 6 h 45 ln i?o 


3 ,n 37 * 3 


27. * » 

. 2 14 

1 *6 

+ 0S7 

38 • 0 

— 0 * 6 

30. * * 

• 21 37 

23 2 

7 * 4 

26*8 

4 - 3*9 

1. Oct. 

[ 

. 1 0 0 

1 

3 i *4 

7*5 

25 • 2 

+ i*5 


































Vcrihcihing der crdmagnelischcu Kraft in Österreich-Ungarn . 
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Es ist zwar die Zahl der Vergleichungen vor und nach der Reise viel zu gering, man kann aber daraus 
doch ersehen, dass der Gang des Den! nach der Reise ein bedeutend grösserer ist als vor derselben, 
während Tiede keine so bedeutende Änderung des Ganges zeigt. 

Zur ßcurtheilung des täglichen Ganges der beiden Chronometer Tiede und Arway während der Reise 
kann man nur die bei den einzelnen Stationen angeführten Stände derselben verwenden, wobei selbstver¬ 
ständlich der Längenunterschied in Rechnung zu setzen ist. Die nachfolgende Zusammenstellung bedarf 
wohl keiner näheren Erläuterung. 


Tiede Nr. 140 


Ort 

^ il _ 

Dalum 

Zeit 


Stand 

1 


A 


red. Stand 

1 

tiigl. 

Gang 

Pilsen. 

1 

. . . 11. 

Juil 1889 . . 

4 

li 2 ,u 

+ 0 1 

.54m 

47*8 

4 - o h 

4 ,u 

5*8 

! +0 1 

' 5 Q m 

42*0 


A S A 

Plan. 


y » , , 

• 3 

5 f> 

0 

52 

579 

0 

1 

3 i *3 

0 

5 1 

26 • 6 

4 

4 

Kranzcnsbad . . . 


» » , 

21 

7 

0 

5 i 

. 37*4 




0 

5 i 

37 4 

T 

4 *o 

Ohiesch. 

. . . 1 30. 

> » , , 

21 

15 

0 

55 

5 °' 7 

0 

3 

34 ‘ S ; 

0 

5 2 

15*9 

4 - 

4 * 3 

Karlsbad ..... 



4 

2 

0 

54 

25-1 

0 

2 

0-0 

i 0 

52 

i.S-5 


; * 

Koni 0 tau. 

1 

Au«- ’ • • 

• 3 

5 i 1 

0 

5 <> 

3 s-s 

0 

4 

14*2 

0 

52 

16 <> 


19 

1 


Die reducirten Stände (red. Stand) beziehen sich auf den Meridian von Franzensbnd, der Längen¬ 
unterschied ist unter A angegeben. 


Tiede Nr. 140 


Ort 


Datum 


Zeit 


Stand 


beilomischl . . . . 


Sept. 

1889 . 

3 h 34 m 

4 - o 11 

2 Ul 

34 ? 5 

Ho 1 » 

7 m 

36 ?o 

o l1 

5 111 

i*5 



> 


3 1 7 

-0 

I 

°* 3 

0 

3 

S 3 '° 

0 

4 

59*3 

Seel au. 


■» 

» , 

21 44 

0 

0 

5 1 *5 

0 

3 

10 •() 

0 

4 

2*4 

Chlumctz. 

... 23. 

» 

» t 

3 13 

+ 0 

0 

10-7 

0 

4 

9*9 

— 0 

3 

59*2 

Prag. 


» 

* 

0 0 

— 0 

3 

3 7 \3 




0 

3 

37*3 


red. Stund 


tiigl. Gang 


S ’4 
1 • 1 
7-0 


liier beziehen sich die reducirten Stände auf den Meridian von Prag. 


Arway Nr. 52 


Ort 


Datum 

Zeit 

Stand 

' A 


red. Stand 

tiigl. Gang 

Töplitz. 


Aug. 

1889 • • 

3 I 'S 2 "' 

1 0 1> 9 »i 

49 ? 2 

— o 1 ' 4 111 

59-4 

— cd 1 

4 m 

49 


Bodenbach . 


* 

'ft t # 

2. 7 

, - 0 8 

14-2 

— 0 3 

217 

• 0 

4 

S 2 ‘5 

— 0*5 

beipa . 

. . 1 16. 

* 

* . • 

3 4 i 

0 8 

24 0 

— 0 2 

8-o 

0 

(> 

IÜ O 

12*5 

Keichenbcrg. 

. . iS. 


» 

3 32 ' 

— 0 6 

27*9 

_ 


— 0 

0 

2y'9 

(> 0 

Ilohenelbe. 

. . 26. 


» . . 

20 SS 

— 0 3 

44*6 

4 0 2 

9 ’S 

- 0 

5 

54*4 

4 * 4*5 

Nachod . 



* « ♦ 

20 51 

— 0 1 

I I -2 

4- 0 4 

22*6 

— 0 

5 

33 « 

4- 4 ‘ 0 

Reichenau. 

. . 1. 

Sept. 

* . • 

3 2 , 

, — 0 1 

19*0 

4-0 4 

5* *4 

— 0 

0 

11 • 0 

37*2 


Die reducirten Stände entsprechen dem Meridian von Reichenberg. 

Wenn man berücksichtigt, dass, um die Station Chi es eh zu erreichen, eine mehr als vierstündige 
Wagenfahrt von Karlsbad aus nothwendig ist, und dass derselbe Weg auch zurüekgelegt werden musste, 
dass ich ferner von Deutsch brod nach Seelau und retour jedesmal über drei Stunden im Wagen fahren 
musste, so ist der für Ti ede abgeleitete Gang begreiflich. Der Gang des Arway zeigt hingegen von Rei¬ 
chen borg bis Nachod eine Umkehr und erscheint vom bl. August bis 1. September ausserordentlich 
gross. Ich habe in Reichenau am b. September mit einem Chronodeik eine Zeitbestimmung ausgeführt, 
welche den Stand des Arway zu 0 ,n «WO ergab. Anfangs glaubte ich dieser Messung kein Gewicht 
beilegen zu sollen, da während derselben einige Herren als Zuschauer beigewohnt haben, wodurch ich leicht 
einen Fehler begehen konnte; als ich aber die obige Zusammenstellung gemacht habe, sah ich ein, dass 
die Messung doch nicht ohne Werth sei, Beachtet man die in Reichenau ermittelten Stände vom I. und 
b. September, so ergibt sich für A rway ein täglicher Gang von 4-60-0, was freilich weniger überraschen 
wird, wenn man sieh des früher hervorgehobenen Umstandes, dass in Reichenau die Spiralfeder riss, 
erinnert. Wie aus den unregelmässigen Gängen des Arway zu ersehen ist, muss die Feder von Reichen- 






































































106 J. TAzncir, 

bcrg nach Hohcnelbc einen Schaden erlitten haben, der während derVVagcnfahrt von Adlcr-Kostelctz 
nach Reichenau noch grösser wurde. 

Von einem täglichen Gange des Chronometers Den! während derReisc kann überhaupt nicht gesprochen 
werden, da dieser Chronometer fast jedesmal beim Fahren, ja manchmal sogar beim Gehen stehen blieb, 

Vergleichung der Reiscinstrumente. 

Sollen magnetische Rcisebcobaehtungen untereinander streng vergleichbar sein, so muss man in der 
Lage .sein, die während der Reise benützten Instrumente mit anderen, welche sorgfältig aufbewalirt werden, 
zu vergleichen, weil man nur durch solche Vergleichungen sich die Gewissheit verschaffen kann, ob und 
welche Änderungen die Angaben der Reiseinstrumente erlitten haben. Zu diesem Behufe wurden sehr sorg¬ 
fältige Vergleichungen des Reisetheodoliten Lamont II, der zu den Messungen während der Reise diente, 
mit dem kleineren, für die regelmässigen Beobachtungen an der k. k. Ccntralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus benützten Reisetheodoliten, Lamont I und einem Mcycrstcin’.sehen Theodoliten sowohl 
vor als auch nach der Reise ausgeführt, deren Resultate im Nachfolgenden näher besprochen werden 
sollen. 

a) Declination. 

Die regelmässigen Beobachtungen der Declination werden an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus mit einem abgeänderten Theodoliten von Mcycrstcin ausgeführt. Aus vier Mes¬ 
sungen, welche mit diesem am 10. Mai Vormittags gemacht wurden (jeder Messung entsprechen acht 
Einstellungen), ergaben sich für den Scalcnthcil 80 des YVild-Edclmann’schen Unidlars folgende 
Wcrthc: 

74 —9°o7 ! 8, 9°58’0, 9°f)7 ! 9, 0°57'9 Mittel = 9°57 ! 9. 

Am 20. Mai machte ich eine Dcclinationsbestimmung mit Lamont II und fand aus 10 Einstellungen 
74 = 0° o7 / 8, einen Werth also, der mit dem früheren fast genau übereinstimmt, woraus man ersehen kann, 
dass Lamont II richtige Wcrthc der Declination liefert, wenn man hei den Beobachtungen die nöthige 
Sorgfalt verwendet. Es muss insbesondere darauf Rücksicht genommen werden, dass während der Beob¬ 
achtung das Fernrohr nicht berührt wird, weil dasselbe in Folge der ziemlich schlechten Lagerung leicht 
verschoben werden kann, was selbstverständlich das Messungsresultat beeinflussen müsste. Ebenso muss 
bei jeder Messungsreihe die Torsion bestimmt und in Rechnung gebracht werden. Man darf sich bei Reise¬ 
beobachtungen nicht damit trösten, dass bei Verwendung eines einfachen Aufhängefadens, der austordirt 
worden ist, der Torsionscinfluss nur gering sein könne, weil die Erfahrung lehrt, dass der Betrag der Tor- 
sionscorrcction gerade bei Reisebeobachtungen sehr häufig jene Grenze weit überschreitet, welche für die 
Genauigkeit der Messungen gefordert werden kann. Kreil hat diesbezüglich sehr traurige Erfahrungen 
gemacht Bei vielen Stationen, an welchen er im Jahre 1846 die Declination bestimmt hatte, wich der beob¬ 
achtete Werth fast um 1° von dem wahren ab, so dass er sich gezwungen sah, nachträglich Correctioncn 
anzubringen, die nicht gemessen, sondern interpolirt waren. Er hat eben auch nicht an jeder Station den 
Einfluss der Torsion bestimmt, sondern sich darauf verlassen, dass die Torsion des Fadens von einer 
Station zur anderen dieselbe geblieben sei. Der Zufall wollte cs aber haben, dass sich die Schraube, welche 
den Torsionskreis klemmt, während der Fahrt gelüftet hat und dadurch eine sehr bedeutende Drehung des 
Fadens eintrat, die Kreil nicht bemerkt hatte. Es ist umso nothwendiger, den Betrag der Torsionscorroction 
zu ermitteln, wenn ein neuer Faden cingczogen werden musste, weil man auf der Reise selten so viel Zeit 
hat, um den Faden vollkommen austordiren zu lassen. 

b) Horizontal-Intensität. 

Da der Lamont’schc Reisetheodolit nur dann absolute Wcrthc der Horizontal-Intensität aus den 
beobachteten Daten zu bestimmen gestattet, wenn in den zur Berechnung der Intensität dienenden 
Formeln: 



Vcrtheilmig der crdwagmlischcu Kraß in Ostcrrcich-rngarn. 


tür Magnet I: \gH = C, -1«- 7*, — lg sin ()-Ü000082/' ? +0-0000842 (f' s l'. ( ) 

» » 11: \&H = C t —lg T . t —flg sin ffj—0-0000082 /"h-O-0001207(/"—/")• 

die Constanten C\ und C 2 durch Messungen an einem Orte, wo der Werth der Horizontal-Jntcnsität zur Zeit 
der Beobachtung von T und anderweitig bekannt ist, ermittelt worden sind. 12s müssen zu diesem Zwecke 
vor und, um sich zu'überzeugen, ob sich die Constanten während der Weise geändert haben, eventuell um 
welchen Betrag, auch nach der Reise Messungen zur Bestimmung der Constanten C, und C 2 vorgenommen 
werden, ln den vorstehenden Formeln bedeutet wie üblich: 

T die auf unendlich kleinen Bogen reducirtc Schwingungsdauer, 

'f den wegen Ungleichheit der Ablenkungen eorrigirlen Ablenkungswinkel, 

/. ? die Temperatur während der Ablenkungen, 

U die Temperatur während der Schwingungen und 
II die Horizontal-Intensität. 

\ or der Reise nach Budapest habe ich die Constanten C\ und C t ermittelt, indem zunächst durch 
Beobachtungen mit Lamont 1 der Werth des Normalscalentheiles 1 (>0 des BiHlars von Wild-Edelmann 
bestimmt wurde. Die am 0., 7. und 8. Mai ausgerührten Messungen ergaben: 



Datum 


Datum 

Um 

(). 

Mai 1SS9 

2*0076 

7. Mai 

iS 89 

2 06 64 

6. 

* 

676 

8 . » 


679 

7. 

* 

(>70 

8 . » 

> 

070 





Mittel 

= 2*0071 


Oie Keduetionsformel lur das bezeichnete Bifilar lautet somit: 

II- 2* 0074—0-000223 {160—• 1 t6(r, — 15)]}, 
w ohei //, und t, die Scalcnlesung und die zugehörige Temperatur bedeutet. 

Am 12. und 13. Mai habe ich mit Lamont 11 folgende Messungen ausgelührt: 


Datum 

Magnet 

T 

<P 

h 

t s 

«1 


12. 

Mai 

ISS9. 

2 

4*1411 

36°^6' 36" 

20-7 j 

iS* 8 

125* 1 

19*9 

12. 


*. 

2 

4‘1416 

3Ö 44 56 

20*7 

iS*9 

126*5 

20*4 

12. 

* 

» ... 

1 

4*9537 

24 17 19 

20* j 

19*0 

127*3 

'9*9 

12. 


* . 

1 

4*9526 

24 16 45 

19*6 

IC) ’O 

128*0 

*9*9 

io« 


!* .... 

1 

4*9592 

24 iS 85 

22*8 

20*5 

118*3 

19*9 

l.v 

* 

*. 

2 

4* M-5 2 

30 47 29 

22*9 | 

19*9 1 

118*0 

19*7 

1 3« 

* 

» 

1 

4*95^7 

24 18 42 

22*3 I 

20*7 

118 * 6 

20*0 

>3- 

* 

» . 

2 

4*1456 

36 46 27 

23*1 

20 O ( 

117*1 

19*8 

13- 

» 


1 

4*9593 

24 17 57 

21*6 | 

2 I O 

118*3 

20* I 

•3. 


* ... 

2 

4*1465 

36 46 9 

23*5 

20*3 * 

1 

1 iS*4 

19*9 


Die Schwingungsdauer T ist auf unendlich kleine Bögen reducirt, der Ablenkungswinkel z wegen 
Ungleichheit der Ablenkungen corrigirt; A ? und 4 sind die bei den Ablenkungen, respeetive Schwingungen, 
abgelesenen Temperaturen, //, und t, die Scalenlesung und Temperatur des Bililars. Aus den Wcrthcn ;/, 
und t, lässt sieh nach der oben für das Bililar gegebenen Keduetionsformel die jeder Beobachtung entspre¬ 
chende Intensität berechnen, und wenn man diese und die zugehörigen Daten für 7, z, /. f und 4 in die For¬ 
meln für lgII cinsctzt, so lassen sieh daraus die Werthc der Constanten C\ und C 2 bestimmen, ln dieser 
Weise erhält man aus den vorstehenden Beobachtungen für (] und C z folgende Wcrthe: 


Datum 

<*t 

<2 1 

Datum 

C, 

c i 

2. Mai 1889 

0*81674 

o* 82018 

13. Mai 1889 

0*81710 

0-82037 

2. * .* 

81352 

O * 82010 

* 3 - 

0*81717 

0 

30 

t- 

O 

-fck 

t- 

3. » 

0-81708 

0-82039 , 

Mittel 

= 0*81693 

0*82030 
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Nach der Rückkehr von Budapest und vor Antritt der Reise nach Böhmen wurden diese Messungen 
wiederholt, und zwar wurde wieder mittelst Lamont I zunächst der Werth des Scalentheiles 100 des ßili- 
lars am 5., (3. und 14. Juni bestimmt. 


Datum 

II U\n 

Datum 

II m 

Datum 


5. Juni 1SS9 

2-0675 

(». Juni 1889 

2 * 0668 

14. Juni 1889 

2 * 0685 

5 - » 

674 

14. » 

680 

14. » » 

682 

6. - 

675 

14.» » 

682 

14. *• * 

680 

0. » 

671 

14.» » 

680 

Mittel 

=2 0677 


Uie am 15. und 17. Juni mit Lamont 11 ausgeführten Messungen ergaben nachfolgende Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

<p 

t'f 

Ls 

«1 *1 


*5- 

Juni 

iS8y. 

. ! 

4*96[6 

24 c 

0 8' 

56" 

20*4 

19*6 f 

87'7 

24 * 1 

15- 


> . 

2 

4•1466 

36 

47 

43 

20* 7 

19*4 

87-6 1 

24*4 

15- 


» . 

1 

4*9594 

24 

19 

9 

20*6 

I 9* 5 

87 6 

24*2 

*5- 

> 

* .. 

2 

4* MSI 

39 

45 

59 

20*5 

19*5 

87-6 

24*5 

IS¬ 

» 

» . 

1 

4*9593 

24 

19 

2 

20* 7 

19*4 

87-3 

24*3 

IS- 


> ...... 

2 

4 * 1 45 1 

36 48 

53 

20*4 

19*6 

87-3 

24*6 

17- 


* . 

1 

4•9611 

24 

17 

46 

22 * 9 

19*9 

90-11 

25-1 

!7- 


» . 

2 

4*1470 

3t> 

45 

52 

22*3 

20*0 

89 * 2 

25*2 

17- 


» . 

1 

4* 9604 

24 

17 

54 

22 * 8 

*9 9 

90*3 

25* i 

17- 

>* 

* . 

2 

4*1466 

36 

45 

30 

22 ’ 4 

20*4 

88 • 9 

25 *2 

17- 

* 

* . 

1 

4•9602 

24 

18 

5 ! 

22 * 7 

19*9 

89-5 

25*2 

1 7- 

» 

» . 

2 

4*1459 1 

3<> 

44 

5* 

22*3 

21*2 

88-6 

1 25*2 

17- 


» . 

1 

4-9614 

24 

19 

6 

23*3 

20*8 

9°‘3 

, 23-5 

1 7- 

» 

» . 

2 

4 >487 

36 46 

29 

23*3 

2 1*0 

91 * 0 

23*3 

«7- 

* 

>. 

1 

4 ' 9 (,i 9 

24 

18 

5i 

23*2 

20*8 

90 * 2 

23*4 

17. 

» 

* . 

2 

4' 1495 

3Ö 

45 

29 

23*0 

* 2 1*2 

90*9 

23 * 3 

17- 

> 

» . 

1 

4-9619 

24 

19 

2 

23*3 

20*7 

1 90*4 

23*4 

17- 



2 

1 4'1487 1 

36 

45 

30 

22*4 

1 21*6 

90*6 

23*3 


Berechnet man nach 


dei 


für das 


Bifilar 


geltenden Reduetionsformel aus den Werthen n x und v i die den 


einzelnen Beobachtungen entsprechenden Intensitäten und durch Einsetzung dieser und der Daten T , <p, t. ? 
und t s in die Gleichungen für lg/7 die Constantc C\ so ergeben sich nachfolgende Werthc von C\ und C v 


Datum 

öj 

c. 

15. Juni 

o* 81690 

o* 82032 

iS- ^ 

o* 81672 

0 * 81996 

15. > 

0*81668 

0*8203i 

17. * 

o* 81681 

o* 82030 

17. » 

0.81685 

0*82025 


Datum 

Ci 

c. 2 

17. Juni 

0 8167t) 

o* 82025 

17. » 

0*81679 

0*82023 

17. » 

0 *81676 

0*82031 

17. » 

0*81679 

0*82033 

Mittel 

= 0*81678 

0 * 82025 


Nach der Rückkehr von Böhmen sind diese Messungen wiederholt worden, wobei gelundcn wurde: 



Datum 

^160 


Datum 


//jo 0 

Datum 

/ü on 

20. 

Nov. 1889 

2 0673 

20. 

Nov. 1 

889 

2*0671 

21. Nov. 1889 

2*0674 

20. 

T> » 

67 1 

21. 

> 

•» 

(»69 

21. » * 

672 

20. 

* > 

669 

21. 

- 

» 

672 

Mittel 

= 2*0071 


Die mit Lamont 11 bestimmten Daten waren: 




1 

Datum 

1 Magnet 

T 

? 

h 

Ls 

"1 



22. 

Nov.' 

, 

4 ' 93^7 

24 0 28' 

24" 

4 *o 

3 * 2 

I 5 I *9 

j 2 0 


22. 

» t t t t t t 

2 

4 • 1244 

37 

7 

53 

3 *» 

3 * 1 

1 5 0 * 5 

12*1 


2 2. 

» , # 

i 

4-9396 

24 

28 

29 

3*9 

3 ’ 2 

151*6 

12*0 

22. 

» 

2 

4 ‘1234 

37 

8 

17 

3*7 

3 *i 

150*8 

12*1 


22. 

» 

1 

4'9390 

24 

28 

56 

3*9 

3 * 2 

I 5 1 ‘4 

12*0 


22. 

-. 

2 

4' l2 37 

37 

7 

5 i 

3 7 

3 0 

i 5 2 *4 

12*1 


22. 


1 

4-9398 

24 

29 

18 

J 3*8 

3 * 2 

151*0 

12*0 


22. 


2 

4‘'233 

37 

7 

33 

3*7 

3 * 0 

153 * 1 

12 * 2 


2J- 

> • . • 

i ■ 

4 ' 93^3 

24 

29 

1 

3 *o 

i • 1 

! 1 57 * ° 

II *5 


23 - 

* . 

2 

4-1213 

1 37 

10 

6 

2*9 

i *9 

157*7 

11*3 

23 - 

> . 

1 

4 - 93 S 2 

24 

28 

5 ^ 

1 3 ‘° 

1 *5 

157*5 

11 *4 

2 3 - 

» . 

2 

4 * 1216 

37 

8 

4 i 

2 6 

2*0 

157*9 

11*2 

1 2 3 - 

> . 

1 

4*9371 

24 

29 

4 

3 ’ 0 

1*7 

158*0 

n *4 

i 2 -^ 

*. 

1 2 

4* J 226 

37 

8 

46 

1 2-2 

I 2*0 

153*2 

11 * 2 

1 






































































I r a’fhcihuii* der erdmagueiisehen Kraft in UsIcrreich-lUigani. 


HW 


Aus den im November bestimmten baten ergibt sich somit: 



G 


G 

'8 

22. NOV. 

o*Su >59 

0*82002 

23 . Nuv. 0*81652 

0*82002 

22. » 

0*81669 

0*81999 

23 . > 0*81645 

0*8l993 

2 2 . * 

o* 81668 

0*82003 

23 . > 0*^1665 

0 * 820 I 7 

2 2, >' 

0*81678 

0*82003 

Mittel =0*81662 

0•82003 


Die (unstanten G, und G 2 haben, wie aus dem Vorhergehenden zu ersehen ist, kleine Änderungen 
erlitten. Zur besseren Übersieht stelle ich die im Laufe des Jahres bestimmten Wcrthe zusammen und füge 
noch jene Wcrthe bei, welche in früheren Jahren ermittelt worden sind: 


Juni 

Miir» 


1880 

0 

0 81700 

C., 

0*82067 

j\Lii 

1889 

G 

0*81693 

c> 

0*82030 

1887 

0*81700 

0 82038 

Juni 

1 SS 9 

0*81678 

0*82025 

188S 

o-S1683 

0* 8203(1 

Nov. 

1889 

0 81662 

0*82003 


Man ersieht aus dieser Zusammenstellung, dass die Constantcn seit dem Jahre 1880 bis November 1880 
nur eine verhültnissmassig geringe Änderung erlitten haben, obwohl der Theodolit Lamont 11 im Beginne 
der 80er Jahre vom Herrn Oberstlieutenant Hartl in Ungarn und in den Alpen, im Jahre 1887 vom Herrn 
Director Gel eich in Bosnien und in diesem Sommer von mir zu Reisemessungen verwendet worden ist. 
Dies ist gewiss nur seiner sorgfältigen Behandlung, hauptsächlich aber dem Umstande zuzusehreiben, dass 
die Magnete vor drei Jahrzehnten magnetisirt worden sind, daher ihr Moment nur langsam ändern, und dies 
wahrscheinlich nur während der Reise. Der kleinen Änderung der Constantcn (\ und C z vom Juni bis 
November 1880 trug ich dadurch Rechnung, dass ich dieselbe der Zeit proportional auf die einzelnen 
Stationen vertheilte, obwohl durch Benützung des Mittelwerthcs in die Resultate nur unbedeutende Fehler 
h inei ngekommen wären. 


c) Inclination. 

An der k. k. Centralanstalt lür Meteorologie und Erdmagnetismus wird zu den regelmässigen Bcoh 
achtungen das Jnclinatorium Dover Nr. 1 verwendet. Die Ummagnetisirung der Nadeln geschieht durch den 
elektrischen Strom, wodurch jede Beschädigung derselben verhütet wird. Mit diesem Instrumente ist das 
Reiscinelinalorium Schneider verglichen worden, bei welchem die Nadeln durch den Doppelstrich magne¬ 
tisirt werden. Während der Inelinationsmessungcn mit jedem der genannten Instrumente sind am Bitilar und 
an der Lloyd sehen Wage von Wild-Edelmann Ablesungen gemacht worden. Es ergaben sich nachfol¬ 
gende Inelinations wcrthe: 


.... 

Datum 

Schneider 
Nudel 1 

Dover Nr. 1 

Di IT. 

Schneider 
Nadel 2 

1 

1 Dover Nr. 1 

Di ff. 

2 r.Juni 1889. 

63017=6 

03 °I 7 ! 1 

V.', 

63° 1 5 ! 3 

63°x6 ! o 

o ! 7 

21. » 

*. 

i 7 -5 

l6*9 

1 — 0 * 6 

10* I 

16*5 

o *4 

21. * 

*. 

17*2 

l6*6 

— o*6 

20*4 

16 *9 

3 ’ 5 

21. 

*. 

kS *3 

i S* 4 

0* 1 

20*7 

17*0 

3 * 7 , 

21. * 

- . 

18*4 

19*6 

1 * 2 

20* I 

19*1 

I *0 

21, » 

* • • , 

17*6 

18 * 9 

14 3 

16 * () 

18*3 

1*7 

22. * 

* . 

15*6 

17*0 

1 *4 

iS* 2 

iS *4 

o* 2 

22. » 

* . 

14*0 

• 7*3 

3*3 

1 7 * 4 

17*8 

0*4 

22. » 

JO ...... 

12*2 

16*4 

4*2 

15*6 

i 7*3 

i *7 


Mittel . 

63 it)*s 

6j 17-6 

f-i-i 

63 °i 7 -S 

(»3 > 7'5 

0 3 


Die Correctiun für Nadel 1 beträgt somit -4-1*1, für Nadel 2 ergibt sich ein etwas kleinerer Werth von 
0 ! 8. An das Mittel der beiden Nadeln wäre demnach eine Corrcetion von +0 ! 1 anzubringen, die in 
Folge ihres geringen Betrages ganz unberücksichtigt bleiben darf. 

Nach der Rückkehr wurden die Vergleichungen wiederholt und lieferten die folgenden Daten: 

*>«> 


Denkschriften der nuithem.-natunv. Cl. LXII. hd. 
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Dutum 

Schneider 
Nadel 1 

|Dover Nr. 1 

Di ff. 

Schneider 
Nadel 2 

! Dover Nr. 1 

1 

Dili. 

• iS- 

Ocl. 

1889. 

<>3 


6j° 

I 7 ! 2 

— 2 ! o 

t>3° 14 ! 2 

6 3 °i7 ! 2 

H- 3 ! o 

1 5 * 


». 


1 5 ‘ 2 


17*3 

+ 2* I 

190 

W 3 

~i *7 

15 

* 

* . 


18*4 


U *3 

I * I 

I4‘2 

17*4 

+ 3 ‘ 2 

* 5 - 

* 

>» . 


17*2 


i 7‘4 

+ 0‘2 

' 8-5 

17-2 

~i ‘3 

16. 

* 

» . 


19*4 


■ 7*4 

' —2*0 

* 9’9 

16 • 9 

+ 3 *o 

16. 

* 

» ...... 


18*8 


17-4 

- 1*4 

14-4 

17*0 

4 - 2-6 

1 16. 

» 

» . 


19*4 


17-4 

— 2 0 

. 8-7 

17*2 

-i *5 

16. 


j, ...... 


— 


— 


17-8 

17*3 

-0-5 

1 


Mittel . 

63 

18*2 

<»3 

17*3 

”°‘9 

63 17-1 

63 17*2 

4 o-1 


Für das Mittel aus beiden Nadeln ergibt sieh hieraus eine Correetion von —0*4, welche ich ihrer 
Unsicherheit wegen ebenfalls unbeachtet liess. 

Bei dieser Gelegenheit will ich nicht unerwähnt lassen, dass die Nadeln des Inclinatoriuins Schneider 
bei den Rciscbcobachtungcn eine auffallend kleine Beweglichkeit zeigten, die ich während der Reise nicht 
recht begreifen konnte. Ich habe an allen Stationen sowohl die Achatlager als auch die Nadelaxen mittelst 
eines Pinsels vom Staube gereinigt, und zwar aus dem Grunde, weil bei einer anderen Reinigungsweise die 
Nadelaxen leichter beschädigt oder gar gänzlich gebrochen werden können. Als ich nach Wien zurück- 
gekehrt war, gab mir die Sache keine Ruhe und ich versuchte die Reinigung auch mit einem weichen Leder, 
wie ich es bei den Beobachtungen am Observatorium zu thun gewohnt bin und fand, dass die Nadeln 
wieder ihre frühere Beweglichkeit zeigten. Fs folgt hieraus, dass die Reinigung mittelst eines Pinsels nicht 
genügt, da dadurch die an den Lagern und Axcn haftenden Staubtheilchen nicht vollkommen entfernt 
werden können. 

Wcrthc der Null-Linie des Unifilars und ßifilars des Magnetographen. 

Die Messungsrosultatc der einzelnen Stationen werden erst dann streng vergleichbar, wenn man die¬ 
selben auf eine und dieselbe Fpochc rcduciren kann. Eigentlich müssten sic an jedem Beobachtungsorte 
Variationsapparatc aufgestellt und beobachtet werden, um die während der Messungen eintretenden 
Änderungen bestimmen zu können. Da dies nicht möglich ist, muss man sich begnügen, die vorkommenden 
Änderungen den Variationsapparaten eines stabilen Observatoriums zu entnehmen. Hiebei muss freilich die 
Voraussetzung gemacht werden, dass die Änderungen am Observatorium und an der Station denselben 
Betrag erreichen, was wohl bei kleineren Territorien gestattet ist. 

Um die den photographischen Aufzeichnungen entnommenen Ordinaten, welche den Messungen an 
den einzelnen Stationen entsprechen, untereinander vergleichen zu können, muss man sicher sein, dass an 
den Variationsapparaten keine Verstellungen vorgekommen sind, durch welche die Angaben derselben 
geändert werden könnten. Zu diesem Behufc ist cs nothwendig, den Werth der Null-Linie in kürzeren 
Zeitintervallen zu bestimmen, um eine eventuelle Änderung desselben berücksichtigen zu können. Dieser 
Korderung konnte leider nicht vollkommen entsprochen werden, ich musste mich mit den vor und nach 
der Reise ermittelten Wcrthcn begnügen. Man wird sich jedoch aus den später mitgetheiltcn Daten über¬ 
zeugen, dass durch den erwähnten Umstand die Sicherheit der abgeleiteten Endresultate nur in sehr 
geringem Masse beeinflusst werden kann. 

Die Messungen der Declination vor der Reise nach Budapest ergaben folgende Wcrthc der Null- 
Linie des Unifilars: 


Datum 

Declination 

Ordinate 1 
(Mm.) 

Ordinate ' 
(Bogen) 

Werth der 
Null-Din. 

19. Mai 1 8S9 .... 
19. » » .... 
19. * » • . . . 

. . 9 °i7' 1" 

17 25 

18 25 

20* I 

20* 1 

19*5 

22 7 39 

22 39 

2 i 59 

9 ° 39 ' 40" 

40 4 

40 24 



























Vcrthcilnng der erdutagnciischeu Kraß in Österreich-Ungarn. 


Am LL Juni sind Vor- und Nachmittag je fünf Dcclinationsmcssungcn ausgeführt worden und lieferten 
nachfolgende Resultate: 



Datum 

1 

Dcclination 

Ordinate 

(Mm.) 

Ordinate 

(Bogen) 

Werth der 
Null-Lin. 

1 3. Juni 1SS9 .... 

. . 9 °i 3 '27" 

22*83 

25 ' 43 " 

9 ° 39 ' 10" 

13. * 

» .... 

*4 s 

22*35 

25 11 

39 i(> 

* 3 - » 

» • • • • 

• • 14 33 

21 *Sl 

24 35 

39 8 

13. » 

» • • • • 

'4 iS 

2 I * I 8 

23 52 

39 0 

> 3 - * 

» .... 

>5 47 

20*09 

23 19 

39 (> 

» 3 - * 

> .... 

'7 37 

18 96 

18 *99 

22 22 

38 59 

* 3 - " 

* .... 

1 7 37 

21 24 

39 0 

13. - 

» . t 

17 22 

19*23 

21 40 

39 2 

13. » 

» .... 

. . 16 5 * 

19 * 66 

22 9 

39 0 

1 3 - * 

* .... 

i(> 33 

20 16 

22 43 

39 16 



1 


Mittel— 

9 ° 39 * 3 " 


Aus den Beobachtungen nach der Rückkehr von Böhmen wurden für die Null-Linie nachfolgende 
VVerthe abgeleitet: 


Datum 

Dcclination 

Ordinate 

(Mm.) 

Ordinate I 
(Bogen) 1 

Werth der 
Null-Lin. 

8. Oct 1889. . . . 

. . 9°12'30" 

22 * 8 

t 

25'41" 1 

9 ° 3 8 ' "" 

8. » » . . . . 

14 0 

2 1*6 

24 23 

3 8 2 3 

<S. » « .... 


20* 9 

23 3i 

3 8 94 

8. * * . . . . 

1619 

19*9 

22 25 

3 8 41 

8. * * . . . . 


19*5 

21 59 

’>S 2 (> 

8. » » .... 

17 23 

18* 4 

20 45 

3 8 8 

8. » » . . . . 


iS*4 

20 45 

3 8 4 

S. v * .... 

17 47 

iS • 1 

2° 23 

38 IO 


| , Mittcl= 9 0 t ?S f 2 , 1 " 

Es war demnach der Werth der Null-Linie: 

19. Mai 1.3. Juni 8. Oct. 

9°-10 r o" 9 ° 39 ' 3" 9°JS' 24" 


Die aus den vorstehenden Zahlen ersichtliche Änderung wurde als der Zeit proportional angenommen 
und bei den Messungen an den einzelnen Stationen dem entsprechend berücksichtigt. Es sei nur noch 
erwähnt, dass mit wachsenden Ordinalen die Dcclination abnimmt und dass 1 mm — 1 ! 1 27 ist. 


Zur Ermittlung des Werthes der Nullinio des Magnelographcn-Bililars habe ich nachfolgende Mes¬ 
sungen ausgeführt: 


Datum 


llor. Int. 


Ordinate Ordinate 
(Mm.) (G. 15.) 


Werth der 
Null-Lin. 


6 . Mai iS8q 
(>. » 

7. •• 

7. - 

8, * 

8. » * 


V o r der Reise n a c h B ö h 111 e n. 


5- 

.1 uni 

l88() . . . . 

. . 2 * 0610 

37*2 

0*0153 

2"0157 

5- 

* 


. . ho 9 

37* 1 

153 

45 6 

0. 

» 

4» 

O12 

36*0 

14S 

4Ö4 

h. 


h 

608 

3h*o 

148 

460 

0. 

* 

4. 

ho 5 

36*0 

14S 

457 

14. 

4» 

44 . . 


28*1 

1 ih 

4(>2 

M. 




28-2 

116 

46h 

14. 


» .... 

. . 573 

27* h 

114 

459 

14. 

* 

>• .... 

. . 584 

2S * 7 

1 18 1 

4hl 

14 

* 

- .... 

574 

, 2 7*2 

1 12 t 

4h 2 

14. 


¥ t t % t 

. . 57 1 

27*7 

114 

457 






Mittel— 

2•0460 


Vor der Reise nach Budapest. 


2 oh 10 

33*6 

0*0133 

hi 1 

33*7 

140 

612 

35 *° 

*45 

<>oh 

34*9 

»44 

'>>5 

3 <r ' 

149 

611 

3 h * 1 

149 



Mittel — 


2*0471 

47 1 
4O7 
402 
466 
462 

2’0466 
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Datum 


Ilor. Int. 

Ordinale 

Ordinate 

Werth der 






(Mm.) 

(G. R.) 

Null-Lin. 




Nach 

der R ii c k k e h r v 0 n L < i 

i h inen. 


9 - 

Oet. 1889 . . 


. 2*0640 

49*6 

0-0206 

2-0434 

9 - 

* 



. 628 

49-2 

203 

425 

9 - 

* 

* . . 

. . . 

640 

48*8 

20 2 

4 j 8 

9 * 

* 

w . . 


638 

49-0 

203 

435 

9. 


* . . 


632 

49*9 

206 

426 

IO. 

» 

> . . 

. . . 

619 

44*1 

182 

437 

IO. 

y> 

* • • 

. . . 

619 

42*9 

'77 

442 

IO. 

>> 

M . . 

. . . 

623 

42*5 

I 76 

4 4 7 

IO. 

X* 

* . 


. , 621 

42*0 

1 74 

447 







Mittcl= 

2*0437 


Die Werthe der Null-Linie waren demnach: 

7. Mai 10. Juni 9. Oct. 

2-0466 2-0460 2*0437 

Beim Bililar werden die Ordinaten grösser, wenn die Intensität wächst. Da das Bifilar mit einer Tem 
pcraturcompcnsation versehen ist, so hat man zur Rcduction desselben die einfache Formel: 


H- H {) +0-000414 O, 

wobei H„ die der Null-Linie entsprechende Intensität und 0 die inMillimctcrn ausgedrückte Ordinate bedeutet. 

Die vorstehenden Mittclwcrthc für die Null-Linie zeigen im Verlaufe des Sommers Änderungen, welche 
nicht vernachlässigt werden dürfen. Die Änderungen wurden der Zeit proportional angenommen und bei 
der Rcduction auf die Epoche 1890-0 berücksichtigt, indem mit dem einem Bcobachtungslagc zukommen¬ 
den Werthe der Null-Linie und der der Intensitätsmessung entsprechenden Ordinate die Intensität berechnet 
und der so erhaltene Werth mit dem für 1890'0 bestimmten verglichen wurde. 

Für die Lloyd’schc Wage wurden vor der Reise ähnliche Bestimmungen ausgeführt; da dieselbe aber 
während meiner Abwesenheit eine stetige einseitige Verstellung zeigte, so dass die Curvc der Vcrlical- 
intensität trotz der Verbreiterung des Papiers bei meiner Ankunft in Wien ausserhalb desselben fiel, musste 
auf jede Correction der Inclination nach den Magnetographen-Aufzeichnungen verzichtet werden. Es ist 
dies zwar bedauerlich, dürfte aber bei dem Umstande, dass ich die Inclinations-Mcssungcn fast immerwäh¬ 
rend der ganzen Vormittagsstunden vornahm und sie häufig auch noch in den ersten Nachmittagsstunden 
fortsetzte, der Einfluss des täglichen Ganges hinreichend climinirt sein, wenn derselbe bei Reiscbcobach- 
tungen mit dem fnclinatorium überhaupt in Betracht kommen kann. Auch die Änderungen von einem Tage 
zum anderen überschreiten wohl selten jenen Betrag, welcher der Genauigkeitsgrenze der Messungen ent¬ 
spricht, so dass man wohl ziemlich beruhigt die Mittelwcrthe aller Messungen als den der Beobachtungs- 
Station zukommenden Inclinationswcrth ansehen könnte. Zur grösseren Beruhigung habe ich für die ein¬ 
zelnen Bcobachtungstage aus den dircctcn Ablesungen des Bifllars und der Lloyd’schen Wage Wild- 
Edelmann die fnclinationswcrthc für (19''-f-2"):2 oder (2 I, +9 I, ):2 berechnet und ihr Mittel als jenen 
Inclinationswcrth betrachtet, der den Messungen desselben Tages entsprach. 

Im Nachfolgenden sind die an den einzelnen Stationen erhaltenen Beobachtungsdaten und die daraus 
folgenden Resultate zusammengestcllt. Die Aufeinanderfolge der Stationen entspricht jener Reihenfolge, in 
der dieselben von mir besucht worden sind. Bei der I lorizontalintcnsität wird an das Endresultat die in der 
Einleitung besprochene und näher begründete Correction von 0-0040 C. E. angebracht. Es sei noch her¬ 
vorgehoben, dass zunächst alle Daten auf das Augustmittel 1889 und 1890 rcducirt worden sind' und dass ' 
zur Rcduction auf die Epoche 1890-0 folgende Gorrcctionen angebracht werden müssen: 


für Aug. 1889 für Aug. 1890 

Doclination. — 2*5 4'2 

HorizonUil-Inlonsitfit .... 00002 0-0004 

Inclination. 0 ! 8 0*7 

Diese Werthe sind in meinem I. —V. vorläufigen Berichte enthalten. 
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1. Budapest. 

Die Messungen geschahen im magnetischen Häuschen der königl. ling. Ccntralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus in Ofen beim Wiener Thor. Ich habe hier nicht nur mit meinen Instrumenten, sondern 
auch mit jenen der königl. ung. Centralanstalt beobachtet, da die letzteren von Dr. G. Schenzl entweder 
ausschliesslich (magn. Theodolit) oder doch zum Theile (Inclinatorium Dover) bei seinen Messungen in 
Ungarn verwendet worden sind. Herr Viccdirector Ignaz Kurländer, damaliger Leiter des Institutes, hatte 
mir nicht nur die Erlaubniss zur Ausführung der Messungen im magnetischen Häuschen in liebens¬ 
würdigster Weise gestattet und mir alle nöthigen Instrumente zur Verfügung gestellt, sondern war mir auch 
persönlich bei den Arbeiten behilflich, indem er die für den Beobachter ziemlich unangenehme und zeit¬ 
raubende Arbeit der Notirung der abgelcscncn Daten übernahm, so dass ich mich verpflichtet fühle, ihm hier 
für seine liebenswürdige Unterstützung meinen besten Dank auszusprechen. 

Da Zeit und Azimut durch Messungen an der königl. ung. Centralanstalt bekannt waren, konnte ich 
mich nur auf die Ausführung der magnetischen Messungen beschränken. 

Declination. 

Die Declination wurde am 2ö. und 27. Mai je zweimal (jedesmal 10 Einstellungen) mit meinem Reise¬ 
instrumente Lamont II, dann auch am letztgenannten Tage mit dem Lamonl’schcn Reisetheodoliten der 
königl. ung. Ccntralanstalt gemessen, um zu sehen, ob sich zwischen den Angaben beider ein etwaiger 
Unterschied ergibt oder nicht. 




Datum 

Zeit | 

Magnet 

Mi re 


jTors.*C»rr.j 

Oidin. | 

Deel in. 





Lamont 11 





-5’ 

Mai 

1 SS 9 . 

4 h 3 111 

103 ° 2 6 ' 14 ” 

1 3 2 3°3 l# 

38 " 

0 ' 58" 

21-5 

8 ° 4 ' 25 " 

25- 


*. 

4 40 

1 O 3 24 44 

1 323 3 1 

38 

-0 50 

22*3 

2 57 

■ 27 - 

* 

* . 

21 54 

323 52 1 

| 124 6 

4 

H-6 5 

2 1 • 0 , 

2 49 





Lamont (Budapest) 





27 . 

Mai 

1 SS 9 . 

4 l, 23 m 

7 1 °5 1 r 1 " 

5 U 57 ' 

15" 

— o' 10 " 

2 1 • 0 

8° 4 ' 24 '' | 

27 . 

» 

* . 

4 4* | 

7> 5» 43 

5 1 57 

15 

0 9 

1 

2 r 4 2 

4 <> 


Die unter der Bezeichnung »Declination« stehenden Werthe ergeben sieh aus den vorstehenden Daten 
mit Rücksicht auf das Azimut der Mirc: 

A = IPTTIT', N über L. 

Bei der Zeitangabe (mittlere Ortszeit) beziehen sich die angeführten Zahlen auf Mittag — 0 h ; es wird 
jedoch stets der wahre bürgerliche Tag angesetzt, so dass z. B. 27. Mai 21 'TU " 1 heisst: 27. Mai 9 l, f>l m 
a. m. Diese Zählweise habe ich aus dem Grunde gewählt, um die Bezeichnung a. m. und p. m. zu 
vermeiden. 

Unter »Ordinate« ist hier sowie in allen folgenden Zusammenstellungen stets die der mittleren Orts¬ 
zeit, welche den Beobachtungsdaten beigefügt ist, entsprechende Ordinate des Magnetographen in Wien 
verstanden, oder, um mich deutlicher auszudrücken, jene Ordinate, welche zur angegebenen Ortszeit an 
dem Bcobachtungsortc gemessen worden wäre. Ich habe demnach nicht jene Ordinate gemessen, die im 
Momente der Beobachtung in Wien angegeben ist, sondern jene, welche derselben m. W. Zeit entspricht, 
welche der Beobachtung zukommt. 

Will man die oben angeführten Dcclinationswerthe auf das Monalsmittcl des August — 22’3 1)1,11 redu- 
eiren, so muss zunächst die eingetretene Änderung des Werthes der Null-Linie berücksichtigt werden. 
Nach den im Vorhergehenden gegebenen Daten ergibt sich dieselbe 

um 25. Mai zu \ 1' iS"= 11 mm 
» 27 . * ► -1 i' 12 " = 1 1 > , 
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um welchen Betrag die Ordinatenwerthe im Mai vermindert werden müssen, um sie mit dem Augustmittel 
vergleichen zu können. 

Man hat also: 


Dalum Dcclin. 

Corrigirte 

Ordinate 

Kcduction 

Dcclination rcduc. auf 
Das A uguslmiltcl 1 889 

Damont II. 


! 

25. Mai 1SS0. S°4' 25" 

20*4 

2' 8" 

S°2' 17 

2 5' » * . 2 57 

21*2 

i 19 

8 > 43 

2 7 - *. 2 49 

20* 5 

2 2 

S 0 97 

1 , a m 0 n 1 

(Bu d apc st.) 


27. Mai 1889. I 8°4' 24” 1 

1 9'9 

2 * 42" 

8 °i\ 12 

27 - » " . 4 <» 

20 * 1 

2 29 

8 1 37 

(eben sich folgende Mittclwerthc : 

Lamont 11 . 

Lamont (Budapest . . 

7 ° 59 1 1 | 

7 59'4 f 

für 1890-0, 



woraus ersichtlich ist, dass die beiden Instrumente denselben Werth der Dcclination liefern. 


Somit ist: 


Budapest: [/)„] = 

7 ° 59 ! 2 

< für 

1 SOO’O 

Wien : /)' = 

9 11 * r 

) 

Budapest —Wien = 

1 n*9 



,v( 7 W) = 

o-o 



Budapest: /),, = 

7 50 2 

für 

1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Bei den Messungen der Intensität bediente ich mich eines Chronometers l)ent 1901, der Eigenthum 
der königl. ung. Centralanstalt ist und einen täglichen Gang von 4-0* hatte. Die Beobachtungsdaten waren 
folgende: 


1 


Datum 

Zeit 

| Magnet | 

7 ' | 



/.S- 

// 

| Ordinate 


24. 

Mai 

18S9. 

4 *'48 1,1 

’ 1 

1 

4-8943 

2.3°4i' 57'' 

> 9*5 

iS-7 

38-9 

2*1134 


24. 

7 > 

» . . 

4 53 

1 

4*8939 , 

2.3 42 0 

20’2 

18 * 8 

39 • 4 

7 -i >37 


, 24. 


* .♦•••• 

4 54 

2 

4*0919 j 

.35 4 <> 14 

20'4 

18*9 

39 ■ 5 

2*1132 


24. 


» . 

4 5 « 

2 ! 

4*0918 

55 45 2 9 

20*4 

19*0 

39 8 

2*1137 


25 - 


» . 

22 10 

1 

4*8949 

23 39 22 

1 7'5 

21*3 

35 - 2 

2*1131 


2 5 - 

* 

». 

22 18 

1 

4’8960 

2 3 3 « 47 

18*2 

2 1*1 

35 ’° 

2 * 1132 


1 2 5 - 

> 

» . 

22 18 

2 

4*0940 

35 42 56 

> 9*5 

21*0 

36 0 

2*1119 


2 5 - 

» 

*. 

22 22 

2 

4*0938 

35 44 59 

20*7 

21*0 

35 6 

2* I I 1 (> 


j 20. 


* . 

22 33 

1 

4-8948 

23 43 9 

19*3 

21 *8 

37 *8 

2*II08 


2 (). 

* 

» . 

22 36 

1 

4-8950 

23 4i 8 

20*0 

21 -5 

38*4 

2*1125 


2O. 


» 

22 39 

2 

4-0925 

35 4 <> 49 

20*3 

21*0 

38-0 

2*1113 


2 (). 

» 

». 

22 41 

2 

4*0919 

35 44 51 

20*3 

20*5 

37 '2 

2*II30 


30 


*>. 

22 52 

1 

4-9032 

23 39 27 

23*9 1 

24*3 1 

34*8 

2-1105 


31 . 

* 

*. 

22 55 

1 

4 * 9040 

23 39 15 

24*4 

24*4 

34*3 

2 * II06 


3 >- 

* 

* ...... 

22 59 

2 

4*0993 

35 44 12 

24*6 1 

24*2 

34*5 

2 * IO94 


3 >- 


. 

23 > 

2 

4*100 1 

35 40 ft 

24*3 ! 

24*7 

34 *i 

2*1105 



Die hier angegebenen Ordinaten müssen um 0*0 vermehrt werden, um sie mit jener des August¬ 
mittels vergleichen zu können, da sich in der Zwischenzeit der Werth der Null-Linie um diesen Betrag 
geändert hat. 

Mit Berücksichtigung dieser Corrcction und des Augustmittels von ddA)""" |'/7 () = 2-0-1 l(i| erhält man 
die folgenden auf 1 R<)0*0 bezogenen Intensitätsvverthe: 


1 Bei den Messungen am 20>. Störung. 
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Mahnet I lorizontal-Inlensitnt Mittel 

1 2*1142 2 * 1144 2 • 1 j 54 2*1150 2* 1120 2*1135 2* 1150 2*1133 2*1139 

2 2 *I 137 2*ri4I 2 U39 2‘1 133 2*1122 2*1145 2*1 120 2*1133 2 * I134 

Daher als Mittel aus beiden Magneten: 

lUidnpcsl : !«,,] = »-.137 } , Vlr lSyo -o 

Wien : //,{ = 2*0030 ) 

Budapest — Wien = 0*0507 
Instr.-Con*. = 0*0040 
.r( 7 0 ~T) = er 0000 

Budapest: 7/ = 2*tl77 für 1890*0 

Ich habe zwar Intensitätsmessungen auch mit dem Heisetheodoliten der königl. ung. Centralanstalt 
ausgeiuhrt, da aber die seit den Jahren, in welchen Dr. Schenzl gemessen hat, eingetretenc Änderung der 
(konstanten unbekannt ist, so will ich die Messungsresultate hier nicht aniühren, und blos erwähnen, dass 
dieses Instrument mit den für das Jahr 1870 geltenden Constanten Intensitätswerthe gab, die viel zu hoch 
waren. 

Inclination. 

Die Inclinationsmessungen habe ich mit. dem der k. k. Centralanstalt gehörigen lnelinatorium Dover 
Nr. 1 (also nicht mit dem Keiseinstrumcntc Schneider) und mit Dover Nr. 50, welches liigenthum der 
königl. ung. Ccntralanstalt ist, ausgeführt. Beide Instrumente sind mit zwei Nadeln versehen. Die Ummag- 
netisirung geschah durch Doppclstrich mit den zu Dover Nr. 1 gehörigen Streiehmagncten. 



Datum 


Dover Nr. 

■ 

Dover Nr. 

50 



Zeit 

Nudel 

lnclin. 

Zeit Nudel 

lnclin. 

29. Mai 

uSSy . . . 


22^' 22 11 * 

1 

62 °2(i ! 9 

3^41 1 

1 () 2 ° 2 J ! J 

29. - 

» . . . 


2J I 

2 

28*6 

4 ro 1 

27*9 

29. - 

» • . . 


23 28 

2 

27*9 

4 46 2 

28*6 

29. 



23 53 

1 

Mittels 

27*0 

= ()2° 2 7 ! 6 

4 59 2 

Mittel - 

28*5 

- U 2 0 2 8 ■ 0 


Cs folgt hieraus: 

Dover Nr. 50 - Dover Nr. 1 — 0* 1. 

Im (Jetober 1870 hat Director Schenzl das lnelinatorium Dover Nr. 5t) nach Wien gebracht, um e- 
mit Dover Nr. 1 zu vergleichen. Die Resultate der am 28. und 20. Ootobcr von Schenzl und von mir aus- 
gelührtcn Messungen ergaben: 

Dover Nr. 50 — Dover Nr. 1 = —0 ! 0. 1 

Da die Vergleichungen zu wenig zahlreich sind und die aus denselben sieh ergebende Differenz inner¬ 
halb der Beobachtungsfehler fällt, kann man mit Berechtigung die Angaben beider Instrumente als überein¬ 
stimmend betrachten. Nimmt man daher das Mittel aus den mit den beiden Instrumenten erhaltenen lncli- 
nationswerthen, so ist: 

Budapest: J = Ö2 9 27 ! 8 am 20. Mai 1880. 

Betrachtet man diesen Werth als für den 20. Mai giltig und berücksichtigt, dass nach den Beobach¬ 
tungen in Wien an diesem Tage die Inclination um 1 ! 0 kleiner ist als das Mittel für 1800*0, so würde 
folgen: 


1 Schenzl, Beitrage zur Kenntnis« der erdinagnclibclion Verhältnisse in den Landern der ungarischen Krone S. 22 . 
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./. Liziutr , 


liudaposl: (./,,) — 

(>2 C 

3 2 SLS 

Wien : 

./,{= 

6.} 

17*2 

lUulupest —Wien = 

0 

48*4 

v( 7 ’„- 

T) = 


0*0 

Budapest: 

•/„ = 

62 

28 • 8 


2. Pisek. 

Mein Beobachtungspunkt befand sieh im Garten der landwirtschaftlichen Schule, entfernt vom Schul¬ 
gebäude und der noch nicht ausgebauten Kaserne. Der Garten im Gasthausc zum »grünen Adler«, wo 
Kreil seine Messungen ausgeführt hatte, ist jetzt für die Messungen ungeeignet, weil man von dort aus 
keine Mirc sieht, und der ziemlich kleine Garten (derselbe dürfte in den 40er Jahren grösser gewesen sein) 
so verwachsen ist, dass die Sonne gar nicht beobachtet werden könnte. Die Ackerbauschule befindet sieh 
in der unmittelbaren Nähe von dem genannten Gasthause, die Distanz zwischen meinem Aufstellungspunkte 
und jenem KrcU’s beträgt nur wenige hundert Schritte. Als Miro diente die Thurmspitze der SSE gelegenen 
Dreifaltigkcitskapelle. Dem Herrn Director L. Burk et, der mir nicht nur die Erlaubniss zur Aulstellung 
meiner Instrumente in freundlichster Weise ortheilte, sondern mir auch zur Unterbringung derselben, sowie 
zu den Rechnungen das Bibliothekszimmer der Anstalt zur Verfügung stellte, sage ich meinen besten Dank. 

Die geographischen Coordinaten der an den Stationen gewählten Beobachtungspunkte sind, wie dies 
schon früher angeführt worden ist, der vom k. u. k. militär-geographischen Institute herausgegebenen Spc- 
cialkartc von Österreich-Ungarn möglichst genau entnommen worden. Dadurch habe ich mir eigentlich nur 
die Breitenbestimmungen erspart, welche an und für sich keine grosse Genauigkeit haben müssen, weil 
ich die Höhenmessungen fast immer zur günstigsten Zeit vornahm, wodurch der Einfluss des ßreitenlohlers 
auf das Resultat der Zeitbestimmung sehr gering wurde; die Idingen hätte ich ja doch den Karten ent¬ 
nehmen müssen. 

Durch die angeführten Abmessungen wurde erhalten: 

'p = 40° 18'43"; X = 14° 8'34" E. v. Gr. 

Declination. 

Die Declination wurde am 5. Juli dreimal gemessen, wobei jedesmal der Magnet fünfmal umgehängt 
worden ist, so dass sich im Ganzen 30 Einstellungen ergaben. Während der Beobachtung wehte ein kräf¬ 
tiger Wind, der die Einstellungen sehr erschwerte, beim Torsionsstab fast unmöglich machte, daher ich die 
Lage des letzteren aus nur zwei Einstellungen bestimmt habe. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 


Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

5. Juli 1889. 

3 1 ’ 1 3 tn 

i 2 b°S 3 r jo" 

> 44 ° 35 ' 

6" 

4 f 29" 

19*6 

io°22' 5 1 " 

5' * -. 

4 5 

126 50 49 

>44 35 

0 

4 29 

20*4 

20 10 

5 * * * . 

4 40 

126 49 40 

>44 35 

6 

4 29 

21*4 

19 2 


Das Azimut der Mire ist: 151°5r4"N über IC. 

Die auf 1800*0 rcducirtcn Werthc sind: 

[D {) ] Mittel 

io°f5 ! 5 io° i 5 ’*5 io°i6 ! i 

Ks ist daher: Hsck :[/>„] = >o°.6‘, ! nil . l8oo . 0 

Wien : I) { [ =911*] ) 

Pisek Wien— 1 5*0 

,v(T (l -7) = -0*2 

Pisek: =10 15-9 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Zui* Intcnsitätsbcreehnung dienen die folgenden, am 3. Juli beobachteten Daten: 



































Yciiheihtitf* der erdma^nelircheu kraß in Ösleri'eich-l n^nni. 




Dalum 

j Zeit 

Magnet 1 


T 


4 


h 1 

ts 

Ordinate 

3 - 

Juli 

1SS9 .... 

22* 

1 ^tn 

1 

5 ' 

03 01 

25 c 

ur 

18" 

20* I 

O 

O 

C 4 

42*6 

3 - 


* .... 

. . 22 

24 

1 

5 ’ 

-0314 

25 

IO 

49 

» 9*3 

20*0 

42*6 

3 - 


* .... 


37 

1 

5 ' 

0344 

25 

11 

17 

19*0 

19*9 

42*1 

, 3 - 

* 

* .... 

. . 22 

55 

2 

4 ' 

2118 

33 

14 

43 

21 *3 

19*6 

41*7 

3 - 

» 


. . 23 

7 

2 

4 * 

-2143 

33 

14 

18 

21*6 

20*4 

41*1 

.V 

y> 

* , , , , 

. . O 

35 

2 

i 4 ' 

2163 

33 

IO 

22 

23*6 

21 *6 

41*6 

3 - 


.... 

. . 4 

45 

2 

1 4 

2095 

38 

IO 

3 

iS* 9 

21*3 

42*2 

3 - 

> 

► .... 

. . 4 

47 

1 2 

1 4 ’ 

2094 

38 

9 

5 o 

18 * 9 ; 

• 20*3 

42*9 

3 * 

» 

» f r f r 


•15 

1 

5 ' 

‘0361 

25 

8 

49 

19*0 

19*0 

4 : **3 

3 - 


P r T r r 

. . 4 

44 

1 

5 ' 

0343 

' 25 

8 

0 

. 9-1 

19*2 

44*5 


Reducirt mim die einzelnen Werthc der Intensität auf 1800*0, so wird: 


Magnet Ilonzontal-IntcnsitiU Mittel 

1 1*9960 1'9979 1*9965 1*9970 1*9980 1*9971 

2 1*9960 1*9950 1*9957 1*9964 19968 1*9962 

Das Mittel beider Magnete gibt also: 

Pisck: [lf u ]= 1-9966 gm- ,8yo-o 

Wien: = 2*0650 J 

Pisck—Wien = —0*0664 

Instr.-Corr. = 0*0040 

.r ( 7 0 — T) = o * 0001 

Pisck: //„=: 2-0007 für 1890*0 

Inclination. 


1! 


1 * 995 .) 
1*9972 
1 -9956 
1•9949 
1-9936 

‘•9945 

'•9955 
I *9962 
I * 9966 
I*9980 


Die am -1. und r>. Juli ausgeführten Beobachtungen ergaben nachfolgende Resultate: 




Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel j Inclin. 

4 - 

Juli 

1889. 

19 ll /| 6 ni 


(>4 0 16 ! y 

4. Juli 

1S80. 

■? ->h 5 2™ 1 

2 J 64°19 1 3 

4 - 

> 

».1 

20 20 

1 

iS-S 

5 - * 

». 

21 53 

2 20*1 

4 . 

» 

> ...... 

2T 4 

1 

17*6 

5 - * 

» ...... 

22 17 

2 21*5 

4 - 


».! 

21 47 

2 

20*4 

5 - > 

> ...... 

22 47 

1 | 22*5 

4 - 

* 

» , t • t t ^ 

22 9 

2 

22*2 

5 - » 

*. 

23 12 

I I9.9 

1 


Da nach den Vergleichungen dieses Jahres an die Angaben der beiden Nadeln keine Corrcction anzu¬ 
bringen ist, um sie auf das Normalinstrumcnt Dover Nr. 1 zu reduciren, so erhält man folgende Mittcl- 
werthe: 

Nadel 1 Nadel 2 


64°19 1 1 

Gon*. auf 1890*0 —1*5 


64 ° 20 ! 7 

1 


i->uher i.sl im Mittel: 


Pisck: Mi] = 64 °iS '4 ( ltir lS -, )0 -o 
Wien : ./,{ = 63 17-2 ) 

Pisck —Wien = r I • 2 

x(r„-T) = +o-i 

Pisck :/„ = 64 18-5 für 1890-0 


3. Klattau. 

Da Kreil seinen Aufstellungsort nicht genauer angegeben hat, habe ich meine Instrumente auf einer 
Anhöhe in NIC von der Stadt neben dem Feldwege, welcher von der nach Nepomuk führenden Strasse 
gegen den israelitischen Friedhof abzweigl, aufgesleHt. Zwischen diesem Aulslellungspunkte und dem Fried¬ 
hole stellt ein eisernes Kreuz mit steinernem Sockel, welches von meinem Beobaehtungsortc circa 40 Schrille 
entfernt ist. Zur näheren Kennzeichnung des Punktes führe ich noch an, dass sich derselbe in der unmittel¬ 
baren Nähe eines dem Bürgermeister Frank gehörigen, kleinen Ktcinbruchcs befand. 


19'i _j , 

' Nach den VarialionsboohaclHungcn in Wien ist für den -1. und 5 . Juli das Mittel ~ =(> 3 ° 18 ! 7 . und da dieses um 

1 ! 5 grösser als der früher angesetzte Werth für 181 ) 0*0 ist, so folgt hieraus die angeführte Corrcction. 

Denkschriften der mathem.-mUurw. CI. LXII. Bd. 28 
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hi,:iiiir, 


Wie bereits früher erwähnt, musste ieh von Klattau den Chronometer Arway nach Wien zur Kepa- 
ratur senden, daher ieh mieh bei allen Beobachtungen des Cent bedient habe, dessen Stand-nach der am 
7. Juli ausgeführten Zeitbestimmung 

+ 7' , 4’"50-ß 

betrug. Der Stand desselben erscheint deshalb so gross, weil derselbe auf der Fahrt von Pisek nach Klat¬ 
tau stehen blieb. 

Als Miro diente die Thurmspitzc von Stiepanovitz, deren am 7. Juli bestimmtes Azimut beträgt: 

A - 337°45'22"N über F. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunkles betragen: 

-f = 49° 24' 9"; X = 13° 18' 14" E von Gr. 


Declination. 


Die Declination habe ieh am 8. Juli einmal und am 0. zweimal gemessen (jedesmal 10 Einstellungen). 
Da während der Messung am 8. ein ziemlich kräftiger Wind herrschte, konnte ieh an diesem Tage keine 
Torsionsbestimmung ausführen. Ich habe deshalb an die Ablesungen des 8. die am 9. erhaltene Torsions- 
eorreetion angebracht, was gestattet war, weil der Faden vom 8. auf den 9. nicht tordirt worden ist. Es 
wurden nachstehende Daten beobachtet: 


Datum 

Zeit 

| Magnet 

Miro 

Tors.-Con*. 

Oid in. 

Dcolin. 

8. Juli 

1889. 

s 1 ' 15 '“ 

29 i° 33 ' 5 i" 

122°56' 30" 


20* 1 

io 0 47 ' 4 d' 

9. * 

» . 

3 46 

113 12 28 

304 34 36 

4 18 

19-0 

48 12 

9. * 

fc t - - - - r 

4 38 

113 10 49 

3°4 34 3 6 

4 i* 

20 4 4 

46 33 


Rcdueirt man die vorstehenden Deelinalionswortho auf 181)0-0, so erhält man: 


[Ail 

io°42 ! 7 io°42 ! o io°4i '() 

Klattau: [IJ U ] = io°42 l 2 
Wien: £>[ t = 9 11 * 1 
Klattau—Wien: = 1 31 4 1 
x(Tu~T) = — 0*2 


Mittel 


1o°4 2 * 2 


) 

f 


für 1890*0 


Klattau: = 10 42*0 für 1890 0 


Horizontal-Intensität. 

Zur Beobachtung der Schwingungsdauer bediente ich mich des nach Sternzeit gehenden Chronometers 
Dent, doch sind die in der folgenden Zusammenstellung angeführten Schwingungsdauern bereits in mitt¬ 
lere Zeit umgewandelt. 


Datum 



Nach der Koduetion auf 1890-0 erhält man: 

Magnet | lurissontal-Intcnsilüt 


'•9851 
1•9856 


i-y857 

1-9863 


l 9860 
1-9867 


1 * 9 SOS 
1*9850 


I-9*5-1 
1-9857 


Mittel 

1-9858 
I * 98OO 


Zeit 

Magnet 

T 

tp 

h 

ts 

Ordinate 

11 

2 i ll 45 "‘ 

, 

5-0547 

2 5 ° 14 '38" 

l8 4 2 

21*0 

43 •(> 

1*9848 

21 50 

1 

5-0534 

25 15 18 

iS*5 

20*4 

43-3 

1-9853 

21 51 

1 

5*0529 

25 '5 24 

18 *9 

20*2 

4 3 * 5 

1-9856 

21 53 

2 

4*2242 

38 21 2S 

19*2 

* 9*9 

43 -* 

'•9S54 

2 i 55 

2 

4 4 22 T 8 

38 22 7 

i 9’7 

20*5 

1 43 -* 

1*9861 

21 57 

2 

4-2214 

38 23 38 

l 9 ’9 

19-9 

43-5 

1*9863 

2 20 

i 

5 * 054 * 

25 15 19 

22*8 

20*6 

43 ‘ 2 

1 - 9863 

2 40 

1 

5 ' 057 i 

25 '5 27 

22 4 9 

21*6 

43*2 

1-9849 

2 22 

2 

4*2268 

38 23 24 

22-8 

21*0 

43*4 

1 -9852 

2 36 

2 

4-2277 

38 2i 53 

22*8 

21 ' I 

4 2 *3 | 

| 

1 • 9848 
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Daher ist: 


Kliittau: [//,,| = 1-9859 } fiir 1890-0 

Wien: H { {= 2*0630 1 

Klattau — Wien: = - 0*0771 
Inslr.-Corr. = 0*0040 

x(T u — T) = o*ooo] 

Klattau: 7/ 0 = 1*9900 für 1890*0 

Inclination. 




Datum 

j Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

9 . 

Juli 

1 SS9 . . 

. . j 2ü h 9 M ' 

1 

64 ° 29 ! i 

9 - 

Juli 

18S9. 

22^14 111 

2 

f> 4 ° 3° ! 7 

9 - 

* 

» .... 

• 1 20 33 

1 

31*2 

9- 

* 


22 39 | 

2 

37 ’ 4 

9. 

* 

» , . t 


1 

34*8 

9- 

» 


23 6 ( 

2 

1 

2 S * 9 

9- 

> 

» .... 


1 

32*0 

9 - 


» . 

23 29 

2 

29*8 

9 . 

* 

^ .... 


1 

29*6 

9 * 



23 52 

2 

30*0 


Als Mittel ergibt sich 


Daher hat man: 


Nadel 1 
0-l°3i ! 3 


Nadel 2 
t»4°3i ! 4 


für iS90*0 


J = 6 4 °31 ! 3 
Cnrr. auf 1890*0= —0*3 

IvMliati: f./ 0 ] = 64 31*0 ^ 

Wien : = 63 17 * 2 1 

KlaUau —Wien: = 1 13*8 
v (7 (i 1 ) = 4* o * 1 

K lat tau: ./ 0 = f>4 3t-1 für 1890*0 


4 . Pilsen. 

Unter freundlicher Mithilfe des Professors P. Jelinek ist cs mir gelungen, den von Kreil benützten 
Bcobachtungsort aufzufinden; ich konnte denselben aber für meine Messungen nicht verwenden, weil er 
von allen Seiten verbaut ist; ausserdem befindet sich in der Nähe eine grosse Eiscngiesscrei. Nach längerem 
Suchen habe ich einen passenden Aufstellungsort in einem Garten unter »allen Heiligen« gefunden; 
dieser Garten gehört zur Villa des Herrn Kautczky. Der Herr Besitzer hat mir nicht nur die Bewilligung 
zur Aufstellung meiner Instrumente auf dem gewählten Punkte, der sieh auf der Anhöhe am Ende des 
Gartens befand, erthcilt, sondern auch einen Raum in seiner Villa zur Unterbringung meiner Instrumente 
angewiesen. Durch seine und seiner liebenswürdigen Frau Intervention habe ich auch bald einen verläss¬ 
lichen Diener erhalten. Es sei mir gestattet, Herrn und Frau Kautczky hier meinen verbindlichsten Dank 
auszusprechen. 

Als Mirc diente mir die Thurmspitze des SSW gelegenen Strafhauses, deren Azimut nach der Mes¬ 
sung am 11. Juli 

A — 197° 12' 19" N über K 

betrug. Aus den ebenfalls am I U Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sich für Chronometer Den! 
mul Ticde nachfolgende Stände: Dcnt: -4~ 7 11 8 m 23*9; Tiedc: 4 - 0 h f> 4 m 4 7 ? 8. 

Die geographischen Coordinalcn des Beobaehtungspunktc.s sind: 

rp =: 49°-KV 3(5"; X = 13° 22'40" E von Gr. 

Declination. 

Es konnten nur zwei Messungen der Declination mit je sechs Einstellungen ausgeführt werden. Als 
Resultate ergaben sich folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Mahnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

| Ördin. 

Declin. 

12. Juli 1 889. 

1 * > ... . . 

1 

5 ,1 4 0 “' 

« 5 

30S 0 0' 3” 

293 47 48 

2S0 0 S' 22" 
2O4 56 1 1 

1 

| 2 8 

1 

1 22*0 

2 1*1 

io° 37 ' 25'' 
37 20 


28 * 
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J. Lisitar. 


für 1890*0 


Die auf 1890*0 bezogenen Werthe sind demnach: 

[/>„] Mittel 

io°.34 ! 6 io°35 ! 5 io°35 ! o 

Daher ist: Pilsen: [O,,] = io°35 ! o 

Wien: D[ t — 9 11 • 1 
Pilsen —Wien: = 1 23-9 
.f( 7 '„-r)= -0*2 

Pilsen: 1 \ = 10 34-8 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Hier, sowie an allen folgenden Stationen bis inclusive Komotau, bediente ich mich bei den magne¬ 
tischen Messungen des Chronometers Tiede. -- Es sei erwähnt, dass durch Unvorsichtigkeit des Dieners 
der Aufhängefaden des Schwingungskästchens zerrissen wurde. Da ich einen ganz gleichen und auch 
gleich langen Faden einzog, so dürfte dadurch keine Änderung eingetreten sein. Wenn aber doch eine solche 
eingetreten wäre, so könnte sie nur gering gewesen sein, und wenn man voraussetzt, dass die aus den 
Messungen vor und nach der Reise sich ergebende Differenz in den Constanten der beiden Ablenkungs¬ 
magnete dadurch verursacht werden könnte, so würde ihr Betrag nur dieser Differenz gleichkommen, wobei 
man anderseits die etwas unwahrscheinliche Annahme machen müsste, dass sonst an den Magneten keine 
Änderung eintrat. Da ich bei der Intensitäts-Berechnung die Constantcnändcrungen der Zeit proportional 
annahm, so würden, unter der Voraussetzung, dass jene Änderung durch das Einziehen eines neuen Fadens 
in Pilsen eingetreten ist, die Resultate aller Stationen eine nur geringe Unrichtigkeit enthalten, die an 
keiner derselben eine Einheit der dritten Dccimale erreichen kann. 

Vor Beginn der Beobachtungen am 12. Juli herrschte Gewitter im NW mit Sturm, weshalb ein günsti¬ 
geres Wetter abgewartet werden musste. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

T 

f 

h 

h 

Ordinate 

1 H 

12. 

Juli 1889. 

o h 4 m 


j 5*0676 

2 5 ° 2 4 ' 36 " 

21 *4 

27 * 1 

41-0 

1*9723 

12. 

» ». 

0 20 

1 

5 *o 7 i 3 

25 23 16 

22*2 

27 * I 

40-9 

1*9719 

12. 

» * . 

0 33 

1 

5 *o 73 i 

25 23 13 

22-8 

27*0 

41 *4 

1 *9716 

12. 

» » . 

0 46 

1 

5-0710 

25 23 18 

2 3*5 

26 * 7 

41-7 

1 9727 | 

12. 

* > . 

0 58 

1 

5*0744 

25 23 38 

2 5‘5 

26-3 

42-2 

1 * 9722 

12. 

> >. 

1 17 

2 

4-2438 

3 « 32 54 

26-2 

27*3 

41-9 

**9715 

1 2. 

% » . 

1 30 

2 

4‘2443 

38 33 55 

26-7 

26-5 

41 *9 

i* 97 i() 

12. 

» » . 

1 45 

2 

4*2440 

3 S 33 23 

26-1 

27-0 

42*5 

1 *9713 

12. 

» >. 

1 58 

2 

4*2415 

3 « 33 10 

25-0 

20*9 

42-8 

1 *9721 

12. 

» » .... 1 . 

2 21 

2 

4-2418 

38 33 29 

’ 5 ' 4 1 

27 • 1 

43 *o 

I ’ 97 i 0 


Woraus sich folgende rcducirtc Werthe ergeben: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-fntcnsilüt 


1*9737 

i*9725 


1 *9733 
1•9726 


1*9728 1-9738 

1-9721 1*9728 


1-9730 
1*9725 


Mittel 

1 *9733 
• * 97 2 5 


Somit ist: 


Pilsen: [// 0 ] =■ 1.9729 

Wien: IV %) — 2*0630 

Pilsen —Wien: = —0*0901 
Instr.-Con*. =s 0*0040 
x{T () — T) — o * 0001 

Pilsen: H {) = 1*9770 


für 1890*0 


für 1890-0 


Inclination. 

Wähl end der Beobachtung herrschte ein ziemlich starker Wind. Die beobachteten Inclinationswerlhe sind 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Dalu m 

Zeit 

Nadel 

J Inclin. 

13 - 

Juli 

1889. 

21 1 

’ 35 m 1 

64 ° 45 ! 7 

f 3 * 

Juli 

1889. 

2 )l I" 1 

2 

64°43 ! 6 

41 * «S 

PP 

y> 


21 

59 1 

43*9 

' 3 - 

* 

». 

2 56 

2 

* 3 * 

* 

* # 

22 

28 1 

44*3 

l 3 - 


*. 

3 41 

2 

52* 1 

l 3 - 


* . 

22 

55 1 

44*9 

13. 

*> 

» . 

4 7 

2 

43 * & 

l.v 

5» 


23 

24 l 

i 

45*2 

f 3 * 

T> 

» . 1 

1 

4 37 

2 

1 

45 * 8 
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Im Mittel gibt also: 

Nadel i Nadel 2 

04°44 ! S <>4°45 ! 9 

Es ist dcmnacli: ./.= 64°45 ! 3 

(*on*. auf 1890*0= —0*5 

Vil.se: [./»]*— 64 44'S ( rar , S()0 Q 
Wien: J{ } 03 17*2 1 

Pilsen —Wien: = 1 27*0 
x('J] ) — 7 ') ■=■ 4-0*1 

Pilsen: ./„ — (>4 44*9 für 1890*0 

5 , Plan. 

Die Messungen wurden im Schlossparke etwa 100 Schritte von jener Stelle, wo Kreil beobachtet 
hatte, ausgefiihrt. Dieselbe Stelle konnte ich nicht als Aufstellungspunkt wählen, weil sie von allen Seiten 
so verwachsen ist, dass man keine Aussicht hat. Mein Beobachtungspunkt befand sich ungefähr 70 Schritte 
in NNW des Schlosses auf einem Promenadewege. Seine Excellenz der Herr Graf Nostiz hnt mir in 
liebenswürdigerweise die Erlaubnis zur Aufstellung meiner Instrumente am hezeichncten Punkte gestattet 
und auch die Verfügung getroffen, dass meine Instrumente in einem Zimmer des Schlosses aufbewahrt 
werden; ich erlaube mir deshalb, Seiner Exccllenz dem Herrn Grafen für sein gütiges Entgegenkommen^ 
meinen wärmsten Dank auszusprechen. 

Leider war das Wetter während meines Aufenthaltes an dieser Station so schlecht, dass die Messungen 
unter den schwierigsten Verhältnissen ausgeführt werden mussten. Es herrschte ein reines Aprilwetter, 
im Hochsommer doppelt empfindlich, und für Messungen im Freien fast vollkommen ungeeignet. Wenn es 
nicht regnete, so blies doch ein heftiger Wind, und die Sonne war nur auf wenige Minuten sichtbar, welcher 
Umstand besonders den astronomischen Messungen hinderlich war. 

Der Stand der Chronometer 13 c nt und Tie de wurde am 18. Nachmittag aus zwei nach einander aus¬ 
geführten Zeitbestimmungen ermittelt und betrug: 

Dcnt . . . . , 4 9°i 1 151 51 ? 1 
Ticdc . . . fo 52 57*9 

Als Mirc bediente ich mich des Thurmfensters von Heiligenkreuz, dessen Azimut nach Her Beobach¬ 
tung vom 18. war: 

A = 204° 28' 27". 

Die geographischen Coordinaten sind: 

'f =19°52'10"; X— 12° I4'<>" v. Gr. 

Declination. 

Wegen der ungünstigen Witterung konnte ich die Declination nur zweimal messen. Bei der Beob¬ 
achtung am 18. ist cs nicht möglich gewesen, die Torsion zu bestimmen, Ja in Folge des heftigen Windes 
der Torsionsstab ganz unregelmässige Schwingungen machte. Nachdem vom 17. am 18. keine Drehung des 
Fadens eintrat, erlaubte ich mir, die Torsions-Correction vom 17. auch für die Messung am IS. als giltig 
anzunehmen. 


Datum 

* Zeit 

j Magnet 

Mirc 


Tors.-Gon*.| Ordin. 1 
. L 1 

Declin. I 

i 7. Juli 1SS9. 

5 h 55 m 

5 °° 9 ' H" 

3 * 4 ° 4 S' 

52 " 

- F32" 20*9 

io°5o' 23" 

iS.'* *. 

22 15 

*54 .55 *4 

59 'S 

5 « 

1 82 23*8 

.jo 17 


Die auf 1890*0 redueirleri Wcrthe der Declination sind: 

[1 ><,] Mittel 

io° 46 ! 3 io °45 *5 1o °45 ! 9 

Man hat also: Plan: [/>„| = io°.i5Lj / 

Wien: J) f ti =911*1 \ 

Pinn — Wien = 1 34*8 
0 '0= -0-2 
Pilsen: D 0 — 10 45-7 


für 1890*0 
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./. Lisuitr, 


Horizontal-Intensität. 

Am Morgen des 17 . Juli war eine bedeutende Störung, weiche sich besonders in den beobachteten 
Schwingungsdauern kenntlich macht. Ich habe deshalb mit Magnet 1, bei welchem die ermittelten 
Schvvingungsdaueril ziemlich stark differiren, auch Nachmittags den Werth, derselben bestimmt, wo die 
Störung nicht mehr so heftig war wie am Morgen zur Zeit der ersten Messungen. 


Datum 


Juli 1889 


1 Zeit 

| Magnet 

1 T 

? 


1 h 

i 

ts 

Ordinate 

// 

2 3 h 3 ,n 

1 

5 *o 545 

2 5 ° 4 i' 

' 8" 

i 3*7 

H *3 

44*8 

1•9699 

23 19 

1 

5-0592 

25 45 

55 

14*0 

14*4 

40*2 

> * 9053 

23 35 

1 

5.0608 

2 5 43 

42 

13*9 

* 4*3 

35*6 

1 * 9660 

23 5o 

1 

5.0656 

25 42 

HS 

13*0 

14*0 

29*5 

1 * 9*55 

0 4 

1 

5.0729 

25 4i 

8 

13*1 

14*4 

28*2 

1‘9625 

22 20 

2 

4.2294 

39 2 

36 

H *3 

14*0 

32*8 

1*9688 

22 35 

2 

4.2297 

39 4 

55 

15*0 

* 3*3 

41 * 1 

1 * 9680 

22 50 

2 , 

4.2304 

39 7 

57 

15*2 

i 3‘4 

39*7 

i 9 ° 7 3 

23 55 

2 

4*2314 

39 1 

21 

' 5*7 

15*8 

37*2 

1 9681 

0 6 

2 i 

4 23iS 

39 3 

9 

i 5*7 

15*4 

37 *o 

■ * 9075 

2 57 


5*0699 

25 4 i 

8 

i 5‘5 

M *3 

32*5 

1*9646 

3 19 

i 1 

5*0672 

1 2 5 45 

55 

16 * 0 , 

14*4 

30*5 

r *9629 

3 33 

1 

5 * 0661 

25 43 

42 

16-3 1 

14*3 

30-5 

1-9648 


! 


Zur Berechnung der drei letzten Intcnsitätswcrthe sind die ersten drei Ablenkungswinkel verwendet 
worden. 

Nach der keduction auf 1890*0 ergeben sieh für die beiden Magnete folgende Werthe der Intensität: 


Horizontal-Intensität 


i *9697 
i * 9739 


I *9670 
i'9700 


i*9696 
1*0692 


Somit ist: 


1*9717 
1*9711 

Man: 


1 *9692 
1 * 9 706 


Wien://' = 


1*9695 1*9686 

f für 1890*0 


1*9705 


Mittel 

1-9695 
1-9709 


1 ‘9702 

2 0630 
PI an— Wien = —0*0928 

Inslr-Corr. = 0*0040 

v( 7 ' 0 — 7 ') = o*oooi 
Plan: // () = 1*9743 für 1890*0 

Die auf 1890-0 rcducirlcn Einzelnwerthe stimmen hier hcgrcillichcrVVei.se viel schlechter überein, 
als dies hei den vorhergehenden Stationen der Kall ist, da die Abmessung der Ordinalen bei einer raschen 
Änderung nicht mit solcher Sicherheit erfolgen kann als hei ruhigem Gange. 

Ks dürfte aber auch der während der Beobachtung herrschende Wind einen Einfluss auf das Resultat 
haben, denn einerseits wurde durch denselben der Schwingungsmagnet in vertieale Schwingungen gebracht, 
wodurch das Beobachten sehr erschwert war, anderseits konnte die Einstellung auf das Spiegelbild hei den 
Ablenkungen nicht mit vollkommener Schärfe gemacht werden, weil die freie Nadel trotz des Einschlusses 
ziemlich unregelmässig schwankte. 

Inclination. 

Die Messungen der Inclination sind am In. und 10 . Juli gemacht worden. Am 15 . habe ich vier 
Messungen mit Nadel 2 ausgeführt, musste aber des heftigen Regens wegen die weitere Beobachtung auf- 
geben. Am 10. Morgens hat es nach der Aufstellung des Instrumentes zu regnen angefangen: da aber der 
Wind schwächer war, so konnte der Schirm aufgcstellt werden. Nach circa 20 Minuten hörte der Regen 
aul, dafür verstärkte sich der Wind bis zum Sturme. Die Einflüsse dieser ungünstigen Witterung haben die 
Resultate der Messung stark beeinflusst, wie dies am besten aus der Zusammenstellung der Inelinations- 
vverthe ersichtlich ist. 



Datum 

1 

Zeit 

| Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit J 

;. Juli 

1889 . . . 

. . . 2 ll 44 m 

2 

64°49 : 5 

16. Juli 1889. 

20 ll 5 O m 

!• » 


... 5 21 

2 

54 *i 

16. > » . 

21 iS 


* • • • 

* * * 3 43 

2 

49 *o 

16. » ». 

21 42 


* . . . 

* * * 4 3 

2 

54*5 

10. » » . 

22 4 

i. >» 

* • • ♦ 

* * * 22 55 

2 

s6 • 2 

■<>• * *. 

22 27 


Nudel Inclin. 


: =“ i 

64*66*5 l 

1 

58-4 

SS-i 

5.V« 
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Scheidet man den um 20 l '50 l " mit Nadel 1 beobachteten Werth bei der Mittolbildung aus, da er ent¬ 


schieden zu hoch ist, so gibt: 


Somit ist • 


Nudel i 

•/ = &4°s<> ! 5 


Nadel 2 
04°S2 ! 7 


J = i> 4 ° 54 ! 6 
Gon*, auf 1890*0= — i*S 

Dan: [./ 0 ] = 64 52*8 
Wien: =64 17*2 

Plan —Wien = 1 35*6 
.r {7' 0 — T) = + o * 1 

Plan: ./,* = ()•! 52 * 1 ) 


für 18900 


für 181 ) 0 * 0 


0. Franzensbad. 

Mein Aufstellungspunkt beland sich südlich von Kranzensbad, auf einem Hügel hinter Sch lad a, auf 
einem geackerten Felde. Ich habe diesen Punkt gewählt, nachdem ich vorher die nächste Umgebung von 
k ranzensbad besichtigt habe und keinen passenderen Funkt fand. Der Standpunkt Kreils liegtim 
Parke, wo keine Aussicht möglich ist, und da der Park stets von Kurgästen besucht ist, man auch gar keine 
Kühe zur Arbeit hätte. Die Witterung war auch hier sehr ungünstig. 

Nach einer am 21. Juli Vorm, ausgeführten Zeitbestimmung haben die Chronometer folgende Stände 
gehabt: 

Deut.• — o*‘$6 ,,l 20?o 

Tiede .... +0 51 37*4 

Als Mirc diente die Thurmspitze von Trebendorf, d^ren Azimut ;ius der ebenfalls am 21. Juli \<>r- 
genuniinenen Messung sich ergab: 

-4 = (il*23 / 39"N über E. 

Die geographischen Coordinatcn sind: 

<p = 50° ()M2"; 12°21' 19" v. Cr. 


Declination. 

Zur Zeit der Declinationsbestimmung herrschte ein windiges Wetter, wodurch die Einstellungen sehr 
erschwert waren. Ich musste mich mit zwei Messungen begnügen, wenn ich nicht noch einen Tag länger 
an der Station verbleiben sollte. 


Datum 

Zeit j 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr.l 

1 

Grd in. 

Dcclin. 

2 j. Juli 1SS9. 

23- » ». 

5 h io m 

5 3 » 

273 ° 4 i' 2 j" 
273 40 55 

21 ° O' 15 " 

21 0 45 

-2'32" 
-2 32 

21*4 

2 1*8 

1 i°i4 # 29" 

14 1 


Nach der Kcductiun aul 18Ü0A) erhält man: 

[/;„] Mittel 

I I°11 ! o 1 I 0 I 1 ! 0 I I 0 I 1 ! o 

Somit ist: Kranzensbad: |/)„| = 1 i°i 1 ! o | f(il . lS(Ju . n 

Wien: D[ y - 911*1 ^ 

Kranzensbad — Wien = 1 50*9 
■v( 7 'o—V)= —o-2 

Kranzensbad: ])^=\\ 10*8 für 181 ) 0*0 
Horizontal-Intensität. 

Oie Messungen wurden am 22. und 22. Juli gemacht. Am erstgenannten Tage herrschte ein heftiger 
Wind, der mich zwang, nach der Bestimmung der Schwingungsdauer des Magnets 2 die Beobachtung 
gänzlich aufzugehen. Die Sehwingungsdnuer von Magnet 1 sowie die sämmtlichcn Ablenkungswinkel 
sind am 22. bestimmt worden. 
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./. Lirnur. 


Datum 


M;i 


ngnetl 


Juli 18S9 



T 

Zeit 


Zeit 

; h 

is 

Ordin. 

//* 

1 

4-2548 

20 11 i4 m 

39 ° 22 ' 42 " 

3 h 39 Tn 

16 S 

, I 4 *i 

4**5 

1 95*3 


4-2550 

20 26 

39 24 3 ° 

3 59 

16 *8 

13*0 

4 * *5 

** 95*3 


4-2536 

20 47 

39 24 3 

4 *3 

16*6 

0*3 

4**4 

1*9518 


4-2543 

21 0 

39 22 42 i 

4 24 

16-6 

13*9 

41-6 

1*9516 


4-2554 

21 20 

39 19 48 

4 34 

0*5 

15*0 

4**9 

* *9520 


5-0858 

20 1 

2 5 4 * 58 

3 24 

12*6 

14-9 

48 ** 

1-9524 


5-0847 

20 19 

25 50 6 

3 0 

13*4 

* 4*4 

42*3 

'-9527 


5-0844 

20 38 

25 51 22 

3 2 

13 6 

* 3*9 

41 *6 

1-9524 


5-0850 

2 1 IO 

25 54 3 <> 

0 42 , 

11 -8 ] 

14*0 

39*9 

1-9490 


Durch die Reduetion auf 1890*0 erhalt man: 

Magnet Horizontal-Intcnsitat 


1-9529 

i*9525 


1-9536 

1-9525 


Es ist demnach * 


1-9536 

1-9530 


1*9515 

1-9528 


1 * 9557 
‘‘9530 


Mittel 

1 * 953 1 
1 -9528 


lü'uir/cnsbad; |//„J = 
Wien: //(, = 
Kranzensbad Wien = 
Instr.-Coir. = 
x{T q -T) = 
Franzensbad ://„ = 


r-9529 
2 * 06 50 
-o*1101 
o * 0040 

O•OOOI 

1-9570 


| lui* 1890*1 


für 1890-0 


Inclination. 

,Dic Inclination wurde am 20- und 2 h Juli beobachtet. Am 20. habe ich nur mit Nadel 1 gemessen, da 
darnach Regen eintrat, weshalb ich die Messungen mit Nadel 2 erst am nächsten Tage ausführen konnte. 

7 




Datum 

Zeit 

Nadel 1 fnclin. 


Datum 

Zeit 1 Nadel 

1 

Incfin. 

20 . 

Juli 

18 S 9 . 

2 2 ^ x 4 1 * * 

1 65 °i 6 1 6 

21 . Juli 

1889 . 

22 h 46 ni 2 

65 °i 9 ! r 

20 . 

* 

». 

22 38 

1 23-1 

21 . » 

» .! 

23 8 2 

16 • *S 

20 . 

> v 

» . 

23 2 

1 17-9 

21 . » 

» ...... 

23 28 2 

* 5*2 

20 . 

V 

» . 

23 24 

1 19*0 

21 . /> 

» .. 

23 48 2 

1 8 • 2 

20 . 


* . 

23 45 

1 * 6*5 

2 1 . » 

* . 

1 

08 2 

17-2 


Die Mittelvvcrthe für die beiden Nadeln sind: 

Nadel i Nadel 2 

65 0 18 1 6 05°i7 ! 3 

Die Inclination in Wien betrug im Mittel aus am 20. und 21. Ji 

Man hat somit: 

./ = 65° I 7 ! 9 
Corr. auf 1890*0= —2*1 

Kranz c nsb ad: f/ 0 ] = 6 5 15*8 
Wien: J( } = 63 17-2 
Frnnzcnsbad —Wien = 1 58*6 
.x(T 0 -T) = o-o 


o;r io 1 ;]. 


\ für 1890*0 


Franzensbad: J {] — 65 15*8 für 1890*0 

Um bei den magnetischen Messungen durch die Witterung nicht beeinflusst zu werden, habe ich mich 
nach den traurigen Erfahrungen, welche ich an den bisher besuchten Stationen machte, gezwungen ge¬ 
sehen, für einen besseren Schutz zu sorgen, und licss deshalb die in der Einleitung erwähnte Uolzlüitte 
anfertigen. Ich kann sagen, dass sie mir trotz ihrer Einfachheit ausgezeichnete Dienste geleistet hat, denn 
ohne dieselbe hätte ich kaum soviel Messungen ausführen können. 

7. Karlsbad. 

Obwohl ich den von Kreil bei seinen Beobachtungen benützten Punkt genau aulllndcn konnte, so 
war es mir doch unmöglich, ihn lür meine Messungen zu verwenden, weil an der betreffenden Stelle (eine 
kleine I emisse) zwei hohe'! elegraphenstangen stehen, die mit starkem Eisendraht befestigt sind, abgesehen 
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davon, dass von hier aus keine entfernte Mirc zu sehen ist. Mein Aufstcllungspunkt war auf einer kleinen 
Terrasse bei der englischen Kirche, von dieser circa 100 Schritte entfernt. Das Aufsuchen eines günstigen 
Beobachtungspunktes bot hier wegen der Terrainverhältnisse grosse Schwierigkeiten dar. Sowohl hiebei 
als auch bei allen mich und meine Messungen betreffenden Angelegenheiten wurde ich in liebenswürdigster 
Weise von Herrn A. Schärf, Ingenieur des Stadtbauamtes, unterstützt, wofür ich dem genannten Herrn zu 
besonderem Danke verpflichtet bin. 

Die am 31. Juli ausgeführte Zeitbestimmung ergab für die Chronometer nachfolgende Correctionen: 


Dent.+4 h i5 m 1*7 

Tiede . . . . -fo 54 25*1 


Das Azimut der Mirc (Thurmkopf der Zettlizer Kirche) wurde am selben Tage gemessen und betrug: 

j 4 = 330°31 / 51"N über E. 

Die geographischen Coordinatcn sind: 

<? = 50° 13'30"; X = 12°52 / 59 ,/ F, v. Gr. 

Declination. 

Die Declination wurde am 26. Juli viermal gemessen (jedesmal 10 Einstellungen). 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.* C orr. 

Ordin. 

Declin. 

26. Juli 18S9 . . . . 

I !l 2S m 

273 ° 3 ' 53 " 

*i»°29'37" 

— 2' 16" 

iS*4 

ii° 0' 9" 

26. » ». 

2 35 

273 3 2 

*** 29 37 

— 2 22 

18*4 

10 59 12 

26. * » 

3 23 

273 2 27 

*i* 29 37 

— 2 26 

18*4 

10 5 8 33 

26. » * . . . . 

4 2 

1 

272 57 3S 

ui 29 52 

+ 0 45 

* 9*3 

10 56 40 


Die auf ISOO'O reducirten Werthe sind: 

[All Mittel 

io°s 3 ! 2 io° 52 ! 3 io°5i ! 6 io°5o ! S io° 52 ! o 

Es ist daher: Karlsbad: [79 0 ] = io° 52 ’-o ) ... 

.... J } für 1S900 

Wien: D f 0 = 9 iim J 

Karlsbad—Wien — 1 40*9 

x (Tq — '0 = 0*2 

Karlsbad: D 0 = 10 51-8 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 



Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

ly 

ts 

Ordin. 

—’—r 

H 

2 5- 

Juli 18S9 . 

L 

5'0959 

4h 0 ’ n 

25*47'41" 

6 ]l 34 m 

19* 1 

16*0 

4S*o 

'•9513 

2 5- 

* » . 

l 

5-0921 

4 *5 

25 46 42 

6 24 

18*9 

16* 1 

46*8 

'•9533 

2 5- 


I 

5 * 0SS4 

4 3* 

25 44 38 

t> *5 

19*0 

16*4 

46*0 

I-9558 

2 5- 

* * »••••# 

2 

4-2532 

4 $o 

39 *6 8 

6 4 

18*7 

i6-8 

47 2 

'•9538 

2 5* 

2 5- 

26. 

26. 

26. 

26. 

* j > 

2 

4-2518 

5 1 

39 16 44 

5 56 

*8*5 

17*0 

4<»*S 

1-9540 


2 

4-2535 

5 *4 

39 17 33 

5 44 

*8*5 

*7* 

46-9 

1-9529 


2 

4-2556 

20 55 

39 20 16 

22 13 

15*2 

*7*3 

38-1 

1-9492 

* * 

. \ * 

2 

4-2574 

21 7 

39 19 25 

22 42 

16*0 

17*9 

37-9 

1-9487 

» » 

I 

5-0969 

21 24 

25 49 43 

2211 

16*9 

17-0 

38-4 

1•94S6 

* » ... 

I 

S-0961 

2* 37 

25 5° 4 

22 2 

*7 *i 

i6*S 

3S-2 

1-9487 


Die auf 1800*0 reducirten Werthe sind: 


daher: 


Magnet IforizontuMntensiUit 


Mittet 


U949S 1*9523 i*9S5i i’OSio 

1*95*8 1*95*4 i* 95 26 * 4 9£3* 


Karlsbad: 

[Wo] = 

I ' 

'9520 

Wien 

: //(, = 

2 ‘ 

0630 

Karlsbad - 

Wien = - 

-0 

’ II IO 

Tnstr. 

Coi-r. = 

0 ' 

*0040 

x { T n - T ) = 

O 

• OOOI 

Karlsbad 

: A,= 

1 

9561 


i* 95*3 

1*95*9 

1890*0 


1890*0 


1*95*9 

1*9522 


Denkschriften der mathem.-naturw. CI. UXU. Bd. 
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./. Liznar, 

Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

| Zeit 

Nadel 

Inclin. 

26. Juli 1889. 

5 11 .9™ 

2 

65° 6 ! 9 

27. Juli 1889. 

21 11 11 m I 

j 

65°11 1 1 

26. * ». 

26. » ». 

5 38 

2 

9*4 

27. » - . 

21 30 

1 

12*3 

5 57 

2 

12*4 

27. » » .... 

21 48 

1 

19* 1 

26. * » . 

6 16 

2 

12*8 

27. » ». 

22 6 I 

1 

13*8 

26. » » . 

6 33 | 

2 

6 9 

27. » ». 

22 29 

1 

13*4 


Obwohl die Übereinstimmung zwischen den einzelnen Werthen keine sehr grosse ist, scheint cs mir 
doch nicht rathsam, den einen oder anderen Werth auszuseheiden, da alle mit gleicher Sorgfalt ermittelt 
wurden. Es bleibt nichts übrig, als die Mittelwerthe zu nehmen, die dann sind: 


Es ist somit: 


Nadel i 
y = 65°i4 J 9 


Nadel 2 

65 °i 2 1 i 


== 65 ° 13 ! 5 
Corr. auf 1890*0 = — o’8 

Kai*l s b ad : [/ 0 '| = 65 12*7 
Wien; 7' = 63 17*2 
Karlsbad — Wien — 1 55*5 
x( 7 0 -T) = o-o 
Karlsbad: J {) = 05 12*7 


} 


für 1890*0 


für 1890*0 


8. Chiesch. 

Die Messungen wurden im Schlossparke ausgeführt. Mein Aufstellungspunkt war vom Schlosse etwas 
weiter entfernt als jener Kreils. Die Bewilligung zur Aufstellung meiner Instrumente habe ich von Seite des 
Seeretariats des Herrn Grafen Lazansky erhalten. Die Zeitbestimmung vom 30. Juli ergab für die Chrono¬ 
meter folgende Stände: 

Dent.—o !l i ,n 47?7 

Tiedc . . . . -f- o 55 50*7 

Als Mi re diente eine Kante des aus Holz erbauten Aussiehtsthurmes am Badsticblcrberg, deren 
Azimut naeh der am 30. Juli vorgenommenen Messung war: 

A =44°47'45" N über E. 

Die geographischen Coordinaten sind: 

f = 50° 6'2G"; X = 13° 15' 1" E von Gr. 


Declination, 


Die Declination wurde am 29. Juli einmal und am «30. viermal bestimmt. Es wurden folgende Daten 
erhalten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Odin. 

Dcclin. 

29. 

Juli 

1889. 

6 l 'i8 m 

340° 2' 50" 

io4°2i' 29" 

— 0' 24" 

22 * 1 

io°52' 52" 1 

30. 


» 

22 27 

242 IO 22 

6 28 22 

0 42 

20*7 

53 33 

30 - 

* 

* .... 

1 6 

242 15 5 

6 28 51 

— 0 42 

16 *4 

57 47 

30. 


» 

1 34 

242 15 I 

6 28 52 

— 0 46 

16*1 

57 38 ( 

30. 


* . 

1 59 

242 14 41 

6 28 52 

0 41 

16 * 7 

57 23 | 


Hieraus ergeben sieh folgende auf 1890*0 reducirte Werthe: 


Daher ist: 


[D] Mittel 

io°5o l i io°49 ! 2 2o°48 ! 6 io°48 ! 2 io°48 1 6 io° 48 j 9 

Chiesch: Po] =.0=48> 9 ) fflr , Sgo . 0 

Wien: = 9 11 • i ) 

Chiesch — Wien =— i 37*8 
x(T— T) s=s -o-i 
Chiesch: 7> 0 = 10 48*8 


für 1890.0 
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Horizontal-Intensität. 

Während der Messungen herrschte ein stürmisches Wetter, vor dem ich aber duich die 1 Kitte voll¬ 
kommen geschützt war, so dass ich hier das erstemal Gelegenheit hatte, mich von der ßiauchbaikeit dci- 
sclbcn zu überzeugen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

h 

Ordin. 

H 

29. Juli 1889. 

2 

4 ’ 242 () 

21 ,l 45 m 

39 ° 5 ' 59 " 

4 h 54 m 

12*2 

149 

45 ‘9 

1 • 9597 

29. » » . 

2 

4’ 2 433 

21 58 

39 6 8 

5 3 

13*2 

* 5 *° 

45*9 

'•9599 

29. » » . 

2 

4 - 2445 

22 13 

39 7 20 

5 M 

14*7 

l 5 '° 

45 * 4 

''9597 

29. » » . 

2 

4-2470 

22 51 

39 7 >4 

5 25 

17*2 

l 5 '° 

44 ‘ 5 

1•9600 

29. » » . 

2 

4-2476 

23 1 

39 6 33 

5 35 

18*5 

15 0 

44'4 

i•9606 

29. » * . 

1 

5'°852 

23 20 

25 4 i 57 

3 58 

19*4 

i 5*3 

42*4 

*•9585 

29. » » . 

1 

5 ‘0859 

23 34 

25 4 ° 39 

4 9 

19*8 

15*8 

43 ’ 4 

1-9596 

29. » » . 

1 

5‘0858 

23 49 

25 40 14 

4 1 7 

20*0 

15*9 

44 4 3 

>‘9599 

29. » * . 


5-0805 

0 1 

25 42 15 

4 26 

20*4 

ib*o 

44*3 

1-9586 

29. » * . 

1 

1 

1 1 

5'0850 

0 15 

25 39 5 i 

4 38 

20*8 

i 5*7 

45 *° 

1-9609 

1 


Man erhält somit für 1890*0: 

Magnet 


Ilonzontal-lntcnsital Mittel 

1*9593 1*9600 1*9599 1*9586 1*9606 >*9597 

•‘ 959 1 1 *9593 i ’9593 1*9600 1*9606 i *9597 


lur 1890*0 


Chiesch: [ 7 / 0 ] = 

**9597 

Wien: //' = 

2 *0630 

Chiesch —Wien = 

-0*1033 

ln st.-Gort*. = 

0*0040 

,v(r 0 -r) = 

0.0001 

Chiesch : Hq = 

1*9638 


für 1890*0 

Inclination. 

Die Messungen führte ich im Dreien aus, also nicht in der Hütte, da ich am 28. gegen Mittag in 
Chic sch ankam und die Hütte nicht gleich Nachmittag aufstcllcn wollte, um beim günstigen Wetter am 
nächstfolgenden Tage die astronomischen Messungen ausführen zu können, ohne die Hütte wieder zerlegen 
zu müssen. Nach der neunten Messung trat Regen ein, der mich zwang mein Instrument einzupacken, 
daher mit Nadel 1 nur vier Messungen ausgeführt werden konnten. Während der Inclinationsmessung 
herrschte ein ruhiges, trübes Wetter. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Dalum 

Zeit 

Nadel 

luclin. 


28. Juli 1SS9. 

1I1 *»m 

4 J 

2 

65 0 0*2 

28. Juli 1889. 

6 h 4'” 

1 

64 h 59 : 2 


28. » » . 

4 26 

2 

64 57'3 

2S. * *. 

6 36 

1 

64 58*7 


28. » » . 

4 43 

2 

65 1-7 

28. » ». 

6 53 

1 

1 05 4*7 


28. * 5*. 

5 7 

2 

65 0 • S 

28. > *. 

6 7 

1 

i >5 o *5 


28. » » . 

5 27 

2 

65 i-o 






Daher ist: 


iür 1890*0 


Nadel 1 Nadel 2 

65 °D5 65° 0*2 

/,) = 65° o 1 8 

('-on*. au f 1890 * o = o*8 

Chiesch: [. 4 >| = (, 5 0-0 

Wien: .//, — 6.$ 17*2 
t; h fesch — Wien— 1 4 2 "8 
.v( 7 ’ 0 - 7 ) = o-o 

Chiesch: / 0 = f>5 O'O für 1890-0 

9. Komotau. 


Der Bcobachlungspunkt befand sich auf dem zwischen dem Friedhöfe und der Lchrerbildungsanslall 
liegenden Gcmcindcfeldc in SSE der Stadt. 
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188 ./. Liziia r, 

Aus der um 1. August ausgcliihrlen Zeitbestimmung ergeben sich folgende Chronomclerständc: 


Dent.4-4 ll i7 nl 4*4 

Tiede . . . . +0 56 30*8 

Das Azimut der Mire (Thurmspitze von Pritschapl) beträgt nach der ebenfalls am 1. August vor¬ 
genommenen Messung: 

A = 110°48' 6" N über E. 

Die geographischen Coordinatcn des Aufstellungspunktes sind: 

? = 50° 27'15"; X= 13°24'52" E von Gr. 

Declination. 

Die Declination wurde viermal gemessen. Während der dritten Messung trat ein Gewitter ein, das von 
einem heftigen Regen begleitet war. Das Regenwasser drang durch die Fugen des Dachfensters und tropfte 
auf den Boden in der Hütte; dadurch wurde das Erdreich in der Nähe eines Kusses des Stativs durchweicht 
und ich sah mich genöthiget, nach der vierten Messung (bei der deshalb nur sechs Einstellungen gemacht 
wurden) dem Stativ eine festere Stellung zu geben. Aus diesem Grunde sind die Kreislesungen bei der letzten 
Beobachtung verschieden von jenen der ersten drei. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

2.Aug. 1889. 

2 l ‘58 m 

i 9 ° 9' 25" 

68°3S'24" 

-*' 33 " 

17*4 

io°4o'22" 

2. » » 

3 30 

IQ 8 59 

68 38 25 

1 33 

i8*o 

4 o 55 

2. » » . 

4 15 

19 816 

68 38 25 

| -1 33 

l 9'3 

40 12 

2. » » . 

5 43 

28 521 

77 39 30 

1 -1 34 

21 *8 

3611 


Man hat daher folgende reducirte Dcclinationswerlhe: 

[All Mittel 

io°J 2 ! 3 io° 33 ! 6 io° 34 ! 3 io° 33 ! i io° 33 ! 3 

Somit ist: Komotau: IM»] = i°°33 ! 3 1 fflr |g 

Wien: = 9 1 l* 1 J 

Komotau — Wien = 1 22*2 
;v(7 0 — T)= —o*i 

Komotau: D 0 — 10 33*2 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Zur Berechnung der Intensität dienen folgende ßeobachtungsdaten: 



Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

Ls 

Ordin. 

1 

11 

3. Aug. 

1889.. 

2 

4-2655 

20 h 6 m 

39°24' 4 3" , 

2 ll 57 m 

20*4 

22*5 

42 • O 

1-9428 

3- * 

* t t 

2 

4-2658 

20 20 

39 24 9 

2 48 

2 1*2 

23-0 

41*9 

1-9429 

3- ‘ * 

* ... 

2 

4•2662 

20 32 

39 23 41 

2 39 

21*6 

23-2 

42-1 

1*943i 

3- * 

» .... 

2 

4-2674 

20 43 

39 22 10 

2 29 

22 ’O 

24*0 

42*5 

1*9428 

3- * 


2 

4-2676 

20 54 

39 20 1 

2 20 

22*3 

24*6 

42 *6 

i*9433 

3* * 

* . 

1 

5•1086 

21 17 

2 5 54 6 | 

23 13 

23-0 

22*5 

39*5 

i’94X5 

3- * 


1 

5-1089 

21 31 

25 54 34 

23 4 

23-6 

22*5 

39*7 

1 '9413 

3* * 


1 

5 * 1086 

2 1 44 

25 54 34 

22 56 

23-2 

22'4 

39.8 

1-9414 

3- * 


1 

5-1084 

21 58 

25 54 44 

22 45 

22*8 

22*9 

39’ 5 

1•9409 

3- * 

* 

1 

$-1083 

22 I I 

25 55 3 

22 36 

23-O 

2i*5 

39’2 

1*9415 


führt man die Reduction aus, so erhält man nachfolgende Intcnsitätswerthe: 


Magnet 


O ---- w -' 

Horizontal-Intensität 

Mittel 

1 

1-9435 

1-9432 1-9433 1*9429 1*9436 

i’9433 

2 

1-9438 

1-9439 1-9440 1-9436 1-9440 

i*9439 
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Yerlheiluiig der erdiiiagneiischen Kraft in (hierreich-( ngarn. 


Es ist daher: 


Komotau: [II 0 ] = i* 943 ^ 

Wien: II ^ = 2*0630 

Komo tau — Wien = —0*1194 
Instr.-Corr. = 0*0040 

a(T 0 —7') = o*oooo 

Komo tau: H {) = 1 ‘ 9476 


für iS90 o 


für 1890-0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

lnclin. 

Dalum 

Zeit 

Nadel 

lnclin. 

2. Aug. 1889. 

2ü ,l 5 1 1,1 

2 

65 °i 9 ! 0 

2. Aug. 18S9 . ... 

22 h 31 1,1 

1 

() 5 ° 20 ! 4 

2. * * . 

21 11 

2 

20*3 

2. » » ... 

22 49 

1 

* 9*7 

2. » » 

21 30 

2 

24*6 

2. * *. 

23 3 

1 

i6* 9 

2. * » , 

21 48 

n 

19-8 

2. » * .* 

23 3 2 

t 

18 1 

2. » » . 

22 7 

2 

20*1 

2. > » . 

23 5 <j 

1 

i 7‘2 1 


Man bekommt hieraus die Mittelwcrthe: 


Es ist somit: 


Nadel 1 Nadel 2 

65 °iS 1 5 65°2o ! 9 

J=(>5 0 iT7 
Corr. auf 1890*0= —0*7 

Komotau: [7„1 = 65 iyo \ für lSg0 . 0 
Wien: J[ t = 63 17-2 1 

K o m o lau — Wie n: = 2 1 * 8 

v( 7 o — 7 ) = o-o 

Komotau: J 0 = 05 19*0 fü 1* 1890 * 0 


10. Teplitz. 

Beobaehtungsorl am »Köpfhiigel« im Westen der Stadt zwischen dem Garten des Marien hofes und 

dem nördlich von demselben führenden Fahrwege. Der Grund, auf welchem der Standpunkt lag, gehört zum 
Marienhofe, der Eigenthum des Bürgermeisters Karl Stöhr ist. Der Herr Bürgermeister hat mir in freund* 
liebster Weise gestattet, meine Instrumente in dem bezeichneten Meierhofe unterbringen zu dürlen, wofür 
ieh ihm, sowie dem Ingenieur des Stadtbauamtes Herrn Max Kress, der mir beim Aufsuehen eines geeig¬ 
neten Aufstellungspunktes behilflich war, zu Dank verpflichtet bin. 

Der Stand der Chronometer betrug nach der am 4. August Nachmittags ausgeführten Zeitbestim¬ 
mung: 

Dent.H-4 ll iS m 52?7 

Arvvay . . . . — o 9 49*2 


Am selben Tuge wurde auch das Azimut der Mire (Thurmspitze von Jan egg) 
sich zu: 


,1 =258° 20'15" N über E. 


bestimmt und ergab 


Kür den Aufstellungspunkt wurden als Coordinaten ermittelt: 

f - 50° 38' 20"; X = 13° 49' 13" E von Gr. 

Declination. 

Die Messung wurde am Nachmittag des 5. August bei vollkommen bewölktem Himmel und Windstille 
ausgefiihrt. ln den westlich gelegenen Thälcrn, so auch in jenem, wo J anegg liegt, war die Luft mit Kohlen¬ 
staub erfüllt, wodurch die Einstellung auf die Mire sehr erschwert war. Erst der um circa 3 h 45 m eingetretene 
Wind und Kegen reinigten dieselbe, dass von da an die Aussicht wieder freier wurde. 


Datum 

| Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

— _ _ 

5.Aug. 1889 •. 

3 11 m 

178'° 54' 59" 

89°5 9 ' 38" 

-0' 54" 

20*2 

io°34' 12 

5 - * * . 

3 30 

178 53 5 6 

S 9 59 38 

1 0 55 

20*7 

33 8 

5 - » * . 

3 56 

178 53 29 

89 59 28 

1 

-0 55 

21*8 

1 

32 51 
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Die reducirtcn Werthe sind: 


J. Li;:nur, 


Man hat also: 


IA ,1 Mittel 

IO° 29 ! J 10°28 ! 8 I O 0 2 () ’ I 10 ° 29 l 

Tcplitz: [/>()] — io°29 ! i 


Wien: l)[ s = 9 
Tcplitz — Wien = 1 18 * o 
x(T {) -T)= -gm 
Tcplitz: J) {) = 10 29*0 


= io°29 ! i ) .... 

> lur 1890*0 
= O H M ) 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Sowohl an dieser Station als auch an den folgenden bis inclusive Reichenau bediente ich mich bei den 
magnetischen Messungen des Chronometers Arway, welcher mir mittelst Post nachgesendet worden ist. 
Derselbe war bei der Übernahme noch aufgezogen und im Gange, so dass man aus der hier ermittelten 
Coneetion, der Längendifferenz Teplitz — Wien und dem in Wien vor seiner Absendung bestimmten 
Stande beurtheilen kann, welchen Einfluss der Transport auf seinen Gang gehabt hat. 

Stand des Arway in Wien am 3. August: +0 h 0"' 7 ? 0 
Längenunterschied Wien—Teplitz: 10 4-6 

Stand in Teplitz am 4. August: —0 9 49-2 

Nach der Vergleichung in Wien und mit Rücksicht auf den Längenunterschied hätte der Stand 
in Teplitz am 3. August betragen: — OM )" 1 57 ? 6, 

woraus ein täglicher Gang von 8-4 folgt, während derselbe vor der Absendung in Wien blos 1-2 betrug. 


Datum 

Magnet 

7 

Zeit 


Zeit 

tu 

h 

Ordin. 

U 

6. Aug. 1889. 

2 

4-2758 

20 ll I9 m 

39 ° 30 ’42" 

3 1 ' 6 1 » 

19*2 

22 • 6 


1 * 9353 

ö. » » . 

2 

4-2757 

20 31 

39 3 ° 21 

3 24 

19-5 

22*9 

44*9 

1 *9355 

0. » f> . 

2 

4-2762 

20 42 

39 29 25 

3 34 

19-7 

23*0 

44*7 

1*9356 

0. » ». 

ix 

2 

4-2763 

20 55 

39 29 47 

3 43 

19-9 

23-0 

i 

44*2 

1*9356 

0.* » 

A 

2 

4-2762 

21 14 

39 29 33 

3 50 

20*2 

23-0 

44 • 2 

1-9358 

Ö. » *. 

1 

5-1190 

21 33 

25 57 57 

23 23 

2 T * O 

21*6 

43-8 

1 *9349 

0. » ». 

A 

1 

5-1197 

2 1 47 

25 56 9 

2 9 

21*5 

23*5 

44-2 

1 * 935 * 

0. » ». 

A 

1 

5 * 1202 

22 O 

25 56 5 

2 20 

21-7 

23 * 8 

44*3 

1 *9349 

*>• * *. 

A 

1 

5*1192 | 

22 14 

2 5 55 58 

2 37 

22*2 

23*9 

44*2 

1*9354 ' 

0. » ». 

1 

5-1207 

22 28 

25 56 37 

2 48 

22*7 

23-0 

44 * 1 

1 * 935 1 


Hieraus ergeben sieh für die beiden Magnete folgende reducirte Werthe der Intensität: 


Magnet 


Horizontal-Inlcnsität 


* * 935 * 
'• 935 ° 


Mithin ist: 


>•9352 
1 '9359 

für 1890-0 


'•9352 1 '9349 ''9355 

1 ‘9353 1 *9355 i '9357 

Tcplitz: [//„]= 1-9353 

Wien: H t = 2-0630 

Tcplitz —Wien = —0*1277 
Instr.-Corr. — o • 0040 
x( T {) — T) = o - 0000 
Tcplitz: ITo = 1*9393 für 1890*0 


Mittel 

1 * 935 2 
1*9355 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

| Nadel Inclin. 

Datum 

Zeit 

I Nadel 

Inclin. 

| 5 -Aug. 
5 - - 

5 - * 

5 - * 

ICS89 . . . 


2 I 1 'I 1 111 

1 65 ° 32 ! 2 

5. Aug. 1889. 

23* 1 12 ,n 

2 

f> 5 ° 2 9 ! 4 



21 42 

I 20* I 

5 - > *. 

23 32 

2 ' 

25 0 

* * * • 


22 4 

to to 

d 0 

5 - - - . 

23 59 

2 

24 O 

> 


22 27 

5 - * ». 

0 8 

1 2 1 

22*6 

5 - 



22 48 

1 3**4 1 

5 - *. 

0 23 

2 

27*4 


Als Mittel werthe erhält man hieraus: 

Nadel 1 Nadel 2 

6 5 ° 27 ! 5 65° 2 5 ! 7 
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Somit ist: 


Vcrtheitung der erd magnetischen Kraft in Österreich-Ungarn. 


y = 6s°26 ! 6 
Corr. auf 1890*0= —0*1 

Tcplitz: [7,J = 6s 26*5 
Wien: .//, = 63 17*2 
Tcplitz — Wien = 2 9*3 

.v(?o-7')= o*o 
Teplitz: / 0 = 65 26 * 5 


J- iur 1890*0 


für 1890*0 


11. Bodenbach. 

Die Aufsuchung eines geeigneten Aufstcllungspunktes war hier ziemlich schwierig, weil in Bodenbach 
zwei Bahnen zusammen laufen, und man leicht in die Nähe der Schienen gelangt ist. Der von mir gewählte 
Punkt liegt zwischen der Staatsbahn in W und der NWB in E, doch von beiden ziemlich weit entfernt; 
er befand sich auf dem grossen ilolzplatzc des Grafen Thun, SE von Bodenbach. Ob Kreil im Garten 
des damaligen Forstmeisters Seidl in Rosawitz (dies war Seidl’s Figcnthum) oder aber im borsthause, 
wo Seidl wohnte, beobachtet hat, ist aus seiner Beschreibung nicht deutlich zu entnehmen. Kreils Auf¬ 
stellungspunkt konnte (ob es dieser oder jener gewesen ist) nicht verwendet werden, da die nächste Umge¬ 
bung desselben entweder verbaut oder verwachsen ist. Die Entfernung meines Bcobachtungspunktes von 
jenem KrciPs beträgt übrigens nur einige hundert Schritte und hat auf die Resultate der Messung gewiss 
keinen merklichen Einfluss. Zur Bestimmung der Chronometerstände wurde am 10. August Vormittags eine 
Zeitbestimmung ausgeführt, nach welcher die Stände folgende Werthe hatten: 

Dcnt. () l| i 2 m 42 *o 

Ahvay .... o 8 14*2 

Das Azimut der Mire (Spitze des Kirchthurmes von Rosawitz) beträgt nach der am selben Vormittage 
vo rgcn 0 m me n en Messu ng: 

yl = 2l0 o 13']8" N über E. 

Die geographischen Coordinntcn des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 50° 40' 10"; X = \ 4 ° 13'30" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

t 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

9. Aug. 

1889 . . . 


3 ll2 7 m 

i6o°44' 16" 

120° 9' 

19 " 

0 ' 13 " 

20 2 

1 o°21 ; 26'' 

9. * 

» ... 


3 5 <> 

160 42 44 

120 9 

*9 

0 12 

21*7 

*9 55 

9. » 

* • • • 


4 45 

160 41 59 

r 20 9 


>010 1 

22*7 

19 16 


Die auf 1800*0 reducirtcn Werthe betragen: 

|/),d Mittel 

io° 16 ! 6 io°i 6 ! 7 1o°17 * 2 io°i6 ! S 

Somit ist: Bodenbnch: [7J () ] = io°i<» ! 8 ( j-,. jg<j 0 . 0 

Wien: D[) — 9 11 1 ^ 

Bodcnhnch Wien = 1 5'7 

-vfG - 0 ' 1 

Rodenbach: /9 0 = 10 16*7 für 1890 0 


Horizontal-Intensität. 






—-■■■——- 










Datum 

Magnet, 

T 

| Zeit 

<P 

Zeit 

h 

ls 

Ordin. 

11 

9 - 

Aug. 

1889. 1 

1 

5*1209 

20 h 39 m 

2 5 ° 50 ’32" 

7 “ 

i h 58 m 

16*2 

23*5 

418 

\ *9309 

9 - 

* 

t. i 

5-1206 

20 52 

25 58 49 

2 10 

17*0 

2 3*7 

41*4 

1 * 93 H 

9 - 

* 

». 1 

5-1225 

21 9 

25 S8 ij 

2 21 

18*0 

24*5 

41*2 

1* 93 i 1 

9 - 


^. 1 

5-1222 

21 22 

25 57 44 

2 32 

18*7 

24*8 

42 * 2 

1 *931() 

9 - 

* 

». 1 

1 

5 * 1224 

21 35 

25 58 .50 

2 40 

1 

19 4 

24 * 2 

42*2 

( 1-9317 | 
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J. IAznar, 




Datum 

1 1 

Magnet 

T 

Zeit 

■ 

Zeit 

| 1 
tu 

ls 

1 

Ordln. 

II 

9 - 

Aug. 

1889 ... 

. . 2 

4 * 2827 

2I ll 52 m 

39 ° 38 ' 3 o" 

23t' 14» 1 

20*8 

2 1*9 

40-7 

1 * 9308 

9 - 


* .... 

. . 2 

4-2846 

22 5 

39 38 36 

23 2J 

21*7 

21*4 

41*6 

1-9307 

9 - 


» .... 


4-2854 

22 17 

39 3 ^ 23 

23 37 

22*0 

22*2 

41*6 

1-930s 

9 - 


» .... 


4*2846 

2 2 30 

39 34 29 

23 48 

22* 1 

23*5 

42*2 1 

«'WM 

9 - 


» .... 


4*2852 

22 42 

1 

39 34 3 ° 

23 58 

22*2 

23*8 

i 42*4 

' ‘ 93°7 


Nach der Reduction auf 1890 

•0 erhält 

man: 










Magnet 


Horizontal-Intcusität 


Mittel 







i 

1*9320 

1*9326 1 

•9324 1 '9325 *'9.326 

1*9324 







2 

1-9323 

1*9319 1 

'9320 1-9320 1-9315 

1-9319 





Somit ist: Hodenbach: [H () ] = 1-9322 ) ffir jg 

Wien: 7 /J = 2-0630 J 

Hodenbach —Wien = —0*1308 
Instr.-Corr. = 0*0040 

.t( 7 <, — 7 ’) = o • 0000 

Hodenbach: //,, = 1*9362 für 1890*0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Data m 

Zelt 

Nadel 

Inclin. 

S.Aug. 1889. 

22 ,l 47 m 

I 

Ö5°30 ! 6 

8. Aug. 18 S 9. 

3^20 in 

2 

65°3 o ! 2 

8. * -. 

23 13 

I 

3 °' 5 

8- » ■ . 

3 4 o 

2 

28 ! 5 

8. * ». 

23 46 

I 

29 * I 

8. * * . 

4 1 

2 

28-5 

8. » » . 

2 33 

I 

29*9 

8. * - . 

4 20 

2 

34'4 

8. » ». 

2 52 

I 

26* 1 

8. * * . 

4 3s 

2 

29-9 


Die Mittelwerthe sind: 


Man hat demnach: 


Nadel 1 Nadel 2 

65°29 l 2 65°3 c> ! 3 


J = 65°29 ! 7 
Ctffr. auf 1890*0= —0*7 

Hodenbach: [/ 0 ] = 65 29 *o 
Wien: J( } =63 17*2 
Bodenbach — Wien = 2 ii*8 
x{T () ~T)— o*o 
Hodenbach : J {) = 65 29*0 


für 1890*0 


für 1890*0 


12. Böhm. Leipa. 

Nachdem der von Kreil benutzte Aufstellungsort (Klostergarten der Augustiner) für die Beobachtung 
nicht geeignet war, weil man die Sonnenbeobachtungen wegen der überall vorstehenden Bäume nicht aus¬ 
führen könnte, habe ieh nach längerem Suchen einen etwas westlich vom Klostergartcn gelegenen, zum 
Mause Kahlenbergstrasse Nr. 3 gehörigen Garten für die Aufstellung gewählt. Da das Terrain hier etwas 
ansteigt, musste die zur Aufstellung der Hütte bestimmte Stelle geebnet werden. Hiebei machte ich die 
Wahrnehmung, dass sich unter der Humusschichte loser Sandboden befindet, welcher Umstand mich 
nöthigte, das Stativ auf drei zicmlieh tief (fast 3 Fuss) eingeschlagene Holzpflöcke zu stellen. Diese Vor¬ 
arbeiten waren am 11. Mittags beendet, und ich beabsichtigte Nachmittags die astronomischen Messungen 
auszuführen, weshalb ich nicht sogleich die Hütte aufstellen Hess, da ieh hoffte, dass das Vormittags herr¬ 
schende schöne Wetter auch Nachmittags anhalten werde. Als jedoch kurz nach Mittag von Westen her 
Wolken aufzusteigen begannen, und ich sah, dass an die Ausführung der astronomischen Beobachtungen 
nieht zu denken sei, liess ieh, als nach circa l h 25 m Regen eintrat, die Hütte aufstellen, um den Boden des 
gewählten Platzes vor starkem Durchweichen zu schützen. Um ungefähr 2 h 30"' trat jedoch ein heftiges 
Gewitter mit Gussregen ein, der uns noch beim Zusammenstellen der Hütte überraschte. Der Regen war so 
ausgiebig, dass ich und der Diener, die wir nach Vollendung der Aufstellung in der Hütte Zullueht suchten, 

















































■ VerlheihiHg der crtlmaguelischeu Kraß in Öslerreicli-Vngaru. HK? 

in sehr kurzer Zeit im Wasser standen, da die für die Hütte hergestcllte Bodenvertiefung keinen Abfluss 
hatte. 

Während des Aufenhaltcs in der Hütte machte ich die Wahrnehmung, dass bei einem starken Regen 
durch die Fugen des Dachfensters so viel Regenwasser eindringen kann, dass man bei der Beobachtung 
ziemlich nass werden könnte. Um diesem Übclstande abzuhelfcn, liess ich beim Spengler vier Zinkrinnen 
herstcllcn, welche unter die Fugen des Fensters befestigt werden konnten, und die das durchsickernde 
Wasser aufnahmen. An dem tiefer liegenden Ende der unteren Rinne wurde ein Trichter aus Zinkblech mit 
Hummisehlauch angebracht, der durch eine Öffnung in der Scitcnvvand das Wasser ins Freie abführte. 

Die Witterung war seit dem 11. für astronomische Beobachtung derart ungünstig, dass es mir erst am 
1(’>. Nachmittag gelang, die Zeit- und Azimutalmessungen auszuführen. Die Stände der Chronometer waren 

l)cnt . 4 - 7> | i8"'2ö?2 

Arvvay .... o 8 24*0 

und das Azimut der Mirc (Kauchfang des südlieh gelegenen Gaswerkes): 

A rr 1(30° 31'41" N über E. 

Die geographischen Coordinaten sind: 

ff = 50°41' 5"; Xrr 14° 32' 4" E von Gr. 

Declination. 

Die Declination wurde dreimal gemessen (jedesmal 10 Einstellungen) und es wurden folgende Daten 
erhalten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-CorrJ 

Ordin. 

1 Dcclin. 

I 

12. Aug\ 1889.1 

2 h 3S m 

yo°5j' 29" 

91° 3' 58” 

-0' 12" 

18*0 

t/0 

0 

0 

12. • » . 

3 3 

9 ° SJ 2 

9 * 3 5 S 

013 

13*3 

1 7 10 

12. " *. 

4 0 1 

90 50 40 

9 1 4 S 

0 12 

20*2 

14 39 i 


Die auf 1800*0 reducirten Werthe betragen: 

\J) 0 ] Mittel 

io°io ! 3 io°io ! i io° 9 ! S io°io ! i 

Lcip.i: |AJ = io°io ! i ) rii| . lSy0 . 0 
Wien: ]) f {) = 9 11 • 1 ) 

Leipa — Wien = o 59*0 
v( 7 0 —70 = -OM 
Lcipa: At = 10 10*0 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 


Während der Inlensitätsmessungen herrschte im Freien trübes und stürmisches Wetter. 


Datum 

M agnot 

T 

Zeit 


'f 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

H 

12. 

Aug. 

1889. 

1 

5•1106 

20 U O m 

20 c 

* 0' 57" 

iU S 7 ", 

1 J ’ 1 

17*5 

39*5 

1* 935 ! 

12. 



1 

5*1120 

20 13 

26 

1 .10 

1 47 

13*6 

i0*5 

38*6 

1 *9348 

1 2. 

» 

* 

! 

5 * 113 1 

20 2 7 

26 

4 18 

2 3 SS 

H *3 

15*0 

35 * 7 

1*9336 

12. 

* 

* 

I 

5 * 1 HS 

20 40 

2() 

4 23 

23 45 

H ‘9 

i 5 *o 

34*7 

1 *9333 

1 2. 



I 

5*1125 

20 57 

26 

4 57 

23 33 

15*2 

14*2 

34*2 

i* 934 i 

1 2. 


. 

2 

4*2730 

21 20 

39 

45 34 

2j 20 

15*4 

14*8 

34*0 

1*9339 

1 2. 

» 


2 

4*2737 

21 J 2 

39 

45 *3 

23 9 

15*9 

15*2 

33*8 

i ‘9337 

1 2. 



2 

4*2730 

2 1 43 

39 

47 40 

22 59 

15*5 

H *4 

33*0 

1 *9335 

1 2. 


» . . 

■2 

4*2730 

21 55 

39 

4s 41 

22 48 

15*4 

14*0 

33*4 

1*9334 

| ,2. 

* 

r> 

2 

4*2723 ! 

22 6 

39 

48 56 

22 36 

15*3 

H *5 

33 *o 

1*9334 


Durch die Keduetion erhält man: 

Mahnet llorizontnl-Intensitiit Mittel 

1 1 9 . 37 1 1 * 9.572 1*9372 1*9373 1 * 93^3 1 *9374 

2 1* 93^2 1 * 93^1 1 * 93 ^o i *9379 i*938i 1*93^1 

25 


Denkschriften Jer malhcm.-naturw. CI. LXJI. 15 d. 
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./. Liznav , 


Somit ist: 


Lcipa: |.// 0 1 = 
Wien: //' = 
Leipa—Wien = 
Instr.-Con*. — 
x{T {) -T) = 

Böhm. Leipa: II 0 = 


1 9377 ( i'ür 1890*0 

2 0630 ) 

-0*1253 
0*0040 
o * 0000 


1 *1)417 

Inclination. 


für 181)0*0 


Auch während der Inclinationsmessungcn herrschte ein trübes und stürmisches Wetter mit zcitweisem 
Regen. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

i3.Aug. 1889. 

20' 1 29 111 

1 

65 ° 2 4 ! 4 

13. Aug. 1889. 

22 ll 42 in 

2 

65 ° 2 o ! 4 

13. » 

» , . . 

20 52 

1 

25*1 

13 - » *. 

23 24 

2 

21 • 6 

13. » 

*. 

21 16 

1 

23*7 

1 3 * » *. 

23 43 

2 

24-5 

13. » 

*. 

21 38 

1 

24*6 

* 3 - * " . 

1 33 

2 

24*7 

13 - * 

* t 

21 57 

1 

23*1 

13 - - “ . 

1 55 

2 

21*8 


Hieraus folgt: 


Es ist also: 


Nadel 1 
6 s° 24 ! 2 


Nadel 2 
65 ° 22 l 6 


J — ^ 5 ° 2 3 1 4 
Con*. auf 1890*0= —i*5 

Leipa: [/„] = 65 2i- g ) fflr g 
Wien: J', = 63 17'2 ! 

Leipa—Wien = 2 4^7 

x(T i) —T)= o*o 

Leipa: J 0 — 65 21*9 für 1890*0 


13. Reichenberg. 

Der ßcobachtungspunkt befand sieh neben dem chemischen Laboratorium der k. k. Staatsgewerbc- 
schulc. Diese liegt im Norden der Stadt an der nach »Sieben Häuser« führenden Strasse. Nach Vollendung 
der Messungen habe ich die unliebsame Entdeckung gemacht, dass sich südlich neben dem chemischen 
Laboratorium eine kleine Maschinenhalle der Staatsgewcrbeschulc befindet, auf die ich vor Aufstellung 
meiner Instrumente an dem früher genannten Punkte nicht aufmerksam gemacht wurde. Da die Entfernung 
zwischen meinem Aufstellungspunkte und der Maschinenhalle weit über 100 Schritte beträgt, so dürfte ein 
merklicher Einfluss auf die Mcssungsresultatc kaum vorhanden gewesen sein, wie dies aus den beobach¬ 
teten Werthen der erdmagnetischen Elemente auch hervorgeht. 

Der Dircction der k. k. Staatsgewcrbeschulc, welche mir die Unterbringung meiner Instrumente in 
einem Lehrsaal des chemischen Laboratoriums gestattete, sage ich meinen verbindlichsten Dank. 

Aus der am 18. August Nachmittags ausgeführten Zeitbestimmung ergaben sich folgende Chrono¬ 
meterstände: 

Dent.+7 h 2o ni 35?8 

Arway .... —o 6 27*9 

Die am seihen Nachmittag vorgenommene Messung des Azimutes der Mirc (Blitzableiter eines im 
Westen gelegenen Hauses) ergab für dasselbe den Werth : 

A =272°46'32" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Aufstellungspunktes betragen: 

<p =50°4(3'28"; X = 15° 4M" E von Gr. 
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Datum 

j Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

19. Aug'. 1889. 

3 h 7 111 

i 3 Ö° 34 ’ 2S" 

33 ° 45 ' 37 " 

-o'25" 

20*2 

io° 1' 54 " 

19. » ». 

3 33 

13Ö 34 23 

33 45 37 

0 23 

20*5 ! 

* 5 * 

19. *■ ». 

4 35 

13Ö 33 4 

33 45 32 

- 0 22 

21 *S 

0 3 $ 


Hieraus erhält man die rcducirtcn Werthe: 


Daher ist: 


[A)l 

9°57 l ° 9°5 7*3 9°57 ! 6 

Rcichcnbcrg: fD 0 ] — 9 ° 57 ? 3 
Wien : DJ — 9 11 * 1 
Rcichcnbcrg—Wien = o 46-2 

:v(T 0 -r)= -OM 

Reichenberg: D {) = 9 57 * 2 


Mittel 

9 ° 57 1 3 

| für lSgo-o 


für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

t<f 

Ordin. 

„ 1 

20. Aug. 1889. 

i 

5 " 38 

20 h I 3 m 

25 “56' TO" 

o h 4 m 

19*2 

23*0 

43*3 

1-9370 

20. » * . 

1 

5 ’ "öi 

20 30 

25 56 36 

23 57 

19*9 

23*0 

42*8 

"9358 

20. » » . 

1 

5 " 5 i 

20 44 

25 56 57 

23 49 

20* I 

22 ’ 5 

42-5 

1-9362 

20. * > . . . 

1 

5-1162 

20 59 

25 5 Ö 59 

23 40 

20*5 

21 *9 

42- 1 

1 • 9302 

20. > .. 

1 

5 ' "öi 

21 12 

25 5 Ö 54 

23 3 * 

20*7 

21*3 

4 i *7 

1-9366 

20. » . 

2 

4-2776 

21 29 

39 32 52 

23 iS 

21*6 

21*2 

41*5 

"9358 

20. > >> . 

2 

4‘27S8 

21 41 

39 32 44 

23 *0 

22*2 

21 ’ 6 

4 i *5 

"9354 

20. > » . 

2 

4-2797 

21 53 

39 33 13 

22 59 

22*7 

21*3 

4 i *3 

"9350 

20. » » . 

2 

4 - 2795 

22 5 

39 32 41 

22 50 

22*8 

21*5 

40*3 

"9355 

20 . t> t» . 

2 

4-2804 

22 l6 

39 32 15 

22 40 

22*7 

22*0 

41 *2 

"9349 


Reducirt man die Tntensitätswerthe auf 1890*0, so erhält man: 

Magnet Horizontal-Intensität Mittel 

1 1 '9374 i ’9365 i* 937 o 1 ' 937 1 *’9377 7 * 937 * 

2 i*937o 1*9366 1*9369 i *9372 1*9362 i* 9 36S 


Somit ist: 


Rcichcnbcrg: [ 7 / 0 ] = 

1-9309 

Wien: = 

2*0630 

Reichenberg—Wien = 

—o*1261 

Instr.-Corr. — 

0 * 0040 

11 

p 

i_ 

r-T 

0 * 0000 

Rcichcnbcrg: // 0 = 

1 * 9409 


Inclination. 


Während der am 10. August Vormittags vorgenommenen Messung trat um circa 22 h 30 m Regen ein 
der bis fast 2 h anhiclt. 


Datum 

Zeit 

| Nadel 

I Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

1 Inclin. 

19. Aug. 18S9. 

2Ü h IO m 

1 

ö 5 ° 28 ! 5 

19. Aug. 

1889. 

221 o m 

2 

(>5°29 l o 

19. » *. 

20 31 

1 

30-3 

19. * 

» . 

22 33 

2 

25*3 

19. » » 

20 57 

1 

33 -ö 

19. » 

*. 

23 u 

2 

24 * 7 

* 9 - * ». 

21 25 


30-1 

19. * 

. 

1 54 

2 

25*4 

1 9 - * *. 

21 48 


26*9 

19. » 

*. 

2 13 

2 

25*6 


Hieraus ergeben sich die Mittclvvcrthe: 

Nadel i Nadel 2 

65°29 ! 9 65°2ö ! o 


25 * 
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./. Li zu et r , 


Daher ist: J — ^ 5 ° 27 ! 9 

Corr. au. rS90• o — 0*5 

Rcichcnbcrg: [ 7 n ] = 65 27*4 
Wien: J[ } = 63 17*2 
Rcichcnbcrg —Wien = 2 10*2 
x (7 W')- o*o 
Rcichcnbcrg: / 0 = 65 27*4 

14. Hohenelbe. 

Die Messungen wurden im Garten des Augustinerklosters, wo auch Kreil gemessen hatte, ausgeführt. 
Die Erlaubniss zur Vornahme der Messungen in diesem Garten ertheilte in freundlichster Weise der Prior 
des genannten Klosters. Das Wetter war hier meist regnerisch und windig. Am 25. August Nachmittags 
habe ich eine Zeitbestimmung gemacht, konnte aber die Azimutalmessung nicht anschliessen, weil die 
Sonne durch Wolken bedeckt wurde; erst am nächsten Morgen gelang es mir, beide Messungen auszu¬ 
führen. Die Stände der Chronometer waren: 

Dent Arway 

am 25: + 3 h 23 m 39?8 , o h 3 ,n 5 1 ?3 

* 26: +4 44 26-0, — o 3 44*6. 

Dent blieb am Morgen des 20. beim Tragen auf den Beobachungsort stehen, daher die Stände vom 25. 
und 2G. nicht vergleichbar sind. Bei der Zeitbestimmung bediente ich mich des Chronometers Arway. 

Das am 2G. vor der Zeitbestimmung gemessene Azimut der Mire (Rauchfang der Bleicherei von 
Walter) betrug: 

A = 0G° 20'45" N über E. 


für 1890*0 


für 1890*0 


Die geographischen Coordinaten sind: 

<p = 50°37'44"; X= 15°36'31" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Co'rr. 

Ordin. , 

Dcclin. 

23.Aug. 1S89. 

2 h 20 m 

i 5 °i 5 '15" 

« 9 ° 9' >2" 

0' 16" 

19*4 

9 ° 4 S' 2 " 

23. » ». 

2 46 

15 14 14 

89 •9 12 

— 0 1 6 

20*0 

44 28 

2 3 * » * . 

3 37 

15 T 3 10 

89 8 54 

— 0 16 

21*3 

43 '5 


Durch Reduction auf 1890• 0 erhält man; 

[/•>«] Mittel 

9°39 ! 2 9°39 ! 4 9°39‘6 9°39‘4 

Somit ist: Hohenclhc 1 A,) : = 9°39 , 4 ( rr „. 

Wien: D > { , = 9 .. , 1 lb) ° 

Hohcnclbc — Wien = o 28*3 
x ( T {) - T ) = 0*1 

Ilohenclbc: J) (i = 9 39*3 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

'----- 

Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

/'p 

h 

Ordin. 

// 

1 

23. Aug. 1889. 

1 

5'0948 

i 9 !l 48 m 

2 5 ° 49 ' 15'' 

11139111 

I 4’7 

18*4 

45’7 

i*9481 

23 * * * .. 

1 

5-0972 

20 4 

2 S 48 39 

130 

15*0 

18*4 

45’6 

1*9474 

23 . * * . 

1 

s'0973 

20 17 

25 49 46 

0 6 

15*6 

i8‘ i 

43 * 6 

1*9472 

23 . * *. . 

1 

5-0967 

20 32 

25 49 24 

23 57 

15*9 

17*2 

43*5 

1-9482 

! 23 . * * . 

1 

5-0970 

20 46 

25 49 33 

23 48 

15*9 

16 * 6 

43*5 

1 * 9482 

23 - * » . 

2 

4-2603 

21 41 

39 24 13 

23 36 

* 7*5 

16 * 4 

44 ’ 1 

1*9472 

23. > » . 

2 

4-2610 

21 52 

39 23 32 

23 26 

17 8 

17*4 

44*5 

■•9467 

2 3 - » * . 

2 

4 * 2620 

22 5 

39 23 0 

23 16 

18 6 

17*6 

44*6 

1•9466 

23 - * *. 

2 

4*2616 

22 16 

39 20 57 

23 7 

19* 1 

18 1 

44*7 

1*9476 

23 - * *. 

1 

2 

4*2627 

2.Z 28 

39 22 31 

22 56 

19*4 

18 * 0 

45*0 

1*9467 
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Nach der Rcduction auf 1890*0 ergaben sieh folgende Intensitäten: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intcnsital 


i*947() 1*9469 i ‘9475 1 1 94S6 1-9486 
i *9473 1*9467 1*9465 1 * 9-475 i* 9 hM 


llohenelbe: |// 0 | = 

1*9472 

Wien! //, = 

2*0630 

llohenelbe —Wien = 

-O-115S 

Inslr.-Corr. = 

0•0040 

x(T 0 -T) = 

0*0000 

llohenelbe: fl {) = 

1-9512 



1890*o 


für t890-0 


Mittel 

i '9474 

1-9469 


Inclination. 


Die Messungen wurden am 22. August Nachmittags gemacht. An diesem Tage regnete es fast ununter¬ 
brochen, und da es ziemlich zeitlich dunkel geworden ist, konnte ich die letzte (10.) Beobachtung nur mit 
B — Nord ausführen. 


Datum 

Zeit 

' Nadel FncHn. 

1 


Datum 

Zeit 

Nadel 

fnclin. 

22. Aug. 1889. 

3 !l 14 111 

1 65°12 ! 4 

22. Au»-. 

1SS9 .... 

■ ■ 5 1 '' 8 

2 

0 

vn 

0 

22. * * . 

3 36 

1 19-4 

22. » 

» .... 

5 40 

2 

12*7 

22. » *. 

3 59 

1 15*6 

22. » 

» .... 


2 

17*8 

22‘ » ». 

4 22 

1 17-9 

22. » 

» .... 


2 

18 * 2 

22. » » . . • . 

4 46 | 

1 18-3 







Man erhält demnach: 


Somit ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

l) 5° i6 ! 7 65° 15 1 9 

Js= os°i() l 6 
Corr. auf 1890 * o = —1-4 

llohenelbe: [/„] = 65 15-2 ^ 

Wien: J f {) = 63 17-2 j 
llohenelbe Wien— 1 58*0 
v(?o — 'O = o*o 

Hobenelbe: / 0 = 65 15-2 für 1890 * 0 


für 1800-0 


15. Nachod. 

Der ßeobaehtungspunkl befand sich auf der Anhöhe links von der zum Schlosse führenden Strasse 
bei einer Scheune. Kreil's Aufstellungspunkt ist am Kusse des Schlossbcrgcs gelegen gewesen, daher die 
Entfernung der beiden Punkte nur gering ist. 

Bei der Zeitbestimmung am 31. August Vormittags benutzte ich den Chronometer Anray und fand 
folgende Stände: 

für Den!.-f 5 11 14^40?7 

* Arway .... o 1 11^2 

Als Mire diente der südlich gelegene Rauchfang der Ölfabrik, dessen Azimut am 31. August bestimmt 
wurde und betrug: 

A — 180° 9'26" N über E. 

Kür den Aufstellungsort ergaben sich die Koordinaten: 

rp = oO° 25' 5"; X = 10° 9 44" E von Gr. 


Declination. 

Als ich am 27. August Nachmittags nach einem missglückten Versuche, die Zeit und das Azimut zu 
messen, die Hütte aufstellen liess und zur Deelinationbestimmung schreiten wollte, riss der Aufhängefaden 
und ich musste einen neuen einziehen. Da das Austordiren desselben längere Zeit in Anspruch nahm, und 
es inzwischen zu dunkeln anling, musste ich die Messung auf den nächsten Tag verschieben. 
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J. Li zwar, 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Co rr. 

Ördin. 

Dcclin. 

28. Aug. 1889. 

i ,l 5 o m 

8 i°44 ' 20" ' 

66° 9' 11” 

— 0' 23" 

18*2 

9°25'20" 

28. » ». 

2 21 

81 42 56 I 

66 9 11 

— 0 23 

* 9*4 

23 56 

28. > » . 

2 52 

81 43 35 1 

66 9 35 

- 0 12 

20*4 

24 22 


Hieraus folgt: 


Daher ist: 


[D] Mittel 

9°i8 ! 2 6°i 8 ! 2 9°i9 ! 7 9 °i8 ! 7 


Nachod: p 0 ] = 9 °i8 ! 7 
Wien :/)',= 9 11 * i 
Nachod— Wien = o 7*6 
x(T 0 -T)= o * T 


für i8 9 o‘o 


* 


Nachod: 7) 0 = 9 18-6 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 


! --- 

Datum 

J Magnet 

T 

Zeit 


? 


| Zeit 

h 

fs 

Ordin. 

77 

■ 

28. 

Aug. 

1SS9. 


5-0748 

1 9 h 5 5 111 

25 ‘ 

5 4 i' 

5 i" 

23h57.11 

12-9 

140 

43*6 

1 • 9612 

28. 

* 

7 > T * f . 


5 '0749 

20 

9 

25 

42 

2 

23 49 

13-0 

14*0 

44*6 

1*9611 

28. 

» 

» f . t . t 


5-0776 

20 

24 1 

2 5 

41 

45 

23 38 

* 3*3 

14- 1 

44*4 

1-9599 

28. 

v> 

» • - t t t t 

1 

5-0781 

20 

37 

25 

41 

44 

23 24 

• 3*7 

> 4*2 

44 *o 

1•9602 

28. 

y> 

* t # , f 

1 

5-0785 

20 

50 

25 

4 i 

S 2 

23 16 

14-0 

14-2 

44 * 1 

1-9601 

28. 

v> 

» 9 

2 

4* 2422 

21 

8 

39 

6 

43 

23 5 

13-6 

14-2 

44*9 

1•9607 

28. 

» 

» . 

2 

4 * 2406 

21 

22 

39 

8 

42 

22 55 

1 3 * 6 

13*9 

44*5 

r•9609 

28. 

> 

» . 

2 

4-2422 

21 

33 

39 

9 

33 

22 45 

14-0 

» 3*7 

44-1 

1 1 9602 

28. 


* # . 

2 

4-2413 

2 I 

44 

39 

11 

35 

22 34 

14*6 

13-6 

44*1 

1-9603 

28. 

» 

» • • . 

1 

2 

4*2438 

2 I 

55 

39 

9 

49 

22 18 

15-0 

14*5 

44*3 

•'9595 


Hieraus ergaben sich folgende rcducirtc Werthe: 

M ag*n et H o rizontal-Intensität 

1 1*9615 1*9610 1*9599 1*9604 1-9602 

2 1*9605 1*9609 1*9603 1*9604 1*9595 


Mittel 

1 * 9606 
i* 9603 


Nachod: [ 77 0 ] = 

1•9604 

Wien: /// — 

2-0630 

Nachod —Wien = 

—o-1026 

Instr.-Corr. = 

0 * 0040 

x(T ti -T) = 

0 * 0000 

Nachod: 77 0 = 

1•9044 


{ für 1890*0 


für 1890-0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

29.Aug. 1889. 

20 ,l 3 I 111 

, 

65° 1 * 2 

29. Aug. 1886. 

22 ll 22 ni 

2 

65° 4 1 5 

29. » » 

20 53 

I 

4*3 

29. * *. 

22 45 

2 

5 *o 

29. * '* 

21 16 

I 

6*2 

29- * *. 

23 5 

2 

6-i 

29. * » . . 

21 30 

1 

6*o 

29. * ». 

23 23 

2 

4*7 

29. » » . . 

21 59 

I 

7*7 

29 * * *. 

23 4 » 

2 

4 -S 


Die Mittclwerthc sind: 

Nadel 1 Nadel 2 

60 0 5 ! 1 65° 5 ! o 

Man hat also: .7= 65° 5 ! o 

Com auf 1890*0= —2*i 

Nachod: [y„|= 65 2-9 ( für ,890.0 

Wien: . 7 ' = 63 17*2 1 

Nachod — Wien = i 45*7 
■v( 7 ',j — 7 *) = o*o 
Nachod: /„ = 65 2*9 


für 1890-0 
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Beobaehtungspunkl östlich vom ehemaligen Piaristengarten, der Eigenthum des Grafen Zdcnko 
Kolowrat ist, südlich von der ehemaligen Piaristcnkirchc, auf dem vierten Acker links von dem hinter 
dem Schlossgarten führenden Wege. Kreil hat in dem bczcichneten Garten selbst beobachtet. 

Für die Erlaubnis zur Unterbringung meiner Instrumente im Gymnasial-Gcbäudc (ehemaliges Piaristen- 
klostcr) bin ich der Dircction zu vielem Danke verpflichtet. 

Zu den astronomischen Messungen verwendete ich auch hier den Chronometer Arway. Aus der am 
1. September Nachmittags ausgeführten Messung ergab sich folgender Stand: 

Arway : — o' 1 1 nl 19 5 6. 

Der Chronometer Dent wurde gar nicht verglichen, da ich die Absicht hatte, denselben des sehr 
häufigen Stchenbleibcns wegen bei den Messungen nicht mehr zu verwenden. Durch den Umstand aber, 
dass Arway beim-Weggehen vom Bcobachtungsorte, nach Vollendung sämmtlichcr Messungen, plötzlich 
stehen blieb, weil, wie cs sich später herausstclltc, die Spiralfeder riss, war ich gezwungen, an der nächsten 
Station Dcnt bei allen Beobachtungen zu benützen, da mir der von der k. k. Centralanstalt erbetene Tiedc 
erst in Lcitomischl zur Verfügung stand. Arway musste abermals zur Reparatur übergeben werden. 

Die am selben Nachmittage ausgeführte Messung des Azimute s ergab für das Azimut der Mirc (ein 
entferntes steinernes Kreuz): 

.4 =r359°53\ r >5" N über E. 


Die Coordinatcn des Aufstellungspunktes sind: 

cp “ 50° 10' 0"; X = 16° 1G'56" E von Gr. 

Declination. 


Während der Fahrt von Nachod nach Reichenau fiel der Stift, welcher den Aufhängefaden vor 
Tordirung schützen soll, heraus, wodurch sich der Faden gedreht hat. Da ich aber im Vorhinein nicht 
wusste, in welchem Sinne und um welchen Betrag und auf das Austordircn nicht lange warten wollte, 
habe ich die ersten drei Messungen ausgeführt, und erst als ich aus der Ablesung für den Torsionsstab 
ersah, dass der Einfluss der Torsion beträchtlich ist, habe ich die Torsion durch Drehen am Torsionskopfc 
vermindert. Dies der Grund, warum im Nachfolgenden die Torsions-Corrcction bei den ersten drei 
Messungen gegen jene der letzten zwei so stark differirt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

2.Scpt.i889 . 

3 h 44 m 

5°22' 7" 

i76°4o' 17" 

4 30' 26" 

20*0 

9 0 18' 21" 

2 . » y> , , , 

4 12 

5 21 56 

176 40 17 

+ 3 ° 3 1 

20*9 

18 15 

2 . * » , 

4 S'> 

5 21 11 

176 40 15 

+ 3 ° 34 

22 * O 

i 7 35 

3 * * *. 

2 2 

2S4 49 27 

95 36 11 

+ 4 34 

I0‘9 

23 45 

3 * * * . 

4 7 

284 45 7 

95 35 43 

+ 4 29 

20*4 

*9 5 « 


Die Wcrthe für 1890*0 sind: 

9°i3 ! J 

Es ist daher: 


Mittel 

9 °I 4 ! 2 9 ° 14*7 9°i5 : 2 9 0 15 ! 3 9 °i 4 I 5 

Reichenau: [A»l = 9 0 i4 5 S I ffir l8y0 . 0 
Wien: DJ — 9 11 • 1 f 


Reichenau — Wien = o 3*4 


*( 7 W')= -0*1 


Reichenau: D () = 9 14*4 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet j T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

— 

H 

3. Scpt. 

18S9. 


5'0590 

iy h 23 m | 

25°2S'14" 

D li 2 1U 

12*3 

18*8 

41*7 

1-9729 

3 - * 

» .... 

1 

5-0619 

19 37 

25 28 35 

23 5 6 

13*3 

18*5 

4 i *3 

1-9724 

3 * * 

» . # _ t 

1 

5' 0< *33 

19 So 

25 28 4S 

23 48 

• 4*3 

*S *3 

40*8 

1-9722 

3 - - 

» • - • - . 

1 

5-0627 

20 4 

25 28 48 

23 40 

14*9 

18 4 

40*5 

1-9726 

3 * * 

» o 


5-0640 

20 21 

2K 28 42 

3 i 

23 3 1 

15*5 

18*4 

40*2 

1-9724 
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J. Lizuar , 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

•p 

Zeit 

h 

/.s* 

Ordin. 

II 

3. Scpt. 1889. 

2 

, 4*2320 

21 11 19 11 

3 S° 4 o' 55 " 

23G8'" 

16* 2 

18 *6 

40 * 0 

**9733 

3 * * *. 

2 

4*2319 

21 30 

38 44 49 

23 8 

16*6 

18*7 

39 8 

1*9722 

3 * * Ä . 

2 

4-2330 

21 40 

38 45 «*» 

22 59 

i 7*4 

*8-3 

39‘7 

1*9722 

3 - * *. 

2 

4*2333 

21 51 

38 46 20 

22 50 

17*9 

i8‘o 

39 ‘8 

1*9722 

3 * * ». 

2 

4*2345 

22 2 

38 4 <> 15 

22 53 

18*7 

17-8 

39 ’S 

1*9721 


Die reducirten Wcrthc sind: 


Magnet Horizonlal-Inlcnsität Mittel 

1 1 9740 1*9737 1*9737 1*9742 1 * 974 ^ 1 *9739 

2 1*9751 1*9741 1*9741 1 * 974 1 i*9740 i *9743 

Reichenau: |//ol= '-974' l nir ,890-0 

Wien: H( ) = 2'0630 \ 

Reichenau — Wien = — o’oSSq 1 
Instr.-Corr. = 0*0040 

.v( 7 *„ — T) = o*oooo 

Reichenau: //„ = 1 * 9781 für 1890*0 


Inclination: 


Datum 

Zeit * 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

2. Scpt. 1889. 

2 i h 39 m 

2 

64°52 r 6 

2. Scpt 1889 . 

23 h 4 lUI 

I 

64 ° 5 o 1 o 

2. » » 

22 1 r 

2 

48*0 

2. >» ». 

1 37 

I 

56*2 

2. » ». 

22 37 

2 

45 '2 

2. » » . 

2 3 

I 

53*9 

2. » » 

22 59 

2 

47*0 

2. » * . 

2 32 

I 

56*6 

2. » ». 

23 20 

2 

48*4 

2. * ». 

2 40 

I 

56*6 


Die Mittel sind: 

Nadel 1 Nadel 2 

64°54 ! 7 64°48 ! 2 

Es ist somit: y = 64° 51 4 

Coit. auf* 1890*0= — o*S 

Reichenau: [J„] = 64 S°'(> | rar l8yo . 0 

Wien: — 63 1 7*2 ) 

Reichenau —Wien = 1 33*4 
x(T n -T)= o*o 

Reichenau: 7 (( = f >4 50*6 für 1890*0 

I 7. Senftenberg. 

Der Beobaehtungspunkt befand sich im Sehlossparke südlich vom zweiten Gloriette. Kreil hat seine 
Messungen in der unmittelbaren Nähe der damals bestandenen Sternwarte gemacht. Da an der Stelle, wo 
früher die Sternwarte gestanden ist, jetzt eine Strasse durch den Park führt, ausserdem aber die unmittel¬ 
bare Nachbarschaft stark verwachsen ist, so konnte ich denselben Ort nicht benützen. 

Dem Herrn Domainen-Director Kutschern hin ich zu vielem Danke verpflichtet, weil er nicht nur die 
Vornahme der Messungen im Parke in liebenswürdiger Weise gestattet und für die Unterbringung* meiner 
Instrumente in dem am Schlossparke gelegenen Meierhofe Vorsorge getroffen hat, sondern auch nach Voll¬ 
endung der Messungen meine Instrumente und Effecten mittelst Wagen nach Lcitomischl befördern liess. 
Weil um diese Zeit meiner Reise Vorbereitungen zu den Leitomischier Manövern gemacht wurden, und 
die Bahnen durch den Militärdienst sehr in Anspruch genommen waren, hätte sich für die rasche Beför¬ 
derung meiner zahlreichen Reiseeffecten sehr leicht ein Hinderniss ergeben können, wodurch ich bei meinen 
Arbeiten aufgehalten worden wäre. 


1 Mit Rücksicht aut den grossen, jedoch nicht genau bekannten täglichen Gang des Chronometers Arway (siehe S. 29 [lGc|> 
wäre cs vielleicht angezeigt, alle lntcnsitätswerthe um 0*0008 zu vermehren, so dass dann die Differenz 

Reichenau—Wien = 0*0897 wäre. 



























































201 


Veriheihing der erdumgueiischen Kraß in ()sierrcich-l ngarn. 

Sogleich nach Auffindung eines günstigen Aufstcllungspunktos habe ich meine Instrumente in den 
Mcicrhuf schaffen lassen, und da am Nachmittag des 4. August das Wetter günstig war, machte ich die 
Zeit* und Azimutalmessungen. Der Stand des De nt ergab sieh zu 

-l-0 h 7 m 47?3. 

Als Mire diente die NNE am Berge gelegene und ziemlich weit entfernte Annenkapellc; deren Azi¬ 
mut war: 

A = 1 1 0 38'45" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Aufstellungspunktcs sind: 

? — 50° 4'55"; X r=r 10°28' 27" E von Gr. 


Declination. 


Die Declination wurde dreimal gemessen, Nach der zweiten Beobachtung detordirte ich den Aufhänge¬ 
raden, weil sich zwischen der Einstellung auf den Magnet- und Torsionsstab noch immer eine ziemlich 
grosse Differenz ergab. Dadurch wurde der Torsionseinfluss auf ein Viertel seines früheren Betrages hciab- 


ged rückt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

5.Scpt.iSS9. 

3 " 47 m 

2S.$°.52' I l" 

S2°47' 11" 

1 T 40" 

21 2 

9°i°' 52" 

S- * * . 

4 18 

283 3 ' 34 

82 47 1t 

+ 4 41 

22*0 

10 19 

5 - » ». 

5 27 

283 34 54 

82 47 4 ' 

*3 

22*4 

9 4 i 


Nach der Reduction auf 1890*0 erhält man: 

|/Vl Mittel 

9 ° 7 !1 9 ° 7 1 5 9 ° 7 ! 3 9 ° 7 *J 

Scnftenberg: [/VI = 9° 7*3 \ rür 

Wien: 1 )[) — 911*1 S 

Sen ften b erg — Wie n = — o 3 • 8 
a*(?o“'0= o’o 
Senftenbcrg: /),> = 1 ) 7*3 für 


1890’o 


1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Die Reduetion der an dieser Station bestimmten Intcnsitätswerthc auf das Augustmittel konnte nicht 
mit der gleichen Schärfe wie an den übrigen Stationen ausgeführt werden, weil der zu den Beobachtungen 
benützte Chronometer Dcnt am 0. September Morgens beim Übertragen aut den Beobachtungsort stehen 
blieb, ich daher die am 4. für denselben ermittelte Standcorrcction nicht verwenden konnte, und eine Zeit¬ 
bestimmung später nicht mehr ausführbar war, da stets trübes Wetter herrschte. Ich war deshalb genüthigt 
die Zeit meiner Taschenuhr zu entnehmen, die am 4. einen kleinen Stand besass. Der kleine Tchlei in dei 
Zeit wird auf das Resultat kaum einen nennenswerthen Einfluss haben, da sämmtliche Ordinatcn, welche 
den einzelnen Beobachtungen entsprechen, nur geringe Unterschiede gegen das Augustmittcl 1889 zeigen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

6. Scpt. 1889. 

: 

I 

5 0604 

> 9 h 45 

(). ■» » . 

1 

5 Ol) 10 

20 1 

6. * » . 

I 

5-0611 

20 14 

6 . * ». 

1 

5■0605 

20 29 

6. * .. 

1 

5 * 0O02 

20 44 

6. » - . 

2 

•1*2275 

21 16 

0. » * . 

2 

4*2264 

21 27 

(). * . 

2 

4*2525 

21 38 

0. * ». 

2 

•I * 2304 

21 52 

0. * » . 

2 

4*2252 

f 

22 25 


Denkschriften der muthem.-nalunv. 01 , LX 11 . IM. 



Zeit 

h 

ig 

Ordin. 

U 

25 0 31 * 5 2 ” 

2 [l I ()'" 

i I * 0 

*‘*5 

42 *7 

1 '9733 

-5 32 0 

2 6 

ii*6 

11 * 2 

42*8 

‘'9735 

25 3 1 44 

1 48 

11 ’ 5 

”'5 

42-5 

1 ' 9735 

25 3‘ 27 

1 3$ 

1 t *4 

1 1 * 7 

42*7 

'•9733 

25 3 1 47 

1 I 2S 

ii’i 

1 1 2 

43 ’ 1 

1-0734 

38 52 3 1 

I 25 46 

11 * 1 

I I *0 

43*i 

1 '973° 

3S 51 55 

1 25 36 

1 1 ’ 4 

11*0 

43 5 

1 '9738 

58 5 1 40 

23 JO 

ir6 

io*8 

43*0 

••9713 

58 5' 53 

23 *4 

1 1 * 8 

io*0 

44*2 

1-9724 

3S 53 5 

22 59 

11 5 

1 

io*7 

1 45*o 

'•9738 


2 (> 




















































./. Li zu ai 


202 


Die redueirten Intensitäten sind: 


Magnet 

Horizontal-Intensität 

Mittel 

1 

1-9740 1-9742 1-9743 1-9740 1-9739 

i’ 974 * 

2 

1 *9735 1-9742 1-9716 1-9725 1-9735 

Senftenberg: [//„] = 1-9736 \ Kn . lSl)0 . o 

Wien: = 2*0630 ) 

*• 973 * 


Scnftonb erg — Wien: = —0*0894 


Instr. Corr. = 0*0040 

x( T if — 7 ')— o * 0000 

Senftenberg: //<> = 1 *9776 für 1890• 0 


Inclination. 


Die Mittel sind: 


Es ist somit: 


Nadel 1 
<H° 49 ! 9 


Nadel 2 

04°4S‘3 


./ — 64°49 11 

Corr. auf 1890*0= —1*2 

Senftenberg 

Wien: ./ ü 
Senltcnbcrg— Wien — 1 30*7 

X CL) T) — +o-i 
Senftenberg: /„ = 64 48*0 


^8* Mol ^4 47 9 \ |’ü r 1^90*0 

/ien : ./f, =63 17*2 ; 


Datum 

Zeit 

Nadel Inclin. 

1 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin, 

5. Sept. 1889. 

21 ll 4 ,M 

1 64 ° 50 ! 4 

5. Sept. 1889. 

23 h 31.1 

2 

Ö 4 ? 47 ! 3 

5 - * -. 

21 25 

1 47*0 

5 - * » . 

23 23 

2 

5‘-4 

5 - - ». 

21 51 

1 47*7 

5 ' * *. 

23 43 

2 

48*2 

5 * » *. 

1 22 iS 

1 52*6 

5 - * * . 

1 28 

2 

44*9 

5 * * * . 

00 

Cl 

CJ 

[ 52*0 

5. » ». 

* 55 

2 

49*5 


für 1890*0 


18. Leitomischl. 

Der ßeobachtungspunkt befand sich auf einem, dem Professor Barta gehörigen Felde in Zahrad. 
Der Aufstellungspunkt Kreils (Garten des Piaristen-Collegiums) konnte nicht benützt werden, weil unter den 
Gehwegen des Gartens eiserne Drainageröhren gelegt sind, und ausserdem keine freie Aussicht möglich ist. 

Ich erhielt hier den Chronometer Tiede, und zwar noch im Gange. Aus der am 10. September Nach¬ 
mittags ausgeführten Zeitbestimmung ergaben sich nachfolgende Chronometerstände: 

Dent.H*3 Ij 6' 11 8?o 

Tiede .... +0 2 34*5 

Da, wie erwähnt, Tiede bei seiner Übernahme noch im Gange war, so kann man mit Rücksicht auf 
die am 7. September in Wien bestimmte Corrcction desselben von +l ,n 35 s I und auf den Längenimter- 
schied Wien — Lcitomischl = 0 h 0 m 4 Ä 0 den Einfluss des-Transportes auf seinen Gang untersuchen. 

Der Stand in Leitomisehl würde betragen haben: 

am 7. Sept.: 4-0 h l m 31?l, 
bestimmt wurde aber » 10. » : +0 2 34*5. 

Hieraus ergibt sich, dass der Stand des Tiede in seinem damaligen Zustande durch den Transport 
mehr beeinflusst wurde als Arway, wie dies bei Besprechung der Intensitätsmessung in TcpliLz gezeigt 
worden ist. Das Azimut der Mire (eine entfernte Kirchthurmspitzc) wurde ebenfalls am Nachmittage des 
10. September bestimmt und betrug: 

A = 172° 35' 8 # N über E. 

Dem Aufstellungspunkte entsprechen folgende Coordinatcn: 

? ~ 40° 52'21"; X = 1(3° 10'23" E von Gr. 
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Declination. 

Bei den Dcclinationsmcssungcn habe ich die Zeit nach den Angaben des I iedc notirt. Nacli dci 
zweiten Messung habe ich den Faden detordirt, um eine kleinere Torsions-Correction zu erhalten: 


Datum 


Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 1 

Dcclin. 

8. Scpt.1889 . . . 



ui 0 3' 5 °" 

109°14' 5S ' 

[ +2'29" 

19-4 

9°i6' 13" 

8. » » . . . 


2 27 

in 2 55 

109 14 5 S 

+ 2 25 

i 9 -S 

15 H 

8. * » . . . 


3 34 

111 3 50 

109 14 54 

+ 0 14 

20*6 

14 2 

8. » * . . . 


4 14 

III 221 

109 14 49 

+ 0 14 

21-9 I 

12 38 


Die auf 1890-0 reducirtcn Declinationswerthe sind: 

|/)„1 Mittel 

9 °io ! 4 9 ° 9 ! 9 9°9 ! 6 9 ° 9 ! 7 9°9 9 

l.eitomisclil: [Ad = 9° 9 : 9 I rar ,890.0 

Wien: 7/, = 911-1 ! 

Lcitomischl — Wien: = —o i ‘2 
-v( 7 n - 7 ) = o-o 

für 1890-0 


Man hat also: 


Horizontal-Intensität. 

Bei den Intensitätsmessungen bediente ich mich des Tiede: 


Datum 

Magnet 

7 

Zeit 


1 Zeit 

/r f 

h 

Ordin. 

H 

9. Scpt 

1889. 

i 

5*0494 

20 ,i 24 m 

25 ° 24 ' 

44" 2 l1 I m 

1 

14*6 

1 

16* 7 

29 4 

1*9806 

9. * 

».. 

1 

5 0499 

20 38 

25 24 

35 1 47 

1 5 ‘3 

16-5 

28*8 

1 * 9811 

9. » 

» . 

1 

5-0511 

20 52 

25 25 

25 1 39 

15*9 

16*4 

2S * 2 

1*9804 

9. * 

» . 

1 

5 '° 5 10 

21 5 

2 5 25 

11 1 29 

i 6‘5 

16*4 

28*4 

1 'gSoS 

9. * 

» T . 

1 

5*0533 

21 19 

25 23 

59 1 'S 

17-0 | 

16*1 

29*8 

1 * 9809 

9. » 


2 

4*2236 

21 40 

38 34 

20 23 58 

17*0 

i 8*3 

28*0 

1-9803 

9. * 

» . 

2 

4 2234 

21 52 

38 32 

23 ' 23 3S 

U>* 7 

19*2 

27*8 

1*9803 

9. » 

* 

2 

4*2220 

22 2 

3 S 32 

7 , 23 48 

16 * 6 

19*9 

27*3 

1-9806 

9. * 

» 

2 

4*2227 

22 15 

38 32 

48 23 23 

17*0 

19-0 

2h 3 

1 •98öS 

9 . - 

* . 

2 

4*2225 

1 

22 27 

38 34 

44 ! 23 12 

1 

17*0 

iS 4 

25-9 

1 *9So() 


Di; reducirtcn Werthe sind: 

Magnet 


Horizontal* Intensität 


i•9868 

■-9871 


1•9S76 
1 *9872 


1 -9S7i 
1 -9877 


1-9874 
1-9883 


1•9S70 
1 9882 


Mittel 

1-9872 
1-9877 


Leitomisohl: [ 7 /„] = 1-9874 | ,g g0 . 0 


Wien: //', = 


2 0630 I 


l.eitomischl — Wien = —0*0756 
Inslr.-Corr. s= 0-0040 
.v( 7 ’ 0 — 7 ) = o-oooo 

Lcitomischl ://,* = 1 ’ 0914 


für 1800-0 


Inclination. 

Während der lnelinationsmcssungcn erhielt ich den Tiede, so dass von der 4. Messung an die Zeit 
angilben nach Tiede gemacht werden konnten. Bei den ersten d Messungen benützteich den De nt. 


Datum 


S.Scpt. 1889 
8 . * 

8. - 

8 , » 

8. - 


Zeit 


Nadel 


Inclin. 


20 48 

21 17 

21 59 

22 32 


()4°40-o 

39 *° 

37*9 

39*9 

11 • 2 


Datum 


S.Scpt. 1889 

8 . » 

8 . * * 

8 . » * 

8 . - 


Zeit 


Nadel 


Inclin. 


22 ll 57 u 

2316 
2 3 35 
23 55 
o 15 


<M° 34 ; 3 
39 1 3 
35 *o 
38 • o 
37 ‘S 


2 G 
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Die Mittchverthe sind: 


J. Liznar . 


Daher ist: 


Nadel i Nadel 2 

6 4 0 39'6 64°36 1 9 


J = 6 4 °3S ! 2 
Co it. auf 1890*0 = o*8 

Ceitomischl: [./ () | — 64 37*4 
Wien: = 63 17*2 

Lcilomischl — Wien: — 1 20*2 
x(T 0 — '/)= 4-0*1 

Leilomischl: J 0 — G 4 37*5 



1S90 * u 


für 1890*0 


19. Caslau. 

Die Messungen wurden im Garten des evangelischen Pfarrers auf der »Schanze« ausgeführt. Der 
Bcobachtungspunkt befand sich W von der evangelischen Kirche. Kür die mir freundliehst ertheilte Erlaub¬ 
nis zur Benützung des Gartens für meine Beobachtungen, sowie für die sorgfältige Aufbewahrung meiner 
Chronometer während meines Aufenthaltes in Caslau, sage ich dem Herrn Pfarrer Fr. Kozäk meinen 
verbindlichsten Dank. 

Nach der am 17. September Nachmittags ausgeführten Zeitbestimmung haben die Chronometer 
folgende Stände gehabt: 

Dcnl.4-3 h 2'"40?6 

Ticde . . . . — o 1 6?3 

Das am selben Nachmittage bestimmte Azimut der Mire (ThurmspiLze des Schlosses Tu padl) betrug: 

A — 168°49'42" N über E. 


Die geographischen Coordinatcn sind: 

rp ”49° 54'34"; X = 15°23'3 7" E. von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

13.Sept.1889 . 

20 1 ' 8 ni 

346 ° 3 o'58" 

343 ° 7' 30 " 

+3' 10" 

24*5 

9 °o ( >' 56 " 

13- * » . 

20 46 

346 30 44 

348 7 30 

+ 3 '3 

25 * 0 

3 (> 45 

1 3 - * * . 

21 19 

346 32 33 

34 S 7 30 

+ 3 'o 

23*1 

38 3 * 


Als rcducirte Wcrthc erhält man: 

[D () ] Mittel 

9 ° 3 6 ! 9 9°37 ! 3 9°3f> ! 9 9°37 l o 

Somit ist; Caslau: [A,l = 9 ° 37 ! o I fül . , 8q0 . 0 

Wien: = 911*1 ) 

Caslau —Wien = o 25*9 
x(T 0 -T)= o*o 
Caslau: I) u = 9 37*0 für 1890 0 

Horizontal-Intensität. 

Beim Zusammensetzen des Schwingungskästehens fiel der Glasdcckel so unglücklich vom Stativ, 
dass er auf einen Fuss desselben anstiess und zerbrach. Zum Glücke ist jene Hälfte abgebrochen, die von 
der Scala weggewendet ist; nachdem in Gaslau ein neuer Glasdcckel nicht hcrgcstcllt werden konnte, 
musste ich den fehlenden Theil durch ein dünnes Brettchen ersetzen, das jedesmal nach Auflegen des 
noch vorhandenen Glasstiiekes mit dem Suspensionsrohr in die Eüekc hineingelegt wurde, um den 
Magnet besser zu schützen. Mit dieser Einrichtung habe ich auch an den noch folgenden drei Stationen: 
See lau, Chlumec und Prag beobachtet. 
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Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

As 

Ordin. j 

// 

13. Scpt. 1S89. 

1 

S’oSiS 

5 h 21 m 

25°26' 39'' 

2 2 h 49 1,1 

15*3 

1 7 ’ 5 

40*0 

1 9787 


* 3 * » * . 

i 

50521 

5 « 

25 20 13 

23 0 

15*8 

18 * 0 

4 o *3 

1 9788 


13* * * . 

1 

5 '° 5.>9 

4 54 

25 25 37 

2 J 17 

i(r 3 

18*4 

40* 1 

1-978s 


13. * * . 

1 

5-0546 

3 53 

25 24 52 

23 39 

< 3-7 

19*9 

40*4 

1*9789 

1 3 * * » . 

1 

5'°554 

3 39 

25 24 26 

23 42 

19*6 

19*5 

40*2 

i *9793 

* 3 * » * . 

2 

4*2250 

3 18 

3S 35 50 

1 14 

20 *4 

19 4 

42*3 

1 * 979 ^ 

f 3 * * * . 

2 

4 * 2241 

3 6 1 

3 S 32 57 

1 6 

* 9*4 

21*1 

43*4 

1 * 9808 

* 3 * * w . 

2 

4*2247 

2 55 1 

33 33 >5 

1 39 

*8*7 

2 1*1 

43*9 

1 ‘9794 


» 3 * * » . 

2 

4* 2241 

2 43 1 

3 « 3 i 45 

t 48 

iS* 8 

2 i *9 

44*2 

1-9798 


» 3 * » » . 

2 

4-2253 

2 3 ° 

33 31 29 

1 58 

■9 9 1 

21*9 

44*2 

1-9799 



Die reducirten Intensitäten sind: 

Magnet 


i*9805 
1*9807 


1*9805 
1*9812 


i“ 


1 * 98 ro 
1 * 9800 

für 18)0*0 


Horizontiil-fnlensitiit 

1 * 980t) 1 * 9805 

1 979 t) 1*9799 

Caslau: [ II 0 1 = 1*9805 

Wien ://[,= 2*0030 

Caslau —Wien = —0*0825 
Inslr.-CoiT. = 0*0040 

x ( T 0 7 ’) = o * 0001 

Önslau: //«= 1*9845 für 1890*0 


Mittel 

i *9 So6 
1*9803 


Inclination. 


Die Mittel sind: 


Damit ist: 


Nadel 1 

o4°39 ! 2 


Nadel 2 
04°38 •7 


J = 04 ° 3 $ 1 9 
Con*. auf 1890*0= —i*9 

Ö!lR,au; l^ = 64 »'° 1 für 1890*0 

Wien: = 65 17*2 f 

Caslau —Wien = 1 ?o*8 

.v (7 0*0 

Caslau: /„ = 64 37 0 für 1890*0 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 


Datum 

Zeit 

| Nadel j 

Inclin. 

i 2 .Sept.i 8 S 9 . 

21I150'" 1 

0 4 ° 3 S ! 4 

12. Scpt. 1 

1889. 

lli gm 

2 

t» 4 ° 37 ! 4 

12. - » . 

22 9 1 

40*6 

12. * 

•. 

1 30 

2 

38 ‘ 5 

12. » * . 

22 30 1 

43*2 

12. » 

*. 

1 52 

2 

39*7 

12. » . 

22 52 1 

3S* 1 

12. - 

*. 

2 24 

1 2 

37 *0 

12. » * . 

23 30 * 

35*5 

12. * 

" . 

2 41 

2 

1 

40*5 


20. Seelau. 

Als Aufstellungsort habe ich den grossen Stiftshof gewählt, in welchem sich auch der Prälatengarten 
befindet, wo Kreil seine Messungen ausgeführt hatte. Im Garten selbst konnte ich nicht Aufstellung 
nehmen, weil die astronomischen Beobachtungen daselbst unmöglich sind. Mein Bcobachtungspunkt lag 
SSW vom Kirehcnthorc. Das Wetter war während meines Aufenthaltes an dieser Station stets trüb, 
regnerisch und kühl, so dass es mir erst nach Ablauf von ö 'Pagen möglich war, die astronomischen 
1 \ 1 e s s u n gen v 0 r z u n e h m e n. 

Für die liebenswürdige (iastfreundschaft, die mir im Stille zu 1 heil geworden ist, sowie für die Er- 
laubniss zur Vornahme der Messungen am oben angegebenen Orte, bin ich dem inzwischen verstorbenen 
hoehwürdigsten Herrn Prälaten, sowie dem hochwürdigen Herrn P. Prior M. Nyvlt zu vielem Danke ver¬ 
pflichtet. 

Nach der am 21. September Vormittags ausgeführten Zeitbestimmung war der Stand der Chronomter: 
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J. Li zu et r , 


Dcnl.f3 lk 2 111 0*7 

Ttede . . . . — o o 51*5 

Als Mirc diente ein Assecuranz-Adler am Prälatentrakte. Das Azimut wurde durch die am seihen Vor¬ 
mittage vorgenommene Azimutalmcssung bestimmt und betrug: 

A = 318 o f>r>' 40 ' N über E. 


Für den Bcobachtungspunkt ergaben sieh die Coordinaten: 

? = 49°31 r m"; 1= 1f>° 13' G" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

1 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Con*. 

Ordin. 

Declin. 

17.Sept.1889 • . . 


3 11 17 111 

180 0 2'42" 

3 10 *9’ 

9 " 

4 -1' 5S" 

21*4 

9 ° 49 ' 42 " 

17. * » * • • 


3 5 o 

180 2 51 

3 ' *9 

8 

|+2 2 

21 *8 

49 5 f> 

» 7 - » » . . . 


4 36 

180 2 26 

3 i <9 

8 

+ 1 58 

22*0 

49 27 


Rcducirtc Declination: 


Daher ist: 


[ D 0 ] Mittel 

()°/\()‘2 9 ° 46’9 9 ° 46 ! 6 9 ° 46 ! 6 


Scclau: [ 77 J = 9°46‘6 ( rm . 

Wien:/)[,— 9 11 • i ) 

Scclau —Wien = o 35*5 
x{T iX ~T) = o-o 
Seelau: J) n = 9 46*6 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

1 

T 

Zeit 

© 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

11 


» 7 - 

Sept. 1889. 

j 

5 0236 

» 9 h 43 m 

25 °i 8 ' 49 " 

2 h l8« n 

8*3 

7*5 

46*2 

1-9961 


* 7 * 

» ». 

r 

5 '0264 

19 58 

25 19 14 

2 IO 

8*0 

7*6 

46 7 

1 '9945 


» 7 * 


r 

5’0251 

20 15 

25 18 31 

2 I 

7*9 

7*9 

46 ‘ 5 

1 '9953 


» 7 - 

y> » .1 

1 

5-0264 

20 28 

25 19 26 

1 5 » 

7*9 

7*7 

45 - 9 

1 '9944 


1 7 - 

» ». 

1 

5-0257 

20 41 

25 18 45 

I 40 

8*o 

8*o 

45'7 

i-9949 


» 7 * 

» y> ...... 

2 

4-1989 

21 4 

38 30 22 

» 23 

8*1 

8*6 

45 ' f > 

1-9941 


l 7 - 

?> * .. 

2 

4-1974 

21 16 

3 « 30 3 

I 13 

7*9 

9*o 

45'4 

i' 994 Ö 


1 7 - 

» » ...... 

2 

4* 2002 

21 28 

38 33 29 

22 57 

7*8 

8 0 

43'7 

I*9926 


» 7 * 

» > ...... 

2 

4 * »970 

21 50 

38 34 43 

22 45 

7.7 

7*7 

43'5 

1*9942 


17. 

* » ...... 

2 

4*1978 

22 0 

33 34 3 ' 

22 29 

7*8 

i 

7*3 

, 

43'7 

»*9937 



Hieraus ergeben sich folgende rcducirtc Intensitätswcrthc: 

Magnet Ilorizontal-rntcnsität Mittel 

1 i*9953 i*9935 i*9944 »*993S »*9944 »*9943 

2 1 * 993^ 1*994 2 1 ’99 2 9 1*9946 i*994o i‘9939 

Scclau: ri/«l = .-9941 l nir ,890-0 

Wien: 7 /j{ = 2*0630 f 

Scclau —Wien — —0*0689 
rnstr.-Corr. = o * 004c 
x{T° — T)= o • 0000 

Seelau: H n = 1*9981 für 1890*0 

Wie aus den vorstehenden Temperaturangaben ersichtlich ist, hat die Temperatur in der Hütte nur 
9*0 R. erreicht, so dass das Beobachten ziemlich unangenehm war, und ich froh war, mich nach Voll¬ 
endung der Messungen in einem geheizten Zimmer wärmen zu können. 

Inclination. 

Am Bcobachtungstagc herrschte trübes, kaltes und regnerisches Wetter. 
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Dalum 

| Zeit 

| Nadel 

Inelin. 

Datu m 

Zeit 

Nadel 

lnclin. 

16. Sept. 1889. 

L ll 24 ,u 

1 

6 4 °28*3 

1O.Scpt.1SS9 . 

3 h 19 1U 

2 

t> 4 ° 2 i ! 5 

16. » >. 


1 

23*7 

16. » » . 

3 46 

2 

24*0 

16. » ». 

2 9 

1 

24*6 

16. »• ». 

418 

2 

28*3 

16. » > . . . , . 

2 30 

1 

29*3 

16. » ». 

4 46 

2 

2 1*9 

10 . » ». 

. | 2 49 

1 

25*6 

16. » ». 

5 3 

2 

2 7 ‘5 


Hieraus ergibt sieh als Mittel für: 

Nadel i Nadel 2 

64 ° 26 j 3 64°24 ! 6 

Demnach ist: •/=&4°25 l 4 

Corr. auf 1890*0 = —1*6 

Scclau: [J tl ] = 64 23-8 ) ffir 

Wien: J', = 63 17-2 ) 

Scclau —Wien: — i 6*6 
—T) = o-o 

Scclau: ./„ = <> 4 23 8 für 1890*0 

21. Chlumec a. d. Cidlina. 

Der Aufstellungsort befand sieh auf dem nach Krade ruh führenden Kusssteige in der Nahe des 
Oeobachtungsortes Kreil s, der seine Messungen wahrscheinlich in dem anstossenden grossen Garten vor¬ 
genommen hat. Am Tage nach meiner Ankunft habe ich nach Herbeischaffung meiner Instrumente am 
Nachmittage des 23. September die astronomischen Messungen ausgeführt, da das Wetter soweit günstig 
war, dass man die Sonne durch längere Zeit sehen konnte, obwohl sie zeitweise durch schwere Wolken 
verdeckt wurde. Wäre cs mir nicht gelungen, am bezeichneten Tage die Messungen zu machen, so hätte 
ich entweder viele Tage an der Station zubringen müssen, um ein geeignetes Wetter abzuwarten, oder ich 
hätte abreisen müssen, ohne die Messungen ausgeführt zu haben, da vom 23. an das Wetter längere Zeit 
schlecht blieb. 

Die Chronometer hatten folgende Stände: 

Dcnt.+ 3 , ' 47 t " 7?o 

Ticdc . . . . -) o o io?7 

Das Azimut der Miro (Kauchläng des Gasometers der Tachau sehen Zuckerfabrik) war: 

A=9o°15' A" N über K. 

Dem Aufstellungspunkte entsprechen die Coordinaten: 

cp =50° 0' 8 "; X = 15°27'51" K von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Miro 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

24.Sept. 1S89. 

1 h 4 7 ,u 

270° i'46" 

345 ° 6*23" 

H- 3 * l 7 " 

20*8 

9 ° 43 ' 36" 

24. » » ... . 

2 20 

270 1 21 

345 <> 26 

H -3 » 

20*8 

42 59 

24. » » ...... 

3 28 

270 1 49 

345 6 34 

+ 1 9 

21 * b 

41 20 


Nach der Reduetion erhält man: 


lAd 

9° 29 *4 9°3S i 3 9°j8 ! i 

Daher ist: Chlumcc: |7) n ] = 9 °jS ! 8 

Wien: 1 >[ } = 9 11 * 1 
Chlumcc —Wien = o 27*7 
X{ r t) -T)= -o*i 
Chlumec: D 0 — 9 38 7 


Mittel 

9°jS J 8 

> für 1S90 o 


für 1890 0 


Nach der zweiten Messung habe ich den Aufhängefaden um 300° nach links gedreht, wodurch die 
Torsionscorrcction bedeutend vermindert wurde. 
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J. Lizuar , 




Datum 

Magnet j 

7 

24. 

Scpt. 

1889. 

1 

5 ' 0 (> 3 1 

24. 

> 

* . 

1 

5 * 0636 

1 24. 

* 

» # 

1 

5-0655 

24. 


» . 

1 

5 '°S 7 S 

24. 

* 

* . • 

i 

5*0661 

24. 

» 


2 

4*2331 

24. 


» .1 

2 

4*2326 

24. 

> 

* . 

2 

4*2327 

24. 

* 

7 > 

| 

2 

4*2348 

24. 

* 

> .1 

2 

4*2334 


Die reducirtcn Intensitäten sind: 

Magnet 

1 i 9698 

2 1 * 9684 


Horizontal-Intensität. 


Zeit 


? 

1 

Zeit 

20 1 , l 8 Ml 

25 ' 

Mo' 

1 oV' 

jj 

0 

h 7 

20 

31 

25 

4 i 

4 

0 

0 

20 

45 

25 

41 

45 

23 

53 

20 

57 

25 

41 

30 

23 

46 

21 

10 

25 

4 i 

12 1 

1 23 

38 

21 

3 o 

39 

6 

0 

23 

26 

21 

41 

39 

5 

23 

23 

18 

21 

53 

39 

5 


23 

io 

22 

7 

39 

4 

5 i 

23 

i 

22 

25 

39 

4 

17 

2 2 

52 


I 


l 

h 


Ord in. 

// 

1 1 '4 

12*0 

36-6 

1*9666 

10*6 

12*0 

36-3 

1-9659 

10*7 

12*0 

36-1 

1•9649 

11*2 | 

12*0 

36-4 

1■9O88 

11*7 

12*0 

36-7 

1-9652 

12*6 

12 * I 

3 7 '« 

'•9657 

12*7 

12*3 

37-8 

1-9661 

13*7 

12*3 

39' 2 1 

1-9665 

13*4 

12*2 

39 ' 7 

1-9657 

13*5 

12*0 

40-4 

I * 9667 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


1*9692 1*9683 1*9721 1*9684 

1*9688 1*9686 1*9676 1*9683 


i*9696 
1 * 9OS4 


Die vierte Beobachtung der Schwingungdauer für Mg. 1 ergibt unbegreiflicher Weise einen viel zu 
kleinen Werth für T. Lässt man diesen unberücksichtigt und verbindet die Ablenkungsbeobachtung mit 
dem nächstfolgenden Wcrthe von T\ so erhält man H— 1 -9655 bei derselben Ordinate, und die reducirlc 
Intensität beträgt: 1-9(389. Dadurch wird das Mittel der reducirtcn Wcrthe für Mg. I : I -9085, so dass: 


Clilumcc: [//„]= 1*9684 

Wien: H/ f — 2*0630 

Chluincc — Wien = —0*0946 
Tnstr.-Corrr. = 0*0040 

x(T 0 —T) = 0*0000 

Chlumcc: // () — 1*9724 


| für 1890 o 


für 1890 • 0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

25 Scpt. 1889. 

20 h 8"‘ 


64 ° 44 ! 8 

25. Scpt. 1889. 

2 1 h 59 U1 

2 

64°^1 ! 7 

25. » ». 

20 30 

1 

47*1 

25. » - . 

22 19 

2 

43 * 2 

25 - » >. 

20 50 

i 

46 “ 0 

25. * » . 

22 38 

2 

45*7 

25. * * . 

21 12 

1 

42*9 

25 * * *. 

22 56 

2 

46-5 

25. - ....... 

1 

21 34 1 

1 

44*6 

25. » ». 

23 14 

2 

45‘4 


Als Mitlolwerthc ergeben sieh hieraus: 


Man hat also: 


Nadel i Nadel 2 

Ö4°45 : 1 64°44 1 5 


y=64°44?8 
(Jon*, auf 1890*0 — “2*3 

Chlumcc: [/ w ] = 64 42*5 
Wien : J { \ = 63 17*2 
Chlumcc —Wien = 1 25*3 
.v(r 0 -T)= 0*0 

Chlumcc: J {) = 64 42*5 


für 1890*0 


für 1890*0 


22 . Prag. 

Die Messungen wurden im magnetischen Observatorium der k. k. Sternwarte (am östlichen Abhange 
des Lauf enzerborges) ausgeiiihrt. Herr Dircctor Prof. Wcinek hat mir die Benützung des Observatoriums 
für meine Messungen in liebenswürdigster Weise gestattet. Der damalige Adjunet 1 lerr Professor Dr. Gruss 
wai mit in jeder Weise sehr gefällig, und hat nach meiner Abreise von Prag die Übersendung meiner 
sämmtlichen Instrumente nach Wien besorgt, wofür ich ihm meinen wärmsten Dank sage. 

hbenso bin ich dem Herrn Assistenten Dr. Schwarz für die Ausführung von Chronometerverglei¬ 
chungen zu Dank verpflichtet. Diese Vergleichungen sind auf S. 28 11(311 mitgcthcill worden. 
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Vcrihciliiug der crdinagneiischeit Kraß in ()$lerreich-Uiiilarn. 

Als Miro dient die Spitze des »VVasserthurmes«, deren Azimut, nach den von Director Prof. Wein eck 
im Jahre .1884 und 1885 vorgenommenen Messungen, beträgt: 

A = 86 ° 24'4ö" N über 1 £. 

Declination. 

Das magnetische Observatorium ist eine alte Kapelle, die mit einem Oberlicht versehen worden ist. 
Die Beleuchtung in diesem Raume ist für Krcisablcsungcn nicht besonders gut; besonders an trüben Tagen 
lässt sich der Horizontalkrcis schwer ablcscn. Durch das Aufmachen der Läden der in den Seitenwinden 
befindlichen Fenster lässt sich dem Übclstande nicht abheifen, da sich Bäume in der unmittelbaren Nähe 
befinden, die einen grossen Theil des Lichtes abhalten. Während der Zeit, wo ich meine Messungen aus¬ 
führte, herrschte trübes Wetter, wodurch die Beobachtungen sehr erschwert wurden. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Co rr. 

Odin. 

Dcclin. 

28. Scpt. 

1889. 

20 h 26"‘ 

326°17'31" 

49 ° 53 ' 

41 ” 

+ 1'SS'- 

24* * 1 

IO° 0' 59" 

28. > 

* . 

20 57 

326 17 52 

49 53 

41 

+ 1 55 

24* 1 

r 20 

28. * 

* . 

2 I 25 

326 18 19 

49 53 

38 

+ 1 55 

23*6 

* 5 ° 


Die rcducirtcn Dcclinationswerthe sind: 


[»öl 

Mittel 

io°o ! 5 io°o ! 9 io°o : S 

io°o 5 7 

l’rag: \D„] = io° o-y 
Wien 9 11 • 1 

Prag— Wien = 0 49-6 
x(T n -T) = -o’i 

| für 1890*0 


Prag: — 10 0-6 

für 1890 0 


Horizontal-Intensität. 

Während der Sehwingungsbcobachtungun regnete cs, daher die Chronometerschläge schlecht gehört 
wurden. Vor der dritten Ablenkungsbestimmung riss der Aufhängefaden und musste deshalb ein neuer 
eingezogen werden. 


Dalum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

l& 

Ordin. 

28. Scpt. 18S9 .. 

1 

50057 

4 h 5 ,u 

25 ° 45 ' * 9 " 

22^32 ni 

. 

ii*i 

10*9 

43 ’S 

28. » » . 

1 

5•0664 

3 5 2 

2 5 45 19 

2 2 44 

11*2 

io* 7 

43*7 

28. » » . 

1 

5•0663 

3 38 

2 5 44 37 

2 3 35 

11*2 

10*7 

44 * 5 

28. » » . 

1 

5‘0651 

3 2 4 

25 44 10 

2 3 43 

11-3 10-9 

44 * 6 

28. » » ...... 

1 

5 0683 

3 10 

25 44 9 

2 3 53 

11-4 11 -o 

44 7 

28. * » . 

2 

4‘2323 

2 53 1 

39 12 3 

1 5 

11*4 

10*2 

45*9 

28. * > . 

2 

4 '2323 

2 4 2 1 

39 n 42 

1 14 , 

u*6 1 

io* 7 

46*0 

28. * * . 

2 

4-2322 

2 31 

39 u 14 

1 23 1 

11 ‘ 5 

10*9 

46*2 

28. * » . 

2 

4’2325 

2 16 

39 i° 58 

1 3 2 

1 i*4 

11*0 

46-31 

28. » » . 

2 

4'233S 

2 4 

39 10 35 

1 41 

11 3 

10*9 

46-4 


H 

1-9631 
1'9630 
1-9634 
1•9641 
1*9629 

• '9<>35 
1•9640 
1-9643 
1•9641 
i -9637 


Man erhalt folgende redueirte Intensitäten: 

1 lorizonlal-lntcnsilul 


Magnet 

1 


1 ’9 6 J3 
1-9637 


1-9633 

1 * 9^33 


1 9634 
1 * 9 () 35 


1 *904.1 
* , 9 () 33 


1*0631 

1*9629 


IVap: [7/«l - 


Wien: // t { = 


1 1 9<>33 
2 0630 
Prag —Wien = —0*0997 
Instr.-C orr. = o * 0040 
.v(5" 0 —7")= o*oooo 

Prag: //„ = 1 9673 


| iui* 1890*0 


für 1890*0 


Mittel 
1 9634 
1 •9033 


Denkschriften Uer mathmn.-miturw. 01. LX1I. IM. 


27 
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./. Lizuar , 


Inclination. 



Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

I 

Datum 

| Zeit 

Nadel 

Inclin. 

29. 

Sept. 18S9. 

2o ,1 48 m 

1 

^ 4 ° 55 ! ° 

29. Sept 

1889. 

22**5 7 ll» 

2 

64 0 S2 ! 2 

29. 


21 15 

1 

51*7 

29. » 

» . 

23 20 

2 

53 * 7 

29. 

*. 

21 40 

1 

55*6 

29. » 

» . 

23 41 

2 

54* 1 

29. 


22 3 

1 

53 *o 

29. » 

* . 

3 53 

2 

52*7 



22 25 

1 

54*6 

29. » 

» . . 

4 13 

2 

54 * 1 


Die Mittelwcrthc sind; 


Daher ist: 


Nudel i Nudel 2 

6 4 ° 54 ! o 64 ° 5 J '4 


J = 64° 53 1 7 
Corr. uuf 1890*0— —0-4 

Hug: L-41 = 6 4 53*3 
Wien: /'= 63 17*2 
Prag— Wien: = 1 36*1 
x(T {) — T) = o’o 



1890 o 


Prag: / 0 = 64 53*3 


für 1890-0 


Messungen im Jahre 1890. 


Vom 17. Juni bis 21. September sind an den nachfolgenden Orten Messungen ausgeführt worden. 
Horn, Gratzen, Budweis, Pilsen, Pfibram, Neuhaus, Iglau, Znaim, Brünn, Olmütz, Troppau, 
Tcschcn, Krakau, Göding, Lundenburg, Melk, Linz, Schärding, Altheim, Salzburg, Golling 
und Radstadt, fm Monate November hat mich der Dircctor der königl. ung. Centralanstalt für Meteoro¬ 
logie Herr Dr. N. v. Konkoly ersucht, auf seinem Besitze in Ö-Gyalla magnetische Variations-Apparate 
zu justiren und die Werthe der Scalentheile zu bestimmen. Diese Gelegenheit benützte ich zur Vornahme 
von magnetischen Messungen, um für Ö-Gyalla, wo seinerzeit auch Dr. G. Schcnzl beobachtet hatte, 
die erdmagnetischen Constanten neu zu bestimmen. Die Instrumente und Bcobaehtungsmethoden waren 
genau dieselben wie im Vorjahre, daher cs überflüssig wäre, über sie weiter zu sprechen. Es sei nur 
erwähnt, dass das Universale vor der Reise neu justirt wurde, um den Collimationsfchlcr, der im Vorjahre 
etwas zu gross war, zu verkleinern. Nach meiner Rückkehr im Herbst 1889 wurden die beiden Chrono¬ 
meter Arway und Dent zur Reparatur übergeben, um sic für die nächste Reise in guten Stand zu setzen. 
Wie man aus den später folgenden Vergleichungen ersehen wird, haben sich beide während der Reise 
gut gehalten, freilich musste ich Arway am 18. August in Wien zurücklassen, da er plötzlich ohne 
irgend eine äussere Veranlassung stehen blieb; es konnten daher die Messungen an den Stationen Melk 
bis Radstadt nur mit Dent vorgenommen werden. Wie sich nachträglich hcrausstclltc, war bei Arway 
die Spirale gerissen. 

Die Vergleichungen der Chronometer vor und nach der Reise ergaben nachfolgende Werthe des täg¬ 
lichen Ganges: 




Datum 

Vor 

der Reise 

Zeit 

tägl. Gang 
des Arway 

tägl. Gang 
des Dent 


Nach der 1 

Datum 

Rctsc 

Zeit 

tägl. Gang 
des Dent 

1 1. 

Juni 

1890 . . 


2 3 h 45 ,u 

- 5 *o 

-8*6 

4 Oct. 

1890. 

23 ll 45 1 " 1 

- 9*3 

12. 

* 

1> 9 

.... 

23 45 

- 5 'i 

8-4 

8. * 

» . 

25 45 

- 9*4 

| * 4 - 


» 


23 45 

- 4*9 1 

9‘ 1 

10. » 

i» 

23 45 

- 9*5 

* 5 * 

1 T /l 

7 > 


.... 

23 45 

- 4*8 

-7*0 

17. » 


23 45 

— 9*3 

IO. 

1 




23 45 

- 4*8 , 

1 

8-6 

19. » 

* ... 

1 

25 45 

10*9 


Lei den astronomischen Messungen benützte ich für die Zeitangaben stets den nach Slernzeil gehenden 
Dent. Unmittelbar nach jeder Zeitbestimmung wurde Arway mit Dent verglichen. 
























































Vcrthcilnng der erd magnetischen Kraft in Österreich-Ungarn. 
Stand und täglicher Gang dos Anvay während der Reise. 


21 1 


OrL 


Datum 


Ortszeit 


Wien . . . 







16. Juni 

1890 . 



o 1 

i 0 m 

—o u 

6 m 24?4 

— o !l 

0 ,n 24?4 

Morn . • . 







20. * 

» . 



20 

26 

—0 

9 

6 * 1 

—0 

6 

24*9 

Gratzen . . 







21. * 

» . 



3 

19 

—0 

12 

39*4 

— 0 

6 

27" 7 

Budweis . . 







26. * 

» . 



3 

26 

—0 

13 

59*7 

—0 

6 

29*3 

Pilsen . . . 







1. Juli 




20 

33 

—0 

iS 

2T -9 

— 0 

6 

3 i *5 

Neuhaus . . 







1 r. » 




20 

35 

-9 

11 

54*4 

— 0 

6 

34*5 

Iglau . . . 







» 4 - * 

* . 



20 

32 

—0 

9 

37*2 

— 0 

6 

35*8 

Znaim . . • 







16. » 

* 



3 

30 

—0 

7 

45*2 

— 0 

6 

35*2 

Olmiitz . . 







26. » 




3 

20 

—0 

2 

59*6 

— 0 

6 

39 *i 

Troppau . . 







1 28. * 

» 


* 

3 

18 

—0 

0 

2S * 1 

0 

6 

45*5 

Tesehen,. • 







1. Aug. 

» , 



20 

32 

4 - 0 

2 

36*0 

— 0 

() 

37 *o 

Krakau . 







6. » 

* , 



20 

37 

+ 0 

6 

36*2 

—0 

7 

54*6 

Oeding • . 







13- * 




20 

3 ° 

„0 

4 

3 1 ‘9 

0 

7 

44‘2 

Lundenbürg 







14. » 

•» . 



3 

21 

— 0 

5 

39 ' 4 

0 

7 

49 * 1 

Wien . . . 







1 iS. » 

» 



1 0 

0 

— 0 

8 

38 4 

— 0 

8 

38*4 


Stand 


Red. Stand 


tiigl. Gang 


— o?i 

— 2*2 

- o-3 

- o*5 

- o*3 

- o*4 

+ o*3 

- o *4 

- y 1 

+ 2-3 

- 3*5 
+ **5 

- 3*8 

- n * 5 


Unter dci* Aufschrift »Rcducirtor Stand« ist der auf den Meridian von Wien bezogene Stand zu 
verstehen. 

In Krakau habe ich am -i. und 8. August meine Chronometer Anvay und De nt mit einem Chrono¬ 
meter der Sternwarte, dessen Stand lur die bczcichnctcn Tage leider nur nach dem aus ziemlich weitaus¬ 
einander liegenden Zeitbestimmungen ermittelten Gange gegeben werden konnte, verglichen und erhielt 
folgende auf den Meridian von Wien bezogene Stände des Anvay: 

am 4. Aug. 20 h 37 m — 0 l, 7 m 48 ? 8 
» 8. » 23 7 —0 7 53*4, 

woraus für die Zeit meines Aufenthaltes ein täglicher Gang von— 1 -03 resultirt, der, wie man aus der 
obigen Zusammenstellung des täglichen Ganges ersieht, viel kleiner ist als jener aus den Messungen in 
Tesehen und Krakau sich ergebende, ein Beweis, dass der Transport einen bedeutenden ICinfluss auf 
den Gang hatte. Bis Iglau ist der Gang des Arway ein sehr regelmässiger und der tägliche Gang fast 
nur ein Zehntel des in Wien vor der Reise ermittelten. Von 3 gl au an wird aber der Gang ganz unregel¬ 
mässig, was darauf hindcutct, dass schon an der Station Znaim der Chronometer schadhaft geworden sei, 
und am 18. August in Wien stehen blieb, wie dies schon früher erwähnt worden ist. 

Stand und täglicher Gang des Dent während der Reise. 


Ort 

Datum 

Ortszeit 

l 

Stand 

Red. Stand 

Wien. 

16. Juni 1890. . . 

0 ii 0 n 

— o h S m 4i?o 

—o h S ,ll 4i?o 

Horn. 

20. * » . . . 

20 26 

-0 8 23*7 

-0 5 42*5 

Gratzen. 

21. » » ... 

3 19 

012 4*9 

-0 5 53*2 

Budweis. 

26. » » . . . 

3 26 

0 13 51*3 

0 6 20*9 

Pilsen. 

i. Juli » ... 

20 33 

0 18 42*3 

0 6 51*9 

Neuhaus . 

11.* » . . . 

20 35 

“O 13 35 *° 

-0 8 15*1 

Iglau . .. 

14. * » • • • 

20 32 

-0 11 35*7 

-0 8 34*3 

Znaim. 

16. » * . . . 

3 30 

0 9 56*1 

0 S 46*1 

Olmiitz. 

26. » * . . . 

3 20 

0 6 0*7 

0 9 40-2 

Troppau . 

28. » - . . . 

3 i< s 

0 3 34*2 

— 0 951*6 

Tesehen . 

1. Aug. * • . • 

20 32 

-0 1 7 * 3 

— 0 10 20*3 

Krakau . 

6. * » . . . 

20 37 

H-o 3 47*1 

-0 10 43*7 

Göding. 

LT » * . . • 

20 30 

-0 7 36-8 

—0 10 49 • 1 

Lunclenburg. 

14. * * . . . 

3 21 

— 0 8 49*2 

— 0 10 58*9 

Wien . /. 

18. * * . . . 

0 0 

— 0 11 15*0 

—0 11 15*0 

Melk . . . . • .... 

20. * * . . . 

3 48 

0 15 29*8 

-0 11 29*3 

Linz. 

23. * » ... 

3 37 

— 0 20 14*0 

— 0 12 0*0 

Sehiirding. 

6.Scpt. * ... 

3 50 

—0 25 46 • I 

— 0 14 10*1 

Altheim . . • . . . . 

11.* » . . . 

20 57 

— 0 27 27*2 

0 15 5*1 

Salzburg. 

14. * * . . . 

3 4 i 

— 0 29 2*0 

0 15 48*3 

Golling. 

16. * * ... 

3 28 

— 0 28 49*0 

— 0 16 10*4 

Radstadl.. 

» 9 - * * • • ■ 

3 22 

-0 28 8*7 

0 16 38*1 

Wien. 

1. Oet. * ... 

0 0 

0 18 34 2 

0 18 34*2 


tiigl. Gang 


- 8?i 

5*5 

- 6 0 ) 

' 8*3 

6*4 
5 *i 
5*4 
5*7 
7'7 
4*7 
o-8 
7*6 
4*2 
■ 6*6 
- 10*2 
■ 9*2 

11 * 7 
-13*2 
11 *o 

9*2 

9*8 

27 < 
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J. Liznar, 


Sehr auffallend ist die grosse Standänderung votn IG. bis 20. Juni, die daraufhindeutet, dass gerade 
bei der ersten Fahrt der Chronometer für den 'Transport sehr empfindlich war. Die grösseren Wertho des 
tägliehen Ganges von der Station Melk an dürften in der tieferen Temperatur ihren Grund haben. Aus den 
Vergleichungen in Wien vom 4.— 19. Octobcr ergibt sieh der tägliche Gang auch bedeutend grösser als 
vor der Reise. Der aus den Beobachtungen in Krakau und Göding abgeleitete tägliche Gang ist auffallend 
klein; da aber die auf der Bahn zurückgelegte Strecke ziemlich gross war, so dürfte dies nicht befremden. 

Zwei an der Sternwarte in Krakau ausgeführte Vcrgleiehungen ergaben folgende auf den Meridian 
von Wien bezogene Stände des Dent: 

4. Aug. 1890: 20 h 37 m — 0 h 10 m 2ü?4 
8. » » 28 7 0 10 51-9, 

woraus als täglicher Gang folgt: —f> s 1. 

Meine Zeitbestimmung vom G. August ergibt den Stand des Dent — — 0 h 10 m 43-7, während das 
Mittel der beiden vorhergehenden Vergleichungen, das als für die Zeit meiner Messung geltend betrachtet 
werden kann, den Stand — 0 h 10 m 42 ? 7 ergibt. Mein Beobachtungspunkt liegt aber zwei Zeitsekunden öst¬ 
licher als der Meridian der Sternwarte, daher würde der Stand naeh den Vergleichungen der Sternwarte 
an meinem Aufstellungspunkte —0 ll 10 m 44-7 betragen haben. Bedenkt man aber, dass der Stand des 
Chronometers der Sternwarte, mit welchem die Vcrgleiehungen ausgeführt worden sind, nur aus dem 
mittleren Gange zwischen zwei weit abstehenden Vergleichungen abgeleitet werden konnte, so dürfte der 
Unterschied von einer Secundc nicht auffallend sein. 

Vergleichung der Reiscinstrumcntc. 

et) Declination. 

Mit Rücksicht auf das auf S. 5[141 | Gesagte, hielt ich es für überflüssig, neuerlich eine Messung der 
Declination mit Lamont II auszuführen, da an dem Reisetheodoliten keine Änderung vorgenommen 
worden ist. 

b) 11 o r i z o n t a M n t c n s i t ä t. 

Vor und nach der Reise habe ich Messungen der Intensität mit Lamont II ausgeführt, um die 
Werthe der in der Formel zur Berechnung der Intensität aus den Beobachtungsdaten vorkommenden 
Constanten zu bestimmen. Zunächst wurde mit Lamont I der Werth des Scalenthcils IGO des Bililars 
Wild-Edelmann aus acht Messungen am 13. und 14. Mai ermittelt; es ergab sich: 

H li][f — 2*0643. 

Mit diesem Werthe, der in die Rcductionsformel auf S. 31 [167] eingesetzt worden ist, berechnet man 
den Werth der Intensität, der einer jeden der nachfolgenden Messungen zukommt, und da H bekannt ist, 
so lassen sich die Constanten C, (für Mg 1.) und C % (für Mg 2) bestimmen. 

Mit Lamont II wurden nun nachfolgende Daten beobachtet: 


Datum 

Magnet 

T 

? 

h 

h 

«1 

”1 

1 16. 

Mai 

1889. 

, 

4"95 2 3 

24 0 16' 17'' 

16’ 1 

18 *8 

140*6 

18-45 

16. 

1 


». 

2 

1 4-1382 

36 44 23 

17*9 

«8-3 

141*0 

>8-55 

16. 

jy 

> ... . 

1 

4"95 >3 

24 15 49 

16-7 

18 ’ 9 

140*0 

18 * 6 

16. 

» 


2 

4" 1 38 1 

36 44 5 

18*0 

18* 4 

140*6 

>8-75 

16. 

» 

* . .... 

1 

4 ' 9 S 10 

24 l6 14 

17-2 

18-7 

139*3 

18-75 

16. 

» 


2 

4'1373 

36 44 10 

i8‘ 2 

18 ■ 2 

140*0 

18-9 

16. 

* 


1 

4 95 1 1 

24 16 28 

i7*5 

18 " 1 

i39*o , 

18 *9 

16. 


» 

2 

4-1378 

3 <> 43 47 

18 * 5 

18 -4 

139*5 

19 * 0 

17. 

» 

» . 

1 

4-9553 

24 18 9 

20*0 

16 *o 

139*3 

19*25 

17. 



2 

4-'392 

3<> 46 34 

18 • 2 

17*2 

139* 1 

18-9 

17. 

» 

* . 

1 

4-9547 

24 17 45 

20*0 

16'3 

138*3 

19-45 

17. 

* 

» 

2 

4*1410 

3& 45 57 

18-7 

17-4 

138-0 

19-15 

17. 

» 

» 

1 

4-9546 

24 17 35 

20*0 

16*9 

138*1 

19-55 

17. 

» 

» 

2 

4^414 

3 <> 46 9 

19*0 

17*6 

! 3 6 8 

19-3 

I 7- 

* 

» . 

1 

4 9535 

24 17 32 

20* I 

17*0 

138-8 

19*6 

17. 


» 

1 2 

1 

| 4*1402 

3& 45 57 

19 • 8 

17*6 | 

>3^-2 

19-0 
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Hieraus ergibt sich: 


( I G 

16. Mai 1890 o*81666 0*81999 

16. » » 0*81646 0*81997 

16. * >• 0*816,44 0*81985 

16. * » 0*81642 0*81986 


<1 G 

17. Mai 1890 0*81675 0*82008 

17. » * o*Si66o 0*820 iS 

17. » " 0*81665 0*82021 

17. » 0*81658 0*82009 


Die Mittclwerthe sind: 


C, = 0-81657, Co = 0-82003 


Diese beiden Werthe unterscheiden sich von jenen im November 1889 bestimmten fast gar nicht, was 
auch zu erwarten war, da während des Winters der Theodolit nicht benützt wurde. 

Nach der Reise ergaben zehn Bestimmungen mit Lamont 1 am 29. und 30. September: 


H m = 2-0649; 


vier Messungen am 13. November 


Hm = 2 - 0638 . 


Mil Lamont II erhielt ich folgende Daten: 




Datum 


T 

Magnet T 


<P 



h 

/.« 

"i 

1 


2. 

Oct. 1 

889 . 




1 

1 4-9536 , 

24 0 

iS' 14' 

* 


16 * 1 

17*9 

125*2 

20-55 


2. 

» 

» . 




2 

4*1416 

36 46 45 



17-5 

17*9 

122.5 

20'7 

2. 


» . 




1 

4-9535 

24 

18 30 



16 * 6 

17*9 

124*0 

20-55 

2. 


» , 




2 

4*1422 

36 

46 41 



* 7*7 

17*9 

122*2 

20-7 

2. 


» 




1 

4*9548 

24 

18 46 



17*0 

17*8 

123*4 

20-55 

2 . 

» 





2 

4*1426 

36 

47 13 



177 

17-7 

122*0 

20*75 


2. 

» 





1 

4*9544 

24 

18 45 



17*2 

17*9 

122* 7 

20*6 


2. 

* 

-» • 




2 

4 -i 4 2 4 

36 

47 9 



i 7’9 

17*2 

121*6 

20*8 


3 « 

r > 

» • 




1 

4 * 954 ° 

24 

22 3S 



14*3 

11*9 

124*0 

19*75 

3 * 

» 





2 

4*1397 

3 6 

56 58 



14-9 

10*9 

126*0 

19*7 

3 - 






1 

4 * 954 ° 

24 

22 33 



14*0 

12*0 

123*5 

1 i 9*7 

3 - 

•» 

» . 




2 

4*1396 

3 <> 

56 45 



15-1 

11*2 

126*1 

19 8 

3 * 

* 





1 

4*9543 

24 

22 41 



136 

12* I 

122*5 

19-7 


3 * 

* 

» , 




2 

4 *i 392 

36 

56 16 



15*3 

1 1 ’ 5 

125*7 

19-9 


3 - 

» 

» . 




1 

4*9546 

24 

23 29 



12*9 

12*2 

122*5 

19-65 


3 * 






2 

4 *1389 

36 

56 1 



15-5 

ii 7 

1259 

20*0 


14. 

Nov. 

» . 




1 

4*9435 

24 

24 15 



8 6 

8 * 1 

158*7 

13*5 


14. 

» 

* 




2 

4* 1320 

37 

0 3 2 



7‘4 

7*9 

158*0 

13*7 


14. 

* 

> . 




1 

4*9433 

24 

24 34 



7*8 

8*o 

159*2 

13*5 

14. 


* , 



... 

2 

4‘ 1312 

37 

0 45 



7’5 

7*8 

158*3 

13*65 


14. 

* 

* . 



... 1 

1 

4 ‘ 943 i 

24 

24 49 



7*5 

8*o 

158*7 

13*55 


14. 

» 

» 




2 

4 * 13°2 

37 

0 14 



7*7 

7*4 

1 159*1 

13*7 


14. 

► 

» . 




1 

4*9457 

24 

24 55 



7*4 

8*o 

' 57*7 

13*6 


14. 

* 

» . 




2 

4 i 3°5 

37 

° 3 ° 



7*9 

7 *° 

1 159*5 

13*75 


igrundelegung 

der hier mit 

gcthciltcn Beobachtungsdaten und der obigen Werthe Uir //, 

nachfolgende Werthe der 

Constanten C, 

und C 2 . 












G 


a 2 





r i 

G 



2 . 

Oct. 1 

1890 

0 *81677 


0*82022 

3 

Oct. 

1890 0*81684 

0*82022 



2. 

>V 

» 


0*81672 


0*82024 

3 

> 



0*81704 

o* 82019 



2. 

* 

* 


0*81678 


0*82030 

14 

Nov. 


- 

0*81641 

0*82035 



2. 

* 

» 


0 * 81662 


0*81968 

14 

* 



0*81654 

o* 82028 



3 * 




o* 816S1 


o* 82026 

14 



* 

0 

ec 

Ul 

0 S20IO 



3 * 

» 

* 


0 816S1 


0 82028 

H 

* 



0*81677 

0 * 82010 











Mittel 

= 0*81664 

0*82018 



I 0l) 


Der Unterschied im Betrage der beiden Constanten vor und nach der Reise ist so gering, dass man, 
ohne einen beachtenswerthcn Kehler zu begehen, einfach das Mittel derselben nehmen kann, und hat dann 


zur Berechnung der Intensität die Gleichungen: 
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1 

Mg 1. : lg// = 0-81GG0 —lg T { — g-lg sin <p, 0*0000082 /£ 4-0 * 0000842 (/;. —/£) 

A/X'2. : lg H = 0 ' 82010 — lg T i — ~ lg sin — 0 - 0000082 /"+ 0-0001207 (/"—/") 

Nach diesen Formeln sind alle im Jahre 1890 ausgeführten Messungen berechnet worden. 

c) Inclination. 

Zur Vergleichung des Reisc-lnclinatoriums Schneider wurden mit Dover Nr. 1 am 17. und 18. April, 
sowie am 3. und G. Juni 19 Inclinationsmcssungcn ausgeführt., um den Werth des Scalcntheils 70 der 
Lloyd’schen Wage von Wild-Fdelmann zu bestimmen, und aus diesem die jeder Inclinationsbcstimmung 
mit Schneider entsprechende Vertical-Intcnsität berechnen zu können. Alis den gleichzeitigen Lesungen 
am Bifilar und den Werthen der Vertical-Intcnsität wurde die Inclination gerechnet und mit den Angaben 
des Schneider verglichen. Man erhielt auf diese Weise folgende Jnclinationswerthc und zugehörige 
Differenzen: 


I 

Datum 

Schneider 

Dover Nr. x 

Corr. für 

Nadel 1 

(Var. App.) 

Nadel 1 

19. April 1890. 

f >3 0111 5 

6 3 °i 7 ! 4 

+ 5 ! 9 

19. 


y > . 

16 *8 

17*3 

H- 0 • 5 

22. 

» 

». 

19*8 

19*6 

-o-2 | 

22. 

» 

» ...... 

17*7 

19-7 

+ 2*0 j 

22. 

•» 

». 

i 8‘3 

19-7 

+ i *4 

22. 

s > 

». 

18*4 

19*4 

+ 1 -o 

4. Juni 

» ...... 

19*4 

17*7 

-i *7 

4 - 

y > 

» ...... 

16-4 

i 7*5 

+ i*i 

4 - 


». 

16*8 

17*2 

+ 0-4 

4. 

» 

» .. 

* 5’9 

16*7 

1 

0 * 8 


Hieraus folgt als mittlerer Werth der Corrcction für Nadel 1 — -+ 1 ! 1. 


Datum 

Schneider 
Nadel 2 

Dover Nr. 1 
(Var. App.) 

' Corr. für 
Nadel 2 

19.April 1890. 

63 *< 5'8 

6 3 0 17 ! 0 

+ I ! 2 

19. * ». 

15-9 

16*8 

4-0*9 

22. » ». 

18*8 

190 

+ 0*2 

22. * ». 

r 5'9 

19*0 

■KV 1 

22. » ». 

16* j 

i 8*7 

4- 2 • h 

22. * ». 

14*7 

19* 1 

+ 4 4 

4. Juni *. 

ii*8 

10 ■ 1 

+ 4*3 

4 - * ». 

14-1 

15*8 

+ i *7 

: 4. » ». 

r 5-6 

i 5‘5 

— o 1 1 

4 * *■ *. 

10*7 

15-2 

+ 4*5 

. 4 - * * . 

15-2 

14*8 

“°*4 


Der mittlere Werth der Corrcction ist daher für Nadel 2 +-2 ! 2. 

Hat man gleich viele Messungen mit Nadel 1 und 2 ausgeführt, so ist das Mittel aller Beobachtungen 
um -+1 ! G zu corrigircn. Vergleichungen, welche nach der Reise am 13. Octoecr ausgeführt worden sind, 
ergaben für diese Corrcction des Mittels der beiden Nadeln den Betrag von 1 ! 3. Als Corrcction wurde an 
die in diesem Sommer beobachteten Werthe das Mittel (1 ■'G -+ 1 ! 3): 2 =: 1 ! 4 an das Mittel aus beiden 
Nadeln angebracht. 


Werthe der Null-Linien des Magnetographen. 

Die Werthe der Null-Linien der Variations-Apparate sind vor und nach der Reise bestimmt worden, 
um eine eventuelle Änderung derselben in Rechnung ziehen zu können. Es wäre freilich sehr nothwendig 
gewesen, dass sic auch während meiner Reise einigcmalc bestimmt worden wären, leider ist dies bei dem 
geringen Pcrsonalstande der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus nicht leicht durch¬ 
führbar. Da aber, wie aus den folgenden Daten zu ersehen sein wird, die Änderungen nicht sehr beträchtlich 
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sind, wenigstens beim Unifilar und Bifilar, so konnte ich ohne Bedenken die Werthe der Null-Linien 
durch einfache Interpolation ermitteln. 

Werthe der Null-Linie des Unifilars. 

Zur Bestimmung dieser Werthe habe ich am 11. und 13. Juni nachfolgende Dcclinationsmessungen 
mit Meycrstcin’s Theodoliten ausgeführt. 


Datum 

i 

Dcclin. 

Ordinate 

Rcduct. 

Werth der 
Null-Lin. 

11.Juni 1890. 

9 ° l’ 5 °” 

2S * 3 

+ 3 «' 5 *" 

y° 39 '46" 

11. » *. 

9 9 IO 

27 3 

+ 3 ° 2 4 

9 39 34 

11. » ». 

9 10 26 

26 * 1 

+ 29 27 

9 39 53 

11. » ». 

9 11 33 

25-3 

+ 28 31 

9 40 4 

11. » » . 

9 12 48 

24*8 

+ 27 55 

9 40 43 

13. » *. 

9 7 33 

28*5 

+ 32 11 

9 39 49 

13 * *. 

9 S 1 

27*9 

+ 31 28 

9 39 29 

13. * *. 

9 S 49 

27 ’2 

+ 3 ° 38 

9 39 27 . 

1 3 ' *.. 

9100 

2() *4 

+ 29 43 1 

1 9 39 43 

» 3 - » *., 

9 II 12 

25*6 

+ 28 52 

Mittel = 

9 40 4 

= 9 ° 39 ' 5 i" 


Die nach meiner Rückkehr im Octobcr ausgeführten Messungen lieferten nachstehende Daten: 


Darum 

Dcclin. 

Ordinate 

Rcduct. 

1 Werth der 
Null-Lin. 

9. Oct. 1890. 

9 0 7' 26" 

2 7*3 

+ 3 °' 44” 

9°3S'io" , 

9. » » ...... 

9 8 20 

27*2 

+ 30 40 

9 39 0 

9. » » 4 . 

9 8 19 

26 • 8 

4 - 3 ° 13 

9 3 *> 32 

9. > » . 

9 9 10 

26-5 

+ 29 50 

9 39 0 




Mittel 

- 9 ° 38 ' 4 °" 1 


Ls hat sich sonach der Werth der Null-Linien vom 12. Juni bis 9. Oetober um 1 1 2 geändert, welche 
Änderung der Zeit proportional auf die einzelnen Stationen vertheilt werden musste. 

We.rthe der Null-Linie des Bifilars. 

Diese Werthe wurden vor und nach der Reise aus je 10 Intensiüitsmcssungen mitLamont I bestimmt. 
Ls ergaben sich folgende Werthe: 



Datum 

IToriz.-Int. 

Ordinate 

j Rcduct. 

Werth der 
Null-Lin. 



Vor der Reise. * 



7 « 

.Juni 1SS9 . . 


50*2 

-208 

2 4 0409 

7 * 

s> * 


50 0 

— 207 

405 

7 - 

» » 

.... 615 

49*9 

— 206 

409 

7 - 



49-8 

— 209 

4 i 4 

7 - 



5 °‘° 

— 207 

405 

9 - 

» » 

.... 1 625 

52-7 

1 - 218 

407 

9 - 



5 2 *7 

- 218 

402 

9 - 



52-7 

-218 

399 

9- 



52*7 

1 -218 

407 

9- 



53*2 j 

-210 | 

412 



| 

1 

1 

Mittel 

= 2*0407 



Nach d er Reise. 



29. Scpt. 1890 

.... 2 * 0O20 

45*3 1 

1S8 

2-0432 

29. 


.... 1 618 

44 *o 

182 

43 *i 

29. 

» s> 

.... I 605 

43*9 

1S0 

425 

29. 

» » , 

. . . 605 

42-8 

177 

428 

29. 

» » . 

.... 606 

42-7 

-177 

429 

30. 


.... 614 

49*7 

193 j 

421 

3 °- 

* » 

.... 913 

49-8 

-194 

419 

3 °- 

» » , 

.... 619 

46-8 

-194 

425 

3°* 

» » , 

.... 619 

47 *o 

195 

424 

3 o. 


614 

47*2 

195 

419 




1 

Mittel 

= 2 4 0426 
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./. Li zu ar . 


Die Änderung vom 8. Juni bis linde September beträgt demnach 0 0019 G. E. und wurde ebenfalls 
der Zeit proportional vertheilt. 


23 . Horn. 

Der Beobachtungspunkt liegt 4-1 Schritte südöstlich von der südlichen Ecke des Parkes (in dieser 
Ecke, aber innerhalb der Umfassungsmauern, hat Kreil seine Messungen ausgeführt). Bei meiner Ankunft 
an der Station (am 17. Juni Vormittags) herrschte schönes Wetter; da ich aber meine Instrumente erst gegen 
5 h p. m. vom Bahnhofe abholen lassen konnte, so war ich nicht in der Lage, an diesem Tage astronomische 
Messungen auszuführen. Die nächsten zwei Tage hindurch war es bewölkt, windig und zeitweise regnerisch, 
so dass ich erst am 20. Morgens die Zeit- und Azimutalbestimmung vorzunchmen in der Lage war; und 
selbst an diesem Tage, der am frühen Morgen klar war, kamen später Wolken, daher ich mich nur mit je 
einer Zeit- und Azimutalmessung begnügen musste. 

Kür die Chronometer ergaben sich folgende Stände: 

Dcnt Arway 

— o ]l 8 ln 23?7 -o 1 ’ 9 n ' 6?i. 

Als Miro dienten mir die beiden Thurmspitzen der Kirche von »drei Lichen« (Wallfahrtsort), deren 
Mittellinie ich als Mirc nahm. Das Azimut ergab sich zu: 

A = 103° 47' 30" Silber JE. 

Die geographischen Coordinaten des Aufstellungspunktes betrugen: 

ff ~ 48° 30' 30", X = 15° 40' 4" E von Gr. 

Declination. 

Die Declination ist dreimal gemessen worden, und zwar am Nachmittag des 10. Juni. Es ergab sich: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

19, Juni 1890. 

19. » ». 

19. > » . 

3 h 2<"' 

3 48 

4 16 

32 4 0 26^ 14" 
324 25 10 
324 25 0 

39i°i5'37" 
39 1 15 37 
39* iS 37 

— 0' 52" 
0 57 
-o 5* 

24.0 

24*5 

25-0 

9°22' l $" 

21 6 

21 2 


Die reducirten Wcrthc der Declination sind also: 

[ D {) ] Mittel 

9°2o ! 7 9°2o ! i 9°2o ! 6 9°2o ! 5 

Es ist daher: Horn: [/>„] = 9°2o ! 5 I rül . l8 . 

Wien: /)'= 9 11 1 ) 

Horn —Wien: — o 9*4 

.v( 7 ’ 0 - 7 ’) = 0*1 

Horn: D {) = 9 20-4 für 1890-0 
Horizontal-Intensität. 


Die am 19. Juni ausgeführten Messungen der Intensität ergaben nachfolgende Daten: 




Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

L 

Ordin. 

11 

* 9 - 

Juni 

1890. 

1 

4-9827 

2o h 14"' 

24°4o' 26" 

2 l' 38 "‘ 

* 5*4 

16*7 

52- 1 

2*0353 

19- 

» 

* . 

1 

4'9873 

20 27 

24 40 42 

2 28 

16*1 

16'2 

5 1 ‘ 9 

2*0337 

* 9 - 

» 


1 

4-9882 

20 40 

24 40 39 

2 20 

17-1 

16 0 

5 * *4 

2-0339 

* 9 * 

» 

» 

1 

4‘9893 

20 54 

24 40 53 

2 I 2 

18 • 1 

15*6 

51-0 

2-0339 

19. 

» 

* . 

1 

4*9898 

21 6 

24 41 44 

2 3 

* 8*3 

* 5 *o 

5°‘9 

20341 

19. 

* 

* 

2 

4‘1689 

21 23 

37 27 27 

23 30 

18 ■ 0 

16* 1 

49*2 

2-0331 

19. 

* 

T > 

2 1 

4 ‘ lf >73 

21 37 

37 26 57 

23 19 

17m 

16*5 

48*6 

2‘0333 

19. 

» 

* 4 # ^ 

2 

4’*975 

21 47 

37 26 51 

23 3 

16 * S 

16 *8 

48 * L 

2-0329 

i <). 

» 

* . 

2 

4 1663 

21 57 

37 26 1 

22 53 

* 7 *i 

1 7 * 3 

48-1 

2-0337 

19. 

* 

1 

2 

4*1681 

22 7 

37 23 20 

22 40 

17*5 

18-3 

48*0 

2*0335 
























































liier, wie bei allen folgenden Stationen des Jahres 1890, sind die Ordinaten wegen der Änderung des 
Werthes der Null-Linien bereits corrigirt, so dass sie unter einander streng vergleichbar sind. Die mittlere 
Ordinate des August beträgt 52*7 mm\ will man daher die einzelnen Intensitatswerthe auf das Monatmittel 
des August rcducircn, so ist an jeden die, mit dem Wcrthc eines Mm—0*000414 multiplicirte, Differenz 
der diesem Jntcnsilätsvverte zukommenden Ordinate gegen das Monatmittcl 52*7 als Correction anzu¬ 
bringen, wobei zu berücksichtigen ist, dass mit wachsenden Ordinaten auch die Intensität wächst. Mit 
Rücksicht auf das hier Gesagte erhält man nachfolgende Intensitatswerthe, die, wie auch früher, für Mag¬ 
net 1 und 2 gesondert angeordnet sind, 

Magnet Horizontal-Intcnsität Mittel 

1 2*0351 2*0336 2*03.10 2*0342 2*0344 2*0343 

2 2*0341 2*0346 2*0344 2*0352 2*0550 2*0547 

Ks ist somit: IDm: [//„]== 2*0345 ) für l8g0 . 0 

Wien: H l () — 2*0630 f 

Horn Wien — —0*0285 
Inst.-Corr. = 0*0040 

.r(T 0 — T ) = o * 0000 
Horn: /V (l = 2*03S5 für 1890*0 

Inclination. 


Am 18. Juni wurden folgende Messungen gemacht: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. | 

18. Juni 

1890.. 

22 ll 58 m 

1 

(> 3 ° 37 ! o 

18. Juni 

1890. 

3^22™ 

2 

Ü 3 ° 4° ! 3 

iS. » 

» . , 

23 26 

1 

40*5 

iS. * 

» . f , 

3 46 

2 

41-4 

18. » 

* . 

2 4 

r 

37 ’ 5 

18. * 

*. 

4 6 

2 

43 ’° 

18. - 

* . 

2 33 

1 

4 °‘ 5 

18. * 

% t t t t * - 

4 42 

2 

40*0 

18. » 

» .... 

2 58 

1 

42*0 

18. * 

» T - T T - - 

5 7 

2 

44*0 


Somit ergab: 

Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

0 3 ° 39 ] 5 63°41 5 7 63°40*6 

Bringt man an diese Mittel die auf S. 78121.41 angegebene Correction von 1 ? 4 an, so erhält man: 

J 63 ° 42 J o 
Coit. auf 1890*0= -r 1 ’ 7 

Horn: t- 7 " 1 = 63 «** 1 für iS 9 o-o 

Wien: .Zf, = 63 iyz / 

Horn—Wien = o 26-5 
x ( T „- T )= 0*0 

Horn: J„ = 03 43-7 für 1 Si)()• 0 

24. Gratzen. 

Am ‘J0. Juni Nachmittags reiste ich von Horn ab und kam 7 '/ 2 h p. m. in Gratzen an. Am nächsten 
Morgen suchte ich zunächst meinen Aufstcllungspunkt und fand bald einen solchen auf dem nördlich vom 
Schlossparke des Herrn Grafen Bouquoi gelegenen Felde, hierauf holte ich meine Instrumente von dem 
fast 1 ’/ü Stunden von Gratzen entfernten Bahnhofe ab. Nachmittags lührlc ich bei sehr schönem Wetter 
die Zeit- und Azimutal-Mcssungen aus und stellte die Hütte auf, um am 22. zeitlich Morgens mit den 
magnetischen Messungen beginnen zu können. Fine Wiederholung der astronomischen Messungen am 
Nachmittage des 23. Juni wurde durch den cingctretenen Kegen verhindert. Beim Ausheben des Erdreiches 
kam man auf einen Kelsbloek, daher die Doclinationsmcssungen nicht genau an demselben Punkte aus- 
geführt werden konnten, an welchem ich tagsvorher die Azimutalmcssung vorgenommen hatte. Die Distanz 
der beiden Punkte ist aber gering, und zwar liegt der Aufstellungspunkt hei der Declinationsbestimmung 
SSW von dem erstcren, seine Entfernung vom Meridian nach W beträgt ungefähr 0-7 tu. Da als Miro ein 
im Revier des Herrn Grafen Bouquoi in NW von Gratzen befindlicher Obelisk verwendet wurde, dessen 


Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LXI1. l$d. 


28 
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J. Lizuar , 


Entfernung vom Aufstellungsorte circa (3 km beträgt, so ist der Kehler bei der Ueclinntionsmessung ganz 
unbedeutend. Erwähnen will ich noch, dass Kreil im Schlossparke in der Nähe des sogenannten Schwei- 
zerdörfehens beobachtet hatte, mein Aufstellungspunkt von dem seinigcn demnach nur wenige Hundert 
Schritte entfernt liegt. 

Die am 21. bestimmten Stände meiner Chronometer waren: 

bei Dent: — 0 1 '12 ,n 4*9, bei Arvvay: — 0 h 12 ,n 30-d. 

Das Azimut der Mire beträgt: 

A - 34G°43'52" N über E. 

Die Coordinatcn des ßeobaehtungspunktes sind: 

ff = 48° 47'41", X - 14° 47'27" E von Gr. 

Decünation. 

Während der am 22. Juni Nachmittags ausgeführten Dcelinationsbestimmungen herrschte ein heftiger 
Sturm mit Regen, so dass ich bei jedem Windstoss in Angst gerieth, meine Hütte werde umgeworfen 
werden. Glüklicherweise war ihre Standfestigkeit eine viel grössere als man es erwartet hätte. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Co rr. 

Ordin. 

DccJin. 

22. Juni .1890. 

3 i,, 5 ," 

209 ° 3 S' 9 ” 

32 ° 49 ' 54 " 

-0' 55 " 

24 ‘ 5 

io° 0' 28" 

22. » * . 

3 38 

209 34 5* 

32 49 54 

-0 53 

24-9 

10 012 

22. » *. 

4 4 

209 34 57 

32 49 54 

-0 47 

25*5 , 

1 

0 

0 

22. » ». 

4 29 

209 34 14 

32 49 54 

-0 47 

26*2 1 

9 59 3 ' 


Mit Rücksieht auf den Werth der Null-Linie am 22. Juni und die Grösse der Ordinate erhält man fol¬ 
gende auf 1890*0 bezogene Deelinationswerthe: 

IA>] Mittel 

9 ° 59 l 7 9 ° 59 ! 7 9°6o ! 6 6°6o j 5 

Gratzen: [ 79 0 ] = io° o l i 
Wien \ T )[ y — 9 11 • i 
Gratzen—Wien — o 49*0 
x ( T 0 ~ T )— o*o 

Gratzen: Z ) 0 —10 o*i für 1890*0 

H orizontal-Intensität. 

l9ie Messungen der Intensität wurden am 22. Juni Vormittags bei zeitweise regnerischem und stür¬ 
mischem Wetter ausgeführt. 


io° 0 ! I 
für 1890 • o 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

H I 

22. 

Juni 

1S90. 

j 

4-9989 

191.51m 

24 ° 46 r 6" 

2 ,: 36" 1 

i 6*5 

iS* 1 

509 

2*0249 

22. 

* 

* .. 

1 

4*9990 

20 6 

24 45 34 

2 28 

16*6 

18*2 

50-2 

2*0252 

22. 

fr 

*. 

1 

5 * 0006 

20 18 

24 45 55 

2 22 

16*7 

18 • 1 

49-0 

2*0244 

22. 

fr 

* . , 

1 

5*0007 

20 30 

24 46 6 

2 12 

17*0 

18*0 

48-2 

2*0244 | 

22, 

fr 

» 

1 

5*0004 

20 42 

24 50 13 

23 34 

17*1 

15*9 

44 " 5 

2*0229 

22. 

fr 

* , 

2 

4-1823 

21 2 

37 38 41 

23 21 

18*1 

, 5’9 

43-3 j 

2*0223 | 

22. 

fr 


2 

4*1820 

21 12 

37 38 40 

23 12 

19*4 

i 5'9 

43-3 

2*0233 

22. 

fr 

* . 

2 

4*1817 

21 23 

37 38 25 

23 2 

20*9 

16 'o 

43*7 

2-0244 ' 

22. 

fr 


1 2 

4*1842 

21 34 

37 38 25 

22 49 

22*0 

l 6‘2 

43*9 

2-0237 

22. 

fr 

fr . 

2 

4 * 1849 j 

1 

21 47 

37 3 <> 19 

22 l() 

1 

22 * I 

*85 

43 ' 4 

2*0228 


Nach der Reduction erhält man : 


Magnet 


Ilorizontuldntcnsität 


Mittel 


2-0252 2*0258 2*0255 2*0258 2*0259 2*0256 

2*0258 2*0268 2*0277 2*0269 2*0262 20267 
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Gralzen: [ll {) ] — 2*0261 
Wien: 7 /[ } = 2 * 0630 

Gratzen—Wien = —0’0369 
Inslr.-Corr. = 0*0040 

a*( T {) 7 ') = — o * 0001 


für 1S90 • o 


G ratzen: 1 I 0 = 2 * 0300 tu r 1890 ■ 0 


Inclination. 


Die Messungen am 23. Juni ergaben folgende Inclinationcn: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

1 

23. Juni 1890. 

20 h 32 m 

1 

64° 2 * 1 

23. Juni 1S90. 

22 h 46 ni 

2 

63°5i ! 8 

23. » » . 

20 58 

1 

04 1 ■ 5 

23. - *. 

23 7 

2 

52*1 

23. > *. 

21 24 

1 

1 63 5 Ö '4 

23. * » . 

23 28 

2 

5 i *7 

2 3. » » . 

21 52 

1 1 

1 63 SÖ’O 

23 - » ». 

2 3 

2 

1 52*8 

23. * * . 

22 iS 

1 

Ö 3 57 '1 

23 * - » *. 

2 32 

2 

52*3 


Die Mittel sind: 


Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

63 ° 58 ! 6 63 ° 52 ! i <>3°55 ! 3 


Mit Rücksicht auf die Corrcction von 
muss, wird: 


1 ! 4, die an das Mittel aus beiden Nadeln angebracht werden 


/= 63 ö 5 6 ! 7 
Corr. auf 1890*0 = 4-1*1 

Gratzen: [./,,] — 63 57-8 
Wien: J' u = 6.5 17-2 
Gratzen “ Wien = o 40*6 
= o-o 



1S90•o 


Gratzen: =13 57 ! 8 für 1890 0 


25 . Budweis. 

Nach meiner Ankunft in der Stadt am 24. Juni war meine erste Thatigkeit der Aufsuchung eines 
geeigneten Beobachtungspunktes gewidmet. Da Kreils Aufstellungsort wegen der ungenauen Beschreibung 
nicht zu ermitteln war, wählte ich den mir von der Stadtbchörde hiezu empfohlenen Fischhof, welcher 
Kigenthum der Stadt ist,, seit mehr als 100 Jahren besteht und in absehbarer Zeit kaum zu etwas Anderem 
als zur Fischzucht verwendet werden dürfte. Da am 25. Juni Vormittags trübes Wetter herrschte, so liess 
ich die Hütte aufstellen und führte am 25. und 2(3. Juni die magnetischen Messungen aus. Den Nachmittag 
des 2G. Juni konnte ich zur Vornahme der astronomischen Messungen benützen und fuhr dann am näch¬ 
sten Vormittage nach Pilsen. 

Als Mire diente der Thurmknopf der Wcnzclskirchc der Prager Vorstadt. 

Nachdem ich einschcn musste, dass die Ausführung von astronomischen Messungen an zwei ver¬ 
schiedenen Tagen unmöglich ist, wenn ich nicht allzuviel Zeit diesen Messungen opfern sollte, so habe 
ich von nun an an allen späteren Orten je zwei Zeit- und Azimutal-Mcssungen unmittelbar nacheinander 
vorgenommen, um doch eine Controle zu haben. Aus den zwei Zeitbestimmungen ergibt sich der Stand der 
Dcnt zu : 

—0 ll 13 m 51*0, —0 h 13 m 51*3. 

Die Vergleichung des Arway mit Dcnt ergab für den Stand des crstcrcn: 

— 0 h 13 m 59-7. 

Die Azimutalmcssungcn lieferten für das Azimut der Mire die Werthc: 

5(3° 4V2I)" und 50° 44'51 ", im Mittel also 
A — 56° 44'38"N über K. 

28 * 
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./. Liznav 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

'f = 48° 58'34"; 14° 27 / 47 // E von Gr. 


Declination. 

Aus den am 25. Juni Nachmittags ausgcführten Messungen ergeben sich folgende zur Ermittlung der 
Declination dienende Daten. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Con*. 

Ordin. 

Declin. 

25.Juni 1890. 

4 tl 22 ,n 

339°5S' 58" 

453° 7' 5<»" 

+0' 51" 

26*6 

io° 7' 15" 

25. > » . 

4 43 1 

339 58 30 

453 7 56 

+0 54 

27*3 

6 50 

25. > * . 

5 4 

339 5 8 19 

453 7 5<> 

+0 58 

28*0 

6 43 

25- » *. 

5 24 

339 58 2 

453 7 5 6 

+° 53 

28*2 

6 26 


Nach der Reduction erhält man: 


Somit ist: 


UM 

io°8 ! 7 io°9 1 o io°9 l 7 io°9 ! 7 
Budweis: ( 7 J 0 '| = io° 9*3 
Wien: I)[ s — 9 11 * 1 
Budweis — Wien = o 58*2 
x ( T i } - T ) = o*o 


Mittel 

io°9 l 3 

> lur 1890*0 


Bud weis : D () = 10 9*3 für 1 890 * 0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

r f 

Zeit 

h 

ls 

Ordin. 

II 

26. Juni 

1890. 

i 

5 *0080 

19112 31» 

2 4 °5l'2l" 

23 0 16 m 

14*4 

23*0 

48*9 

2*0150 

26. * 

* T T 

1 

5*0101 

19 35 

24 51 58 

23 9 

1 5 * 2 

22 7 

48*2 

2*0141 

26. » 

» . 


5*0108 

19 47 

24 52 30 

2 3 1 

16*0 

22*0 

47*9 

2*0139 

26. » 


1 

5*0125 

20 4 

24 52 54 

22 53 

17*2 

22*5 

475 

2*0135 

26. » 

> 

- 

5*0132 

20 16 

24 52 46 

22 44 

18 *0 

22 b 

47*2 

2-0135 

26. » 


2 

4 1928 

20 33 

37 45 52 

22 31 

19*1 

22*0 

46*9 

2 * 0116 

26. » 

> 

2 

4*1920 

20 43 

37 45 Ji 

22 24 

I 9 ‘ 5 

22 O 

46*7 

2*0125 

26. » 

» 1 , 

2 

4*1914 

20 53 

37 44 58 

22 15 

* 9*9 

22'2 

46 * 2 

2*0129 

26. 


2 

4 1915 

21 3 

37 45 8 

22 7 

20*4 

22* I 

46* 5 

2*0132 

26. » 

» . 

2 

4*1930 

21 13 

37 45 24 

21 57 

20*9 

22 ’ I 

45 9 

2*0126 


Die auf 1800*0 reducirten Werthe der Intensität sind: 


Es ist demnach: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


2*0162 2*0155 2*0155 2*0152 2*0154 2*0156 

2*0235 2*0146 2 ' o 152 2*0155 2*0150 7 * o 1 /j 8 


Budweis: [ 7 /°j = 2*0152 

Wien: II f {) — 2*0630 

Budweis — Wien = —0*0478 
Instr.-Corr. = o ■ 0040 
x ( T q — T )— — o * 0001 


für 1890*0 


Budweis: //,, = 2 0191 für 1890*0 


Hätte man die ersten Werthe bei Magnet 1 und 2 weggelassen, weil der erstere gegen die übrigen 


zu gross, der letztere 


dagegen zu klein ist, so hätte sieh ergeben: 


für Mg 1: 2*0158 Mg 2: 2*0155, 

also fast vollkommen übereinstimmende Werthe; das Mittel aus beiden ist aber fast genau dasselbe wie 
oben. 


Inclination. 

Am 25. Juni wurden nachfolgende Messungen ausgeführt: 
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Datum 

Zeit 

Naiicl j 

Tnclin. 


Datum 

1 

Zeit 

| Nadel 

| Inclin. 

25- 

Juni 

1890. 

1 22 I, 34 " 1 

I 

t>. 

0 

-'t 

0 

25- 

Juni 1890 , . . . 


2 h 7111 

2 

(> 4 ° 5 ! 5 

25 - 


» . 

22 59 

1 

5 *<> 

25. 

» > . . . , 


2 27 

2 

5 ’3 

2 5 - 

* 

» , , ... 

1 23 22 

I 

5*5 

25- 

* * .... 

1 

2 50 

2 

5 * 3 

1 25 ' 


» . 

23 47 

I 

5 i 

25- 

» » . . . . , 

1 

3 12 

2 

5*4 

2 5 ‘ 

» 

> . 

1 38 

1 

6*6 

25 - 

» » , , . , 

■ • 1 

3 30 

2 

1 

5*9 


Als Mittel ergibt sich für: 

Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

(>4°5 J 5 04° 5 ! 5 <>4°5 J 5 

Nach Anbringung der Instrumcntalcorreetion von 1 ! -l an das Mittel aus beiden Nadeln erhalt man. 

/= 0 4 ° 6 j 9 
Corr. auf 1890*0 = -h 1 • 2 

liudwcis: [./„l =64, 8 m | rar lS 
Wien: J(, — 63 17-2 J 
hudweis Wien = o 50*9 
•v(7’„ — 7') = o-o 
Budweis: ,/ 0 = 04 81 für 181)0-0 

26. Pilsen. 

Die im Vorjahre an der Station Plan ermittelte Declination schien mir gegen die anderen im Westen 
von Böhmen gelegenen Orte etwas zu klein zu sein, ich beabsichtigte daher, im Sommer dieses Jahres an 
den beiden Orten Pilsen und Plan die Declinationsmcssungcn zu wiederholen, wozu ich höchstens zwei 
läge zu opfern gedachte. Da aber bei meiner Abfahrt von Bu d weis nach Pilsen der Himmel ganz 
bewölkt war, und cs bei der Ankunft in Pilsen stark regnete, ebenso aber am 28. und 29. Juni das Wetter 
sowohl iür die Declinationsmcssungcn als auch astronomischen Beobachtungen wegen Kegen und Wind 
ungünstig war, so konnte ich erst am 30. Juni die Declination ermitteln; die Zeit- und Azimutalmessung 
musste aber auf den 1. Juli verschoben werden. Nachdem ich infolge der schlechten Witterung in Pilsen 
vier Tage zuzubringen gezwungen war, sah ich mich genöthigt, auf die Wiederholung der Messungen in 
Plan ganz zu verzichten, um nicht noch mehr Zeit zu verlieren, weil ich sonst befürchten musste, das fin¬ 
den Sommer dieses Jahres aufgcstclltc Programm nicht ganz durchführen zu können. 

Der Aufstellungsort war genau derselbe wie im Vorjahre, ebenso wurde das im Vorjahre gewählte 
Object als Mi re benützt (Thurmspitze der Strafhauskirche). Die Declinationsmcssungcn habe ich ohne 
jede Schutzvorrichtung ausgeführt, da der Transport der Hütte bis zum Bcobachtungspunkte beschwer¬ 
lich gewesen wäre. Nachdem am 1. Juli der Himmel auch nicht ganz heiter war, musste ich mich mit je 
einer Zeit- und Azimutalbestimmung begnügen. Der Stand der Chronometer war: 

für Dent; —0 h 18 m 42*3, für Arvvay: — O h 18 m 21*P. 

Das Azimut der Mire betrug: 

A — 197° 13 / 39 ,/ N über IC, 

während ich im Vorjahre fand: 

A = 197° 12'19" N über IC. 

Dieser Unterschied in der Azimutalbestimmung rührt zum Thcil daher, dass ich bei meinen dies¬ 
jährigen Messungen doch nicht genau denselben Aufstellungspunkt gewählt haben mochte, was ja ganz 
begreiflich ist, da der Punkt nicht niarkirt war, zum Thcil aber daher, dass die Witterung am Morgen des 
h Juli nicht so günstig war als im Vorjahre, denn es herrschte ein ziemlich kräftiger Wind, der mit dem 
ganzen Instrumente rüttelte, und daher die Durchgänge des Sonnenrandes durch die einzelnen Baden 
etwas unsicher zu beobachten gestattete. 

Declination. 

Am 30. Juni Vormittags habe ich nachfolgende drei Messungen der Declination ausgeführt: 
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J. Liznar , 


Datum 

Zeit 

Magnet 1 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

30. Juni 1890 . 

22 !l r» 

232°2o' 58" 

204 “36' 54” 

, — 0' 11 " 

i 27-4 

io°3o' 14" 

30. > *. 

22 29 

232 21 34 

204 36 54 

— O ! I 

26*9 

30 5 ° 

3 °- * ». 

22 57 

232 23 4 

204 3 6 54 

J 05 

26*3 

32 3 r > 


Die auf 1890*0 recluc 


rtcn Dcclinationswerthc sind: 


Daher ist: 


[ 7 ) 0 ] Mittel 

io°32 ! S io°32 ! 7 io° 33 ! 8 io°33 ! r 

Pilsen: | 7 V| = io°33 ! i ) för lS<J0 . 0 
Wien: 7 /, = 9 11 • 1 ) 

Pilsen — Wien — 1 22*0 

* 0 o ~'0 = °’ 2 

Pilsen: D {> = 10 33-3 für 1890*0’ 


27. Pribram. 

An dieser Station hat Kreil keine Messungen ausgeführt. Ich habe sic in das Beobachtungsnetz auf¬ 
genommen, weil westlich von Prag ein grosser Raum ohne Bcobachtungspunkte lag, und weil seit un¬ 
gefähr 10 Jahren im Adalbertschachtc in einer Tiefe von 1000 ,n sowie im Keller des Amtsgebäudes der 
k. k. Bergdirection magnetische Variations-Apparate aufgestellt sind. Das Häuschen für absolute Messun¬ 
gen steht auf der Halde beim Prokopischachte. Ich habe meine Beobachtungen nicht in dem genannten 
Häuschen ausgcfiihrt, weil westlich davon, in einer Distanz von ungefähr 100 Schritten das Maschinen¬ 
baus steht, in welchem sich grosse Eisen- und Stahhnasscn befinden (wenn ich nicht irre, stehen daselbst 
Maschinen von zusammen 400 Pferdekräften), und ich einen bedeutenden Localeinfluss durch diese Eisen- 
massen befürchtete, Mein Aufstellungspunkt befindet sich am Kerdinandsbcrge und ist durch einen cinge- 

grabenen Stein markirt. Über diesen Stein licss, mit Erlaubniss der k. k. Berg- 
werksdireetion, Herr Obermarkscheider Schmid einen Steinpfeiler aufführen 
(aus Steinstücken), über welchen meine Holzhüttc aufgestcllt wurde. 

Da während meines Aufenthaltes an dieser Station das Wetter zur Aus¬ 
führung von astronomischen Messungen ungünstig war, das Azimut der 
Mire jedoch durch früher vorgerommene Messungen des Herrn Obersten 
v. Sterneck ermittelt werden konnte, so habe ich meinen Aufenthalt nur 
zur Ausführung der magnetischen Messungen verwendet. Als Mire diente 
die in NNE des Beobachtungspunktes an der Südwand des Strachen- 
schachtcs angebrachte Marke (zwei parallele, verticale Striche) und die 
Thurmspitzc der Kirche von Hlubos. Zur Bestimmung des Azimuts dieser 
beiden Mircn benützte ich das Azimut der Marke, welches vom Prokopi¬ 
sch achte aus gemessen worden ist. Die nebenstehende Figur soll die Lage der 
einzelnen Punkte gegen einander, sowie dicWinkel zwischen den Verbindungs¬ 
linien dieser Punkte veranschaulichen. Die Linie MN stellt die Lage des astro¬ 
nomischen Meridians durch den Steinpfeiler auf der Prokophai de vor, MS 
ist die, von der Mitte des Pfeilers im magnetischen Häuschen M, nach der am 
Strachcnschachte angebrachten Marke gerichtete Verbindungslinie, deren 
Azimut durch Herrn Obersten v. Stern eck zu a = 11°38 / 28' / bestimmt 
worden ist. Mein Beobachtungspunkt ist mit F (Ferdinandsberg) bezeichnet. 
Die von M nach F gezogene Linie schliesst mit MN einen Winkel von 
ß — 22°3-HO" ein. Die Gerade nF stellt die Richtung des durch F gehenden 
Meridians vor, so dass das Azimut der Marke am Strachenschacht e a und 
jenes der Hl u boser Thurmspitzc a, ist. 

1 Dieser Werth unterscheidet sieh von dem auf S. 44 1180 ] abgeleiteten nur um 1 » 5 , welchen Unterschied ich auf Rechnung 
des weniger genau bestimmten Azimuts setzen möchte. 
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Von A’ aus wurde der Winkel Sl.SFM — y ~ HO 0 10' 10" gemessen, daher ist 

180 — ci -H ß -+* y 

a— 180° — HG 0 11V 10" —22 o 34'0" = 1 l°6'5o", 
und da der Winkel 8 = 5° 25' 12" erhalten wurde, so folgt: 

a t — 10°32 / 2 // N über E. 

Die Mitthcilung der Wcrthe von a und ß sowie den Entwurf der beistehenden Skizze verdanke ich 
Herrn Obermarkscheider J. Schmid, der auch den Winkel y mit einem sehr guten Grubentheodoliten 
gemessen hat. 

Der Stand des Chronometers Arway für die bei den magnetischen Messungen gemachten Zeitan¬ 
gaben lässt sich mit hinreihender Genauigkeit aus der Zusammenstellung auf S. 75|21 11 entnehmen. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes in F sind: 

<p = 49°41 / 44"; X - 13°r>9'37" E von Gr. 


Declination. 


Die Declination wurde am 3, und 4. Juli Nachmittags gemessen. Am Nachmittag des 4. Juli machte 
ich auch eine Bestimmung derselben am Steinpfeiler im magnetischen Häuschen M um zu sehen, ob ein 
bemerkbarer Localeinfluss in Folge der nahen Maschinen vorhanden sei oder nicht. Leider konnte ich nur 
sechs Einstellungen des Magnetstabcs beobachten, weil die eingetretene Dunkelheit mich an der weitern 
Beobachtung hinderte. Ebenso war ich nicht in der Lage eine Intcnsitätsmessung in M auszuführen, weil 
ich sonst meinen Aufenthalt in Pfibram um einen Tag hätte verlängern müssen. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Miro 

Tors.-Con*. 

| Ordin. 

Dcclin. 

3. Juli 1890. 

5 1 ’ 1 7 ln i 

?22°I2' 37' f 

i5°27' 26" 

“ 7 ' 

27 * 2 

io°13' 4" 

3- * * . 

5 44 

222 11 41 

15 27 26 

-0 7 

27*7 

12 (> 

4. * » , t 

3 6 

262 37 31 

55 47 43 

-j- 0 2 

23*5 

17 48 

4. » •» . 

3 25 

262 ;.6 43 

55 47 43 

T 0 2 

24* 1 

17 0 


Hieraus ergeben sich folgende auf 1890’0 reducirte Wcrthe: 


Wl Mittel 

10°I5 I 2 io°i4 ! S io°i 5 ! S io°i 5 ! 7 io°i5 ! 4 


Es ist demnach: Pfibram: [L> 0 ] = ioVU ) c 

L > für 1890*0 

Wien: 911*1 ( 

1 ‘fi b rain — Wien = 1 4*3 

x(T 0 -T)= -{-0*2" 

Pfibram: /J 0 =l() 15 ! (> für 181)0*0 
Am Steinpfeiler im magnetischen Häuschen wurde gemessen: 


Datum 


Zeit Magnet 


Mi re 


Tors.-Con*. Ordin. 


4. Juli 1890 


6 h 0 ni 57 0 2' 30" 238°22^ 3" 4-0' 2" 1 27*S 


Dcelin. 


io°i8 r 57' 


Rcdueirt man den Declinationswerth auf 1890*0, so ergibt sieh: 

\d „1= 10° 21 ! 8; 

mit Rücksicht auf den früher berechneten Werth von [ZJJ würde also die Declination im magnetischen 
Häuschen um 0 ! 2 grösser sein als auf meinem Beobachtungspunkte, was auf einen bedeutenden Local¬ 
einnuss hindeutel, der aus der nahen Lage der Eisenmassen im Westen des Steinpfeilers ganz erklärlich 
wäre. 


Horizontal-Intensität. 

Zur Bestimmung der 11 orizonLi 1-Intensität dienen nachfolgende am 3. Juli ausgciuhrle Messungen. 
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22 1 



Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

4 

Ordin. 

11 

3. Juli 1890. 

t 

5'0587 

22^ 2*a 

25°i8’ 28” 

4 l) t6 ni 

20*0 

17*9 

50 2 

19823 

3 * * 

* 

1 

5-0562 

2 2 20 

25 18 33 

4 8 

19*2 

17*9 

50* 1 

i *9829 

3 - * 

* . 

1 

5-0569 

22 40 

25 iS 33 

4 0 

iS * 9 

17*9 

5 °*i 

i * 9826 

3 - » 

» . ... 

r 

5-0562 

22 55 

25 iS 40 

3 53 

19* i 

17*6 

50*1 

1-9829 

3 - * 

» . 

1 

5-0568 

23 6 

25 19 2 

3 43 

19*6 

16*9 

5°*4 

■-9830 

3 - * 

* . 

2 

4-2273 

23 24 

38 3 ° 3 

3 28 

20*4 

16*2 

5°‘9 

1•9830 

3 - * 

» . 

2 

4-2276 1 

23 34 

38 3 i 0 

3 18 

21*1 

1 5*8 

5 i‘i 

1-9832 

3 . * 

» . 

2 

4*2268 

23 44 

38 31 16 

3 7 

21*4 

15*8 

512 

1-9832 

3 - * 

» 

2 

4*2262 

23 55 

38 3 ° 11 

2 54 

21*6 

16*1 

5**3 

1-9842 

3 ‘ » 


2 

4*2228 

1 5 o 

1 

38 29 42 

2 41 

19*0 

17*0 

53*7 

1-9840 

1 


Rcducirt man die einzelnen Intcnsitätswcrthe auf 181)0*0, so ergeben sich folgende Intensitäten: 


Es ist somit: 


Magnet 

1 

2 


I lorissontal-Intensität 


1*9829 1*9836 1*9833 1*9836 1*9835 

i '9833 1*9835 i* 9 8 34 1*9844 1*9833 


Pribram : [// 0 ] =■ 1*9835 

Wien: //(, = 2*0630 

Pribram — Wien = — 0*0795 
I nstr.-Oorr. = o • 0040 
x(T {) — T) = o * 0000 
PHbram: //„ ■= 1*9875 



für 1890*0 


Mittel 
■ ■9834 


Inclination. 



Datum 

Zeit 

1 Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

4. Juli 

1890. 

20 Il 42 l " 

1 

64°j6 ! 7 

4. Juli 1890. 

22^50 ni 

2 

N° 35 !2 

4. » 

> . 

2 r 9 

1 

35*9 

4 - » *. 

23 u 

2 

34*3 

4. » 

». 

21 36 

1 

34 * 8 

4 - * -. 

23 30 

2 

34 ’° 

4 . 7 » 

» . 

22 3 

1 

39 *o 

4. * » , 

23 51 

2 

37*3 

4 . » 

» f f * f 

22 25 

1 

35*9 

4. » ». 

2 7 

2 

34*4 


Die Mittclvverlhc sind: 

Nadel i Nadel 2 Mittel 

6 4 °j 6 ! 5 64 ° 35 ! o 64 ° 35 ! 7 

Nach Anbringungen der Correction von 1 '4 an das Mittel beider Nadeln wird: 


y = 6 4 ° 37 ! i 
Co 1*1*. auf 1890 * o = -f 2 * 3 
Pribram: [/ (> ] = 64 39*4 
Wien: /,[ =63 17*2 
Pribram—Wien = 1 22*2 
•v( 7 » — T) = o*o 
Pribram: J 0 = (>4 39*4 


für 1890*0 


für 1890*0 


28. Neuhaus. 

Der Bcobachtungspunkt liegt im Süden der Stadt auf dem sogenannten »Merrengarten«. Da seit 
meiner Ankunft, d. i. seit dem 5. Juli, am Tage der Himmel st ; ets bewölkt war, und es auch zeitweise 
regnete, so konnte ich die astronomischen Beobachtungen erst am 11. Juli ausführen. Als Mire diente die 
Mittellinie der Thüre eines ziemlich weit entfernten Hauses in ENE; bei der Azimutalbestimmung konnte 
jedoch diese Mire wegen des herrschenden Nebels nicht anvisirt werden, daher ich auf den von der 
ersteren nach W liegenden Schornstein der Tuchfabrik in Ottcnschlag cinstellen musste. Die Aziinulal- 
differenz wurde durch mehrfache Messung bestimmt. Sie beträgt 0°<S / 0 / '. 

Die Corrcctioncn der Chronometer betrugen: 

Dent Arway 

1. Messung o h i3 m 35?2 — o l, i 1 MJ 54*4 

2. * 0M3 34*7 
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Das Azimut der bei den Dcclinationsmcssungcn benützten Mire war: 

i. Messung 2. Messung Mittel 

.4, = 70° 25'48" A z — 70° 25'25" A = 70° 25'30" N über E. 
Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 


? = 49° 8'25"; X = 15°0'24" E von Gr. 


Declination. 


Die am 7. Juli Nachmittags vorgenommenen Messungen ergaben nachfolgende Daten. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

7. Juli 1890. 

1 !'49'b 

I96°2o' 55” 

295 ° 59 ' 0" 

+ 0' 4 " 

236 

9 ° 55 ' 23 " 

7 - * *. 

2 12 

196 20 43 

295 59 0 

—0 1 

23*2 

55 6 

7 * * *. 

2 36 

19O 19 50 

295 59 0 

0 1 

24*0 

55 *3 

7 * * * . 

2 5S 

196 20 7 

295 59 0 

-0 5 

2 4’5 

55 26 

7 - * •. 

3 32 

i 9 6 i 8 53 | 

295 59 0 

— 0 1 

24 * 8 

54 16 


Nach durchgeführter Reduclion auf lBOO'O erhält man: 


1 AJ 

9 °S 3 ! S 9 ° 52 ! S 9°53 'S 9 - 54 ! 6 9 ° 53 ! 8 

Neuhaus: = 9 ° 53'7 f ß) . 

Wien: /J', = 911*1 ( 

Neuhaus —Wien = 0 42-6 
-v( 7 ^ — T) = o-o 


Mittel 
9 ° 53'7 

1890’O 


Neuhaus: I) 0 = 9 53 * 7 für 1800 • 0 


Horizontal-Intensität. 

Während der naehfolgenden Messungen rasch wechselndes Wetter, zeitweise Regen, dann wieder 
Sonnenschein. 



Datum 


Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

tf 

f.s 

Ordin. 

II 

7* 

Juli 1890 . . . 


1 

5‘ or 1 7 

I9 b 44 l » 

24°54' x 7" 

23 h 4 8m 

20-5 

*3*7 

52-9 

2-0124 

7* 

* » ... 



5 * 011 7 

20 0 

24 54 6 

23 40 

19*8 

14*0 

52-2 

2-0129 

7- 

» » ... 


1 

5-0124 

20 15 

24 57 31 

23 31 

16*8 

14*2 

52*3 

2-0119 

7* 

» » ... 


1 

5-0137 

20 27 

24 50 46 

23 21 

17*8 

14-9 

52*5 

20117 

7- 

» » ... 


1 

5 * 01 5 ü 

20 39 

24 55 5 

23 7 

20*0 

15-5 ' 

52 

2*0115 

7* 

» * ... 


2 

4-1902 

20 57 

37 53 24 

22 54 

l 6 * I 

ü)*3 

52*4 

2*0120 

7* 

* » ... 


2 

4*i9i5 

21 7 

: 37 54 20 

22 45 

I5 * 8 

16*9 

52-5 

2 -OII 5 

7- 

* » , . . 


2 

4*1913 

21 18 

37 54 13 

22 34 I 

16*0 

17-5 1 

52*3 

2*0119 

7- 

» # ... 

. . . 

2 

4*1911 

21 28 

37 54 40 

22 21 1 

15*9 

17*9 

52'S 

2 ‘ O I 2 I 

7- 

» » ... 

. . . 

2 

4 *1936 

21 38 

37 55 20 

22 9 

*5*9 

lS ' 5 

53*5 

2*0109 


Die auf 181)0*0 redueirten Werthc sind demnach: 


Magnet 

Horizontal-Intensität 


Mittel 

1 

2*0119 2-0127 2*0120 2-0114 2 

•0110 

2*0127 

2 

2*0117 2*0112 2-OIIÖ 2*0121 2 

*0102 

2*0114 


Neuhaus: II {) — 2-0116 ) ^ 

Wien: H { {= 2*0630 S 

1890*0 



Neuhaus —Wien = — 0*0514 




Instr.-Corr. = 0*0040 




I 

O 

II 

1 

0 

0 

0 

0 




Neuhaus: J/ 0 = 2*0155 für 

1S90 0 



Inclination. 

Die am 8. Juli Vormittags ausgeführten Inclinationsmessungcn lieferten folgende Daten: 


Denkschriften der mathcm.-n:ilunv\ CI. LX11.13d. 


29 
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Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

8. Juli 1S90. 

20 h 2 m 

1 

64° o ! 4 

8. Juli 1889. 

22 fl 2 1,1 

2 

64° o ! 3 

8. » >. 

20 25 

1 

6*7 

8. » ». 

22 25 

2 

4 * 1 

8. » ». 

20 46 

1 

4*3 

8. * » . 

22 58 

2 

6*0 

8. > >. 

21 12 

1 

7*0 

8. » ». 

23 28 

2 

2 * 2 

8. » *. 

2 * 37 

1 

6* 1 

8. * *. 

23 47 

2 

6*3 


Die Mittclvvcrthc sind: 


Nadel i 

64 V 9 


Nadel 2 
Ö3°3 ! 4 


Mit Rücksicht auf die Instrumontalcorreetion von 


Mittel 

64 V 1 

! 4 erhält man: 


J= 6 4 ° 5 ! 5 
Corr. auf 1890 0= -1-2*2 

Neuhaus: [/ 0 ] = 64 7*7 

Wien: J ' 0 = 63 17*2 
Neuhaus—Wien = o 50*5 
*(A— 7 ) = o*o 

Neuhaus: / 0 = 64 7*7 


für 1890*0 


für 1800*0 


29. Iglau. 

Der Bcobachlungspunkt befindet sich im SW der Stadt auf einem Felde hinter der Landwehrkaserne, 
45 Schritte vom Feldwege (Parzelle 081 /I Frauenvorstadt), der von NW nach SE vorbeiführt. 

Als Mirc diente ein in ESE auf der Gossauer-Lehne stehendes, steinernes Kreuz. 

Die am 14. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen lieferten für den Stand der Chronometer folgende 
Werthe: 


1. Messung 

2. » 

Die Azimutalmcssungen ergaben: 

1 . Messung 

A x = 102°28'52" 


Dent 

. . —o h u ,n 36 ?i 
..-oii 35*4 

2. Messung 


A t = 102°28'38" 


Arway 

— o* 1 9 m 37?2 


Mittel 

A= 102°28'45" N über E. 


Als geographische Coordinaten des Beobachtungspunktes wurden ermittelt: 

? = 49 0 23'3G", X=15°35'l" E von Gr. 

Declination. 

Die Messungen wurden am Nachmittag des 14. und am Vormittag des 15. Juli ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

14. Juli 1890. 

4 h 2 7 m 

3 °S 8 ' 3 " 

7 i°S 8 ' 0" 

-o' 7" 

27*0 

9 ° 3 1 r 11" 

14* * » 

4 51 

3 57 26 

71 58 0 

— 0 2 

28*3 

30 39 

14. » > . . . . . 

5 12 

3 57 >9 

71 58 0 

— 0 2 

28*5 

3 ° 32 

> 5 - * *. 

19 26 

337 26 43 

45 32 15 

— 0 10 

31*2 

25 33 

* 5 - * *. 

19 49 

337 27 38 

45 32 15 

— 0 10 

30*5 

26 20 


Reducirt man die einzelnen Werthe der Declination auf 1890*0, so erhält man: 


[Ad 


Mittel 

9°33 ! 3 


für 189CO 


9 33"3 9 34 2 9 34*3 9 3 2 '3 9 3**3 

Iglau: [D 0 ] = 9°33 1 3 
Wien: 9 11.1 

Iglau—Wien = 0 22*2 
x{T n -T)= o-o 

Iglau: D n = 9 33-3 für 1890-0 


Somit ist: 
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Horizontal-Intensität. 

Während der Dauer der Messungen regnete es fast ununterbrochen, wodurch die Zählung der Chrono¬ 
meterschläge bei der Schwingungsbeobachtung sehr erschwert wurde. Zeitweise erhob sich ein Sturm aus 
NW, dass die Beobachtungshütte in allen Fugen krachte. 


Datum 


Magnet 


T 

Zeit 


<p 

Zeit 

>9 

h 

Ordin. 

II 

S' 02 jS 

191.34m 

25 ° 

11' 21" 

23 h 4 o m 

11 * 1 

ii*3 

48*6 

2•0000 

5-0244 

19 48 

25 

II 19 

23 30 

11 * 1 

ii*6 

48* 1 

1 -9999 

5 '0246 

20 0 

25 

11 24 

23 22 

11 * 1 

ii*9 

47*8 

1-9999 

5-0258 

20 16 

25 

11 37 

23 14 

11*2 

12*0 

47*2 

1-9993 

5-025s 

20 29 

25 

11 43 

23 5 

11*2 

12*0 

46*8 

1-9992 

4-1989 

20 51 

38 

18 10 

22 49 

n *9 

12*3 

45*9 

1•9989 

4-1987 

21 4 

38 

18 38 

22 36 

ii*9 

12*6 

45*4 

1-9989 

4-1995 

21 15 

38 

iS 58 

22 24 

ii *7 

12*8 

45*3 

19987 

4-1996 

21 27 

38 

19 26 

22 15 

11*4 

12*8 

45*2 

1-9987 

4-2002 

21 38 

38 

19 29 

22 5 

11 * 1 

12*8 

45 * b 

1’ 99^5 


Juli 1890 


13. 

13. 

13 - 

13- 

1 . 3 - 

13 - 

13- 

13 . 

1.3. 


Nach der Reduction auf 1890-0 erhält man: 


Magnet 

1 

2 


Ilorizontal-Intcnsität 


2*0013 

2*0013 


Demnach ist: 


2*0014 
2*0015 

Iglau: [//«]« 


2*0015 

2*0013 


2*0012 

2*0014 


2*0012 

2*0010 


Mittel 

2*0013 

2*0013 


Wien: H { (= 


2*0013 
2 * 0630 
Iglau —Wien = —0*0617 
Instr.-Corr. = o * 0040 
x{T 0 — T) = —0*0001 
Iglau: 7 / 0 = 2*0052 

Inclination. 


für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 

Zeit 

Nadel I 

Tnclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

rnclin. ! 

14 * 

Juli 

I89O. 

22 h 34 m 

1 

64°19 1 5 

14. Juli 1890. 

2 1 » S m 

2 

<H°i 5 ! 9 

14. 

5 » 

» 

22 52 


18*3 

14. * * . . ... 

2 30 

2 

i 5-9 

14. 

» 

*. 

23 10 


15 6 

14. » * ...... 

2 50 

2 

• 5*3 1 

14. 

« 

2>. 

23 29 

1 

U *5 

M-. * ». 

3 11 

2 

14*9 

14. 

» 

» ...... 

1 44 

1 1 

13*5 

14 * * *.| 

3 32 

2 

16 • 1 


Die Mittelvvcrthe sind: 


Nadel 1 
64°16 ! 5 


Nadel 2 Mittel 

64°15 1 6 64°i6 s o 

Da an das Mittel aus beiden Nadeln die Correction -M ! 4 angebracht werden muss, so wird: 

/ = 6 4 °i 7 1 4 

Corr. auf 1890*0= 4-0*1 

Iglau: f/ 0 ] = 64 17*5 ) .... 0 
b 1 uj t \ für 1890*0 

Wien: /J= 63 17*2 j 
Iglau—Wien = 1 0*3 

.v(r 0 - 7 )= o*o 
Iglau: J 0 = 04 17*5 


für 1890*0 


30 . Znaim. 

Der Beobachtungspunkt befindet sich im Garten der Villa des Herrn Dr. llupka in der Wtillcrsdorf- 
gassc (Alte Nr. 4). Herr Dr. Hupka war so freundlich, mir die Benützung des Gartens zu gestatten, sowie 
für die Unterbringung meiner Instrumente einen Raum in seiner Villa zur Verfügung zu stellen, wofür ich 
ihm hier meinen Dank ausspreche. 

Das Wetter war endlich anhaltend schön geworden; dafür war es sehr heiss, so dass ich durch die 
grosse Hitze in dem hölzernen Häuschen sehr zu leiden hatte. Nach Vollendung der magnetischen 
Messungen beabsichtigte ich, die astronomischen Beobachtungen nochmals auszuführen, musste aber dar- 
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auf verzichten, weil ich sonst erst am 19. Juli nach Brünn hätte fahren können, und da der 20. Juli ein 
Sonntag war, so wäre dies insoferne ungünstig gewesen, weil ich dann möglicher Weise die Beobach¬ 
tungen erst am Montag hätte aufnehmen können, was einen Zeitverlust von einem ganzen Tage zur Folge 
gehabt haben würde. 

Als Mire diente die vorspringende Kante am unteren Theile des Daches eines im SW am Abhange 
stehenden Wächterhäuschens. 

Nach den am IG. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen war der Stand der Chronometer nach beiden 
Messungen vollkommen übereinstimmend bei: 

Dent: —0 h 9 m 5G- ] Arway: — 0 h 7 m 45 ? 2. 

Für das Azimut der Mire ergab die 

1 . Messung 2 . Messung Mittel 

^, = 212° 2' 7" 4=212° 2' 12" A = 212° 2' 9" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

<p = 48°51'35' / , X= 16° 2T>2"E von Gr. 

Declination. 

Die Messungen der Declination wurden am 17. Juli Nachmittags ausgeführt. In der Holzhütte herrschte 
eine erdrückende Schwüle. So angenehm dieses Schutzmittel bei kühlem und unruhigem Wetter ist, so 
lästig wird der Aufenthalt in derselben, wenn ein heisset* Tag mit vollem Sonnenschein kommt; das habe 
ich bei den Beobachtungen in Znaim zur Genüge kennen gelernt. Bei Temparaturen von 35°C in einem 
fast geschlossenen Raum arbeiten zu müssen, ist eine schwere Aufgabe und gehört gewiss nicht zu den 
Annehmlichkeiten. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

jTors.'Corr. 

Ordin, 

Declin. 

17 - 

Juli 

o 

o 

00 

2 h 39 m 

io5°37' 56" 

(> 4°2 3 ' 

2" 1 -0' 8" 

24*5 

9 ° 12' 34 " 

1 7 * 


». 

3 2 

>°5 37 34 

64 23 

2 —0 8 

24*7 

12 12 

17 - 

> 

». 

3 25 

105 36 33 

64 23 

2 1 —0 9 

25*5 

I I IO 

17 - 

» 

». 

3 48 

•°5 35 43 

64 23 

2 —0 8 

20*5 

IO 21 

x 7 - 

» 

». 

4 IO 

105 35 43 

64 23 

2 —0 8 

26*5 

IO 21 


Die auf 1890*0 reducirten Dcclinationswerthe sind: 


Es ist daher : 


9°ii l 8 9 0 


LA»] 

! 8 9°ii ! 6 9°ii ! 9 9 0 i1*9 


Mittel 
9 °i 1 ! 8 


Znaim: [ 7 ) 0 ] = 9 0 11 *8 
Wien; = 9 11 • 1 

Znaim | Wien = o 0*7 

#(r 0 — 7 )= • o ■ 1 

Znaim: D () = 9 11*7 


für 1890*0 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

/'P 

4 

Ordin. 

H 


1 7 - 

Juli 

0 

CN 

00 


4*9895 

ig’uo 111 

24 { 

> 3 °' 58" 

23 h| 5 m 

28*0 

20*8 

54 *i 

2*0359 


17. 

> 

* . 


4*9897 

19 25 

24 

3 i 30 

23 9 

28*0 

21*5 

54*9 

2*0357 


x 7 . 

> 

> 

1 

4 ’ 99 11 

19 39 

24 

3 i 3 o 

23 0 

27*9 

22 O 

54 4 

2*0354 


1 7 * 

* 

» .... 

1 

4*9934 

1 9 53 

24 

32 20 

22 53 

27*7 

22*4 

52 * 9 

2*0342 


17. 

> 

* ...... 

1 

4*9938 

20 6 

24 

31 6 

22 43 

27*6 

22 * 9 

51*9 

2*0350 


1 7 - 

> 

* . 

2 

4*1752 

20 28 

37 

6 30 

2 2 2 9 

27*5 

23*8 

5 ** x 

2*0346 


1 7 * 

> 

* . 

2 

4 * 1757 

20 40 

37 

7 15 

22 18 

27*3 

24* I 

50*6 ■ 

2*0343 


1 7 * 

> 

> . 

2 

4*1747 

20 51 

37 

6 58 

22 I I 

27*0 

24*5 

50*6 1 

2*0354 


1 7 * 

> 

* . 

2 

4 1762 

21 3 

37 

7 43 

2 i 59 

26*7 

25*0 

5 ° ’ 7 

2*0348 


17. 

> 

> . 

2 

1 

4*'759 

21 14 

37 

7 52 

21 47 

i 

26*7 

• 

25*3 

50*9 

2*0350 



Nach vollzogener Reduction der einzelnen Werthe auf 1800*0 erhält man folgende Intensitäten: 
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Magnet Horizontal-lntensität Mittel 

1 2-0349 2-0344 2*0343 2-0337 2.0349 2*0344 

2 2*0348 2*0348 2-0359 2*0352 2-0353 2*0352 

10 s ist somit: Znaim: [//„] = 2-034« ( fül . lS9ü . 0 

Wien: //,{= 2*0030 ) 

Znaim — Wien — 0*0282 

Instr.-Corr. = o * 0040 
x{ T {) — T)= o - 0000 

Znaim: // 0 = 2*0388 für 1890*0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

J Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

18. Juli 

1890. 

2 o h 53 m 


6 .i° 5 ° ! 7 
48*0 

18. Juli 1890 . . . , 

22^42 m 

2 

6 3 ° 45 j 8 

18. » 

» . . 

21 13 


iS. * - . . . , 

. . . 23 3 

2 

47 * 7 

18. » 

* . 

21 33 

! 

49*7 

18. * - . . . 

. . . 23 21 

2 

48 0 

iS. * 

.... 

21 55 

I 

5 1 ‘ 3 

iS. * - . . . , 

. . . 23 40 

2 

49*4 

18. » 

y> 

22 16 

1 

4 S -9 

18. » » . . . 

• • • 23 56 

2 

47*4 


Die Mittclwcrthe sind: 


Nadel 1 

(> 3 ° 49 ! 7 


Nadel 2 
63°47 ! 7 


Mittel 


Die an ilas Mittel aus beiden Nadeln anzubringende Correetion ist + I 'I. so d; 

J — 63°5o ! 1 
Con*. auf 1890*0— |-o*i 

Znaim: |./ 0 | = 63 50*2 ) r . 0 

r , ' flir 1 SOO * O 

Wien: J { ( = 63 17*2 ) 

Znaim —Wien — o 33*0 
x{T 0 -T) = 


:iss 


.>0 
0*0 


Znaim: ./ 0 = 63 50*2 für 1890*0 


31. Brünn. 

An dieser Station hat Kreil im Jahre 18*18 und 1856 beobachtet. Er hat in den beiden Jahren ganz 
verschiedene Aufstcllungspunktc gewählt, und es stimmten die ermittelten Wcrthc der erdmagnetischen 
Elemente schlecht tiberein, passten auch absolut nicht in die von ihm entworfenen Karten hinein. Der 
Beobachtungspunkt befand sich im Jahre 1848 in der Vorstadt Kröna, im Jahre 1856 aber in der inneren 
Stadt zwischen dem Museum und der Kapuzinerkirchc. Im Sommer 1881 habe ich bei Gelegenheit einer 
Jnspcctionsrcise an einigen Orten in Mähren und Schlesien einige Messungen ausgeführt 1 und fand für 
Brünn Werthe der erdmagnetischen Elemente, die mit Wien verglichen sehr von den Daten Kr ei Es ab¬ 
weichen. Mein Aufstellungsort war damals im Garten des St. Thomas-Stiftes in Alt-Brünn. Es schien mir 
daher bei meinen diesjährigen Messungen die Wahl eines vollkommen vom Localeinfluss freien Ortes beson¬ 
ders wichtig. Nach längerem Suchen entschloss ich mich, die Beobachtungen auf dem westlich von Brünn 
gelegenen »gelben Berge« auszuführen. Der Beobachtungspunkt liegt auf einem dem Stifte St. Thomas 
gehörigen Felde, östlich von dem kleinen Garten des Militärwachhauses (Pulvcrthurmwachc), und zwar 
52 Schritte vom Zaune, und 32 Schritte vom Fussslcige, der von der Strasse gegen das Wachhaus führt. 

Während meines Aufenthaltes in Brünn herrschte meist trübes Wetter, so dass ich meinen Aufent¬ 
halt um einige Tage hätte verlängern müssen, um die astronomischen Messungen ausführen zu können, 
wenn nicht Herr Regierungsrath Prof. v. Niessl die Güte gehabt hätte, mir die Zusage zu machen, dass 
er nachträglich das Azimut der gewählten Mirc bestimmen werde. In einem vom 6. Octobcr datirten 
Schreiben theilte mir Herr Regierungsrath v. Niessl die Resultate der am 30. September und 2. Octobcr 
vorgenommenen Azimutalmessungen mit, wofür ich ihm hier meinen verbindlichsten Dank aussprcchc. 

1 Liznar, Resultate magnetischer Messungen in Mähren und Schlesien. Sitzungsber. der kais. Akad. d. Wiss. Bd. LXXXV. 
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J. Lizncir 


Als Mirc diente die vom Bcobachlungspunkt aus rechtsliegende Thurmspitze von Turas, deren Azimut 
beträgt: 

4 = 132° 33'50" N über K. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

® = 49° 11 '48" X=1G° 35 , 22 ,/ E von Gr. 


Declination. 


Die am 20. Juli Nachmittags ausgeführten Messungen der Declination lieferten folgende Daten: 


Datum 

|--—-- 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Odin. 

Dcclin. 

20. Juli 1890. 

2 h 42'" 

349 ° 59 ' 9 " 

2 S° 25 ' 43 " 

— 0' 16" 

24*0 

8°59 f 20" 

20. » *. 

3 6 

349 S 9 9 

28 25 43 

— 0 16 

24*0 

59 20 

20. * ». 

3 3 o 

349 58 48 

28 25 43 

—0 16 

24 *3 

58 59 

20. » *. 

3 S<> 

349 58 43 

28 25 43 

-0 9 

25*1 

59 1 

20. » ». 

4 21 

349 58 23 

28 25 43 

-0 7 

25*6 

58 43 


Reducirt man die einzelnen Dcclinationswerthc auf 1890*0, so erhält man: 


Mithin ist: 


[/}(>] Mittel 

8° 5 8 ! i 8°s8D 8°s8 j i 8°59 ! o 8° 5 9 ! 2 8 0 5 S ! 5 


Brünn: [£> 0 ] = 8°58 ! s 

Wien: DJ = 911*1 

Brünn—Wien = —o 12*6 
x(T {) — T) = —o*i 
Brünn: D 0 = 8 58*4 


| für 1890*0 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Am 20. Juli Vormittags wurden nachstehende Messungen ausgeführt: 


Datum 

Magnet 

| T 

Zeit 


Zeit 

h 

4 * 

Ordin. 

H 


20. 

Juli 

1890. 

1 

5 *0076 

1 9 h 4 7 !fl 

24 ° 4 s' 4 6 " 

2 3 11 5 7 m 

24*1 

19*2 

47*0 

2 * 0200 


20. 

j> 

* . 

1 

5*0089 

20 0 

24 45 47 

23 5i 

24*8 

20*2 

47*5 

2*0196 


20. 

» 

» . 

1 

5*0092 

20 12 

24 44 1 

23 4i 

26* 1 

20*4 

47*3 

2*0201 


. 20. 

* 

» . 

1 

5 ’0094 

20 27 

24 43 6 

23 33 

27*0 

20*8 

46*8 

2*0204 


• 20. 

» 

» . 

1 

5*0119 

20 39 

24 43 6 

23 24 

27*4 

21 *4 

45*3 

2*0195 


20. 

» 

p . 

2 

4*1885 

20 57 

37 25 4 

23 0 

27 * 9 

22*9 

45 ’3 

2*0202 


20. 

» 

» . 

2 | 

4*1891 

21 9 

37 25 20 

22 50 

27 * 5 

23*3 

45*0 

2*0203 


1 20. 

» 

> .’ 

2 

4*1894 

21 20 

37 27 14 

22 41 

26*4 

23*2 

44*7 

2*0200 


' 20. 

» 

J> . T 

2 j 

4*1904 

21 35 

37 28 33 

22 30 

25-3 

2 3*7 

44*2 

2*0199 


20. 


» . 

2 

4*1913 

21 46 

37 32 3 <> 

22 20 

23*3 

24*6 

44*3 

2*0197 



Hieraus ergeben sich folgende auf 1890*0 rcducirte Werthe der Intensität: 

Magnet Horizontal-Intensität Mittel 

1 2*0219 2*0213 2 0219 2*0224 2*0219 2*0221 

2 2*0228 2*0231 2*0229 2*0230 2*0228 2*0229 

Somil isl: Brünn: ™ = 2'0225 ) für i890 . q 

Wien; H { (= 2*0630 ) 

Brünn—'Wien = —0*0405 
Instr.-Corr. =s 0*0040 
x(Tq — 'T) = 0*0000 

Brünn: H () ‘= 2*0265 für 1890*0 

Inclination. 


Aus den am 21. Juli ausgeführten Messungen wurden nachfolgende Daten berechnet: 


Darum 

Zeit j Nadel ' 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

21. Juli 1890 . . 

2 i h 33 m 1 

64°15 1 s 

22. Juli 1890. 

23 h i 3 m 

2 

64° 7 1 8 

21. > * . . 

21 52 1 

T 4*5 

21. » ». 

23 33 

2 

13*2 

21. * » 

22 10 1 

i 5*9 

21. » ». 

23 49 

2 

ii*7 

21. » V 

22 30 1 

! 4 ‘ 5 

21. ». 

2 9 

2 

1 t *3 

21. » x> 

22 50 1 

10*3 

21. * ». 

2 38 

2 

11*3 
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Hieraus ergeben sieb folgende Mittelwerthe: 


Nadel i Nadel 2 

64°14 ! 2 64°ii ! i 


Das corrigirte Mittel ist somit: 


J — 64° 14 ! 0 
Corr. auf 1890*0= —o-7 

Brünn: [ J 0 ] = 64 13*3 
Wien: = 63 17 • 2 

Brünn —Wien = o 56*1 
,r(T 0 -r)= o-o 


Brünn: J 0 = 64 13*3 


Mittel 
64°12 ! 6 


für 1890*0 


für 1890*0 


32. Olmütz. 


Der Beobachtungspunkt befand sieh auf einer Wiese neben der bürgerlichen Schiessstätte, westlich 
von der Schiesshalle; auf dieser Wiese hatte auch Kreil seine Beobachtungen gemacht. Als Mire diente der 
Rauehfang eines im W gelegenen Hauses. Aus den am 26. Juli ausgefühlten Zeitbestimmungen ergeben sieh 
folgende Stände der Chronometer: 

Dcnt Arway 

Nach der 1. Messung . . . — o h 6 m 0*5 — o h 2 ni 59?6 

» >2. » ...—060-9 — 

Das Azimut der Mire ist nur aus einer Messung bestimmt worden, da die zweite nicht mehr vollendet 
werden konnte (wurde nur in einer Kreislage beobachtet), cs ergab sich: 

4 = 301° 32'40" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

(p = 49° 36' 1"; X= 17° 15' 15" E von Gr. 


Declination. 

Die Declinationshcstimnuingcn am 24. Juli ergaben: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

24. Juli 1890. 

2 h S ,n 

i67°2i' 7" 

37° F26" 

— 0' 11" 

26-4 

S° 4 6' 41” 

24. » » . 

2 30 

167 21 32 

37 i 26 

-0 9 

26*4 

47 8 

24. » » ...... 

2 51 

167 21 52 

37 1 20 

-0 8 

26-2 

4 7 29 

24. » ». 

3 14 

167 21 22 

37 1 26 

— 0 8 

26- 7 

4 f> 59 

24. » > . 

3 45 

167 20 9 

37 1 20 

— 0 10 

27 ‘ 4 

45 44 


Hieraus crh.ält man folgende auf 1890'0 rcducirte Declinalionswerthe: 

[Ai] Mittel 

S°48 ! 2 S°48 ! 8 S° 48 ! 7 S°48 ! S S°4S ! 3 8° 4 S ! 6 

Daher ist: Olmüt«: [A,] = S° 4 8>6 » fQr , g 

Wien: Dj = 911*1 f J 

Olmütz — Wien = —o 22-5 
.t(T 0 — T )= 0*0 

Olmütz: 1) 0 = 8 48-6 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Vor Beginn der Ablenkungen musste ein neuer Faden eingezogen werden. Während der Beobachtung 
zeitweise Regen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

ts 

j Ordin. 

11 

24. 

Juli 

1890. 

1 

5-0273 

191147m 

25 ° 

6' 13 ” 

1 ll i9 Tn 

> 8-5 

13*7 

49 '° 

I * 9996 

24. 


* 

1 

5-0276 

20 2 

25 

5 4 i 

1 *3 

19*0 

14 0 

48-9 

1*9997 

24. 

> 

* ... 

1 

5*0279 

20 17 

25 

7 0 

23 55 

17*8 

14*4 

47'9 

1-9994 

24. 

» 

» 

i 

5-0290 

20 30 

25 

7 17 

23 4 S 

17*4 

15-0 

4 S'o 

1*9992 

24. 

> 

» t t 

1 

5 *0302 

20 44 

25 

7 57 

23 40 

17*0 

i6*o 

47'9 

1 ' 9989 
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Datum 

Magnet 

r 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

ls 

Ordin. 

H 

24. Juli 1890. 

2 

4-2045 

21 h o m 

3 8° <y 25" 

23 ll 29 m 

17*4 

16 *9 

47‘9 

1-9987 

24. * * . 

2 

4•2049 

21 13 

38 9 59 

23 22 

W 5 

17*4 

47 - 9 

1-9985 

24. » » . 

2 

4*2050 

21 25 

38 8 38 

23 12 

17*6 

17*9 

48-2 

1-9992 

24. » » . 

2 

4■2049 

21 36 

38 9 42 

23 5 

17*3 

17*7 

48-0 

1•9989 

24. » » ...... 

2 

4*2046 

1 

21 47 

38 10 31 

22 57 

16*8 

17 *3 

47'7 

1-9989 


Die auf 1890*0 rcducirtcn Werihe sind: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 

2*0007 2*0009 2*ooio 2*000/ 2*0005 
2*0003 2*0001 2*0006 2*0004 2*0006 


Mittel 

2 * 0008 
2 * 0004 


Daher ist: 


| für 1890*0 


Olmütz: [//„]= 2* 0006 

Wien : = 2 • 0630 

Olmütz — Wien = —0*0624 
Jnstr.-Corr. = 0*0040 

x( 7 0 — T) = o * 0001 

Olmütz: If 0 = 2*0017 für 1890*0 

Inclination. 

Die Inclination wurde am Vormittag des 25. Juli gemessen. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


25. Juli 1890. 

20 h I I 111 

1 

64°27 ! o 

25. Juli 1890. 

21 h 55 ,, ‘ 

2 

Gt° 23 ! 3 


25. » » 

20 30 

1 

24*8 

2 5 * * - . 

22 16 

2 

2S*4 

25. * » . 

20 50 

1 

26*5 

25. * 

22 37 

2 

23*0 


25. » * . 

21 IO 

1 

2 7 ‘ 3 

25 - * *. 

23 6 

2 

2 3*7 


25. » * . 

21 31 

1 

25*1 

25. » « . 

23 2S 

2 

21 *4 



Als Mittelwcrthc ergaben sich 

für Nadel 1 
64 ° 26 5 i 

Man hat somit als eorrigirtes Mittel: 


Nadel 2 

64°24 ! o 


Mitte! 

64°25 ! o 


J — 64° 26 1 4 

Corr. auf 1890*0= o*o 

OlmüU: f./„| = 64 26-4 I (V|r l8 
Wien: ^ = 63 17*2 ) 

Olmütz -Wien = 1 9*2 

*(To — T)= — 0*2 

Olmütz: 7 () = f>4 2G*2 für 1890*0 

33. Troppau. 

Der Bcobachtungsort lag im Norden der Stadt auf einem zur Gemeinde Kathrcin gehörigen Felde, 
rechts von der nach Piltseh führenden Strasse. Als Mi re diente das Kreuz einer im WNVV gelegenen 
Martcrsäulc. 

Die am 28. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Stände der Chronometer: 

Den! Arway 

Nach der 1. Messung . . . —o l1 3' 11 34^5 o' 1 o m 2S?i 

» » 2 * » . . . -o 3 34*0 - 

Das Azimut der Mirc ist: 

'• Messung 2 . Messung Mittel 

A , = 303° 40 , f)2 ,/ A z = 303° 40 7 57" A = 303° 10'54" N über E. 

Tlie geogiaphischcn Coordinaten des Beobachlungspunktes sind: 

'? = 40° 57' 14"; 17° 54'44" E von Gr. 
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Verl hei Jung der cnlmagnetischen Kraß in Österreich-Ungarn. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Mahnet 

Mirc 

1 Tors.-Corr. 

I __ 

I Ordin. 

| Dcclin. 

29. Juli 1890 

2 u 43 m 

I 44 ° 47 ' 45 '' 

i 2 ? 3 6'iS" 

— 0' 2" 

23*7 

3 ° 3 o' 3 i" 

29. * ». 

3 12 

144 47 20 

12 36 iS 

-l-o 2 

24*8 

30 10 

29. » ». 

3 38 

•44 45 • 

12 36 18 

-0 5 

25*7 

27 44 

29. » » . 

4 16 

•44 43 8 

12 36 iS 


27*0 

25 48 


Die auf 1890*0 reducirtcn Dcclinationswerthe sind: 

m 

S°29 ! o S°29 ! 9 S°2 S r 2 S°2S°o 

Troppau: [ 7 ) 0 ] = S°2S ! S 
Wien: D£= 9 ii i 


}« 


Mittel 

S°28 ! S 

für iS90*o 


Troppau—Wien = — o 42*3 
.r(T l} -T) = o'o 
Troppau: D„= 8 28-8 für 1890 0 

Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

H 

29. Juli 

1890 . 

1 

5 0338 

I9I122“ 1 

25 0 

5' 18" 

23 h 22 m 

23-0 

iS * i 

516 

• •9973 

29. * 

y> . 

1 

5-0360 

*9 35 

25 

5 29 

23 *5 

23*0 

iS*S 

512 

••9964 

29. » 


1 

5‘0378 

19 49 

25 

5 44 

23 6 

22 * 9 

19*8 

50*6 

1*9962 

29. » 

* . 

1 

5*0386 

20 2 

25 

5 44 

22 59 

22*8 

20* I 

5°*4 

1 * 9960 

29. » 

7 > . 

1 

5-0396 

20 17 

25 

6 17 

22 49 

22*4 

21 4 I 

49*6 

1 * 9959 

29. » 

» . 

2 

4-2117 

20 35 

38 

5 *9 

22 37 

22'7 

21 *0 

49 * 1 

1 * 9960 

29. * 


2 

4-2123 

20 48 

38 

5 40 

22 28 

22*5 

21*2 

49*4 

••9958 

29. » 

» . 

2 

4*2121 

20 59 

38 

5 59 

22 20 

22*3 

21*2 

49*4 

••9959 

29. » 

» •••••• 

2 

4-2127 

21 12 

38 

6 • 5 

22 10 

22*2 

21 2 

49* 1 

••9955 

29. » 


2 

4*2122 

21 23 

38 

7 '3 

22 2 

22*0 

21*3 

48*9 

19956 


Man erhält somit folgende auf 1890 - 0 rcducirte Werthe: 


Magnet 


' ‘9973 
i* 997 1 


i•9966 
1 9967 


i•9967 
I * 9968 


Es ist demnach: 


Troppau: [// 0 ] = 
Wien: //,' = 


| für 


i'9978 

1•9968 

1890 * o 


Mittel 

1 * 996S 
1•9968 


Horizontal-Intensität 

i•9965 
1•9066 

1•906S 
2*0630 

Troppau—Wien = —0*0662 
Instr.-Corr. = 0*0040 

x(T {] -T) = o-oooi 
Troppau: ll 0 = 2*0000 für 1800 0 

Inclination. 

Die am Vormittag des 30. Juli ausgeführten Inclinaiionsbeslimmungen ergaben nachfolgende Daten ; 




Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 



Dalu m 

Zeit | 

Nadel 

Inclin. 

30 . 

Juli 1890 .... • . 

i 9 h 3 o m 

1 

64°34 * 3 

30. 

Juli 

1890. 

21 ll 15 m 

2 

6 4 ° 3 ° ! 8 

30 - 

» 

» ...... 

19 5 ° 

1 

34 ’ 3 

30. 

» 

. 

21 35 

2 

279 

3 °* 


» •. 

20 9 

1 

35*4 

3 o. 


*. 

21 54 

2 

33 *i 

30 - 

» 

» ...... 

20 33 

1 

38*2 

30 - 


» . 

1 22 12 

2 

32*7 

30 - 

» 

» . 

20 52 

1 

35*3 

30 * 

» 

» . 

1 22 29 

2 

30 *8 


Die Miltclwcrthc sind: 


Das corrigirlc Mittel ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

f> 4 ° 3 S ! 5 Ö 4 ° 3 ' ! i 

J=( M° 34 ! 7 
Corr. auf 1890*0= H-0‘9 

Troppau: |-/„] = 64 35-6 
Wien: ./,{= 63 17-2 
Troppau —Wien = i 18*4 
x(T 0 -T)= -0*2 

Troppau: / 0 = 64 35*4 


Mittel 

f , 4°33 ’ 3 


für 1890 o 


für 1800*0 


Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LX11.13d. 


30 
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34. Teschen. 

Dci Beobachtungspunkt befindet sich im SSE der Stadt auf dem Schanzenberge auf einem dem 
i Jofbuchhandlei Prochaska gehörigen Felde. Am 2. August Nachmittags wollte ich noch fünf Intcnsitäts- 
messungen ausführen. Nachdem ich die Schwingungsbcobachtungcn vollendet hatte und zu den Ablen- 
kung.sbeobachtungcn schreiten wollte, sah ich zu meiner unangenehmen Übcrraschug, dass der Aufhänge- 
faden gerissen war. Da ich bereits die Wägen zur Beförderung meiner Effecten auf 5 h p.m. bestellt hatte 
und diese Bestellung nicht rückgängig machen konnte, ausserdem mir auch daran lag, die Effecten am 
2 . August aul den Bahnhof zu bringen, da der 3. ein Sonntag war, so musste ich am 2. auf die Ausfüh- 
nmg dei Ablcnkungsbcobachtungcn gänzlich verzichten. Als Mire diente die Fenstermitte des in WNW 
gelegenen Glockcnhauscs in Mosty. 

Die am 1. August ausgeführten Zeitbestimmungen geben die Chronometerstände: 

Dcnt Arway 

Nach der i. Messung . . . —o ]l i m 6?8 +o' 1 2 ,u 36 ,n o 

* >2. * ...—017-8 — 

Am selben Tage wurden zwei Azimutmcssungcn ausgeführt und gaben: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t = 283° 33'22" Ä 2 = 283° 33'30" A — 283° 33'26" N über E. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

<p= 40° 44' 32"; X= 18° 38'37" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.- Co rr. 

Ordin. 

Dcclin. 

i. Aug. 1890. 

22 ,l 53 "> 

128° 0' 4" 

Ü)°23’ 52" 

-o' 3" 

26*8 

8 ° 2' 43" 

1. » ». 

23 JIS 

128 2 0 

l6 23 52 

-0 3 

25-1 

4 39 

1. > ». 

23 36 

128 2 50 

16 23 52 

— 0 14 

24-2 

5 18 

1. » ». 

2 29 

128 3 22 

16 23 52 

—0 2 

24-0 

6 2 

1. * ». 

2 53 

128 3 20 

16 23 52 

+ 0 3 

24*8 

6 5 


Die auf 1890*0 rcducirtcn Wcrthc sind; 


Somit ist: 


SV 7 


UM 

9 ° 4 ! 7 8 ° 4 ! 3 8° 4 ! o 8 °4 ! S 

Tcschcn: [/} 0 ] = 8° 4-7 ) 

Wien: ])^ — 911-1 f 

Tcschcn—Wien = — 1 6-4 

x ( T 0 - l ')= o-o 

Tcschcn: D 0 = 8 4*7 


Mittel 
SV 7 

für 1890*0 


für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Wie schon früher erwähnt wurde, sind an dieser Station nur fünf vollständige Intensitätsmessungen 
ausgeftihrt worden. Die am 2. August beobachteten Schwingungsdauern, welche bei der Berechnung gar 
nicht verwendet worden sind, waren : 

Magnet i Magnet 2 


Zeit 

T 

ts 

Ordin. 

Zeit 

T 

is 

Ordin. 

2U 7B1 

5*0253 

26-4 

53 *o 

31137m 

4-2009 

26*6 

53 ‘ 7 

2 20 

5*0248 

26 *7 

52-9 

2 49 

4*2002 

26* 7 

54 - 6 


— 

— 

— 

3 0 

4*1998 

26-8 

55-6 
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Datum 

Magnet 

7 

Zeit 


Zeit 


ls 

Ordin. 

L " 

i. Aug. 1890. 

1 

5 * 0227 

3 " 54 m 

2 4 ° 5 1 ' 1 7 " 

51150m 

25*0 

26*4 

5 2 *4 

2*0129 

j. » » . 

1 

5*0210 

4 8 

24 50 48 

5 44 

25 4 3 

25'7 

52-7 

2-0135 

I. y > » . 

1 

5 * 0229 

4 22 

24 50 40 

5 37 

25*6 

25*6 

52*8 

2-0127 

I. » » . 

2 

4*1997 

4 40 

37 38 24 

5 26 

26*2 

25*2 

53 -i 

2*0121 

1 . » » . 

1 

2 

4 1989 

4 5 * 

37 38 39 

5 17 

26* 9 

25 * 6 

53 -i 

2*0121 


Nach der Reclnction auf 1890*0 erhält man: 


Magnet Horizontal-Intcnsitiit 

Mittel 

1 2*0126 2*0131 2*01 

22 2 0126 

2 2*0115 2*0115 — 

2*0115 

Tesclien: [H {) ] = 2*0122 

Wien: = 2*0630 , 

| für 1890*0 

Tcsehen—Wien = —0*0508 


Inslr.-Corr. = 0 * 0040 


I 

0 

0 

c 

G 

Ni 


Tcschcn: II 0 = 2*0164 

für 1890*0 


Inclination. 



Datum 

Zeit 

Nadel 

Tnclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

2. Aug. 

1890. 

20* 1 4 ,n 

1 

f> 4 ° 1 7 J 1 

2. Aug. 1890. 

i 

2I h 5l m 

2 

64°17 1 0 

2. » 

» . . , 

20 25 

1 

19*2 

2. » ». 

22 I V 

2 

13*4 

2. * 

*. 

20 46 

l 

15*6 

2. * » ...... 

22 31 

2 

14- 1 

2. 7» 

s> 

21 7 

1 

16 * 8 

2. * ». 

22 51 

2 

16*6 

2. » 

1> 

21 28 

1 

17*2 

2. » 

23 12 

2 

15-0 


Die Miltelwcrthc sind: 


Hieraus folgt: 


ltir Nadel i 
64°17 1 2 


Nadel 2 
64°15 ! 2 


Mittel 
64°16 ! 2 


J = 64 °i 7 ! 6 
Corr. auf 1890*0= 4-0*2 

Tesehca: | 7 0 ] = 64 17*8 
Wien: — 63 17*2 

Tcschcn Wien= 1 0*6 

•v(Vo-7)= -oi 


} 


für 1890*0 


Tcschen .* / () = 64 17*7 


für 1890*0 


35. Krakau. 

Kreil hat seine Messungen im botanischen Garten, wo auch die Sternwarte steht, ausgeführt. Auch 
ich habe im Jahre 1881 an diesem Orte Messungen vorgenommen. Nachdem aber in neuester Zeit in der 
Nähe des Steinpfeilers, der für magnetische Messungen benützt wird, ein Glashaus mit Eisenconslruction 
erbaut worden ist, so habe ich diese Stelle vermieden und meinen ßcobachtungspunkt etwas östlich von 
der Sternwarte auf einem Felde des Herrn Prof. Stopczahski, in südöstlicher Richtung von seinem 
Wohnhausc, gewählt. Herr Prof. Stopczahski hat nicht nur in liebenswürdigster Weise die Erlaubniss 
zur Vornahme der Messungen auf dem bczcichnetcn Orte gegeben und für die Unterbringung meiner 
Instrumente in seinem Hause Sorge getragen, sondern auch seine Fahrgelegenheit zur Beförderung meiner 
Effecten und Instrumente von und zu der Bahn zur Verfügung gestellt und mich ausserdem vielfach unter¬ 
stützt, wofür ich dem genannten Herrn hier meinen herzlichsten Dank sage. 

Ebenso bin ich dem Director der Sternwarte Herrn Prof. Dr. F. Karlinski zu grossem Danke 
verpflichtet, da er mir die Erlaubniss crthcillc, meine Chronometer mit jenem der Sternwarte zu vergleichen, 
und, da mein Universale während des Transportes von 'Feschen nach Krakau durch ungeschickte 
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J. Liznar, 


Behandlung beim Transporte stark beschädigt worden ist, mir eine Empfehlung an den Universitäts- 
Mechaniker zu geben, damit ich in meiner Arbeit nicht lange aufgelmltcn werde. Die erwähnte Beschädi¬ 
gung des Univcrsal-Instrumentes bestand darin, dass entweder durch einen sehr heftigen Stoss von der 
Seite oder durch ein Fallenlassen des Instrumentcnkistchens der zur Feinbewegung des Vertiealkreises 
dienende Arm verbogen wurde, wodurch es unmöglich war, denselben nach Lüftung der Klemme zu 
drehen. Dass diese Verletzung in Folge einer unvorsichtigen Behandlung während des Transportes dem 
Instrumente zugefügt worden ist, ersah ich daraus, dass bei der Übernahme am Bahnhöfe zu Krakau so¬ 
wohl der Deckel der Überkiste als auch jener des Instrumentenkistchens abgerissen, rcspective stark ver¬ 
schoben war. Zum Glücke traf mich dies in Krakau, wo dem Gebrechen leicht abgeholfen werden konnte. 
Würde es an einer Station eingetreten sein, wo kein Mechaniker anzutreffen ist, so hätte ich jedenfalls einen 
grösseren Zeitverlust zu beklagen gehabt. 

Nachdem der Aufstellungspunkt noch innerhalb des Festungsrayons liegt und hier ohne Erlaubniss 
des k. u. k. Festungscommandos meine Holzhüttc nicht aufgestellt werden durfte, so sah ich mich ge- 
nöthigt, um diese Erlaubniss cinzuschrcitcn, die mir auch von Seite des k. u. k, Festungscommandos in 
bereitwilligster Weise ertheilt worden ist. 

Als Mire diente ein Thürmchen der in SSW gelegenen Kapelle Renkowka. 

Nach den am 0. August ausgeführten Zeitbestimmungen waren die Stände der Chronometer: 

Dcnt Arway 

Nach der i. Messung . . . 4*o fl 3 in 47?i -fo h 6 m 36?2 

* * 2. * ... +o 3 47-3 

Das Azimut der Mire betrug: 

i. Messung 2. Messung AUttcl 

A x — 189° 33'18" A z = 189°33'30" A = 189°33'24" N über E. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungpunktes sind: 

<p=50°3'51"; 19°58'4" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Co it. 

Orclin. 

Declin. 


6. Aug. 1890-. 

23 h 52 >» 

339 ° 2 i' 11" 

322 °2 *]' 13" 

— 0' 28" 

24*5 

7°2o' 7" 


6. » ....... 

0 52 

339 24 37 

322 27 13 

0 21 

22*5 

23 39 


6. » *. 

2 18 

339 25 12 

322 27 13 

—0 19 

22*3 

24 16 


6. » ». 

3 42 

339 23 6 

322 27 13 

— 0 16 

24*5 

22 13 


6, * > .. 

4 7 

339 2i 58 

322 27 13 

—0 17 

25*3 

21 4 



Die auf 1890*0 reducirtcn Dcclinationswerthe sind: 


Es ist also: 


[D 0 ] Mittel 

7 °i 9 ! 5 7°2o ! 8 7°2i ! 2 7°2i ! 6 7°2i l 4 7°2o ! 9 

Krakau: [D 0 ] = 7°20 ! o ) 

Wien: 9 „-, 1890-0 

Krakau — Wien == — i 50*2 
x[T () -T] = o*o 

Krakau: D 0 = 7 20*9 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Die am 7. August Vor- und Nachmittags ausgeführten Messungen der Intensität ergaben nach¬ 
folgende Daten: 
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Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 


h 

Ordin. 

II 


7. Aug. 1890. 

1 

5*0286 

20 h 3 S m 

24 ° 55 ' 59 ' / 

0 ,l 26 m 

| 

26*0 

18*5 

48*2 

2 * 0041 


7 - * » . 

1 

5*0297 

20 52 

24 56 47 

O 20 

25*7 

i8 *S 

47*9 

2*0034 


7 * » » . 

1 

5 *° 3 o2 

21 16 

24 57 7 

O 13 

25*4 

19*6 

47*5 

2*0035 


7 • * » . 

1 

5-0306 

21 30 

24 57 37 

0 6 

25*1 

19*9 

47*3 

2*0032 


7 - * » . 

1 

5 ' °3 1 3 

21 43 

24 57 40 

23 5*> 

24-<s 

20*3 

46*9 

2*0032 


7 . * * .. 

2 

4*2076 

22 0 

37 5 i i 3 

23 49 

24* 2 

21*4 

46 * 6 

2 * 0025 


7 - » * . 

2 

4-2065 

22 12 

37 5 i 53 

23 43 

24*0 

22 * 2 

47 *o 

2*0033 


7 - * » . 

2 

4-2073 

22 23 

37 52 10 

23 34 

24*0 

22*5 

4 f >*5 

2*0030 


7 * * * . 

2 

4-2065 

22 34 

37 53 3 

23 27 

23*9 

22*8 

46*6 

2*0033 


7 - » * . 

2 

4-2079 

22 46 

■ 37 53 46 

23 17 

23*4 

2 3*2 

4 f >*5 

2*0029 


Nach der Reduction auf 1890-0 ergeben sich folgende Intcnsitiitswcrthe: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intcnsitttt 


2*0055 2*0050 2*0052 

2*0046 2*0052 2*0051 


2*0050 2*0052 

2*0054 2*0050 


Mittel 

2*0052 

2*0051 


Daher ist: 


riir 1890*0 


Krakau: [ II {) ] — 2*0052 ^ 

Wien: II ( } = 2*0630 j 

K i*akan — Wi en = —o 0578 
Inslr.-CoiT. = o * 0040 
;v[jT 0 — T ] — o * 0002 
Krakau: II 0 = 2*0004 für 1800*0 

Inclination. 

Mit Nadel 2 konnten nur vier Messungen ausgeführt werden, da cs in Folge eines von W kommenden 
Gewitters so dunkel geworden ist, dass die Einstellung auf die Nadelspitzen sehr schwer, die Ablesung 
am Vertiealkreis aber fast gar nicht möglich war. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

7. Aug. 1890. 

3 h 43 m 

, 

64° 2 9 ! 1 

7. Aug. 1890 ...... 

5 ,l 2I m 

2 

64°2i ! 8 

7. * > . 

4 3 

1 

27*5 

7. ■» ». 

5 39 

2 

23*5 

7. » ». 

4 22 

1 

29*4 

7 - * *. 

5 55 

2 

26*5 

7. » *. 

4 4 i 

1 

28* 1 

7. * ». 

6 13 

2 

23*5 

7. » ». 

4 59 

1 

28*9 






Die Mittchverthe sind: 


Nadel 1 
64°2S ! 6 


Nadel 2 
64°23 ! 8 


Mittel 

64°26 ! 2 


Der corrigirtc Mittclwcrth ist: 


für iS<)o*o 


/ — 64^7 ? 6 
Con*. auf 1890*0= —o*6 

Krakau: [/ 0 ] = 64 27*0 j 
Wien: = 63 17*2 ) 

K rakau—Wi cn = 1 9*8 

.v( 7 ' 0 - 7 ')= -o-1 

Iv r.ak au: J n = 64 26 • 9 fii r 1890 • 0 


36. Göding. 

An dieser Station hat Kreil keine Messungen gemacht, sie wurde aber später von Sehe nz 1 bei 
seiner Aufnahme in Ungarn aufgenommen, leb habe hier Beobachtungen ausgclührt, um einen Anschluss 
der Daten Schenzl’s ermöglichen zu können. 

Der Hcohachtungspunkt befand sich auf einem nur im Winter zum Holzfuhren benützten Feldwege, 
der in KSK Richtung von Göding läuft. Die Entfernung des Punktes von der Ecke des Herrengartens 
beträgt ungefähr 230"’. 
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Li zwar 


Als Miro diente die Mitte zweier Rau oh fange des nördlich vom Beobachtung,spunktc liegenden 
Wächterhäuschens der Nordbahn. Die Chronometerstände wurden durch Zeitbestimmungen am 13. August 
ermittelt; es war 

Den! Arway 

Nach der i. Messung- . . . — o l1 7 m 36?5 — o ]l 4^31«9 

» »>2. » . . . -o 7 37-1 - 

Das Azimut der Mi re ist : 

t. Messung 2 . Messung Mittel 

A, = 11 °30'23 ,/ A, = 11 °30'2t" A = 11 °30'22" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 48 ° 50'54"; X = 17° 8'27 " E von Gr. 

Declination. 

Vor Beginn der Messungen musste ein neuer Faden cingczogcn werden, da der frühere gerissen war. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

1 1. Aug. 1^90 . 

2 ,1 57 m 

224°Ii' l6" 

23°38' 14" 

H-o' 21" 

26*3 

9 ° 3 ' 

11. » ». 

3 17 

224 10 39 

23 38 '4 

H-o 22 

27*0 

9 2 25 

11. » » . 

3 42 

224 9 56 

23 38 14 

+ 0 20 

27*4 

9 1 40 

ii. » » . 

4 4 

224 Q 27 

23 38 *4 

+ 0 22 

28*0 

9 1 *3 

11. » » . 

4 25 

224 8 22 

23 38 14 

+ 0 21 

28*9 

9 0 7 


Daraus ergeben sich folgende auf 1890-0 reducirtc Dcclinationswcrthc: 

[7J„] Mittel 

9 ° 4*5 9 ° 4 ! 5 9 ° 4 ! 4 9 ° 4‘5 9 ° 4 ! 5 9 ° 4 ! 5 

Es ist also: Göding: LA)] = 9° 4 ! 5 ) fUr , g 

Wien: 79,'= 9 r i-i J y 

Göding—Wicn:=—o 6*6 

x ( T 0 - T )= —o*i 

Göding: = 9 4*4 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 


Dalum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

4 

Ordin. 

// 

11. Aug. 1890. 

1 

4-9774 

1911591" 

2 4 ° 2 3 ’ 3 h " 

,l>53 m 

25*9 

210 

51*1 

2*0466 

11. » >. 

1 

4-9781 

20 12 

24 23 26 

1 45 

26*3 

22-3 

5°’ 9 

2 * 0468 

11. » » .*. 

1 

4-9803 

20 25 

24 23 7 

1 39 

27*1 

23 ’4 

5°*5 

2 * 0462 

11. » » . 

1 

4-9811 

20 50 

24 23 30 

2 3 58 

27*1 

24-7 

48-3 

2*0461 

11.» » 

j 

4-9822 

21 3 

24 23 17 

23 48 

27 * 2 

25-0 

47 * 5 

2*0459 

11.» ». 

2 1 

4” d>37 

21 19 

3 6 5 2 3 6 

23 36 

27*1 

25-4 

47*4 

2 * 0468 

11.» » 

2 

4-1660 

21 31 

36 53 >9 

23 27 

27*0 

25-8 

47*2 

2*0457 

11. » » 

2 

4‘ 1673 

21 42 

3t> 53 6 

23 17 

26*7 

26-0 

46*8 

2*0455 

11. » » 

2 

4-1671 

22 6 

36 53 49 

23 7 

26*7 

26-4 

46*6 

2*0455 

11. » » 

2 

4-1661 

22 18 

36 56 1 

22 59 

26* I 

26-5 

46*3 

2*0455 

Hieraus erhält man 

die auf 1890-0 

reducirten 

Werthe: 







Magnet 

Ilorizontal-l ntensität 


Mittel 




1 

2*0468 2*0471 

2*0467 2 O475 2*0476 

2 * o /[ 71 




2 

2*0486 2*0476 

2*0475 2*0476 2*0486 

2 *0480 



Somit ist* 












Göding: [77 0 ] = 

= 2-0475 i 

> für 1890*0 






Wien: H ( } = 2 * 0630 

Göding—Wien: = —0*0155 
Instr.-Corr. = 0*0004 

X ( T {\ — T ) — 


Göding: 7 / () = 


o * 0000 
2*0515 


für 1890*0 
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Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Iticlin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

12. Aug. 1890. 

20 h I2’ n 

1 

t>3°42 ! 3 

12. Aug. 1S90. 

22^13 ni 

2 

63°4iD 

12. » » .. 

20 37 

1 

39-8 

12. » *. 

22 34 

2 

42*0 

12. » » . 

20 59 

1 

39‘ 7 

12.» ». 

22 54 

2 

42*2 

12. » » . 

21 22 

1 

36-1 

12. * » . 

2316 

2 

40*7 

12. * » . 

21 46 

1 

! 

37 ’3 

12. V » . 

23 36 

2 

38*2 


Woraus nachfolgende Mittelvverthe folgen: 

Nadel I Nadel 2 Mittel 

63°39 ! o Ö3°40 ! S (> 3 ° 39 ! 9 


Wenn man die Correclion -Hl ! 4 anbringt, wird: 

J = f> 3 ° 4 11 0 
Con*. auf 1890 • o == H- o • 7 
Göding; [J 0 ] = 63 42*0 
Wien: = 63 17*2 

Göding — Wien: = o 24*8 
x(T 0 ~T) = o*o 
Göding: J {) = 63 42*0 


für iSgo’o 


für 1890*0 


37. Lundenburg. 

Diese Station ist eine der wenigen, wo ich den Aufstcllungspunkt Krcil’s benützen konnte. Der Punkt 
liegt auf einer Wiese südlich vom Schlosse. Am H. Nachmittags machte ich die astronomischen Messun¬ 
gen bei sehr schönem Wetter; die zweite Azimutalmessung musste wegblciben, da der westliche Horizont 
sich mit einem dichten Wolkenschlcicr bedeckte. Tis wurde noch an diesem Tage die Hütte aufgcslellt, 
um am nächsten Morgen zeitlich mit den magnetischen Messungen beginnen zu können. Gegen 6 U p. m. 
kamen schwere schwarze Gewitterwolken aus W, und es erhob sich ein fürchterlicher Sturm. Nachdem 
derselbe nach ungefähr 1'/jjStündigem Wüthen aufgehört hatte, begab ich mich an den Aufstellungsort 
und sah eine fürchterliche Verwüstung. Vom Schlosse nach S führt ein Fahrweg zwischen einer Allee von 
grossen Pappeln, von welchen etwa 12 durch den Sturm Iheils entwurzelt thcils abgebrochen waren. Dass 
einem solchen Sturme meine Hütte nicht Stand hallen würde, habe ich erwartet und befürchtet, dass ich 
sic nie wieder sehen würde. Zu meiner Freude fand ich sic wie ein Kartenhaus umgelcgt an derselben 
Stelle, wo sic aufgcstellt worden ist, liegen. Das Dach wurde samml dem darin befestigten Fenster etwa 
15 Schritte weit geschleudert, wobei eine von den sechs Fensterscheiben zerschlagen worden ist; dagegen 
waren die Fckbrcller, an welchen die Verschraubung angebracht ist, gespalten und mussten am nächsten 
Tage durch neue ersetzt werden. Ich wollte die Zeit der Reparatur zur Ausführung der Inclinations- 
messungen benützen, musste aber die Messungen wegen des eingetretenen Regenwetters aufgeben und 
geduldig warten, bis die Hütte wieder aufgcstellt werden konnte. 

Als Mire diente der südlichste Rauchfang der Fürst Lichlenslein’schcn Ziegelei in Untcr-Temenau 
(N. Ö.). 

Nach den Zeitbestimmungen, welche am 14. August Nachmittags ausgeführt worden sind, betrug der 
Stand der Chronometer: 

Deut Arway 

Nach der 1. Messung . . . — o h S in 49?o —o h 5 m J 9*4 

» * 2. » . . . — o 8 49*5 — 

Das Azimut der Mire ergab sich aus einer, am selben Tage ausgeführten, Messung: 

A = 247 M 3'25" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes sind: 

9 — 48°45'36" X = 16° 52'48" E von Gr. 
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J. Li&nar, 

Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr 

Ordin. 

Dcclin. 


16. Aug. 1890. 

2 h 3I m 

96 ° 59 '' 28 " 

20°42' 34" 

+«' 34" 

23W 

9 ° 4 ' 3 " 


16. * * . 

3 3 

96 59 10 

20 42 34 

-1-0 33 

23*8 

9 3 44 


16. * » .. 

3 27 

96 57 53 

20 42 34 

+0 34 

25*0 

9 2 28 


11.» ». 

3 48 

96 56 15 

20 42 34 

+0 35 

26*7 

9 0 5 i 


16. * » . 

4 9 

96 52 57 

20 42 34 

+0 31 

28*9 

8 57 29 

1 


Die auf 1800*0 redueirten Dcclinationswcrthe sind: 

[A4 

9° 2 ! 7 9 0 2 ! 4 9° 2■5 9 ° 2 ! 8 9 0 2 ! o 

Lundcnburg: [/> 0 1 == 9 ° 2? 5 


Mittel 


Wien: D f {) 

Lundcnburg — Wien ——o 8 * 6 

-o*i 

Lundcnburg: I ) 0 = 9 2*4 

Horizontal-Intensität. 


für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

cp 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

II 

i6. Aug. 1890. 

1 

4-9653 

19h 15m 

24 0 2Ö' 41" 

2ßl> 2 2 in 

20*8 

J 3‘9 

49-9 

2*0490 

16. » » . 


4.9682 

1 9 49 

27 27 5 

23 1 3 

20*3 

14*0 

49-4 

2*0478 

16. » » . 

1 

4.9688 

20 2 

27 27 27 

23 5 

20*0 

* 4*3 

48-5 

2*0476 

16. » » . 

1 

4.9699 

20 15 

27 28 5 

22 57 

J 9 ‘ 7 

14*8 

47-0 

2*0470 

16. » » . 

1 

4.9720 

20 30 

27 28 39 

22 48 

19*3 

i 5*3 

44'4 

2*0462 

16. » » . 

2 

4-<563 

20 46 

37 3 59 

22 38 

18 * 9 

16 *0 

43-6 

2*0456 

16. » » . 

2 

4.1561 

20 57 

34 4 54 

22 29 

18*4 

16*3 

43-6 

2*0458 

16. » ». 

2 

4 -i 5 6 3 

21 8 

34 6 33 

22 19 

18*0 

16*6 

42* I 

2-0455 . 

16. » » . 

2 

4 -i 5 6 3 

21 19 

34 6 56 

22 IO 

18*0 

16 * S 

40*9 

2 0455 

16, » » . 

2 

4-1572 

1 

2131 

34 7 59 

22 0 

x 7 *8 

17*0 

40*0 

2 * 0448 


Hieraus erhält man folgende auf 1890*0 reducirte Werthe der Intensität: 

Magnet 


Somit ist: 


Horizontal-Intensität 

2*0497 2*0487 2*0489 2*0489 2*0492 
2*0489 2*0492 2*0495 2*0500 2*0496 

Lundcnburg: [ H 0 ] *= 2-0492 ) fflr lg90>0 

Wien: ///[ — 2 0630 J 

Lundcnburg—Wien = —0*0138 
I n str-Corr. = o * 0040 
x { 7 ’ 0 — T ) — o * 0000 

Lundcnburg: II {) = 2*0532 für 1890*0 

Inclination. 


Mittel 

2 * 0491 
2 * 0494 


Datum 

j Zeit 

1 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit J 

Nadel 

Inclin. 

1 7. Aug. 1890. 

i 9 h 47 m 

1 

63 ° 48 ! 4 

17. Aug. 1890. 

21 ll 45 ,n 

2 

63 ° 43 ! i 

17. » * . 

20 9 

1 

42*3 

17. * » . 

22 3 

2 

42*6 

17 . » * . 

20 40 

1 

46*7 

17. » » . 

22 22 

2 

43*8 

1 7 - * - . 

21 3 

1 

46*2 

17. » » . 

22 40 

2 

39 *o 

17. » ». 

21 23 

1 

47*5 

17. » *. 

22 59 

2 

44*3 


Hieraus erhält man nachfolgende Millelwerthc: 


Nadel 1 

63 ° 4 6 ! 2 


Nadel 2 

63°42 l 6 


Mittel 

f*j° 44 ! 4 


Mit Rücksicht auf die Corrcetion +1 ! 4 wird: 




























































































Verihcilnng der erdmagnetischen Kraft in Österreich-Ungarn. 


241 


J = Ö3°45 ! S 
Corr. auf 1890*0= —o*6 

Lundcnburg: [/<,] = 63 45‘2 I ffir lS90 . 0 
Wien: J f 0 = 63 17*2 ) 

Lundcnburg—Wien = o 28*0 
.r(T 0 -F)= o*o 

Lundcnburg: — 63 45*2 für 1890*0 

38. Melk. 

Die Messungen wurden im Stiftsgarten ESE vom Pavillon ausgeführt. Kreil beobachtete ebenfalls in 
der Nähe dieses Pavillons. Bei meiner Durchreise durch Wien benützte ich die Gelegenheit, meine Chrono¬ 
meter mit dem von der k. k. Sternwarte abgegebenen Zeitzeichen zu vergleichen. Zu diesem Zwecke nahm 
ich sie am 18. August Vormittags an die k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus mit und 
ersuchte meinenCollcgcn Dr. Kostlivy, nach erfolgterVerglcichung mir die Chronometer durch denMccha- 
niker zu übersenden, da ich keineZeit hatte, sie persönlich abzuholen. Bei derÜbcrnahmc derselben bemerkte 
ich, dass Arway vor circa 3 Minuten stehen blieb; jeder Versuch, ihn in Gang zu bringen, blieb fruchtlos, 
daher ich mich entschlossen musste, denselben in Wien zurückzulassen und bei allen Messungen an den 
Stationen Meile bis Radstadt die Zeitangaben nach Dcnt zu machen. Da üent nach Sternzcit geht, so 
mussten alle Zeitangaben sowie die beobachteten Schwingungsdauern auf mittlere Zeit rcducirt werden. 

Ich habe meine Effecten und Instrumente von Lundcnburg bis auf den Westbahnhof in Wien beför¬ 
dern lassen, leider musste ich nach meiner Ankunft in Melk volle zwei Tage warten, bis ich sie erhielt, da 
die Beförderung auf der Verbindungsbahn in Wien sehr verzögert wurde. 

Es sei mir gestattet, dem hochwürdigsten Herrn Prälaten Karl für die gütige Erlaubnis zur Benützung 
des Stiftsgartens sowie für die gastfreundliche Aufnahme im Stifte meinen innigsten Dank auszusprechen. 

Als Mire benützte ich einen einzeln stehenden Baum auf dem in S liegenden Hicsbergc. 

Der Stand des Dcnt wurde durch zwei Zeitbestimmungen am Nachmittag des 20. August ermittelt; 
er war: 

Nach der 1. Messung . . . — o h i5 m 2S? 9 
* »2. * ... —o 15 30*7 

Die zwei Azimutalmessungcn, am selben Nachmittag ausgeführt, ergaben: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A = 187° 14' 9" A - 187° 14'19" A = 187° 14' 11" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

ff = 48° 13'50", X = 15° 20' 15" E von Gr. 

Declination. 

Die am Vormittage des 21. August ausgeführten Messungen der Declination lieferten folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.* Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

21. Aug. 1890 . 

2I h 3 m 

26 9 0 57 / 22" 

252°59' 56" 

-0' 34" 

30*3 

9°42' 38' 

21. * * . 

21 29 

269 5S 44 

252 59 5<> 

-0 34 

29*0 

9 44 0 

21. » » . 

21 50 

270 010 

252 59 5<> 

-0 33 

27*9 

9 45 27 

21. » » . 

22 11 

270 0 26 

252 59 59 

-0 38 

26*9 

9 45 38 

21. * * . 

22 32 

270 2 10 

252 59 5 6 

-0 36 

25*7 

9 47 24 


Führt man die Reduction auf 1890’0 durch, so ergeben sich die Werthc: 

[D 0 ] Mittel 

9° 4 8 ! 7 9 ° 4 S ! 7 9 ° 4 S ! 8 9 ° 47 ! 9 9°4S ! 3 9°4S ! 5 

Somit ist: Melk: [A>] = 9 ° 4 S ! 5 ) für tS90 . 0 

Wien*. — 9 11 * 1 f 
Melk —Wien: = o 37*4 
x{T {) -T) = -0*2 

Melk: Z> 0 = 9 48*3 für 1890*0 


Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LX11. Bd. 
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Horizontal-Intensität. 


Während der Beobachtung trat zeitweise ein heftiger Regen ein. Durch das Aufschlagen der Regen¬ 
tropfen auf das Dach und auf das Fenster, konnten die Chronometerschläge schwer gehört werden, daher 
ich zeitweise die Beobachtung unterbrechen musste. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

/rp 

4 

Ordin. 

II 

2i.Aug. 1890. 

1 

4‘9692 

6 h o 111 

24°26' 56" 

1 !l 1 5 111 

20*0 

17*0 

5°-3 

2*0485 

21. 

» 

» - ir t t • # 

1 

4-9708 

5 47 

24 27 13 

1 2 3 

20* I 

17*1 

50-2 

2*0480 

21. 


» T 

1 

4-9691 

5 2(1 

24 26 37 

1 33 

20*4 

17*1 

5 0- 4 

2 * 0489 

.21. 

» 

» 

1 

4‘9693 

5 i 3 

24 26 u 

1 41 

20*5 

16 • 7 

51-2 

2 *0489 

21. 

» 

* . 

1 

4-9697 

4 59 

24 26 2 

1 49 

20*2 

16*5 

51-6 

2*0489 

21. 

» 

* . 1 t t 

2 

4'[548 

3 58 

36 58 39 

1 59 

20*2 

17*7 

5 1 ’9 

2*0486 

21. 

* 


2 

4 -ISS 3 

3 39 

36 58 37 

2 6 

20*3 

17 '7 

52-2 

2*0483 

21. 

» 

» 

2 

4-1557 

3 16 

3 <» 58 41 

2 13 

20*0 

18'9 

52-8 

2’O49O 

21. 

» 

» , 

2 

4 -i 5 ö 3 

3 2 

36 59 9 

2 20 

19*6 

18*9 

52-9 

2 * 0488 

21, 

> 

* . 

2 

4 -I 5&7 

2 49 

3 <» 59 3 <> 

2 26 

19*1 

19*6 

53-2 

2 * O491 


Die auf 1890*0 redueirten Intensitätswcrthe sind: 

Magnet 


Horizontal-Intensität 


2 0491 
2*0485 


2*0486 

2*0481 


2 * 0494 
2*0485 


2*0491 

2*0483 


2*0489 
2'04S5 


Mittel 

2 *0490 
2 * 0484 


Somit ist: 


für iS90*o 


Melk: [ü/ 0 ] = 2*0487 

Wien: //{, = 2*0630 

Melk—Wien: = —0*0143 
Instr.-Corr. = 0*0040 

%(T q — T)= — o * 0001 

Melk: H 0 = 2*0526 für 1890*0 

Inelination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


22. Aug. 1890. 

I 9 h 49 m 

1 

63 ° 23 1 o 

22.Aug. 1890 . ..... 

2I h 32 ,n 

2 

63°30 ! 2 


22. » ». 

20 9 

1 

2 5 * 3 

22. » » . 

21 52 

2 

26-3 


22. » » . 

20 30 

1 

26* 1 

22. » » . 

22 24 

2 

26-2 


22. » » ...... 

20 49 

1 

28*0 

22. » ». 

22 41 

2 

27-3 


22. » » . 

21 7 

1 

28*0 

22. » > . 

1 

23 18 

2 

23-8 



Die Mittelwcrthe sind demnach: 


Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

63°26 ! i 63°26*8 63°26 l 4 

Die wegen des Instrumentalfehlers corrigirte Inelination ist: 


J= 63 ° 27 ! 8 
Corr. auf 1890*0= —0*3 

Melk: [/ 0 ] = 63 27.5 
Wien: = 63 17*2 

Melk—Wien: =? o 10*3 
*(2o-T)= +o*i 

Melk: J 0 = 63 27*6 


für 1890*0 


für 1890*0 


39. Linz. 

Ich habe auf dem östlich vom Wohnhause des Herrn Meyerbäuerl (früher Jungbauer) gehörigen 
beide Aufstellung genommen. Dieser Punkt liegt circa 300 Schritte nördlich vom Garten des Taubstummen¬ 
instituts, wo Kreil seine Messungen ausgeführt hatte. Dieser Garten, terassenförmig angelegt, gestattet 
weder die Ausführung von Sonnenbeobachtungen noch einen Ausblick auf eine entfernte Mirc, daher ich 
einen neuen Beobachtungspunkt wählen musste. Die Instrumente wurden im Hause des Herrn Meyer¬ 
bäuerl untergebracht. 
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Als Mire diente der in SE liegende Kirchthurm von St. Peter bei Zizlau. Die astronomischen 
Messungen wurden am Nachmittag des 23. August ausgeführt. Der Chronomelerstand war: 

Nach der i. Messung . . . — o ,l 2o m i3?6 

» *2. * ... —O 20 I4’3 

Das Azimut der Mire ergab sich: 

i. Messung 2. Messung Mittel 

A t = 119° 32'56 // /1 2 ~ 119° 33' 4" A = 119° 33' 0" N über E. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 48° 18'2 ,/ , X = 14° 16'52" E von Gr. 

Declination. 



Datum 

Zeit I 

Magnet 

Mire 


Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

24. Aug. 

1890. 

2^22 m 

102 0 2' 34" 

I52°2 4 ' 

j 7 

1 +0'32" 

26*4 

io°15' 29" 

24. > 

* t t - * - ♦ 

2 51 

102 2 11 

152 2.4 

37 

+ 0 34 

27*1 

iS 8 

24. » 

» . 

3 17 

102 1 52 

152 24 

37 

+ 0 34 

2 7 4 3 

14 49 

24. > 

* . # ^ 

3 43 

102 0 37 

152 24 

37 

1 *f 0 26 

27*3 

13 26 

24. » 

» . 

4 7 

102 O 25 

, 152 24 

1 

37 

1 +0 26 

1 

27*4 

13 14 


Nach Ausführung der Reduction auf 1890*0 erhält man folgende Declinationen: 

[D 0 ] Mittel 

io°17*2 io°i7 ! 6 io°i 7 l 6 io°i6 , 2 io°i6 ! i io°i6 1 9 

für 1890*0 

für 1800*0 


Somit ist: 


Linz: [D ü ]=io°iö 1 9 
Wien: D|j= 9 in 
Linz—Wien = 1 5*8 

,r(r 0 -7)= - 0*2 

Linz: D 0 = 10 16*7 


Horizontal-Intensität. 


Vor Beginn der Messungen musste im Schwingungs-Apparat ein neuer Faden eingezogen werden, 
da der frühere riss. Während der Beobachtung trat zeitweise Sturm und Regen ein. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 


/s 

Ordin. 

u 

24. Aug. 1890. 

! « 

4 - 9 S 5 ‘ 

I 9 h 2 Ö m 

24 ° 34 ' 24° 

23 , ' 37 m 

20* I 

17*3 

5 i*S 

I 

2*0375 

124. » » . 

i 1 

4 ‘ 9 S 57 

19 40 

24 34 45 

23 30 

19*9 

17*9 

5 i -4 

2*0373 

24. » » . 

1 

4*98So 

20 5 

24 34 43 

23 23 

19*8 

i 9‘3 

50*7 

2*0370 

24. » * . 


4-9879 

20 22 

24 35 24 

23 15 

19* 1 

19*6 

5°*4 

2*0370 

2 4 . » » . . 

1 1 

4*9884 

20 36 

24 35 48 

22 5 

17*6 

19*6 

50*2 

2*0372 

24. * * . 

24. » » . 

2 

4-1685 

20 55 

37 54 

22 54 

J 7*5 

i 9’5 

49*8 

2*0374 

2 

4-16S5 

21 I I 

37 15 5 ° 

22 44 

iS*o 

19*9 

49 * 7 

2*0373 

24. » » ...... 

2 

4*1688 

21 23 

37 1 7 34 

22 36 

1 7 ’ 9 

20*2 

50*0 

2*0372 

2 4 . » » . 

2 

: 4' '*>93 

21 35 

37 17 1 

22 26 x 

iS-5 

20*6 

49*2 

2*0370 

24. » * . 

2 

, 4 - l 694 

21 46 

37 15 t> 

22 14 

*9 ’ 1 

20*8 

48*4 

2*0374 


Hieraus erhält man nachfolgende auf 1890*0 reducirtc Intensitäten: 

Magnet Horizontal-Intensität Mittel 

1 2*0375 2*0374 2*0374 2*0375 2*oj7S 2*0375 

2 2*0382 2*0381 2*0376 2*0380 2*0388 2*0382 


Linz: [H 0 ]= 2*0378 

Wien : = 2*0630 

Linz—Wien = —0*0252 
Instr.-Corr. = 0*0040 

,y( 1 0 — 7 ') = — o • 0001 


für 1890*0 


Linz: 7 /q = 2*0117 


31 * 


für 1890*0 
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Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


25. Aug. 1890. 

20 h 2I m 

1 

63 ° 38 ! 3 

25.Aug. 1890. 

22 !l 7 111 

2 

63 ° 36 ! o 


25. » » . 

20 44 

1 

37 ‘ 9 

25- » *. . 

22 26 

2 

35 *4 


25. * * . 

21 3 

T 

38M 

25. * * . 

22 46 

2 

34 *o 


25- » *. 

21 24 

I 

39'9 

25. * » . 

2 3 6 

2 

33*5 


25. * ». j 

21 45 

I 

38'0 

25. * ». 

23 27 

2 

34*8 



Die Mittelwerthe sind: 


Nadel i Nadel 2 

63038’ 4 63034'7 


Mittel 

63 ° 36 ! 5 


Nach Anbringung der Correction von +1 ! 4 wird: 


4 = 63037'9 
Corr. auf 1890 * o — +0*7 

Linz: [/„] = 63 38-6 
Wien : = 63 17-2 

Linz —Wien = o 21-4 
x(T 0 -T) = +o-i 


für iSgo’o 


Linz: / 0 = 63 38-7 für 1890 0 


40. Schärding. 

Der Aufstellungspunkt befand sich auf einem Felde, das rechts von dem zum »Paraplui« führenden 
Fusssteige liegt. Die Entfernung vom Paraplui beträgt circa 50 Schritte, jene vom Fussstcige 12 Schritte. 
Den Beobachtungsort Kreils habe ich zwar aufgesucht, konnte ihn aber nicht benützen, weil daselbst 
keine astronomische Messung ausgeführt werden kann, und weil daselbst auch zu wenig Raum ist, um 
ungestört beobachten zu können, leh musste staunen, wie Kreil den kleinen Garten für seine Messungen 
benützen konnte. An dieser Station ereilte mich das Missgeschick, dass ich in Folge des anhaltend 
schlechten Wetters die Zeit- und Azimutalmessungcn erst am 6. September ausführenden konnte, obwohl 
ich bereits am 27. August meine Instrumente an Ort und Stelle hatte. Nachdem es einige Tage hiedurch 
ununterbrochen geregnet hat, hoffte ich jeden folgenden Tag auf eine Wendung zum Besseren, jedoch 
umsonst! Selbst am 6. September, an welchem Tage ich die astronomischen Messungen ausführte, war 
der Himmel fast den ganzen Vormittag mit Wolken bedeckt, die sich erst Nachmittag auf eine Stunde 
zerstreuten. Kaum dass ich die Beobachtungen vollendet halte, verschwand die Sonne abermals hinter der 
Wolkendecke, so dass ich vom Glück reden konnte, dass mir an diesem Tage die Messungen gelungen sind. 

Als Mirc diente der Thurm des Schlosses in Neu bürg am linken Innufer (Bayern). 

Aus den am 6. September Nachmittags ausgeführten Zeitbestimmungen ergibt sich der Stand des Dent: 

Nach der i. Messung . , . —o ll 25 m 46?o 
* *2. » ... —o 25 46*2 

Das Azimut der Mire beträgt: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t = 9°58 / 3" A t = 9° 58' 13" A = 9° 58' 8" N über E. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 48° 27 ; 29 v ; X = 13° 26 / 22 // E von Gr. 

Declination. 

^ us c ^ cn am Nachmittag des 27. August ausgeführten Messungen erhält man folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

| Ordin. 

Deelin. 

27.Aug. 1890. . . . 

i h 49 m 

2ii°49'28" 

1 i°i 1' 11" 

-ho'21" 

26 *0 

io°4o / 30" 

27. » > 

2 17 

211 48 48 

11 11 11 

+ 0 23 

26*8 

39 52 

27. » » .... 

2 40 

211 47 43 

11 11 11 

+ 0 18 ! 

27*1 

38 42 

27. » » .... 

3 12 

211 47 10 

11 11 11 

4 - 0 18 j 

2 7*5 

38 9 

; 2 7 - 1 . 

3 35 

211 46 57 

11 11 11 

+ 021 | 

28*2 

37 59 | 
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Führt man die Rcduction auf 1890*0 aus, so ergeben sich folgende Declinationswcrthe: 

[ 7 J () ] Mittel 

io°4i ! S io°42 ! i io° 4I ! 3 io 0 4i'-2 io° 4T ! S io°4i'-$ 

Es ist daher: Schärding: [D () ] = io°4i ! 6 ) füf lg 

Wien: D[ } = 9 11 * 1 f 
Schärding—Wien = 1 30-5 
*(To-T)= 0*2 

Schärding: D 0 = 10 41 • 4 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

f ? 

Zeit 

h 

t S 

Ordin. 

11 

27. Aug. 1890. 

1 

4-9944 

i 9 ll 42 m 

24 ° 4 i' 

8" 

23 ,l 35 ni 

21 • 6 

15-3 

48*9 

2-0279 

27. * >. 

1 

4-9946 

19 54 

24 41 

29 

23 28 

21*4 

I5-6 

49-0 

2-0278 

27. * ». 

1 

4*9958 

20 7 

24 41 

35 

23 21 

21*2 

16-1 

48*5 

2-0275 

27. * >. 

1 

4*9974 

20 22 

24 41 

50 

23 13 

21*2 

17-3 

47*9 

2*0272 

27. » *. 

1 

4*9993 

20 49 

24 42 

4 

23 3 

21-0 

!S* 7 

47.2 

2•0269 

27. * ». 

2 

4* 1 7S3 

21 5 

37 24 

18 

22 50 

21 *4 

19-1 

47.4 

2*0272 

27. * ». 

2 

4*1794 

21 16 

37 24 

8 

22 41 

21 *2 

19-4 

47-4 

2*0270 

27. » ». 

2 

4-1784 

21 27 

37 25 

7 

22 34 

21 -0 

19*8 

47*5 

2*0275 

27. * » ...... 

2 

4*1793 

21 3S 

37 25 

9 

22 24 

21 *0 

20* I 

47*5 

2*0272 

27. » *. 

2 

4 *i 79 l 

21 49 

37 26 

0 

22 14 

20*6 

20-5 

47 ’ 4 

2-0274 


Hieraus ergeben sich folgende auf 1890*0 redueirte Intensitäten: 


Magnet Uorizontal-intcnsität Mittel 

1 2*0291 2 * 02S9 2-0288 2-0288 2 * 02SS 2-0289 

2 2-0290 2-0288 2-0292 2-0289 2-0291 2*0290 


Daher ist: Scharding: \H {) ] = 2-0289 ) r - .0 

f UJ y > für 1890-0 

Wien: // 0 7 = 2-0630 ; 

Schärding—Wien — —0*0341 

lnstr.-Corr. = 0-0040 

A'( 7" 0 — T) = - o * 0001 

Schärding: ~ 2 * 0328 für 1890 0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel | 

Inclin. 

28. Aug. 1890. 

1 9 l ‘ 46 ,n 

1 

63 ° 47 ! 9 

28. Aug. 1890. 

2 i h 35 m 

2 

t> 3 ° 47 1 1 

28. * » . 

20 8 

1 

47*4 

28. » *» ...... 

21 56 

2 

47*4 

28. » » . 

00 

Cl 

0 

c* 

1 

47*7 

28. * » . 

22 33 

2 

48 -4 

28. » » . 

20 49 

1 

49*2 

28. » * . 

23 4 

2 

45*9 

28. * ....... 

21 9 

1 

48 *o 

28. » * . 

23 34 

2 

40-O 


Die Mittclwcrthc sind demnach: 


Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

63°48 ! o 63°47 ! o 63°47 ! 5 

Bringt man die Corrcction von +1 ! 4 an, so ist: 

/= 63 ° 48 f 9 
Corr. auf 1890*0= —0*5 

Schärding: (J 0 ) = 63 48-4 ) fflr l89cro 

Wien : / ( { —63 17*2 ) 

Scharding —Wien = o 31*2 
— T) = +o-i 


Schärding: / ( > = 03 48 5 für 1890-0 


41. Altheim. 

Der Aufstellungsort befand sich circa 300 Schritte NNW von der St. Laurcnzkirchc auf einem 
Felde. Der Beobachtungspunkt Kreil’s kann nicht weit entfernt gewesen sein. Da das Wetter während 
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der ersten Tage meines Aufenthaltes trüb und zeitweise regnerisch war, so konnte ieh die astronomischen 
Messungen erst am 11 . September Morgens ausführen. Als Mire benützte ich die Thurmspitze von Weng. 
Der Stand des Dent ergab sieh : 

Nach der i. Messung . . . = — o Jl 27 m 27?o 
» > 2. » . . . = —o 27 27-4 

Das Azimut der Mire beträgt: 


i. Messung 

A { = 248° 50' 3" 


2. Messung 

A 2 = 248°49 / 50 // 


Mittel 

A = 248° 49'57 " N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp 48° 14'53"; X=13° J4 / 51 // E von Gr. 


Declination. 

Da die Messungen der Deelinalion am Nachmittag des 9. September ausgeführt wurden, und es gegen 
ß 1 ' bereits so zu dunkeln anfing, dass das Spiegelbild schwer zu sehen war, musste ich mieh mit nur 
4 Messungen begnügen. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.* Co rr. 

Ordin. 

Declin. 

9. Sept. 1890. 

4 ll 23 m 

93°io' 13" 

I 3°43 > 13" 

4- 0' 22" 

28-5 

io°37' 25” 

9- * » . 

4 45 

93 10 29 

13 43 13 

4-0 25 

28 • 7 

37 44 

9- » * . 

5 7 

93 IO 22 

13 43 13 

+ 0 22 

28-3 

37 34 

9. * » 

5 29 

93 10 28 

13 43 13 

4-0 20 

28*0 

37 1?8 


[D 0 ] Mittel 

io°4i ! 7 io° 42 ! 2 io°4i ! 6 io°4i l 3 io°4i I 7 

Altheim: [D 0 ] = io° 4 i ! 7 l für lg90 . 0 
Wien: = 911*1 i 

Altheim—Wien = 1 30*6 

x(T a -T)= -o-2 
Altheim: Z) 0 — 10 41*5 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

r f 

Zeit 

h 

is 

Ordin. 

77 || 


10. 

Sept. 1890 . 


1 

4‘9779 

i9 ll io m 

24 ° 39 ' 10" 

23 11 3 :n 

13*9 

9*5 

49 -I 

2*0369 

10. 

» 

* 


1 

4-9782 

19 23 

24 39 12 

22 56 

i 3’7 

9*6 

48-5 

2*0369 

10. 

* 



1 

4-9787 

19 37 

24 39 32 

22 49 

13*5 

9-8 

48-2 

2-0367 

IO. 

» 

* 


1 

4-9801 

19 50 

24 39 5 2 

22 42 

13-2 

IO- I 

47*9 

2 * 0362 

IO. 

» 



1 

4-9796 

20 3 

24 40 16 

22 33 

13 ‘o 

10-7 

47 ‘4 

2-0364 

IO. 

» 

» 


2 

4-1631 

20 21 

37 24 21 

22 22 

13* 1 

11*6 

46*9 

2*0354 

IO. 

» 



2 

4-1626 

20 32 

37 25 19 

22 15 

13*0 

12*3 

46-8 

2*0357 

IO. 

*> 

* 


2 

4 ’1634 

20 44 

37 25 36 

22 6 

13*0 

12-9 

46*4 

2*0355 

IO. 

> 

» 


2 

4 '1632 

20 56 

37 25 54 

21 58 

* 3*4 

12-9 

46*2 

2-0353 

10. 


» .. 


2 

4-1631 

21 7 

37 25 49 

21 49 

13*4 

13-0 

46* 1 

2*0354 


Nach durehgeführtei 

• Reduction auf 1890*0 erhält man folgende Intensitätswerthe: 







Magnet 


Horizontal-Intensität 


Mittel 








1 

2-0380 

2-0382 

2*0381 2-0378 2*0382 

0-0381 








2 

2-0374 

2-0377 

2*0377 2-0376 2*0377 

2*0376 





Demnach 

ist: 


Altheim: [//„] 

= 2-0378 i 

für 1890*0 










Wien: 77 ', 

= 2*0630 f 







Altheim—Wien — —0*0252 
I nstr.-Corr. = o * 0040 


x(T 0 — T) — — o • 0002 
Althcim : H 0 = 2*0416 für 1890-0 

Inclination. 

Kuiz nach Mittag des 10 . September hellte sieh zeitweise der Himmel auf, dass ieh mieh der Hoffnung 
hingab, es weide mii an diesem läge die Ausführung der astronomischen Messungen gelingen; ich war 
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sehon entschlossen, die Hütte abzutragen, als ieh aus den rasch daherkommenden Wolkenmassen ersah, 
dass die Aufheiterung nur von kurzer Dauer sein könne und entschloss mich zur Messung der lnclination. 
Ich habe mich nicht getäuscht, denn das trübe Wetter hielt den ganzen Naehmittag an, erst gegen Abend 
wurde der Himmel klar. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Dalum 

Zeit 

Nadel 

Iuclin. 

10. Sept. 1S90. 

I h cj2 iu 

1 

f> 3°37 *3 

10. Sept. 1890. 

3 h 4 6<" 

2 

63 h 34 ! 4 

10. > *. 

2 I I 

1 

38-1 

IO.» » . 

4 6 

2 

36-2 

IO. » ». 

2 30 

1 

37'7 

10. » » . 

4 26 

2 

34 ‘ 3 

10. » * ...... 

2 48 

1 

37‘2 

10. » ». 

4 44 

2 

38*2 

IO, » ». 

3 19 

1 

3 S ’3 

10. * * . 

5 2 

2 

38*7 


Man erhält hieraus folgende Mittelwerthc: 

Nadel i Nadel 2 Mittel 

f>3°37 ! 7 63°36 l 4 f>3°37 ! ° 


Da die Instrumenlaleorreetion +1 ! 4 beträgt, so ist: 

S= t>3°38 ! 4 
Corr. auf 1890*0 = 4-0*1 

Altheim: [/„] = 63 3*''S ! rar l8<>0 . 0 
Wien: = 63 17*2 ) 

Altheim—'Wien = o 21*3 
x (7 o“T> = H-o*i 

Altheim: / 0 = 63 38*6 für 1800 0 


42. Salzburg. 

Nach meiner Ankunft war meine erste Bemühung, den Beobaehtungsort Kreils aufzusuchen, um zu 
sehen, ob ieh daselbst Aufstellung nehmen könnte. Es ist dies der zum Aiglhof gehörige Garten, im 
Westen der Stadt. Der Augenschein belehrte mich, dass ieh zwar nieht im Garten selbst, wohl aber auf der 
südlieh vom Garten liegenden Wiese mein Observatorium aufsehlagen könnte. Sowohl der Aiglhof als 
au eh die bezeiehncte Wiese sind Eigenthum des Stiftes St. Peter, dessen Prälat mir, durch Vermittlung des 
Bürgermeisteramtes, die Erlaubnis zur Aufstellung daselbst ertheilte. Die Distanz zwischen meinem Auf¬ 
stellungspunkte und jenem Kreils dürfte kaum 200 Sehritte betragen. Als Miro habe ich bei den Dceli- 
nationsmessungen eine im WNW gelegene Thurmspitze benützt; bei der Azimutalbestimmung am Naeh¬ 
mittag des 14. September war diese Spitze des Nebels wegen sehr schlecht, später aber gar nicht sichtbar, 
daher ich den viel näheren Thurm von Max Glan als Mire nehmen musste. Die Einstellung erfolgte auf 
den unterhalb der Glocke befindlichen Verticalbalken, der sieh fast in derselben Höhe befindet, wie die 
Spitze des erst genannten entfernteren Thurmes. Dass ich den Winkel zwischen den beiden Objeetcn mass 
und beim Azimut der bei den Deelinationsmessungen verwendeten Mirc berücksichtigte, ist wohl selbst¬ 
verständlich. 

Aus den am 14. September Nachmittags ausgeführten Zeitbestimmungen ergab sich der Stand des 
Dcnt: 

Nach der 1. Messung . . . «= — o h 29 m 2?5 
* >2. » . . . = —o 29 1 *5 

Das Azimut der bei den Deelinationsmessungen benützten Mire war: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A { = 275° 13'42" .4 2 = 275° 13 / 55 // A = 275° 13 , 49 // N über E. 

Die bei der Azimutalmessung anvisirte Mirc liegt dem Nordpunkte um 0° 31' 15" näher; ihr von 
N über E gezähltes Azimut ist daher: 

a = 275° 45'4" N über E. 


Die geographischen Goordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp —47° 48'14"; X = 13° 1'57" R von Gr. 
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J. 1 Aznar 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

13. Scpt. 

1890. 

I ll 24 ,n 

95 ° 43 ' 3 i" 

349 ° 35 ' 28" 

-fo'23" 

26*3 

i°° 54 ' 37 " 

i 3 - * 

» 

1 5 i 

95 43 i<> 

349 35 28 

+ 0 20 

26* 1 

54 19 

13. * 


2 15 

95 42 19 

349 35 28 

+ 0 18 

26*7 

53 20 

13. * 

» 

2 39 

95 4 i 1 

349 35 28 

+ 0 17 

27*7 

52 1 

* 3 - * 


3 4 

95 4 ° 4 

349 35 28 

To 18 

28*6 

5 i 5 


Hieraus erhält man nachfolgende auf 1800*0 reducirlc Declinationswerthc: 

[D 0 ] Mittel 


Es ist daher: 


io°56 ! 4 io°55 ! 9 io°55 ! 6 io 0 55 : 4 io°55 ! 5 io°55 : 8 


Salzburg: [D 0 ] = io°55 f 8 ) 

Wien: D.J — 911*1 j 
Salzburg—'Wien = 1 44*7 
xCr ü -T)=* -oM 
Salzburg: D 0 = 10 55*7 

Horizontal-Intensität. 


für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

H 

13. Sept. 1890 . 

' 

4*9702 

20* 1 I m 

2 4 ° 3 2 ' 35 ” 

23 ll 3 Ö m 

14*2 

n *9 

45*9 

2*0452 

1 3 - * * .i 

| 1 

4*9704 

20 I4 

24 32 31 

23 27 

14*2 

12*2 

45*2 

2*0453 

1 3 - » * . 

1 

4*9719 

20 26 

24 32 22 

23 21 

14*3 

12*3 

44*8 

2*0447 

1 3 - * * . 

1 

4*9726 

20 38 

24 32 27 

23 11 

14*5 

12 • 6 

44*3 

2*0445 

1 3 - » * . 

1 

4 9715 

20 51 

24 32 25 

23 3 

14*4 

12*9 

43*7 

2*0451 

13* * » . 

2 

4 * 1532 

21 7 

37 12 13 

22 52 

14*1 

13*2 

43 ’ 2 

2*0452 

* 3 - * - . 

2 

4 *i 54 i 

21 18 

37 12 42 

22 43 

14*0 

13*8 

42*7 

2*0450 

13. * » . 

2 

4*1548 

21 29 

37 13 39 

22 34 

14*0 

14 * 1 

42*3 

2*0445 

* 3 - * * . 

2 

4*1554 

21 40 

37 13 44 

22 26 

I 4 ’0 

r 4 * 5 

42*4 

2*0443 

1 3 - » * . 

2 

4*1568 

21 51 

37 14 42 

22 16 

13*9 | 

15*0 

42*8 

2*0436 


Werden die einzelnen Intensitätswcrthe auf 1800*0 reducirt, so erhält man: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 


2*0476 

2*0487 


2*0480 

2*0487 


2*0476 

2*0484 


2 * 0476 
2*048! 


2*0484 
2 0473 


Mittel 

2*0478 

2*0482 


Es ist daher: 


Salzburg: [// 0 ] 


Wien: N{ } = 


2*0480 
2*0630 

Salzburg—'Wien = —0*0150 
Inst.-Corr. = 0*0040 

x{T q — T) = — o. 0004 
Salzburg: H 0 = 2*0516 

Inclination. 


für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

14. Sept. 1890. 

I 9 ll 53 m 

1 

63°26 1 9 

14. Sept 1890 . 

21 ll 4o ,n 

2 

6 3 °25 j 8 

14. > » 

20 13 

1 

27* 1 

14. * » . 

22 3 

2 

22*6 

14. * *. 

20 33 

1 

28*5 

14. » » . 

22 24 

2 

23*3 

14. * *. 

2 ° 55 

1 

28*2 

14. » » . 

22 42 

2 

23*2 

14. » 

21 14 

1 

26*6 

14. * * . 

23 2 

2 ' 

26-5 


Die Mittclwcrthc sind: 


Nachdem die Corrcction 


Nadel i 

63°27 ! 5 


Nadel 2 

63°2 4 ! 3 

■ 1 ! 4 beträgt, so wird: 

*4 = ^3° 2 7 1 3 
Corr. auf 1890*0= —1*3 

Sal zb u rg: [/ 0 ] = 63 26*0 
Wien: J{ } =63 17*2 
Salzburg—'Wien = o 8*8 
.r(T 0 —T)= +0*2 

Salzburg: J 0 = 63 26*2 


Mittel 

63 ° 25 ! 9 


für 1890*0 


für 1890*0 
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Vcrihcitung der erd magnetischen Kraft in Österreich-Ungarn. 


43. Golling. 


Nachdem der kleine Garten, in welchem Kreil beobachtet hatte, nicht mehr existirt, wählte ich meinen 
Aufstellungsort auf einer in NNE des Marktes liegenden Wiese. Als Mirc diente das dem Thurmc zunächst 
liegende Fenster der St. Nicola-Kirche, welches vom ßeobaehtungspunkt aus ganz schmal erscheint und 
daher als Visirlinie gut zu benützen ist. Wegen der im Westen vorstehenden Berge musste das Azimut 
früher gemessen werden, als es mir lieb war, weil die Sonne nach 4 1 ' nicht mehr sichtbar war. 

Nach den am Nachmittag des 16. September ausgeführten Zeitbestimmungen wurde der folgende Stand 
des Dent erhalten: 

Nach der i. Messung . . . = — o 1, 28 ,,, 48?j 
> »2. » . . . = —o 2 S 49*7 

Das Azimut der Mire ist: 


i. Messung 

A, = 274 ° 39 ' 10 " 


2. Messung 

j 4 4 = 274 ° 39 , 50 1 ' 


Mittel 

i 4 = 274 ° 39 # 30 ,, N über E. 


Die geographischen Coordinalcn des Reobaehtungspunktcs sind: 


<p = 47 ° 3 G'8", X= 13 ° 10 ' 27 " E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

i7.Sept. 1890. 

i 1130m 

i 43 ° 29 ' 4 ü" 

3 S° 4 ' 50" 

+ 0' 13" 

24*8 

io° 45 ' 39 " 

* 7 - » * . 

1 54 

143 29 27 

3 ^ 4 5 ° 

+ 0 14 

25*2 

45 21 

» * . 

2 18 

143 28 46 

38 4 5 ° 

H-o 18 

26-4 

44 44 

1 7 - * » . 

2 44 

143 28 13 

3 S 4 SO 

4-0 19 

26 * 8 

44 12 

n- * * . 

3 6 

143 27 40 

3 S 4 5 ° 

-ho 17 

2 7’3 

43 37 


Die auf 1890• 0 rcducirten Wcrthc sind: 

\D] Mittel 

io° 45 s 8 io°45 ! 9 2o c 4.6 ! 7 io°46 ! 6 io°40 ! 6 io°4() ! 3 

Daher ist: Golling: [ß,,] = io° 4 6 ! 3 ) für lg 

Wien: D l () — 9 11 * 1 ) 

Golling—Wien = 1 35*2 
*G<j-'0 = -om 
Golling: D 0 = 10 40‘2 für 1890.0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

/.X 

Ordin. 

H 

16. Sepl. 1890. 

1 

4'9438 


24 0 14 ' 17 " 

o ll 54 nl 

iS* 2 

9*9 

49*0 

2-0657 

16. * * . 

1 

4’9439 

20 9 

24 »7 5° 

23 30 

1 0’ 9 

9 ’ 9 

43*9 

2*0038 

16. » * . 

* 

4-9441 

20 22 

24 »7 49 

23 24 

1 6 * 9 

IO’ 1 

43 ’ 9 

2*0639 

16, » » ...... 

* 

4'945 1 

20 35 

24 »7 5 <» 

23 16 

16’ 8 

10*9 

43* 8 

2 0637 

16. * » . 

. 

4'9453 

20 48 

24 1 7 54 

23 7 

16 * 4 

12* I 

45’2 

2*0643 

16. * » . 

2 

4'1341 

21 5 

36 49 S 

22 55 

16*0 

13*5 

45*2 

2 * 0629 

16. * » . 

2 

4'1339 

21 17 

36 48 30 

22 47 

i5’0 

H*4 

45*2 

2 * 063S 

[6. » * . 

2 

4'»342 

21 28 

36 47 46 

22 38 

1 ()* 2 

1 5 ’ 1 

45’2 

2*0641 

16. * * . 

2 

■ 4'»358 

21 39 

36 46 47 

22 29 

17*0 

I 5’ 7 

44*9 

2*0636 

16. > » . 

2 

4'»3^7 

21 51 

36 4f> 45 

22 19 

17*0 

16 * 1 

45’7 

2*0634 

Die auf 1890*0 rcducirten Wcrthc sind: 








Magnet 

Horizontal-Intensität 


Mittel 





1 

2*066S 

2*0670 2 

►•067I 2*0670 2*0670 

2*0670 





2 

2 *0656 

2*0665 5 

>*o66S 2*0664 2*0659 

2*0662 




Somit ist: 


Golling: [// 0 ] = 

= 2*0666 ) 

lur 1890*0 








Wien : H{, = 

= 2 0630 f 








Golling—Wien = 

- 0*0036 








Instr.-CoiT. = 

= 0 * 0040 









-r ( 70 - 7 ) = 

- —0*0004 








Golling: // 0 = 

= 2*0702 

für 1890*0 






:v> 


Denkschriften der matlicm.-naturw. CI. UXU. BJ. 
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J. Liznar 


Inclination. 

Während der Messungen herrschte stürmisches Wetter, (einzelne Stösse waren so heftig, dass ich 
befürchtete, ein solcher Stoss werde die Beobachtungshütte umwerfen; zum Glück geschah dies nicht. 


Datum 

j Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

17. Sept. 

1890. 

« 9 '' 53 m 

i 

63°!1 ! o 

17..Sept. 1890. 

2I il 42' n 

2 

63° 7 ! 6 

17. » 

^. 

20 l6 

1 

i 3*7 

17. * 

» . 

22 1 

2 

10*2 

17. > 

> f 

20 36 

1 

12*4 

17. » 

» . 

22 20 

2 

I I *2 

17. » 

> 

20 56 

1 

12*0 

17. » 

* . 

22 39 

2 

9*5 

|I7 . . 

» 

21 l6 

1 

IO* I 

17. » 

* . 

22 59 

2 

10*5 


Darnach erhält man folgende Mittelwerthe: 

Naclel i Nadel 2 

63°11 ! 8 63° 9 ! 8 

Nach Anbringung der Corrcction von +1 ’4 wird: 

./ = 63° 12 ! 2 
Correet. auf 1890*0 = 0*2 

Golling : [J () ] = 63° 12 ! 4 
Wien: J{) — 63 17*2 
Golling—Wien =-0 4*8 
x(T 0 -T)= +o*2 

Golling: J {) = 63 12 *G 


Mittel 
63°10 ! 8 


| für 1890*0 


für 1890*0 


44. Radstadt. 

Da der von Kreil benützte Ort (Garten beim westlichen Thorc) der Eisenbahn zu nahe liegt, habe ich 
meinen Beobachlungspunkt in NW der Stadt auf einer Wiese beim Lerehenschlössel gewählt. Als Mirc 
benützte ich den Knopf des Glockenthürmehens eines südlich vom Aufstellungspunkte gelegenen Bauern¬ 
hauses. 

Der Stand des Deut aus den am 19. September ausgeführten Zeitbestimmungen war: 

Nach der i. Messung . . . = — o u 2& m 9*4 
» >2. » . . . = —o 28 8*1 

Das Azimut der Mire wurde am selben Nachmittage bestimmt und beträgt: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A, — 180° 1'2S" = 180° 1'28" ,4=180° l'aB"N über E. 

Die geographischen Coordinalen des Aufsleilungspunktes sind: 

9 = 47° 22' 35", X=13° 27' 44» E von Gr. 


Declination. 


Dalu m 

i.. m _ 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

20. Sept. 1890. 

i h 57 m 

37°io / 17" 

26 ° 3 o / 

0" 

+ o # 15" 

24-8 

io° 38 ' 54 " 

20. * » ... 

2 21 

37 9 55 

26 30 

0 

+ 0 15 

25 0 

38 4.2 1 

20. > » 

2 46 

37 9 42 1 

26 30 

0 

+ 0 17 

25*4 

38 31 

20. » » 

3 10 

37 9 5 , 

26 30 

0 

+ 0 17 

26*0 

37 54 

20. » » 

3 3 i 

37 8 36 

26 30 

0 

+ 0 15 

26*2 

37 23 


Hieraus ergeben sieh die redueirten Werlte: 

[Afl Mittel 

io°39 r i io°39 ! 1 io°39 ! 6 io° 39 j 4 io°39 ! i io°39 ! 3 

DahCr iSt: Radstndt: ™ = io °39 ! 3 \ fül . i890 . 0 

Wien : D' n = 9 11 • 1 ) 

Radstadt —Wien = 1 28" 2 
*('/’„-T) = -OM 

Radstadt: D t) = 10 39-2 für 1890 0 
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Vcrtheilung der erdmagnetischen Kraft in Österreich-Ungarn. 



Die auf 18 ‘JO'O rcducirtcn Intcnsitütswcrthe sind: 

Magnet I lorizoiUaMnlcnsität 

1 2*0807 2*0804 2 0804 2*0807 2*o8oS 

2 2*0802 2*0805 2*08II 2*0805 2*0803 


Mittel 

2 * 0806 
2*0805 


Somit ist: 


Radstadt: [// 0 ] = 

2*0805 

Wien: //' = 

2*0630 

Radstadt—Wien = 

0*0175 

lnstr.-Corr. = 

0-0040 

x(T„-T) = 

—0*0004 

Rad,stadt : J 7 0 = 

2*0841 


für 1890*0 


für 1800-0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

2 1 . Sept. 1S90. 

I 9 h ss m 

1 

62° 52 1 0 

21. Sept. 

I89O. 

21 **46 m 

2 

6 2 ° 55 ! i 

21. * » .. 

20 17 

1 

52*0 

21. » 

» 1 

22 7 

2 

54 ’S 

21. » * ...... 

20 39 

1 

54 *S 

21. * 

y> t t t t . . 

22 26 

2 

53 *^ 

21. » » . 

21 1 

1 

53 * 3 

21. » 

». 

22 48 

2 

57 *o 

21. * *. 

21 21 

1 

55*9 

21. » 

* , 

23 7 

2 

53*3 

Hieraus erhält man die Miitelwcrthe: 








Nadel 1 

Nadel 2 

Mittel 





62° 5 

-> I »7 

j 7 

6 2° 

54'7 

rh 

ir» 

0 

O 




Der corrigirte Inelinationswerlh ist: 










J = 

= <J 2°55 '•() 






Gort*, auf 1890*0 = 

s —0* 1 







Radstadl: [ J {] \ — 

=62 55 ■ 5 

| für 1890*0 






Wien: J[ t = 

= 63 17-2 





Radstadt —Wien =—o 21*7 


■v (7 o- 7 ) = 4 0*2 

Radstadt: / 0 = 62 55*7 für 1800*0 


45 . Ö-Gyalla. 

Wie bereits aufS.74[210| erwähnt wurde, habe ich in Ö-Gyalla einige Messungen der erdmagneti¬ 
schen Elemente nur nebenbei ausgeluhrl, da der Hauptzweck meines dortigen Aufenthaltes in derJustirung 
von magnetischen Variationsapparaten bestand. Abgesehen von diesem Umstande, ist das Beobachten im 
Freien in den letzten Tagen des November nicht sehr angenehm und auch die I agc viel zu kurz, so dass es 
nicht überraschen wird, wenn meine Messungen an dieser Station weniger zahlreich ausfielen als anderswo. 
Der Bcobachlungsort war ein circa 200 Schrille in SSE der Sternwarte befindlicher Steinpfeiler, den Herr 
Director Dr. v. Konkoly eigens für meine Messungen aufstellen liess. Das Azimut der Mirc (eine Kante 
des Kirchthurmcs von Ö-Gyalla) wurde später mittelst eines Meyerstein’schcn Univcrsals bestimmt und 
dessen Werth mir vom Herrn Director Dr. v. Konkoly frcundlichsl mitgcthcill. 


32 * 
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J. Liznar , 


Es ergab sich: 

A = 1(35° 23'32" N über E. 

Als geographische Coordinaten des ßeobachtungspunktcs kann man jene der Sternwarte nehmen, 
welche sind : 

'f =47° 52'43"; X = 18 0 H'24" E von Gr. 


Declination. 

Die Declination konnte nur einmal bestimmt werden. Die Messung geschah auf dem früher erwähnten 
Steinpfeiler und bestand aus 10 Einstellungen auf den Magnet und aus 4 Einstellungen auf den Torsions¬ 
stab. Auf die Mirc wurde vor Beginn und nach Vollendung der gesammten Einstellungen visirt, ebenso 
eine Bestimmung der Torsions-Conslantcn ausgeführt. 

Kreislcsung. 

Datum Zeit Magnet Miro Tor.s.-Corr. Ordin. /) 

30. Nov. 1890 . . . 2M"> 289° 5' 11" 295 0 21'9" +o'33'' 27-3 8°2i' 3" 

Der Ordinate 27 -3 entspricht die Declination von 9° 4 '5 in Wien. 

Dieser Werth unterscheidet sich vom Z)' = 9° 11 M um 6 ! G, und zwar ist letzteres um den genannten 
Betrag grösser. 

Mit Rücksicht darauf ist der reducirtc Werth der Declination: 

Ö-Gyalla: [D„}= S°2 7 U, ) fflr , g 

Wien: D[ y = 9 11 * i ) 

Ö-Gyalla— Wien: = —o 43*5 
x(T n -D= 0*0 

Ö-Gyalla: = 8 27*6 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Die Ilorizonlalintcnsität wurde einmal auf dem zum Tragen der Ablcscfernrohrc bestimmten .Stein¬ 
pfeiler in der magnetischen Hütte und zweimal auf dem im Freien stehenden Steinpfeiler beobachtet, um 
zu sehen, ob sich zwischen den an beiden Orten bestimmten Wcrthen ein beachtenswerter Unterschied 
ergibt. Zur Bestimmung der Schwingungsdaucr bediente ich mich eines der Sternwarte des Herrn Dr. v. 
Konkoly gehörigen Box-Chronometers »Arway«. Die Ablcnkungsbcobachtungcn in der magnetischen 
Hütte geschahen bei einer mangelhaften Beleuchtung, bei der eine scharfe Einstellung nicht gut ausführbar 
war. Aus diesem Grunde glaubte ich dem kleinen Unterschiede zwischen den in der Hütte und im Freien 
ci hallcncn Wcrthen der Intensität kein Gewicht beilegen zu sollen und vereinige alle zu einem Mittel. 


Datum 


Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

H 

——- 










28. Nov. 1890 . 


i 

4 * 9064 

2 h 57 m 

24 0 5' 0" 

3 h 59 ,n 

2*2 

2*6 

53 * 5 

2 *0923 

zo. » » 

1. Dcc. » 


2 

4*0989 

3 «3 

36 29 12 

3 47 

2*4 

3*5 

53'4 

2*0917 


1 

4*9035 

22 7 

24 6 9 

23 47 

2*8 

2*1 

53-6 

2*0921 



1 

4*9049 

22 21 

24 6 13 

23 39 

2*8 

2*6 

53’3 

2*0917 

1. * » 

1. » » 


2 

2 

4*0984 

4*0980 

22 36 

22 47 

1 

36 29 19 

36 30 2 

23 26 

23 16 

3 *o 

2*7 

3 *o 

3 ’ 1 

53-3 

53’2 

2*0913 

2*0915 


Zur Berechnung der Intensität aus den Ordinaten dient die Formel: 


H = 2-0435 + 0-000414. O. 

Berücksichtigt man den Unterschied, der aus den einzelnen Wcrthen der Ordinaten sich ergebenden 

Intensitäten gegen das //,' — 2• 0630 für 1890-0, so erhält man nachfolgende auf 1890-0 bezogene Inten- 
sitäten: 


Magnet Horizontal-Intensität Mittel 

2*0895 2*0894 2*0891 2*0893 

2*0891 2*0887 2*0889 2*0889 


1 




























Somit ist: 


Verihcihtng der crdmaguetisch ch Kraß in Österreich-Ungarn. 




Ö-Gyalla: [//„] = 

2 - 089 I 

Wien: //,, = 

2 • 0630 

Ö-Gyalla —Wien = 

0-0201 

Instr.-Corr. = 

O * OO 4 O 

a(7 0 -J) = 

O * OOOO 

Ö-Gyalla: II„ = 

2*0931 


für 1890*0 


für 1890■0 


Inclination. 

Die Beobachtungen wurden mit dem Inclinatorium Dover Nr. 50 ausgeiührt, welches Eigenthum der 
königlichen ungarischen Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus ist, und über dessen Ver¬ 
gleichung mit jenem der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus bereits aul S. 30 11 /5J 
gesprochen worden ist. Nach diesen Vergleichungen besteht zwischen den beiden Inelinalorien ein nur 
unbedeutender Unterschied, der innerhalb der Fehlergrenzen fällt und daher zu vernachlässigen ist. Die 
erste, am 27. November mit Nadel 1 ausgeführte Inclinationsbcstimmung geschah in der magnetischen 
Hütte, und zwar auf dem Steinpfeiler des Deelinations-Variationsapparates. Bei den Einstellungen und 
Ablesungen bei »B-Nord« musste ich Kerzenlicht zu Hilfe nehmen. Wegen der schlechten Beleuchtung 
musste ich auf die Messung mit Nadel 2 gänzlich verzichten. Die weiteren vier Beobachtungen wurden an 


derselben Stelle ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

I Zeit 

Nadel 

27.N0V. 1890. 

3 h 26 ,n 

1 

62°4Ö ! 7 

28. Nov. 1890. 

. 23 i ' 58 ih 


28. » «. 

21 3 

2 

48 m 

28. » *. 

O 32 

1 

28. » « ...... 

U 

oc 

2 

49 ’ 4 





Inclin. 

()2°49 ! 6 

45 • 4 


Es ist daher: 


7 = 62°47 ’-o 
Corr. auf 1890-0= — 0*5 

Ö-Gyalla: [J 0 \ = 62 47 -, » ffir , Sy0 . 0 

Wien: .//> = 63 17-2 J 
Ö-Gyalla —Wien = — o 30-1 
.v(7' 0 -7') = o-o 

Ö-Gyalla : 7 0 = 02 47*1 für 1890*0 


Messungen im Jahre 1891. 

Im Sommer dieses Jahres wurden die Messungen an 19 Stationen in Galizien und an 3 Stationen in 
der Bukowina fortgesetzt. Diese Orte sind: Wieliezka, Tarnovv, Nisko, Rzcszow, BrzemysK Kawa 
ruska, Lemberg, Tarnopol, Brody, Stanislau, Czortkow, Kolomea, Czernowitz, Suczawa, 
Jakobeny, Dolina, Stryj, Skolc, Sambor, Sanok, Krosno und Alt Sandee. Obwohl auch diesmal 
die Witterung ziemlich ungünstig war, so hätte ich doch die Beobachtungen an den 22 Stationen in der 
programmmässig festgesetzten Zeit ausgeführt, wenn nicht der unliebsame Umstand hinzugetreten wäre, 
dass an zwei Stationen meine Instrumente viel später anlangtcn, als es bei Eilgutsendungen zu sein pflegt, 
ln dem Zeitraum vom 12. Juni bis 15. September habe ich 44 Zeit-, 44 Azimutal-, 108 Dcclinations-, 220 Inten- 
sitlits- und 217 Inelinationsmessungen ausgeführt, so dass auf jede Station 2 Zeit- und 2 Azimutalmes- 
sungen entfallen, während die Dcclination an fast jeder Station fünfmal, die Horizontalintcnsität und die 
Inclination aber zehnmal beobachtet wurde; nur im Sambor musste ich mich mit sieben Inelinations¬ 
messungen begnügen. 

Über die bei den Beobachtungen verwendeten Instrumente und Beobachtungsmethoden gilt das 
in der Einleitung Gesagte. Die geographischen Coordinaten der Beobachtungspunkte habe ich auch dies¬ 
mal nach der in der Einleitung näher erläuterten Methode ermittelt. Zu bedauern ist, dass ich fast an 
keinem der oben angeführten Orte den von Kreil benützten Aufstellungspunkt benützen konnte, da 
gerade in Ostgalizien grössere Unregelmässigkeiten in der Vcrtheilung des Erdmagnetismus angetroffen 
werden. 
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Die Zeitbestimmung wurde an jeder Station zweimal, unmittelbar nach einander ausgeführt. Dasselbe 
gilt von den Azimutalmessungen. Unmittelbar nach den Zeitbestimmungen wurden die beiden Chronometer 
Dcnt und Arway mit einander verglichen. Bei den astronomischen Messungen bediente ich mich aus¬ 
schliesslich des nach Sternzeit gehenden De nt. 

Aus den vor und nach der Reise ausgeführten Vergleichungen ergaben sich für die beiden Chrono¬ 
meter nachfolgende Wcrthc des täglichen Ganges. 



Vor der Reise 


Nach der Reise 



Datum 

Arway 

Dcnt 

Datum 

Arway 

Dcnt 

17. Mai 1S91. 

- 4?7 

“2? 9 

19. Scpt 1891. 

6*8 

— 

24. » » . 

— 4*4 

— 2*2 

20. » > . 

' 5*7 

- 3*7 

. 5 1. * * . 

- 5-6 

— 2*6 

22. » ». 

-6*6 

- 3-8 

7. Juni *. 

— 4'3 

- 3 * 1 

24. * ». 

-6* 1 

- 4*4 

11. * ». 

- 3-8 

— 2*0 

28. » *. 

-4.9 

- 3'7 

Mittel 

— 4 ' 56 

-2-56 

Mittel 

— 6*02 

- 3*90 


Der tägliche Gang beider Chronometer ist demnach nach der Reise um 1 -5 grösser geworden. 
Stand und tägIichcr Gang des Arway währcnd der Reise 1891. 


Ort 

Datum 

Ortszeit 

Stand 

Kcd 

. Stand 

TägJ.Gatig 

Wien. 

11. Juni i 

[891 . . . 

23 1 

■ 4 S m * 

— o 1 ' 

9» 

’ 45?7 

-0»' 

9 m 45?7 

- 

Wicliczka . 


__ 







— 


— 

Tarnow. 

23. » 

* ... 

20 

29 

0 

8 

5*3 

0 

10 

29*8 

- 3?7 

Nisko. 

26. *• 

> . . . 

20 

27 

0 

12 

39 *i 

— 0 

10 

36*1 

— 2 * 1 

Kzcszow. 

29. » 

» ... 

3 

44 

0 

11 

54*9 

0 

10 

49*3 

- 4*0 

Przcmysl. 

3. Juli 

» ... 

20 

21 

0 

14 

5 o*i 

— 0 

10 

5 ii 

- o *5 

Kawa ruska. 

8. * 

> ... 

20 

33 

0 

18 

6*4 

— 0 

11 

1 • 2 

- 2*0 

Lemberg. 

11. > 

» ... 

3 

35 

0 

*9 

26* 0 

— 0 

11 

17*2 

- 4*8 

Tarnopol. 

14. » 

» ... 

3 

32 

0 

25 

32-3 

— 0 

11 

21*7 

- i *5 

I Rrody. 

19. » 

* ... 

3 

26 

0 

23 

40*4 

— 0 

11 

35*8 

2*8 

Stanislau. 

22. * 

» . . , 

3 

32 

0 

21 

44*5 

— 0 

11 

46 * 1 

- 3*4 

Czortkow. 

28. » 

» ... 

3 

25 

0 

25 

37 * * 

— 0 

12 

n *7 

4*3 

1 Kolomca . 

1. Aug. 

* ... 

3 

21 

0 

22 

i 7’3 

0 

12 

29*7 

- 4*5 

Czernowitz.• 

5 . » 

» ... 

3 

20 

0 

25 

4 i *7 

— 0 

12 

42*6 

- 3*2 

Suczawa . 

9. > 

* ... 

3 

39 

0 

26 

49 *i 

0 

12 

55 *i 

- 3 * 1 

Jakobeny . 

13. » 

» ... 

3 

21 

0 

22 

40'2 

0 

1 3 

1 3 ,f > 

- 4-6 

Doli na . 

18. » 

* ... 

20 

3 1 

0 

17 

* 5*3 

— 0 

13 

27*5 

- 3 *o 

Stryj . 

22. » 

» ... 

20 

36 

0 

16 

26*6 

— 0 

13 

42*3 

- 3*7 

Skolc . 

27. » 

* ... 

20 

54 

0 

14 

38*8 

0 

T 4 

4*6 

, - 4’5 

Sambor . 

30. * 

» ... 

3 

21 

0 

12 

57*5 

— 0 

14 

26’ 9 

— 6*8 

Sanok . 

3. Scpt. 

» ... 

20 

3 <> 

0 

8 

46 0 

— 0 

14 

42 0 

! - 4 * 1 

Krosno . 

9. » 

» ... 

20 

44 

0 

6 

56'7 

—0 

14 

48*0 

— 1 ’o 

Alt-Sandec . 

IO. * 

» ... 

3 

12 

0 

1 

57 

— 0 

15 

14-0 

— 20 0 

Wien . 

19. * 

* ... 

23 

45 

— 0 

l 5 

39 'O 

1 -° 

U 

39-0 

— 2*8 


Der »Red. Stand« bezieht sich auf Wien. 

Der tägliche Gang ist zwar ziemlich unregelmässig, jedoch mit Rücksicht au! den fast fortwährenden 
Transport des Chronometers nicht befremdend. Auffallend ist der aus den Beobachtungen von Krosno 
und Alt-Sandee sieh ergebende grosse tägliche Gang; einen fast ebenso grossen Gang zeigt auch dci 
Dcnt, wie aus der nachstehenden Tabelle zu ersehen ist. Bin Fehler von so bedeutendem Betrage ist bei 
der Zeitbestimmung wohl nicht möglich, auch bei der Längenabmessung kann ein solcher Fehler nicht 
begangen werden. Ich bin der Meinung, dass dieser grosse Gang in dem Umstande zu suchen sein dürfte, 
dass die Zeitbestimmung in Alt-Sandec fast unmittelbar nach der Reise von Krosno nach Alt-Sandec 
ausgeführt worden ist, so dass die durch den Transport verursachte Standänderung voll in Rechnung 
kommt. 
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Stand und täglicher Gang des Dent während der Reise 1891. 


Ort 

Datum 

Ortszeit 

Stand 

Red. Stand 

Tägl.Cang 

Wien . 

11. Juni 1891 . . . 

23 l, 45 "' 

oi» 17 m 26?6 

o 1 ' 17 1,1 26 5 6 

1 _ 

Wicliczka. 

20. > » . . . 

3 23 

0 31 13-8 

0 16 19*8 

- 7-3 

Tarnow. 

23. * * . . . 

20 29 

0 34 35*3 

Ol6 0*2 

7*3 

Nisko. 

26. » «... 

20 27 

0 38 47*6 

0 15 32*4 

- 9*3 

Rzcszow. 

29. » * 

3 44 

0 37 44-2 

0 15 0-0 

- 9*8 

Przcmysl. 

3. Juli * ... 

20 21 

0 40 28’o 

0 14 46*8 

- 3*6 

Rawa ruska. 

s. » » 

20 33 

0 43 26*9 

0 14 19-3 

- 5*5 

hem b erg. 

11. > * ... 

3 35 

0 44 40*6 

O 13 57*4 

- 6*6 

Tarn op ol. 

14. * * . . . 

3 32 

0 50 27*4 

0 13 33*4 

— 8*o 

Rrody. 

19. * * . . . 

3 26 

0 4* 23*7 

0 13 7*5 

- 5*2 

Stanislau. 

22. » * . . . 

3 32 

0 46 23*5 

0 12 52*9 

4*2 

Czortkow. 

28. » * . . • 

3 25 

0 50 13*3 

0 12 24*5 

4*7 

Kolomca. 

i.Aug. » ... 

3 21 

0 46 49*7 

012 2*7 

5*5 

Czernowilz. 

5. » * . . . 

3 20 

0 50 7*5 

0 11 43*2 

“ 4*9 

Suczawa. 

9. » » ... 

20 39 

0 51 1 3*3 

0 11 29-1 

- 3 5 

Jakobeny . 

13. » > . . . 

3 21 

0 47 3*6 

011 9*8 

- 4-8 

Dolina. 

18. * » ... 

20 31 

0 41 34*8 

0 10 52*0 

- 3 -S 

Slryj. 

22. » » • . . 

20 36 

0 40 45*5 

0 10 36-7 

- 3*9 

Skolc. 

27. » » . . . 

20 54 

0 38 54*4 010 11*0 

5 *i 

Sambor. 

30. > > . . . 

3 21 

0 37 1 (> • s 

0 9 52-4 

5*6 

Sanok . 


20 36 

O 33 13*7 

0 945*7 

— i*8 

Krosno. 

9. » » . . , 

20 44 

0 31 15-1 

0 9 30*4 

~ 2-5 

Alt-Sandcc. 

10. * * . . . 

3 12 

0 26 17'S 

0 9 6*2 

— 18 * 6 

Wien. 

19. > * ... 

23 45 

0 8 47-o | 

0 8 47*0 

— 2*2 ■ 


Vergleichung der Reiseinstrumente. 


Die am 11. Mai mit dem Reisethcodolithen Lamont II au.sgeführten Dcclinationsmessungcn ergaben 
nachstehende Resultate: 


a) Declination (beim Scalenthcil 80). 


Dutum 

Lamont H. 

Mcy erste in 

Differenz 

11. Mai 1801 . . . 

9°i7 ; 27" 

9° I 5 / 5 ,f/ 

- 1'3^" 

11. » » . . • 

9 16 (> 

9 15 5i 

— 0 i5 

11. * * ... 

9 1641 

9 1 5 5 1 

-0 50 

11.» » ... 

9 16 16 

9 i 5 5 i 

0 25 

11. » * ... 

9 >5 ' lo 

9 15 5 1 

+ 011 



Mittel 

-o'35" 


Der mittlere Unterschied beträgt demnach kaum O’-G. Da dieser Werth innerhalb der Fehlergrenzen 
liegt, so kann er ganz unberücksichtigt bleiben. (Man siehe hierüber auch S. 30[!G6J). 

h) Horizontal-Intensität. 

Zur Bestimmung der Constanten der beiden Magnete des Reisethcodolithen wurde zunächst mit 
Lamont I der Werth des Scalcntheiles IGO am Bifilar Wild-lidelniann aus je 5 Messungen am 1 1. und 
H). Mai ermittelt. Derselbe ergab sich zu 

H x (50 = 2-OGlG. 

Setzt man diesen Werth in die auf S. 31 11071 stehende Rcductionsformcl, so lässt sich der einer jeden 
der nachfolgenden Messungen entsprechende Intensitätswerth und mit ihm die Constanten C { und C 2 
berechnen. 

Die Messungen mit Lamont II geschahen am 13. Mai und lieferten nachfolgende Daten: 


Dalum 

Magnet 

r 

<P 

h 

ts 

«I 

T i 

13. Mai 1891. 

1 

4*9514 

24 0 10' 54'' 

22*9 

18 8 

1 44 ’ 3 

20*45 

13. » » . 

2 

4 *1404 

3(> 34 21 

22*4 

20*6 

144.1 

20* 60 

LT * >. 

1 

4*9525 

24 11 11 

22*8 

19*5 

145*6 

O 

O 

■3 » » . 

2 

4*1397 

3 <> 34 1 

1 22*1 

21*0 

144'3 

20' O5 

* 3 - » » . 

1 

4*9527 

24 II 22 1 

22*6 

19*9 

M - 3*8 

20 '4 7 

* 3 - * *. 

2 

4 *I 405 

36 34 48 

1 

22*0 

1 1 

21 * I 

1 1 

142*8 

20' Ü2 
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Dalum 





Magnet 

T 

1 ? 


h 

ts 

«1 



» 3 * 

Mai 

1891 







1 

4*9534 

24°n' 

43 " 

22*5 

20* I 

1 143-6 

20*47 


l 3 - 

> 

> 







2 

4 1409 

36 35 

29 

22*0 

2 1*2 

141-7 

20*67 


13 - 


> 







1 

4 n 9525 

24 12 

7 

22 * 5 

20*2 

143' 1 

20*47 


13 - 

* 








2 

4*1400 

36 35 

5 o 

21*7 

21*5 

142 * 4 

20*70 1 


14. 









1 

4*9555 

24 12 

56 

21 *9 

18*7 

127*7 

21*22 

1 

14. 

» 

» 







2 

4*'495 

36 39 

4 

21*3 

20*2 

119*1 

21*20 1 


14. 

» 

» 







1 

4*9585 

24 13 

29 

22*0 

19*4 

124*0 

21*25 


14. 

> 

» 







2 

4’1478 

30 39 

2 

21 *0 

20*3 

119*3 

21*25 


14. 


» 







1 

4*9602 

24 13 

18 

21*9 

19*8 

12 1*0 

21*25 


14. 

» 








2 

4*1479 

3 <> 39 

57 

21 *0 

20*5 

118* 8 

21 *27 


14. 

> 








1 

4*9609 

24 13 

11 

21 *9 

20* I 

121*3 

2 1*22 


14. 


» 







2 

4*1474 

36 4 i 

56 

20*4 

20*8 

U5*8 

2 1*27 


14. 

» 

* 







1 

4*9618 

24 13 

3 i 

21*7 

20*2 

120*1 

2 1*20 


14. 


» 







2 

4*1475 

36 43 

14 

20*1 

21 *0 

ii 3*3 

21*25 



Juni 

» 







1 

4’9544 

24 13 

9 

21*8 

18 *6 

135*2 

19*40 


1. 

> 

* 







2 

4' 1 447 

36 38 

2 

21*3 

21*1 

134*4 

19*45 



» 

» 







1 

4 - 955 ° 

24 13 

6 

22*0 

19*7 

135*4 

19*45 




» 







2 

4-1441 

36 38 

29 

2 I ‘ O 

21*4 

134*4 

19*65 



» 

* 







1 

4-9558 

24 13 

10 

2 i *9 

20*3 

134*7 

' 9 * 5 ° 


. * • 

» 

» 







2 

4-1438 

3 <> 39 

5 

20* 8 

2 1.6 

134*2 

19*67 



* 

» 







1 

4-9569 

24 13 

2 5 

21*6 

20*8 

' 34*6 

« 9*55 



» 

* 







2 

4‘1439 

3 6 39 

4 

20*7 

21*8 

134*4 

19*75 











1 

4 ' 95 ( >4 

24 13 

0 

21 *3 

21*5 

132*2 

21*30 


1. 









2 

1 

4-1417 

3 6 37 

3 

22*0 

j 21*3 

131*1 

21 *37 



Hieraus ergeben sieh folgende Wertlie der Constanten C, und C r 


C, 

62 

C, 

Gj 


C 2 

0 *81661 

0*82018 

0*81667 

0*820I9 

0 * 81648 

0*81987 

0*81669 

0*82001 

0*8i660 

o* 82023 

cc 

ro 

oc 

O 

0*81992 

0 * 81664 

0*82005 

0*81639 

0*82000 

o* 81664 

0*82009 

0*81672 

0*82012 

0*81638 

0*81991 

0*81667 

0*82002 

0*81667 

0*81654 

0*82000 

0*82040 

0*81638 

0*81644 

0*81988 

0*81987 

Mittel = 0*81656 

0*82005 


Es sind dies fast dieselben Werthe, welche aus den Messungen im Oetober und November 1890 
erhalten worden sind. Um sieh zu vergewissern, ob die Werthe von C x und C t durch den Transport 
während der Reise nicht geändert wurden, führte ich am 8. Oetober nach der Rückkehr nach Wien 
folgende Messungen aus. 




Datum 

Magnet 

T 

<P 

/ »p 

ts 

| «1 


8. 

Oct 1891. 

, 

4*9468 

24 0 19' 34" 

13-5 

12*9 

134*7 

19*60 

S. 

7> 

p . 

2 

4*1.349 

36 51 56 

r 2 * 7 

13*1 

132*6 

19*77 

8. 

» 

» .. 

1 

4*9482 

24 19 40 

13*2 

13*0 

133*5 

19*60 

8. 

♦ 

». 

1 2 

4*i346 

36 52 9 

12*6 

13*0 

i 132*2 

19*80 

8. 


» t t ♦ t t t 

1 

4*9483 

24 19 42 

13*0 

13*1 

132*7 

19 * 6 5 

8. 


* . 

2 

4*1347 

.36 5 1 51 

12*5 

13*2 

132*0 

I9*82 

8. 

* 

».. 

1 

4*9482 

24 IQ 50 

12*9 

13*2 

i33*o 

19*72 

s - 

* 

».. 

2 

4*1352 

36 52 20 

12*4 

13*3 

131 *5 

I9‘85 


Der Werth des Sealentheils 100, bestimmt aus je 3 Messungen mit Lamont I am 9. und 10. Oetober, 
betrug: 

= 2-0048. 

Aus den vorstehenden Daten erhält man: 

Cj =0*81648 0*81652 0*81648 0*81650, Mittel C! = o*Si 649 
C 2 = 0*82009 0*82006 0*82001 0*82005, Mittel 6^ = 0*82005 

Die Mittelwcrthc von C x und C 2 unterscheiden sieh so wenig von jenen, welche vor der Reise 
ermittelt wurden, dass ich unbedenklich das Mittel aller 20 Werthe nehmen konnte. Zur Berechnung der 
Reisebeobachtungen hat man demnach die Formeln: 
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Magnet I: lg// = 0 • 8105*1 —lg 7, - lg sin <p, —0 • 0000082/' +0• 00008-12 (l ' s —4) 

» 11: lg H = 0-82005—lg 7 2 — -t lg sin <p 2 —0• 00U0082/"+0• 0001207(/"—/"). 

Die Constantcn C, und Cg haben hier etwas kleinere Werthe wie im Vorjahre und unterscheiden sich 
nur sehr wenig von den im Jahre 1889 bestimmten. 

c) Inclination. 

Mit dem lnclinatorium Dover Nr. 1 wurden am 3. und 0. Juni neun Inclinationsmcssungen ausge¬ 
führt, um den Werth des Normalscalcntheils 70 der Lloyd’schen Wage Wild-Edelmann zu bestimmen. 
Am 5. und 6. Juni führte ich mit dem Weise-lnclinatorium Schneider 10 Messungen der Inclination aus, 
woraus sich die nachfolgenden Daten ergaben. 


Dalum 

Schneider 
Nadel 1 

Dover Nr. 1 
(Var. App.) 

Corr. für 
Nadel 1 

5.Juni 1S91 .... 

63° 17 ! 4 

Öj°i 4 ! 9 

~ 2 3 5 

5 . » ». 

17-4 

15-2 

— 2*2 

5 * * ». 

17*8 

14*6 

- 3*2 

5 - * *. 

17*8 

* 5*5 

_2\$ 

5 - * *. 

18*6 

1 5 * 7 

-2-9 

5 - * *. 

18*6 

iö * 1 

“ 2*5 

5 - * * . 

19*1 

16* 8 

2*3 

5. » ». 

19-6 

17*2 

2*4 

5 * * *. 

19-0 

17-1 

“ r' 9 

5 - * *. 

i8 4 8 

17 ’O 

i*S 


Hieraus folgt als mittlerer Werth der Correetion für Nadel 1: —2 ! 1. 


Datum 

Schneider 
Nadel 2 

Dover Nr. 1 
(Var. App.) 

Corr. für 
Nadel 2 

5. Juni 

1891 . 

63" 1 5 1 0 

0.5° 14 1 2 

— o ! 8 

5 - - 

» . 

U *4 

14*6 

— o*8 

5 - * 

» . 

14*9 

146 

-0*3 

5 - » 

V . 

15*5 

15*5 

0*0 

5. - 

» . 

* 5*9 

15*5 

-o *4 

5 - * 

» ...... 

1 5*9 

i 5*5 

- 04 

6. » 

» . 

16*4 

17*0 

4 - 0*6 l 

6. * 

». 

iü*6 

16*8 

4-0*2 

6. » 

* .j 

16*7 

16*7 

0*0 

6. » 

> . 

15*0 

16*0 

1 *o 1 


Die mittlere Correetion für die Nadel 2 ist: —0 ! 1. 

Nach der Reise wurden am 0. und 7. Octobcr abermals vergleichende Beobachtungen ausgetührt, 
welche folgende Daten lieferten. 


Datum 

Schneider 
Nadel i 

Dover Nr. i 
(Var. App.) 

Corr. für 
Nadel i 

Schneider 
Nadel 2 

Dover Nr. 1 
(Var. App.) 

Corr. für 
Nadel 2 

6. Ocl. 1891. 

63°io 1 8 

(> 3 °< 5 : 9 

° ! 9 

A ■> O t ? ! •? 

ö 3 °.6 ! j 

A 3 ! ° 

0. » » . 

iS* 1 

1Ö-1 

| —2*0 

i0*6 

16 * 2 

~o *4 

6. » » . 

19*4 

I () * 2 

- 3'2 

17*4 

16*0 

i *4 

7. » » . 

20*9 

i 5*5 

- 5*4 

iS -5 

i 5’7 

-2*8 

7 - - * . 

2 I ' I 

16*1 

“ 5 'o 

19*2 

* 5 ' b 

- 3*6 

7 - » - . 

21*6 

16 * 1 

5*5 

17*9 

U ’4 

2*5 

7 - - » . 

21*9 

i6*o 

5 9 

18 *6 

15*4 

3*2 

7 . - , . 

1 

20*4 

15*6 

1 

— 4*4 

iS *3 

15*4 

-2*9 


Es ergibt sich somit als Correetion für Nadel 1 : —1 ! 1 und Kir Nadel 2: —1 ! 7. 

Der Unterschied der Corrcctioncn vor und nach der Reise ist bei beiden Nadeln gleich gross und beträgt 
1 J 7, was darauf hindeutet, dass nicht die Nadeln gelitten haben, dass vielmehr das lnclinatorium eine 
Veränderung erfahren haben dürfte. Da es unmöglich ist, die Zeit, wann diese Änderung eingetreten ist, 

Denkschriften der mulhem.-naUinv. CI. LX1I. ßd. 
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zu bestimmen, so dürfte cs sich empfehlen, das Mittel aller bestimmten Correetionswerthe als Correction 
an die Rcisebcobachtungen anzubringen. Diese Mittelwerthc sind; 

für Nadel 1: —3% für Nadel 2: — 0 ! 9. 

Werthe der Null-Linie des Unifilars und Bifilars des Magnetographen. 

Auch diesmal wurden die Werthe der Null-Linien vor und nach der Reise bestimmt, um etwaige in¬ 
zwischen eingetretene Änderungen in Rechnung bringen zu können. Es ist sehr zu bedauern, dass während 
meiner Abwesenheit keine Control-Beobachtungen ausgeführt werden konnten; man wird aber aus den 
mitgethcilten Bestimmungen ersehen, dass die Veränderungen in den Werthen der Null-Linien wenigstens 
beim Unifilar und Bifilar nur klein sind, so dass die Sicherheit der Rcduction der Reisebeobachtungen dar¬ 
unter nicht leidet. 


Werthe der Null-Linie des Unifilars. 

Vor der Reise wurden mit dem Mey ersteLLsehen Theodoliten nachfolgende Messungen ausgeführt. 




Datum 

Dcclin. 

Ordinate 

Rcduct. 

T 

Werth der j 
Null-Lin. 

IO. 

Juni 1891. 

9 ° 

4 ' 54 " 

3 i -5 

+ 35 ' 3 ‘" 

9 ° 4 o' 25" 

IO. 


». 

9 

6 9 

30*6 

+ 34 28 

9 40 37 

IO. 

» 

» ...... 

9 

7 »3 

29*7 

+ 33 29 

9 40 42 

IO. 

» 

».. 

9 

8 6 

29-0 

+ 32 39 

9 40 45 

IO. 

» 

» ..... 

9 

8 47 

28-3 

+ 3 > 56 

9 40 43 

IO. 

» 

» ...... 

9 

9 26 

27-7 

+ 3 i 15 

9 4° 4 1 

1 7 - 

» 

* ...... 

9 

10 23 

27*2 

+ 3 ° 43 

9 4 i 6 

* 7 - 

» 

» .. 

9 

10 6 

27 *6 

+ 31 8 

9 4 i H 

17 - 


* ...... 

9 

9 3 « 

28-3 

+ 3 ' 57 

9 4 i 35 

17 - 

» 

* . 

9 

9 4 

28*8 

+ 32 25 

Mittel = 

9 4 i 29 

= 9 ° 4 o' 56" 


Die nach der Reise ausgeführten Messungen ergaben: 




Datum 

Declin. 

;1 

Ordinate 

Kcduct. 

Werth der 
Null-Lin. 

1 

16. 

Oct. 

1891. 

S° 59 ' 3 6 " 

3^*5 

+41' 12" 

9° 4 o' 48" 1 

16. 

* 

* ...... 

8 60 i 1 

36*2 

+ 4 ° 45 

9 40 56 

. l( >' 

* 

» . 

8 61 5 

35*3 

+39 44 

9 40 49 

16. 


» . 

8 62 3 

34*2 

+38 36 

9 40 39 

16. 

1 

* 

» . 

8 63 17 

33 *i 

+ 37 17 

9 40 34 

l6. 

> 

» . 

8 64 20 

32 ‘4 

+ 36 3 ° 

9 4 o 50 

17. 

» 

» . 

8 61 40 

34*3 

+ 38 38 

9 40 18 

17 - 


*. 

8 62 45 

32*9 

4 - 37 8 

9 39 53 

* 7 - 

» 

» . 

8 63 37 

32*2 

+ 36 18 

9 39 55 

1 7 * 

» 

». 

8 64 52 

31*2 

+ 35 ‘o 

Mittel = 

9 40 2 

= 9 ° 4 o' 38” 


Nachdem die Änderung von Juni bis October nur 0 ! 3 beträgt, so habe ich bei der Rcduction der 
Rcisebcobachtungen als Werth der Null-Linie das Mittel der vor und nach der Reise ermittelten Werthe 
nehmen können. Dieser Mittelwcrth beträgt: 0°40 / 47 // . 

Werthe der Null-Linie des Bifilars. 

Zur Bestimmung der Werthe der Null-Linie des Bifilars wurden mit Lamont 1 vor und nach der 
Reise die nachfolgenden, auf S. 123 [259] befindlichen Bestimmungen ausgeführt. 

Der kleinen Änderung von 11 Einheiten der 4. Decimale wurde dadurch Rechnung getragen, dass für 
jede Rcisebcobachtung der Werth der Null-Linie aus der Formel: 

H 0 = 2 • 0411 — 0 * 0000086. Z 

bestimmt wurde, wobei Z die Anzahl Tage, vom 3. Juni an gerechnet, vorstellt. Es hätte wohl auch voll¬ 
kommen genügt, wenn ich mit dem Mittelwerthc 2*0405 gerechnet hätte. 
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Datum 




Uoriz.-Tnt. 

Ordinate 

Rcduct. 

Werth der 
Null-Lin. 







Vor der Reise. 



2. 

Juni1S91 . . 



, 

2*0621 

5 2 '7 

— 218 

2 * 0403 

2. 


» . 



, 

635 

52 • 6 

-21S 

417 

2. 


» . . 



. ' 

6 37 

52-7 

-218 

419 

2. 

* 

» 



. 

631 

52*7 

-218 

413 

2. 

» 

p , , 



. 

628 

53 * 3 

— 221 

407 

2. 

> 




. 1 

<>33 

55 * 3 

— 229 

404 

2. 

» 

» . . 




630 

55*8 

-231 

399 

3 - 

» 

» . . 




64I 

53*9 

— 223 

418 

3 * 

» 

* . 



. 

636 

54 ’ 1 

— 224 

412 

3 * 


* 




646 

54’3 

-225 

421 









Mittel 

= 2*0411 






Nach der Reise. 



9 - 

Oct. 

1891 . , 




2 *0628 

54*7 

— 226 

2-0402 

9 - 




. . 


619 

54*2 

— 224 

395 

9 - 

* 

» , 


. . 


626 

54*2 

— 224 

402 

9 * 

* 





626 

54’4 

-225 

401 

10. 


w , 


. . 


598 

48* r 

— 199 

399 

| IO ' 

* 



• • 


598 

1 47 '() 

-197 

401 

I 








Mittel = 2*0400 


40. Wieliczka. 

Obwohl ich am 13, Juni in Wicliczka angelangt bin, so konnte ich mit den Messungen doch erst am 
15. beginnen, da ich die Instrumente erst am 14. Nachmittag erhielt. Unmittelbar nachdem ich die Nachricht 
erhalten habe, dass meine Instrumente von Krakau angclangt seien, wurde in der Stadt »Feuer am Bahn¬ 
hofe« gemeldet, und zwar hiess es, dass ein Kohlcnmagazin brenne. Da ich wusste, dass sich meine Instru¬ 
mente am Bahnhofe befinden, gerieth ich in eine begreifliche Aufregung, indem ich befürchtete, dass die 
Instrumente beschädigt werden könnten. Zum Glücke war der Lärm grösser als das Feuer, das durch 
einige Bedienstete im Entstellen unterdrückt werden konnte. 

Mein Beobachtungspunkt liegt in W der Markschcidcrci in einem kleinen Garten. KreiFs Aufstellung« ■ 
punkt lag jedenfalls nicht weit entfernt. I lerr Oberbergrath Miszke hat mir in liebenswürdigster Weise 
die Benützung des gewählten Platzes gestattet und auch die weitere Erlaubnis ertheilt, meine Instru¬ 
mente in den Kanzlei-Localitäten unterbringen zu dürfen. Das Wetter war seit 12. Juni, dem Tage meiner 
Abreise von Wien, bis 17. immer regnerisch und kühl. Die Zeit- und Azimutal-Mcssungen konnten der 
schlechten Witterung wegen erst am Nachmittag des 20. Juni ausgeführt werden. Es ergab sich für den 
Chronometer De nt der Stand : 

1. Messung . , . +o h 3 i m i 3?7 

2 . * . . . +0 31 13*9 

Auf eine Vergleichung des Arway unmittelbar nach der ausgeführten Zeitbestimmung habe ich leider 
vergessen. Als Mire diente das Kreuz einer in WNW gelegenen Martersäulc, deren Azimut gefunden 
wurde: 

r. Messung 2. Messung Mittel 

A ] = 294°59'3" A 2 = 294°59 / 14" A= 294°59'8" N über E. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 49° 59'7"; X = 20° 3'52" E von Gr. 

Declination. 

Die am 1(3. Juni Nachmittags ausgeführten Declinationsmcssungcn ergaben folgende Daten: 
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Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

16. Juni 1891. 

2 ,l 30 m 

I 50 ° 72 ' 33" 

2 7 ° 55 ' 3 °" 

+ 0' 22" 

28*5 

7°28'11" 

16. » 

». 

2 54 

15° 22 33 

2 7 SS 30 

40 22 

28*5 

28 11 

16. » 

» t . 

3 26 

150 21 38 

27 55 30 

-f-o 22 

2 9*3 

27 16 

16. » 

». 

3 53 

150 20 47 

2 7 SS 30 

40 22 

3 °* 1 

26 25 - 

16. » 


4 16 

150 20 15 

2 7 55 3 o 

4 0 22 

30*8 

25 55 f 


Hieraus erhält man folgende auf 1890*0 rcducirte Werthe: 


[Do] 


Mittel 

7°3o ! 6 7°3o ! 6 7°3o ! 6 7°3o ! 

e 9 

7 ° 30 : 7 

Wieliczka: [77 0 ] = 7°3o ! 7 ) 

■ für . 

1890*0 

Wien: D f 0 — 911*1 ) 


Wieliczka—Wien 1 40*4 



<T 0 -T)== -OM 



Wieliczka: D 0 — 7 30 * G 

für 

1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Am IG. Juni Vormittags wurden nachfolgende Intensitätsmcssungcn ausgeführt: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

h 

Ordin. 

II 


16. Juni 1891. 

1 

5-0124 

i9 h 26 m 

2 4 ° 55 ' 35 " 1 

23 h 59 m 

| 

18 * 4 

I 

14*5 

51*2 

2*0121 


16. » > . 

1 

5 - o' 3 i 

19 41 

24 55 46 

23 S 2 

18 * 0 1 

' 5*5 

51*0 

2*0122 


16.» * . 

1 

5' OI 45 

19 55 

24 S 6 1 

23 44 

17*8 

16 * 5 

So *3 

2*01 2.Z 


16. » » . 

1 

5' 01 49 

20 10 

24 56 16 

23 35 

•7 9 

17-0 

5°*4 

2 1 012I 


16. * >. 

1 

5 *0160 

20 23 

24 55 58 

23 27 

18*2 

r 7 -i 

49*5 

2*0121 


rO. > ». 

2 

4 *1925 

20 42 

37 49 5 ° 

23 i() 

iS*S 

172 

48*5 

2*0121 


16. » ». 

! 2 

4*1933 

20 54 

37 49 27 

23 7 

18 *8 

17-6 

47*7 

2 * 012 r 


| 16. » ». 

2 

4 *1946 

21 6 

37 4<8 54 

22 58 

19 *3 

18'7 

47 ’2 

2*0120 


16. » ». 

2 

4 ‘ '953 

21 42 

37 48 24 

22 48 

r 9’9 

18 9 

46*2 

2*0120 


r6. » ». 

2 

4*1962 

21 53 

37 47 5 <> 

22 38 

20*2 

1 9 ' 4 

45*9 

1 

2*0120 



Führt man die Reduction auf 1890*0 durch, so erhält man: 


Somit ist: 


Magnet 

Horizontal-Intensität 

Mittel 

2 

2*0129 2*0128 2*0118 2*0132 

2*0140 2*0144 2*0144 2*0149 

2*0136 2*0127 

2*0150 2*0146 


Wieliczka: [ 7 / 0 ] =■■ 
Wien: 77 f } = 

2*0136 ^ 

2 0630 i 

für 1890*0 


Wieliczka —Wien = 

— 0*0494 



Instr.-Corr. = 

0•0040 



x(T ( -T) = 

0 * 0004 



Wieliczka: // 0 = 

2*0180 

für 1890*0 


Inclination. 


Oie Inclinationsmcssungcn ergaben folgende Werthe: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

15. Juni 1891. 

1 h 37^^ 

1 

64°20 ! 7 

15. Juni 1891. 

4I1 2 m 

2 

-2 

0 

oc 

•5 » ». 

2 IQ 

1 

16-5 

iS- * * . 

4 31 

2 

16* 2 

15 - * -. 

2 39 

1 

i8-3 

* 5 - * * . 

4 51 

2 

1 5 ’9 | 

15.» » 

2 58 

1 

i8 - o 

*5* * * . 

5 io 

2 

15*2 

15. » » . . 

3 20 

1 

17-8 

15- * * . 

5 3 * 

2 

l 5*3 


Es ergeben sich somit die Mittclwcrthc: 


Nadel i 
6 4 °i 8 ! 3 


Nadel 2 
6 4 °i6 l i 


Mittel 
64 °i7 ! 2 





























































































Vcriheihtng der cvdmagnetischcn Kraft in Österreich-Ungarn. 2G1 

An das Mittel aus beiden Nadeln muss nach dem Früheren die Corrcction: 2 ! 0 angebracht werden. 

Daher wird : ./ = 64 ° 15*2 

Coit. auf 1890*0= —0*2 

WielicaUn: [/„] = 64 i$ o | |r „. lS90 . 0 
Wien : J { \ = 6 j 17*2 ) 

Wicliczka—Wien: = o 57*8 
= ~° ‘ 3 

Wicliczka: / 0 = C >4 14*7 für 1890*0 

47. Tarnow. 

Der Garten, in welchem Kreil seine Messungen ausgeführt hat, existirt noch heute, man hat aber 
weder eine Aussicht auf eine Mirc, noch wäre cs möglich gewesen, die Sonne zu beobachten. Mein Auf¬ 
stellungspunkt befand sich auf einem Feldwege westlich von der Schicssstättc und in NW von der Stadt- 
kirchc. Ich habe deshalb einen Weg gewählt, weil bei dem sandigen und mit Wasser durchtränkten Boden 
eine Aufstellung auf freiem Felde unmöglich gewesen wäre. Die Instrumente konnten in dem freistehenden 
Hause des Herrn Wysskowski untergebracht werden. Als Mirc diente der Glockcnthurm der Kirche des 
nördlich gelegenen Ortes Krzyz. Die astronomischen Messungen habe ich am Morgen des 23. ausführen 
können, obwohl zu diesem Zwecke die bereits aufgcstelltc Bcobachtungshüttc wieder beseitigt werden 
musste. Am 23. Nachmittag war der Himmel bewölkt (entfernter Donner hörbar), am 24. Morgens und Vor¬ 
mittags Regen. Die am früher genannten Tage ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben lür meine Chrono¬ 
meter die Stände: 

Deal Arway 

1. Messung . . . + o ll 34 ,n 35?2 -fo h 8"‘ 5?3 

2 - * • • • H o 34 85'5 

Das Azimut der Mirc ist: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A { =10° 19'3G' A t = 10 ° I9'33" A ~ 10 ° 19'3*1" N über IC. 

Die geographischen (oordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

<p — r>0° V \4”\ X = 20 ° 59'9' IC von Gr. 

Declination. 

Unmittelbar nach den astronomischen Messungen wurden 5 Dcclinationsmcssungcn ausgeführt und 
lieferten folgende Daten : 



Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors. 

“Co IT. 

Ordin. 

Dcclin. 


23. Juni 

189I. 

22 l1 19 m 

2o6°22' 42" 

3 °i 8 ' 37 " 

+ 0' 

20" 

3 l *9 

6 ° 44 'S'" 


23. » 

» . 

22 43 

206 23 7 

3 18 37 

+ 0 

15 

30*7 

45 11 


23. * 

>. 

23 4 

206 23 26 

3 18 37 

-1- 0 

7 

29*2 

45 22 


23. * 

*. 

23 25 

206 24 32 

3 18 37 

+ 0 

9 

28*5 

46 30 


23 « r 

» . . . • 

1 43 

206 29 1i 

3 17 52 

+ 0 

17 

25*0 

51 27 


Nach Ausführung der Rcduction auf 1890*0 erhält man lolgcndc Declinationswerthe: 

[/; 0 ] Mittel 

6 0 51 ! 1 6°5o ! i ()°4S • 6 0 ° 4 S ! 9 6 0 49*9 

Tarnow: [D 0 ]=- <>° 49 ! 9 \ fül . ,s 90 . 0 

Wien: /)(, = 91fr ) 

Tarnow—Wien = —2 21*2 
x{T () T )= 0*0 

Tarnow: 7) 0 = <> 49*9 für 1890*0 
Horizontal-Intensität. 

Am Nachmittag des 23. Juni habe ich nachfolgende 10 Intcnsitätsmessungcn ausgeführt: 
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Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

11 

2 3. 

Juni 

1891. 

, 

50125 

6 h 29 m 

24°42 / 57" 

2 h 57 m 

25*4 

22-0 

5»-5 

2*0199 

23- 


» . 

1 

5' OI2 3 

6 16 

24 44 31 

3 6 

25*5 

22*3 

57'5 

2*0191 

23- 

* 

y> . 

1 

S’oi16 

6 2 

24 45 55 

3 14 

25-0 

22’ 7 

57*7 

2-OI89 

23- 

» 

» . 

1 

5-0125 

5 49 

24 46 50 

3 23 

| 24*7 

22*9 

59' 2 

2 0181 

23. 


» . 

1 

5-0132 

5 36 

24 46 50 

3 3 1 

24*3 

22*9 

60-o 

2*0180 

23- 

» 

* . 

2 

4-1901 

5 «9 

37 3* 40 

3 43 

23*9 

22*9 

59*7 

2-OI9I 

23- 

» 

» . 

2 

4'1894 

5 3 

37 3i 47 

3 5 1 

23*7 

22*9 

(>o- 2 

2*0195 

23- 


» . 

2 

4'1904 

4 57 

37 31 45 

3 59 

23*4 

22*9 

59'4 

2*0193 

2.3- 


» . 

2 

4’1893 

4 45 

37 32 12 

4 6 

23*2 

22*9 

58-6 

2*0197 

23- 

* 

» . 

2 

4•1906 

4 34 

37 33 *3 

4 14 

22*8 1 

2.J-2 

5«'5 

2*0190 


Die auf 1890*0 rcducirtcn Werthe sind demnach: 

I IorizontaMntcnsitat 


Magnet 

1 

2 


2*0178 2*0174 2 * oI7 r 2*0157 

2*0165 2-0167 2*Ol68 2-0175 


2-0158 

2*0169 


Mittel 

2-0167 
2 * 0169 


Tarnow: [//„] = 2-oi6S 

Wien: 11 ^ — 2*0630 

Tarnow—Wien =s —0-0462 

Instr.-Con*. = 0*0040 

x { T {) — T ) = 0-0005 

Tarnow: 


für 1890-0 


für 1890-0 


Inclination: 

Da cs in der Nacht vom 23. am 24. und auch am Morgen des letzteren regnete, konnte ich mit den 
Messungen erst später beginnen. Es wurden nachfolgende Werthe erhalten: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

24 . Juni 1891 . 

2I h O m 

I 

64 ° 23 r o 

24 . Juni 1891 . 

22 h 44 m 

2 

64 ° 1 5 1 9 

24 . » ». 

21 20 

I 

22*0 

24 . » ». 

23 4 

2 

14’ 9 

24 . » » ...... 

21 41 

I 

212 

24 . » ». 

23 23 

2 

17*4 

24 . » » 

22 0 

I 

21*6 

24 . * ». 

23 42 

2 

16*6 

24 . » » . 

22 20 

I 

19*5 

24 . » ». 

0 0 

2 

16 • 0 


Die Mittclvvcrthe sind also: 


Nadel 1 

64 ° 2 i : 5 


Nadel 2 
64°16 ! 2 


Mittel 

64° r8'8 


Nach Anbringung der Instrumcntalcorrection erhält man: 

/= 64° 16 1 8 
Corr. au f 1890 - o = +1*2 

Tarnow: [/,] - 64 «8-o ) ^ l8g0 . 0 

Wien: J ( } =63 17*2 ) 

Tarnow—Wien = 1 o*8 

x ( T {) — T) = -o-2 

Tarnow: /„= 64 17-8 für 1890*0 

48. Nisko. 

Mein Aufstellungspunkt liegt ungefähr 75 Schritte in SE vom Gcmeindchausc auf der Hutweidc. 
KreiEs Bcobachtungspunkt befand sich in einem Garten, der jetzt zum neu erbauten Schlosse des Grafen 
Bessegnier gehört, und circa 1200 Schritte von meinem Aufstcllungspunktc entfernt ist. Es ist mir 
geglückt, die astronomischen Messungen gleich am ersten Tage nach meiner Ankunft auszuführen; noch 
am Nachmittag desselben Tages, sowie am nächsten Tage regnete es zeitweise. Als Mirc diente ein Rauch¬ 
fang eines am Ostrandc der Gcmcindchutweidc gelegenen Hauses. 
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Vcrtheiluuf der erdmagnetisclieu Kraft in Österreich-! ngarii. 


Nach Jen am 20. Juni Vormittag ausgeführten Zeitbestimmungen waren die Stände der Chronometer 


De nt 

1. Messung . . . •fo h 38 m 4G?5 

2. » . , . -|- 03848* 7 

Für Jas Azimut der Miro ergaben sich die Werthe: 

1. Messung 2. Messung 


A t = 92° 12' \" 


A t - 92° 12' 3" 


Arwuy 

+ o ll i2"'39^i 


Mittel 

A —02° 12' 2" N über E. 


Für die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes wurden lolgendc Werthe ei halten. 

cd =:50° BF 19"; X = 22°9' 10" E von Gr. 


Declination. 

Da der als Mirc dienende Rauchfang eine solche Breite hatte, dass die Einstellung auf seine Mittel¬ 
linie unsicher erschien, habe ich auf die links und rechts vorspringende Gesimskante eingestellt und das 
Mittel der Lesungen genommen. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

27. .Juni 1891. 

1 h 5 S IU 

55 °> 9 ' 37 " 

137 °jo’ * 7 " 

-| 0' 10" 

27 * 8 

5 ° 37 ' 28" 

27. » *. 

2 25 

55 21 1 7 

137 30 >7 

4 -o 16 

27*4 

39 14 

27. » *. 

2 52 

55 21 34 

137 3 ° 17 

+ 0 17 

27*4 

39 32 

27. » ». 

3 17 

55 21 15 

137 30 17 

4016 

27*6 

39 12 

27. » *. 

3 41 

55 20 51 

137 30 17 

4-0 13 

27*3 

38 45 


Die auf 1890*0 rcducirtcn Werthe sind: 

Mittel 

5°39 !1 5°4o ! 4 5 ° 4 o ! 7 5°4o ! 6 5°39 !js 5°4o ! i 

NLsko: [7VJ= 5°4° ! 1 l lür lSgo -o 

Wien: />(, = 911*1 ) 

Nisko--Wien = — 3 31*0 
.v(r 0 -r)= o-o 
Nisko: D () = 5 40*1 für 1890-0 

Horizontal-Intensität. 


Zur Berechnung der Intensität dienen die nachfolgenden, am 27. Juni beobachteten Daten. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

/.v 

Ordin. 

n 

27. 

Juni 

1891. 

j 

5*0213 

i8 h 4S m 

24 0 5S'25” 

23 , ' 35 l " 

21*5 

21 *0 

50*2 

2•007 9 

27 - 

» 

» ...... 

1 

5*0220 

19 2 

24 59 4 

23 27 

21*2 

20*9 

49*1 

2*0073 

27. 


» - T - » f T 

l 

5 *o 2 43 

19 15 

24 59 36 

23 ‘9 

20*3 

21 *5 

4 S- S 

2*0007 

27. 


» . 

1 

5*0344 

19 36 

24 59 5 1 

23 12 

* 9*9 

24 *S 

47*9 

2 * 0040 

27. 

» 

* ...... 

1 

5*0300 

19 53 

24 59 44 

22 40 

18*3 

23*9 

49*2 , 

2 •0061 

27. 

* 

» ...... 

2 

4*2047 

2015 

37 55 37 

2 2 26 

18* 0 

24*2 

50*0 

2*0073 

27. 


» . 

2 

4*2016 

20 35 

37 55 49 

22 15 

17*9 

22*3 

49*5 

2*0077 

27. 


» ...... 

2 

4•2008 

20 46 

37 57 1 

22 6 

17*7 

21*3 

49*0 

2*0077 

27. 

> 

X« . 

2 

4 ’ 1 99 ° 

20 59 

37 56 3 i 

21 34 

i 8*5 1 

20*6 

48*9 

2 * 0071 

27. 

» 

» . 

2 

4*1986 

21 11 

37 55 5 & 

21 44 

19*6 

20*4 

4 S *3 

1 

2*0070 

■ 


Wenn man die Rcduction auf 1890 0 ausführt, so erhält man nachfolgende Intensitälswerthc: 

Magnet Horizontal-! ntensitüt Mittel 

1 2 -0092 2*0091 2*0087 3*0063 2* 0088 2 * 00S4 

2 2*0087 2*0093 2*0088 2*0091 2*0091 2*0090 

Nisko: [//„] = 2-0088 ) für , 8 

Wien: II f {) = 2*0630 

Nisko— Wien = —0*0542 
Instr.-Corr. = 0*0040 

.v( 7 " 0 — 7') = o * 0006 
Nisko: 1 I 0 = 2*0134 


für 1890*0 


































































J. Liznar, 

Inclination. 
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Am Nachmittag des 20. Juni habe ich 10 Inclinationsmessungon ausgeführt, welche folgende Werthc 
der lnelination ergeben haben. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


2 6. Juni 1891.. 

2 h 5m 

! 

(>4 ° 33 J 5 

2ö. Juni 1891. 

3 h 4 S"‘ 

2 

64°28 1 1 


26. » ». 

2 24 

I 

318 

26. » » . 

4 4 

2 

30*0 


26 » » . 

2 43 

I 

33 * 0 

26. * * . 

4 23 

2 

28*2 


26. * > . 

3 2 

I 

32*9 

26. » * . 

4 43 

2 

28*0 


2(>. » » .... 

3 2 3 

1 

32*4 

26. » » . 

S 6 

2 

27-7 



Man hat somit die Mittelwerthe: 


Somit ist: 


Nadel i Nadel 2 

64°32 ! 7 64°2cS ! 4 

JW)4°28*5 
Corr. auf 18900 — +2*7 

Nisko: [./(,] ss 64 31*2 
Wien: J[ } = 63 17-2 
Nisko —Wien: = 1 14*0 
x(T„-T)= -o-2 

Nisko: /„ = 64 31 -0 


Mittel 


lur i890 • o 


für 1890 0 


49. Rzeszow. 


Kreils Aufstellungsort war im Garten des Bernhardiner-Klosters. Nachdem jetzt in der Nahe dieses 
Gartens die Eisenbahn vorüberführt, wählte ich meinen Beobachtungspunkt auf der in SE der Stadt und 
östlich vom Gerichtsgebäude gelegenen Hutweide. Die Distanz dieses Punktes von der nach Tyczyn 
führenden Strasse (in östl. Richtung) beträgt 43, und von der Nordmaucr des israelitischen Friedhofs unge¬ 
fähr 50 Schritte. Als Mirc diente der in W vom Beobachtungspunkte stehende Thurm des Gerichtsgebäudes. 
Der Himmel war am 20. Juni zeitweise bewölkt, daher die astronomischen Messungen nur schwierig 
ausgeführt werden konnten. Der 30. Juni war ein vollkommen heiterer und sehr warmer Tag. 

Nach den am 20. Juni ausgeführten Messungen waren die Stände der Chronometer: 

Dent Arvvay 

1. Messung, . . -|-o h 37 m 44?2 +o ll ii m 54?9 

2. * . . . +o 37 44*3 


Die am selben Tage ausgeführten Azimutalmcssungcn ergaben: 

i. Messung 2. Messung Mittel 


A { ~262°38MT 


A 


:202°30' 8' 


A =202° 38'56" N über E. 


Die geographischen Coordinaton des Beobachtungspiinktes sind: 

?p = 50° 2'7"; X —22° 1'26" E von Gr. 


Declination. 

Die Messungen der Declination wurden am 30. Juni Nachmittag vorgenommen und führten zu folgen¬ 
den Resultaten. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors. ■ Corr. 

Ordin. 

Declin. 

30. Juni 

1891 . . , 


,i, 5S ". 

244 °13' I 2 " 

i45°2tV 50" 

-f 0' 12" 

27*3 

6° f 38" 

30. » 

» . . . 


2 19 

2 44 13 9 

145 26 50 

Ho 13 

27*5 

7 36 

30. » 



2 40 

244 12 59 

145 26 50 

4 o 13 

27-7 

7 26 

3 °. » 

» t * 


3 2 

244 12 22 

145 26 50 

] 4o 13 

28* 1 

6 49 

30. » 

» . . 


3 28 

244 12 4 

145 26 50 

-ho 12 

28*3 

6 30 


Hieraus erhält man folgende auf 1890*0 redueirtc Declinationswerthe: 
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6° 8*9 6° 8 j 9 6° 8'S 

6° 8 J 7 

Rzcszow: [/) n ] = 6° 

S ! S ) 

Wien: D[,= 9 

11 * 1 f 

Rzcszow—Wien = —3 

2-3 

x(T 0 -T) = 

0*0 

Rzcszow: 7 )„ = 0 

8*8 


Mittel 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Zur Berechnung cler Intensität dienen die nachfolgenden, am 30. Juni Vormittags beobachteten Daten. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

/*p 

ls 

Ordin. 


30. Juni 1891. 

j 

4*9968 

1 S h 5 S tu 

24 ° 39 ' 43 " 

23^21 m 

24*0 

* 7'7 

55 'i 

2 

3 °* » ». 

1 

4-997s 

19 iS 

24 39 26 

23 11 

24* L 

18 *4 

54*5 

2 ■ 

30. » ». 

1 

4-9975 

19 27 

24 39 4 i 

23 2 

2 3*9 

iS *8 

54‘2 

2 

30. » ». 

r 

4-99^2 

19 40 

24 40 42 

22 51 

23 * 4 

19*2 

53*9 

2 

3 °* * *. 

i 

5*0010 

19 5 ° 

24 40 59 

22 43 

23*1 

19*7 

54 *o 

2 

3 °- * *. 

2 

4*1822 

21 22 

37 23 7 

22 32 

23*0 

21*9 

53 *o 

2 

30. » *. 

2 

4 * 1806 

20 23 

37 23 9 

22 24 

23*0 

20*5 

53*2 

2 

30- » » . 

2 

4*1S07 

20 34 

37 23 33 

22 14 

22*8 

20*7 

53 *i 

2 

30 . > ». 

2 

4 * 1801 

20 59 

37 23 46 

22 2 

22*6 

21 *0 

55*5 

2 

3 °- » ». 

>■> 

1 

4*1807 

21 IO 

37 24 5 ° 

21 54 

22*6 

1 

21 *3 

53*3 

2 • 


II 


■ 0260 
*0262 
0261 
•0262 
•0267 


Die auf 1800*0 reducirten Werthe sind demnach: 

Magnet 


Somit ist: 


1 


für 1890*0 


Horizontal-Tnlensiläl 

2*0266 2*0268 2*0272 2*0267 2*0257 
2*0264 2*0262 2*0263 2*0267 2'0261 

Rzcszow: [/ 7 0 ] = 2*0268 
Wien* ///) = 2*0650 
Rzcszow—Wien = —0*0362 
Instr.-Corr. = 0*0040 

,r( 7 ‘ 0 — T) = o * 0006 
Rzcszow: II { j = 2*0314 


Mittel 

2*0266 

2*0263 


für 1800*0 


Inclination. 

An dieser Station konnten nur 9 Inclinationsmcssungcn ausgeführt werden. Die erhaltenen Resultate sind: 








Dalum 

Zeit 

Nadel | Inclin. 

Datum 1 

Zeit 

Nadel 

Juli 1891. 

20 h 6 ,n 

1 t)4°i3 : 1 

1. Juli. 1S91. 

22 !l 2 m 

2 

» » 


1 12-3 

1. * *. 

22 23 

2 

» f> . 

20 48 

I 12*9 

1 * * ». 

2 2 42 

2 

» » f T t r t 

21 13 

1 11*4 

1. * *. 

23 2 

2 

» » . 

21 3S 

1 12*7 

— 




64^10*8 
9*2 

9*9 

10*7 


Die Mittehverthe sind somit: 


Der corrigirtc Werth ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

64°i2 J 5 64°io ! 1 

y = 64° 9*3 
Gon*, auf 1890 *o = -f 3 *4 

Rzcszow: [/,)1 — 64 12*7 ^ 

Wien: J( } == 63 17 * 2 ) 

Rzcszow — Wien =• o 55*5 
x ( T {) - T )= -0*2 

Rzcszow: J 0 = 64 12*5 


Mittel 
64°11 ! 3 


für 1890.0 


für 1890*0 


50. Przemysl. 

Beobaehtungspunkt in NW der Stadt auf einem hinter dem Hause des Baumeisters Pilecki befind¬ 
lichen, dem Benediktiner-Kloster gehörigen Acker. Als Mirc diente ein südöstlich gelegener Thurm von 


Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXll. Bd. 


3! 
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J. Liznar 


Przemysl. Obwohl ich bereits am 2. Juli Nachmittags alle Vorbereitungen zur Ausführung der astrono¬ 
mischen Messungen getroffen hatte, so konnte ich dieselben an diesem Tage doch nicht ausführen, da sich 
der Himmel mit einem dichten Schleier überzogen hat. Am 3. Juli kam Mittags ein Gewitter mit Regen, am 
4. Morgens bewölkt mit etwas Regen. 

Nach den am 3. Juli Vormittags ausgeführten Zeitbestimmungen wurden folgende Chronometerstände 
erhalten: 


Dcnt Arway 

1. Messung . . . +o ll 40 1n 28?2 +o ll i4 ,n 5o?i 

2. » ... -f-o 40 27*8 


Für das Azimut der Mire ergaben sich die Werthc: 


1. Messung 2. Messung 


Mittel 


A t = 100° 48'34" A t = 10G o 48'38" 


A — 100°48'36" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des. Beobachtungspunktes sind: 

y = 4d° 47 ! 18"; X= 22° 45'41" E von Gr. 


Declination. 

Am 3. Juli, dem Tage der Declinationsbestimmung, kam um l h ein Gewitter, wobei der Himmel in 
SW ein ganz schwarzes Aussehen hatte und Gewitterregen eintrat. Da ich einen ausbrechenden Sturm 
befürchtete, packte ich nach der 4. Messung das Instrument ein, um es vor Schaden zu bewahren. Als ich 
nach dem Gewitter, das übrigens in S vorüberzog, den Theodolithon wieder aufstelltc, war der Aufhänge¬ 
faden gerissen, und ich musste einen neuen einziehen, ohne für den früheren die Torsions-Corrcction 
ermittelt zu haben. Da aber der Faden an den vorhergehenden Stationen dieselbe Drehung gehabt hat, so 
habe ich an die vier ersten Messungen jene Correction angebracht, welche an der letzten Station (Prze¬ 
mysl) ermittelt worden ist. Zur Sicherheit habe ich, nachdem sich der Faden ein Wenig austordirt hatte, 
noch 3 Dcclinationsmessungen mit dem neu cingczogcncn Faden ausgeführt. Die Resultate der Mes¬ 
sungen sind: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.- 

Co IT. 

Ordin. 

Dcelin. 

3 - 

Juli 

1891. 

22 

h 5 n, 

302' 

*28' 38" 

10' 

0 14 ' 

7 " 

+ 0 1 

' 13 " 

32*8 

5° 26' 

(>” 

1 3 * 

* 

» T . 

22 

30 

302 

30 29 

10 

14 

7 

0 

13 

32*1 

27 

57 

3 . 

» 


22 

59 

302 

32 7 

10 

14 

7 

0 

13 

30*9 

29 

35 

3 * 

» 

» ...... 

23 

28 

302 

32 4 ^ 

1 IO 

14 

7 

0 

13 

30*2 

30 

14 

3 - 


». 

2 

42 

327 

57 7 

25 

3 1 

28 

— 1 

2 6 

27 *0 

35 

35 

3. 

» 

». 

3 

7 

327 

56 26 

25 

3 1 

28 

— 1 

34 

26*6 

34 

46 

3 * 


* . 1 

3 

30 

327 

56 36 

25 

3 i 

28 1 

— 1 

34 

26*5 

34 

56 


Die auf 1890*0 reducirtcn Werthc sind demnach: 

[p] Mittel 

5 ° 33 l 4 5 ° 34 ! 4 5 ° 34 ! 7 5 ° 34 ! 6 5°36 ! 3 5 ° 35 J 3 5 ° 35 ! i 5 ° 34 ! 8 


Przemysl: [D {) ] — 5°34 ! 8 

Wien: D' } = 911*1 

Przemysl—Wien =—3 36*3 
x(T 0 -T)= -o *7 



Przemysl: D {) = 5 34-1 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Dci wahrend der Schwingungsbeobachtungen zeitweise auftretende Regen verursachte, dass die 
Chronometerschläge schwer gehört werden konnten. 
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Dalum 

Magnet 

T 

Zeit 

¥ 

Zeit 

ty 

h 

Ordin. 


4. Juli 

1891. 

1 

4-9*35 

i9 h 37 m 

24 ‘ 

>27' 16" 

23 h 4S m 

24*7 

21 O 

j 4^'4 

2*0417 

4. * 

». 

1 

4-9*59 

19 50 

24 

2 7 18 

23 38 

24 • 0 

21 *4 

46*0 

2*0418 

4. » 

». . 

1 

4-9X64 

20 2 

24 

28 40 

23 28 

23-4 

21-8 

45*3 

2*0406 

4. * 

» .. 

1 

' 4'9*35 

20 15 

24 

28 40 

23 20 

23*4 

21*7 

44’7 

2*0417 

4. > 

.. 

1 

4*9813 

20 50 

24 

28 31 

23 n 

23*0 

19*7 

44* 3 

2-0416 

4. » 

» .. 

2 

4"1642 

21 5 

37 

3 25 

23 0 

23*0 

19*1 

44 * 2 

2*0410 

4. » 

£ .. 

2 

4 ' lf>3 0 

21 16 

37 

3 21 

22 50 

23 ’ 5 

19*0 

44*9 

2*0413 

4. * 

» . 

2 

4-1652 

21 27 

37 

3 5» 

22 40 

22*9 

19*6 

45*° 

2 * 0408 

4. * 

» . 

2 

4‘ 1 645 

21 38 

37 

3 53 

22 32 

22’5 

20*4 

44*2 

2*0417 

4. » 

* . 

2 

4-1661 

21 49 

37 

5 43 

22 22 

22*4 

21*3 

43*8 

2*0408 


Die auf 181)0'0 rcducirtcn Intcnsilätswcrthc sind: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 

2*0447 2*0450 2-0441 2-0454 2*0455 
2*0449 2-0449 2-0448 2*0456 2-0449 


Mittel 

2*0449 

2*0450 


Es ist demnach ; 


Przcmysl: [ll {) ] = 2-0449 

Wien: H{ } = 2*0630 

’rzemysl — Wien = — 0-0181 
Instr.-Corr. = 0*0040 

.t( 7 q — T) = o • 0004 
Przcmysl: 1 I Q = 2 * 0493 


}• 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 

Nachdem cs mir am 2. Juli nicht möglich war, astronomische Messungen auszuführen, habe ich den 
Nachmittag des genannten Tages zur Ausführung von Inclinations-Messungcn benützt. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Dalum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

2. Juli 1891. 

4 l > io ,n 

l 

Ö 3 ° 55 ! <> 

2. Juli 1891. 

5 h 53 m 

2 

<> 3 0 55 S 7 

2. » >. 

4 3 ° 

1 

59 'o 

2. » *. 

6 12 

2 

54*4 

2. * *. 

4 5 ° 

1 

57 '<> 

2. » .. 

6 32 

2 

55*9 

2' » > ...... 

5 11 

1 

54 ' 6 

2. » » . 

6 5 1 

2 

55*3 

2. » * 

5 3 1 

1 

56'6 

2. * » . 

7 8 

2 

54*6 


Oie Mittclwcrthc sind 


Oer corrigirte Werth ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

65°56 ! 7 63°55 ! 2 

J — t> 3 ° 53 ! 9 
Oorr. auf 1890*0= +3*9 

IVzcmysl: [./ 0 1 — 65 57*8 
Wien: J ! {) — 63 17*2 


Mittel 

6 j° 55 ! 9 


| lur 1890’c 


Prsscmysl — Wien: = o 40*6 

•v(.7W')= ~ 0,6 

Przcmysl : 7 0 = 03 57 *2 für 1 890 * 0 

51. Rawa ruska. 

Mein Bcobachtungspunkt war auf dem östlich vom katholischen h riedhole bclindlichen 1 lateau (W der 
Stadt). Als Miro diente das kleine Kreuz am Dache der Pfarrkirche. Das Wetter war am 0. und 7. Juli trüb 
und zeitweise regnerisch. 

Nach den am Vormittag des 8. Juli vorgenommenen Zeitbestimmungen betrugen die Stände meiner 
Chronometer: 


Den! 

1. Messung . . . +o ,l 43 m 26?9 

2. » ... +0 43 26*9 

Das Azimut der Miro war: 

1. Messung 2. Messung 

A t Üü°43 / 13" =69° 43 7 1 1^ 


Arway 
+ o ,l i 8 m 6?4 


Mittel 

A = G9°d3'12 ,/ N öberE. 


3-r 
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J. Lizuar, 


Die geographischen Coordinalon des ßeobaehlungspunktcs sind: 

'? = 50° 14' 10", X = 23 0 37' 17" E von Gr. 

Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Con*. 

Ordin. 

Declin. 

<>' 

Juli 

1891. 

2 h 53 ,n 

279°3o / 27" 

24 ° 39 ' 1 7 " 

~i' 45 " 

27 * 3 

5° 6' 13” 

6 . 



3 16 

279 30 10 

24 39 17 

-1 53 

26-6 

5 48 

6. 

» 

» ... 

3 4 i 

279 30 47 

24 39 17 

-1 48 

26*6 

6 30 

6 . 

* 


4 6 

279 30 53 

24 39 17 

-1 43 

27*2 

6 41 

6 . 

» 

* . 

4 29 

279 30 53 

24 39 17 

“i 33 

28*6 

6 S . 


Die auf 1860-0 redueirten Declinationswcrthc sind: 


[Ad Mittel 

5 ° 7 ! 3 5 0 6 ! ‘ S°6 ! 8 S° 7 r 7 S° 9 ! 4 5 ° 7 ! S 


Kawa ruska: [A>] = 5 ° 7 ! 5 

Wien : 1 ){\ = 9 11 • 1 

Kawa ruska—Wien = —4 3*6 

x('r u -T) = - 0-7 

Rawa ruska; D () = 5 0*8 


für 1890*0 


für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Die am Vormittag des 7. Juli ausgeführten Intensitäts-Messungen ergaben folgende Daten: 


Datum 


Juli 1891 


Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

/’P 

ls 

Ordin. 

H 

1 

5-0038 

i9 h 28 m 

24°5o' 10" 

23 ! H 7 m 

19*0 

I 7'5 

49*5 

2*0199 

1 

5*0067 

19 41 

24 49 49 

23 9 

20* I 

17*8 

48*6 

2*0186 

1 

5 * 0061 

*9 54 

24 48 27 

23 0 

22*0 

!8* 5 

47*6 

2*0191 

1 

5-0070 

20 7 

24 48 3 

22 50 

23 * I 

18 *9 

47*1 

2*0187 


5-0063 

20 20 

24 48 47 

22 39 

21*8 

! 9’3 

46*4 

2*0193 

2 

4* 1882 

20 36 

37 38 7 

22 25 

20*4 

20*3 

45 * 5 

2*0183 

2 

4-1875 

20 47 

37 37 43 

22 17 

20*7 

20 9 

45*4 

2*0188 

2 

4-1878 

20 58 

37 37 37 

22 8 

2 1*0 

21 2 

45 ‘ 5 

2*0187 

2 

4* 1S89 

21 9 

37 37 So 

22 0 

20* I 

21*5 

45 ‘ 9 

2-0188 

2 

4-1886 

21 21 

37 38 S 

21 50 

20*5 

21*5 

46*5 

2*0186 


Die auf 1890*0 redueirten Wcrthe sind: 


Magnet 


Horizontal- Intensität 

2 *0216 
2*0217 

Rawa ruska: |f/ 0 ] = 


2*0207 

2*0222 


2 * 02I6 
2*0221 


2*0214 

2*0220 


2*0223 
2 1 0218 


Mittel 

2*0215 

2*0220 


Wien: = 


2*0217 
2*0630 

Rawa ruska — Wien = —0*0413 
Instr.-Corr. — 0*0040 

x(T 0 — T) — o * 0004 

Rawa ruska: lf 0 = 2*0261 

Inclination. 


| für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

7. Juli 1891 . 

2 l, 35 ln 

1 

64° 27 * 3 

7. Juli 1S91. 

4 1i i8" 1 

2 

64°24 ! 1 

7* * » •. 

2 53 

1 

28-3 

7. » » 

4 38 

2 

24*2 

7 * * ». 

3 13 

1 

29-3 

7 - * *. 

4 58 

2 

24*5 

7 * » ...... 

3 32 

1 

28-5 

7. » » r t 

5 20 

2 

26*6 

7 - » 

3 53 

1 

26*9 

7. » *•. 

5 39 

2 

24*7 


Hieraus ergeben sieh für die beiden Nadeln folgende Miltelwerthe: 

Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

64°28 ! 1 64°24 ! S 64°26 j 4 
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Somit ist der corrigirlc Werth: j= 64 ° 24 ! 4 

Co it. auf 1890*0= 4 -i *9 

Kawa ruska: [/«] = 64 26-3 ) für ]S 

Wien: J(, = 63 17-2 S 
Kawa ruska — Wien = 1 9*1 

,v(T 0 -T)= -o-6 

Rawa ruska: / 0 = 61 25*7 ftir 1890 0 


52 . Lemberg. 


Der Bcobachlungspunkl befand sieh im Garten der k. k. technischen Hochschule, und zwar auf der 
Westseite des Gebäudes. Da von diesem Punkte aus ein als Mire geeignetes Object nicht sichtbar war, so 
musste eine Mire erst geschaffen werden. Zu diesem Zwecke wurde an dem, gegenüber der Hauptlront 
des Gebäudes der k. k. technischen Hochschule stehenden Eckhausc eine Tafel aus Zinkblech befestigt, 
auf welcher ein sehicflicgcndcs Kreuz gezeichnet war, auf dessen Durchschnittspunkt mit grosser Sicher¬ 
heit eingestellt werden konnte. Während meines hicrortigen Aufenthaltes regnete es fast jeden .1 ag, 
entweder Vor- oder Naehmittag. 

Die Zeitbestimmungen vom 11. Juli ergaben folgende Stände der Chronometer: 

Den! Arway 

1. Messung . . . 4-o ,1 44 m 4i?i -fo l 'i9 m 26?o 

2. » ... +0 44 40* 1 — 


Für das Azimut der Mire wurde erhalten: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

Ai = 150°HG'33" A 2 = 150°46'45" /l = lb0°4()'39" N über F. 
Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 4-9°48 / 51"; X = 24° l'll" E von Gr. 


Declination. 

An dieser Station konnten nur zwei Declinationsbcstimmungen ausgeführt werden. Als ich nämlich 
am 12. Juli den Dcclinations-Apparat aufstcllte, bemerkte ich, dass der erst den Tag vorher eingezogene 
Faden durch das Verkürzen (Zusammenschieben) des Suspensionsrohres abermals gerissen war. Beim 
Herausnehmen des am Boden des Gehäuses liegenden Magnets fiel der Aufhängcbügel in den Rasen und 
konnte erst nach 1 ! / 2 ständigem Suchen gefunden werden. Dieser Umstand und ein cingetretenes Gewitter 
hinderten mich an der Ausführung von mehreren Messungen, wenn ich nicht noch einen Tag länger in 
Lemberg verbleiben sollte. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 


12. Juli 1891. 

3 "S 7 m 

S 3 ° 39 ’ 3 " 

io7°4p 48" 

- i' 37 " 

28*4 

5 ° 8' 53 ” 


12. » » . 

4 40 

S 3 37 33 

107 41 48 

1 39 

29.6 

7 21 



Die auf 1890*0 reducirten Werthe sind: 

[J) 0 ] Mittel 

5°m ! 2 5°n ! o 5°i ,! i 

Lemberg: (A,l= ! für iSyo-o 

Wien: 1 S 0 ~ 9 11*1 * 

Lemberg—Wien = 4 0*0 

,v(r (l - 7 )= -0-7 

Lemberg: J ) 0 = 5 10*4 für 1890 0 


Horizontal-Intensität. 

Während der Morgen des 11 . Juli sehr heiter war, bedeckte sieh später der Himmel mit Wolken und 
um circa 22 h trat Regen ein. Die Intcnsitätsmcssungen lieferten folgende Daten. 
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./. Liznar , 


Datum 

Magnet 

r 

Zeit 


Zeit 

ly 

ls 

Ordin. 

11 

1 1. Juli 

1891. 

1 

4 W 573 

1 9 h 3 m , 

24°25' 18" 

23 il 24 m 

17*4 

12*9 

5 i *7 

2-0538 

ii. » 

» . 

1 

4*9578 

19 l6 

24 25 26 

23 15 

17*0 

12*9 

5 i *4 

2*0537 

11. » 

» . 

1 

4*9599 

19 29 

24 26 26 

23 7 

16 *4 

13*3 

5°*9 

2*0526 

11. » 

* . 

1 

4*9597 

19 42 

24 26 0 

22 57 

17*0 

13*6 

5^*4 

2*0528 

11. » 


1 

4*9601 

19 55 

24 26 20 

22 48 

16*6 

13*9 

50*2 

2*0527 

11. * 

* t 

2 

4*1466 

20 12 

37 0 48 

22 33 

16*0 

14*8 

49*4 

2*0525 

11. » 

* 

2 

4*1463 

20 24 

37 1 44 

22 23 

1 5 ’ 9 

15*3 

49.2 

2*0527 

11. » 

> 

2 

4*1473 

20 35 

37 0 18 

22 14 

16 6 

15-8 

49.0 

2*0526 

11. * 

» . 

2 

4*1472 

20 46 

37 0 14 

22 5 

16 *6 

16*3 

48 * 4 

2*0530 

11. » 

» ... 

2 

4*1483 • 

20 57 

37 0 40 

21 37 

16 * 2 

16*7 

47*8 

2*0527 


Durch Kcduction der unter H stehenden Werthe auf 1890*0 erhält man: 


Somit ist: 


Magnet 

1 

2 


IlorizonUil-Intensilal 


Mittel 


2*0546 2*0546 2*0537 2*0541 2*0541 2*0542 

2*0543 2*0545 2*0545 2*0552 2*0551 2*0547 


Lemberg: [// 0 ] = 2*0544 

Wien : IJ { [ = 2 * 0630 

Lemberg — Wien = —0*0086 
Instr.-Corr. = 0*0040 

x ( T () — T )= 0*0004 

Lemberg: II {) = 2*0588 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 


Die am Vormittage des 12. Juli ausgeführten Messungen der Inclination ergaben: 


Datum 

\~~ Zeit 

Nadel 1 

Inclin. 

12. Juli 1891.. 

20 h I5 m 

1 

63 ° 59 ! 2 

12. > ». 

20 39 

1 

57‘6 

12. » >. 

21 1 

1 

55-8 

12. » » . 

21 26 

1 

58-2 

12. » » . 

21 46 

1 

59 * 3 


Man erhält demnach die Mittclwerthe: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

I 

Inclin. 

12. Juli 

1891. 

22* 1 1 2 m 

2 

63 0 59 ! 3 

12. » 

» . 

22 33 

2 

55‘7 

12. » 

» f t f t t 

22 54 

2 

56 5 

12. » 

» . 

23 l6 

2 

56'2 

12. » 

*. 

23 35 

2 

56-6 


Der corrigirte Werth ist: 


Nadel i Nadel 2 

6 .i° 5 S ! o 63056*9 

7 = 63055*4 

Tort*, auf 1890*0— •[ 2*1 

Umberg: [./,,] = 63 57 '5 
Wien: — 63 17’2 

Lemberg—Wien = o 40*3 

= -o*6 

Lemberg: 7 0 = 63 50*9 


Mittel 

63 ° 57 ! 4 


für 1890*0 


für 1890*0 


53 . Tarnopol. 


Aufstcllungspunkt auf einer Hutweide im Dorfe Zagrobola (westlich von Tarnopol) neben dem 
Kreuzungspunkte der nach Lemberg und ßrzczan führenden Strassen. Als Mire diente der östlich gele¬ 
gene, mittlere Thurm der Pfarrkirche von Tarnopol. Der Punkt KreiPs konnte nicht benützt werden, da 
der Garten, in welchem er beobachtet hatte, nicht mehr existirt. Die beiden Bcobachtungspunktc dürften 
circa 2 Kilometer von einander entfernt sein. Am 14. und 15. Juli herrschte ein sehr schönes, aber auch 
sehr heisses Wetter. 

Aus den am Nachmittag des 14. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sich folgende Stände 
der Chronometer: 



Dent 

Arway 

1. Messung . . 

. +o l, 5o ll, 27?i 

4 - o ll 5 o m 32?3 

2. * 

. -l-o 50 27*7 

— 
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Für das Azimut der Mi re wurde erhalten: 

i. Messung 2. Messung 

A x = 83° .VlO" A t = 83° 5'10" 

Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes sind: 

rp — 49° 33' 10"; X = 25°33'53" E von Gr. 


Mittel 

A =83° 9'10" N über FC. 


Declination. 


Zur Mittagszeit am 15. Juli hat sich der Himmel mit Wolken bedeckt und Nachmittag kam ein 
Gewitter, das aber in SE vorüberzog, und nur um S 1 ^ 11 Regen brachte. Die am Nachmittag dieses Tages 
ausgeführten Dcclinationsbcstimmungcn ergaben folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Con*. 

Ordin. 

Declin. 

15. Juli 1891 . 

2 h 7 m 

2S9°37' 37” 

21°22' 2" 

— 0' 42" 

26* 7 

5° 9' 43" 

'S- * » . 

2 34 

2S9 38 4 

21 22 2 

— 0 40 

26*5 

IO 12 

• 5- * * . 

3 2 

289 38 26 

2 122 2 

0 38 

26*8 

10 36 

15- » *. 

3 29 

2S9 38 9 

21 22 2 

0 36 

27*5 

IO 21 

'S- * ». 

4 11 

289 37 20 

21 22 2 

— 0 32 

28*7 

9 35 


Die auf 1890*0 rcducirten Dcclinationswcrthc sind: 


5 °io ! 4 5 0 ii 1 r 5 °ii ! 6 5°i2 ! 2 


Mittel 

5° 111 1 


Tarnopol: [ 7 ) 0 ] = 5 0 11 ! 1 

Wien: 7 )J= 9 ii*i 

Tarnopol —Wien = — 4 o*o 
.r(T 0 -T) = -o-7 

Tarnopol: D {) = 5 10 ! 4 



1890*o 


für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 


Die Intensitlitsmossungcn wurden am Vormittag des 15. Juli vorgenommen und ergaben nachfolgende 


Resultate: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

// 

_1 

15. Juli 1891. 

i 

4*9455 

IqIi s*n 

24° f 0" 

22 ,l 5«S m 

24*0 

21*2 

54*6 

2*0713 ! 

* 5 - *• * . 

1 

4*9443 

19 23 

24 6 54 

22 51 

24* I 

20*6 

54*6 

2*0716 

15- * * . 

1 

4 * 944 S 

19 36 

24 7 4 

22 40 

24*3 

20*4 

54*4 

2*0711 

* 5 - * * . 

1 

4*9457 

19 49 

24 7 8 

22 32 

23*9 

20*6 

54 *i 

2*0716 

» 5 - > * . 

1 

4*9445 

20 2 

24 7 6 

2 2 24 

24*0 

21 *0 

53*7 

2*0716 

• 5 * * * . 

2 

4*1357 

20 20 

36 26 28 

22 13 

24*4 

2 I *8 

53 ' 2 

2*0707 

» 5 - * * . 

2 

4 * 13t»' 

20 21 

36 26 37 

22 6 

24* 1 

22*2 

52*7 

2*0708 

] 5 - * > . 

2 

4*1360 

20 42 

36 26 41 

21 56 

24*0 

22*6 

52*7 

2*0711 

r 5 - * * . 

2 

4*1372 

20 54 

36 27 2 

21 49 

23*8 

23*1 

52*8 

2*0708 

15. » * ...... 

2 ! 

4 * 13^5 

21 IO 

36 26 2 

2 1 38 

24*9 

24 * 2 

52*5 

2*0705 


Hieraus ergeben sich folgende auf 1890*0 rcducirtc Intcnsitätswcrthc: 

Magnet Horizontal-Intensität Miüel 


Somit ist: 


2 


2*0710 2*0713 2*0709 2*0715 2*0717 
2*0710 2*0713 2*0716 2*0712 2*0711 


Tarnopol: [// 0 1 = 
Wien: H f 0 = 
Tarnopol—Wien = 
Instr.-Corr. = 
xcr 0 -T) = 


2 0712 1 für iSgo'o 

2 ’0630 ) 

0*00S2 
o * 0040 
0*0003 


2 * 07 I 3 

2 * 07 I 2 


Tarnopol: = 2*0755 


für 1890*0 


Inclination. 


Die Inclinationsmcssungcn wurden am Vormittag des 30. Juli vorgenommen 
Werthe der Inclination: 


und lieferten folgende 
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J. Liznar , 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

16. Juli 1891. 

20 11 9 m 

1 

63°38 : 1 

16. Juli 1891. 

22 l1 1 1 Tn 

2 

f> 3 ° 35 ! 5 

16. » p . 

20 32 

1 

39-6 

16. » ». 

22 32 

2 

34 -o 

16. » ». 

20 53 

1 

38-1 

16. » * . 

22 51 

2 

35 ‘ l > 

l6. » ». 

2 r 16 

1 

37-2 

l6. » ». 

23 IO 

2 

35-5 

r6. » ». 

21 39 

■ 

3 f >-5 

l6. » ». 

23 32 

2 

34’3 


Es ergeben sich somit die Mittelwerthe: 

Nudel i Nadel 2 Mittel 

63°38 l o t>3°35 ! o f> 3 ° 3^ ! 5 

Somit ist: -f=f>3°34*5 

Corr. auf 1890*0 = 4-2*5 

Tarnopol: [/„ 1 = 63 3 7 ‘ ° ( fQr , g yo . 0 
Wien : = 63 17 * 2 1 

Tarnopol —Wien = o 19*8 
■<I\-T)= -o-6 


Tarnopol: = 63 36 ! 4 


für 1890*0 


54. Brody. 


Der Beobaehtungspunkt Ing circa IG Schritte südlich vom Einfahrtsthore des allgemeinen Kranken¬ 
hauses. Kreil’s Punkt liegt in SSW ungefähr 400 Schritte entfernt. Als Mirc diente die Thurmspitze der 
katholischen Kirche. 

Aus den am Nachmittag des 10. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sich folgende Chrono- 
me terst finde: 

Dcnt Arway 

r. Messung . . . 4-o h 48 m 23?8 +o h 23 n, 40?4 

2. * . • • 4 o 4^ 23*6 


Die Azimutalbcstimmungen lieferten die Werthe: 


1. Messung 

A, = 231° 13'ID 


2. Messung 

A t — 231° 13'19" 


Mittel 

A =231 0 13' 15" N über E 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

•p = 50° 5' 12"; X = 25° <)' 26" E von Gr. 


Declination. 

Die Declinationsbcstimmungcn wurden am Nachmittag des 18.Juli ausgeführt und ergaben die Daten ; 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

18. Juli 

1891. 

I h tj2 m 

1 i7°i6 ; 23" 

61 0 

6 # 24" 

-0' 33 " 

27*4 

4 °S 6 '11” 

18. » 

* ...... 

2 14 

11 7 16 26 

6r 

6 24 

-0 33 

27*3 

14 

r8. » 

» .. 

2 36 

11716 7 

61 

6 24 

-0 30 

28*0 

55 58 

18. » 

*. 

3 1 

117 15 29 

6r 

6 24 

- 0 31 

28-5 

55 ‘9 

r8. * 

». 

3 23 

11 7 H 5 2 

61 

6 24 

-0 33 

28-7 

54 4 ° 


Nach Ausführung der Reduction auf 1890 - 0 erhält man: 

[ 77 0 ] Mittel 

4 °S 7 ! 4 4 ° 57 ! 3 4 ° 57 ! 8 4 ° 57 ! 7 4 ° 57 ! 3 4 ° 57 ! 5 

iirody: [ 74 ,,]= 4 °S 7 ! S \ mr ,890 0 

Wien: D r {) = 911*1 ) 

Brody — Wien — —4 13*6 
x(T {) -T)= -0*7 

Brody: D 0 = 4 56*8 lur 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Zur Berechnung der Horizontal-Intensität dienten die nachfolgenden am Vormittag des 18. Juli beob¬ 
achteten Daten: 
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Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

fs 

Ordin. 

II 

18. Juli 1891. 

1 

1 } 

1 4 - 953 I 

I 9 h 34 m 

24 °> 4 ' 17" 

23hi6 m 

22*7 

i8*6 

48*4 

2*0628 

18. > » . 

1 1 

4*9547 

19 47 

24 14 28 

23 9 

22*3 

19*1 

48*0 

2*0624 

18. » * . 

1 

4*9553 

20 O 

24 14 5 * 

22 59 

22 * 7 

1 9 * 5 

47*8 

2*0619 

18. » » . 

1 

4*956* 

20 12 

24 14 

22 50 

22*8 

20*0 

46 • 9 

2*0619 

t8 . » * . 

1 

4*9563 

20 24 

24. 14 47 

22 41 

22*6 

20*4 

46*2 

2*0619 

18. » » . 

2 

4*1444 

20 45 

3 6 39 4 ° 

22 29 

22*2 

21 *2 

45*4 

2*0620 

18. - » . 

2 

4 * M 4 I 

21 O 

36 39 5 i 

22 21 

22*0 

21*7 

45*3 

2 *0624 

18.* • . 

2 

4 * H 5 ° 

21 I I 

36 40 12 

22 12 

22*0 

21*8 

45*3 

2*0619 

18. * . 

2 

4*1446 

21 21 

36 40 5 

22 4 

21 *9 

21*9 

45*3 

2*0623 

iS. » * . 

2 

4*1456 

2 1 32 

36 41 10 

21 55 

21*3 

22 * I 

45*4 

2 * 0618 


Die auf 1890• 0 reducirten Wcrllic der Intensität sind: 


Magnet 


Horigontal-IntcnsitiU 

2*0651 2*0647 2*0644 2*0648 2*0651 
2*0655 2*0660 2*0655 2*0659 2*0653 


Mittel 

2*0648 

2*0656 


Ds ist demnach: 


Brody: [II Q \ = 

2*0652 

Wien: 7 /,' = 

2 * 0630 

Brody —Wien = 

0*0022 

Instr.-Con*. = 

O * OO40 

.r(T 0 —2') = 

O * 0003 

Brody: H„ = 

2*0695 


| für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 


Die Inclinationsmcssungcn wurden am Nachmittag des 17. Juli ausgeführt. Da aber die Beobachtung 
erst um begonnen werden konnte, so musste die 5. Messung mit Nadel 2 wegen cingetrctcncr Dunkel¬ 
heit aufgegeben werden. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Dalum 

Zeit 

Nadel 

Tnclin. 

17. Juli 1891. 

! 31146m 

I 

64° 2 * 2 

17. Juli 1891 . 

5 h 47 m 

2 

63°s6'0 

17. » ». 

4 9 

I 

64 2*1 

17 - » -. 

6 5 

2 

57 ‘6 

17. » *.j 

4 35 

I 

64 0 * 1 

17. * ». 

6 23 

2 

59'3 

> 7 . » *. 

1 4 56 

I 

6.3 59’7 

17. - ». 

6 49 

2 

57-6 

I7. * * . 

5 *4 

I 

64 0 * 2 


— 

— 



Die Mittelwerthe sind: 


Der corrigirteWerth ist: 


Nadel i Nadel 2 

64° oh; ü3°57 ! $ 

^= 6 3 ° 57 ! 3 
Oorr. auf 1 890 • o = 40*1 

Brody: | 7 U ] = 63 57*4 ( 

Wien: J[ y — 63 17 * 2 1 

Brody—Wien — o 40*2 
x(T i) -T)= —o*6 

Brody: J Q = 63 56*8 


Mittel 

t>3°59‘.> 


für 1890*0 


für 1890*0 


55. Stanislau. 

Der Beobaehtungspunkt lag in der Mitte der Targovica (Vichmarkt). Als Mirc dienten die beiden 
Tbiirme der armenischen Kirche. 

Die am Nachmittag des 22. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometerstande: 

Deal Arvvay 

1. Messung . . 4-o h 4Ö m 2i?9 H-o Il 2 i m 44?5 

2. » ... +0 46 25*1 

Das Azimut der Mirc (Mittellinie zwischen den beiden Thürmen) beträgt: 

1. Messung 2. Messung Mittel 


Ä.— 172°r>0'30" A. t — 172°r>G / 20 w A — 172 < T)0'2, r >" N üt 


■i 

Denkschriften der malhem.-naturw. Cl. LX11. Bd. 


."»er b. 


Bf) 
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J. Liznar 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 48° 55'48"; 1-/24° 4?/2" K von Gr. 

Declination. 

Aus den am Nachmittag des 23. Juli vorgenommenen Messungen ergaben sich folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

23 - 

Juli 

1891. 

2 h 39 ™ 

00 

O 

O 

I32°26' 

9 " 

—0' 32" 

28*5 

5 ° V 9 " 

23 - 

s> 

». 

3 4 i 

130 17 21 

132 26 

9 

0 37 

28 5 

5010 

23 * 

» 

*. 

4 5 

130 16 55 

132 26 

9 

0 37 

28-8 

4 59 44 

23 - 

* 

X 

4 29 

130 16 21 

132 26 

9 

-0 37 

29 *4 

4 59 10 

23 - 

» 

jp 

4 5 r 

' 3 ° '5 54 

132 26 

9 

-o 33 

30*3 

4 58 47 


Man erhält demnach nachfolgende auf 1890*0 rcducirtc Declinationswertho: 

[D 0 ] Mittel 

5 ° 3 ! 6 5 ° 2-6 5 ° 2 ! 5 5° 2 ! 6 5 ° 3 ! 2 5 ° 2 ! 9 

| für 1890*0 


für 1890*0 


Stanislau: [/)„]:= 5 0 2*9 

Wien: — 9 11 * 1 

.Stanislau — Wien = — 4 8*2 

"0-7 

Stanislau: J') Q = 5 2*2 


Horizontal-Intensität. 

Während der ersten Bestimmung der Sehwingungsdaucr riss der Aufhängefaden und musste durch 
einen neuen ersetzt werden. Dass dadurch die Constante keine Änderung erlitten hat, ersieht man aus den 
auf S. 120[25GJ mitgethciltcn Vergleichungen. 


Datum 


23- 

23 . 

23 - 

23. 

23. 

23. 

23. 

23. 

23. 

23. 


Juli 1891 


Magnet 


Zeit 


Zeit 


4*9134 

4*9148 

4*9150 

4*9170 

4*9180 
4 *i '33 
4‘H22 

4*1123 
4 * 1131 

4*1136 


20* 1 1 2 1,1 
20 27 
20 40 

20 53 

21 6 

21 2 f 

32 
44 
55 


21 

21 

21 

22 


23 47 26 
23 47 30 
23 47 52 
23 47 5° 

23 4« 7 
35 55 >0 
35 55 18 
35 55 '4 
35 54 38 
35 55 22 


Nach der Rcduction auf 1800-0 erhält man: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 


Im Mittel ist daher: 


2*0975 

2*0966 


2*0975 
2 *0972 


2*0975 

2*0974 


2-0973 
2•0971 


23 Il 5i" 
23 45 
23 37 
23 29 
23 21 
23 11 

23 3 
22 54 
22 44 
22 32 


2-0970 

2-0965 


Stanislau : | H () ] = 


Wien: = 


| für 1890*0 


2-0971 
2 *0630 

Stanislau-— Wien = 0*0341 

Instr.-Corr. = o • 0040 
x(T {) — T) = o * 0005 
Stanislau: H n = 2*1016 für 1890-0 


24* 2 
24-2 
24-0 
23-9 
23*7 
23*6 
23*7 
23*9 
24*2 
24*4 


Mittel 

2 0974 
2 *09(10 


20’2 
2 10 
21 *6 
22* I 
22*6 
23*0 
23*1 
23 *S 
23*8 
24*0 


Ordin. 


54*8 
54 2 
53*7 
52*9 
52*5 
52-6 
52*5 
52*3 
52*4 
52*5 


l-l 


2*0978 
2*0974 
2*0974 
2*0969 
2•0964 
2•0961 
2•0960 
2*0967 
2-0965 
2*0959 


Datum 


24. JuJi 1891 

24. * > 

24. » » 

24. » » 

24. » X» 


Zeit 


Inclination. 


T 9 ** 55 " 

20 17 
20 37 

20 57 

21 19 


Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 


63° 7 ! 1 

24. Juli 1891. 

21 ,1 44 m 

2 

63° io ! 4 

1 

9*9 

24. » » 

22 5 

2 

8*7 


8*2 

24. * » . , 

22 25 

2 

9*5 


10*3 

24. * * 

23 46 

2 

7‘7 


11 * 1 

24 - » - . 

23 4 

2 

1 

8* 1 






























































































Verilieilung der erduiagnetischen Kraß in Österreich-Ungarn. 




Die Mittelvverthe sind demnach: 





Nudel 1 Nudel 2 


Mittel 


6 . 5 ° 9 : 3 Ci° 

*‘9 


O3 0 

Der corrigirte Werth ist: 

/ = 

O 

0 

7 ! i 



Cotr. auf 1890*0 = 

-1 

1-2*7 



Slanisluu: [ 7 0 ] — 

63 

9 * 8 

| lur 1890*0 


Wien: J[ x _ 

03 

17*2 


Stunisluu -Wien = 

-0 

7 ’ 4 



•v (7 = 


0*7 



Stanislau : = 

63 

9 * 1 

für 1890*0 


50. Czortkow. 


Der ßeobachtungsorl befand sieh im Westen der Stadt auf einem Felde östlich vom Friedhöfe lind 
nördlich von der Kaserne. Als Mire diente die Thurmspitze der Dominikanerkirche von Czortkow, 

Die am Nachmittag des 28. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen lieferten die folgenden Chronometer¬ 
stände: 

Do nt Anvay 

1. Messung. . . 4o l, 5o ni i3?3 fo ll 25 m 37M 

2. * . . . +o 50 13*3 

Als Azimut der Mire wurde ermittelt: 


1. Messung 2. Messung* 

^4, —82° 35 M 0 " A z = 82 0 35'41" 


Mittel 

A =82°35 / 45 // N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp — 49 0 r 11"; 25° 47'34" E von Gr. 


Declination. 

Wegen heftigem Unwohlsein konnte ich nur zwei Declinationsbestimmungen ausfiihren. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Miro 

Tons.-Con*. 

Ordin. 

Dcclin. 

29, Juli 1891. 

20 ll 44 l " 

276 ° 47 ’ J(>" 

9 ° 44 r 24" 

■°'J 9 " 

35 -0 

4°26'48" 

29. » ». 

21 11 

27O 48 20 

1 9 44 24 

35 

3 S~<> 

27 36 


Die auf 1890*0 reducirten Wcrthc sind: 

| D 0 \ Mittel 

4°3S ! 2 4 ° 39 l ° 4 


Czortkow: |/> 0 ]= 4°38 ! 6 

Wien: I) { [ = 9 ii*i 

Czortkow—Wien = — 4 32*5 
.v( 7 \,- 7 ’) = —o* 7 

Czortkow : 7 >o = 4 37*9 


für 1890*0 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Die am Vormittag des 28. Juli vorgenommenen Intensitätsmessungen führten zu folgenden Resultaten: 





Datum 

Manuel 

r 

Zeit 

0 


Zeit 

h 

ts 

Ordin. 


II 


28. 

Juli 

1891 .. . 

1™ 

l 

4*8899 

1 9 il 58 m 

23 ° 34 ' 

7 " 

23 u 47 m 

22*2 

20*0 

56 * 2 

2 * 

I l8o 


28. 

> 

». 

I 

4 ' <v >9 1 7 

20 11 

23 34 

7 

23 40 

22*5 

20*8 

56*0 

2* 

U 74 


28. 


» ..... 

1 

4*8924 

20 23 

23 33 

28 

23 32 

23*3 

21*0 

55*7 

2 * 

11 73 


28. 

» 

». 

. I 

4* 8920 

20 36 

23 33 

47 

23 20 

22*3 

20*9 

56*1 

2 * 

11 74 


28. 


» . 

I 

4*8916 

20 48 

23 35 

9 

23 4 

20* 7 

20*9 

56 * 6 

2 * 

117O 


28. 

» 

» ..... 

2 

4*0889 

21 3 

35 3 <> 

27 

22 51 

2 D * 9 

20*8 

55 '« 

2 * 

1170 


■28. 

» 

*. 

2 

4*0895 

4*0890 

21 14 

35 35 

41 

22 43 

21*3 

21*3 

55*9 

2 * 

1171 


28. 

» 

» ..... 

2 

21 31 

35 

28 

22 34 

20*9 

21*5 

54*9 

2 * 

1170 


28. 

» 

». 

2 

4*0904 

21 42 

35 36 

23 

22 24 

21 *0 

21*4 

54*3 

2 * 

1109 

1 

h 

» 

» • .... 

2 

gflfi 

4 * 0905 

21 53 

35 35 

43 

22 15 

21*1 

, 

21 *8 

54*5 

1 

2* 

1169 


35 * 























































276 


J. IAznar 


Man erhält hieraus nachfolgende auf 1890*0 reducirte Intensitäten: 


Somit ist: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intcnsität 


2 *1171 2 *1166 2• 

2*1163 2*Il64 2‘ 

Czortkow: [/f 0 ] = 
Wien: //(, — 
Czortkow-- Wien = 
Instr. Corr. = 
x (Tq — T) = 
Czortkow : J7 0 — 


166 2*ll66 2*1l66 

167 2*1165 2*I167 

2 * 1166 ) r . c 

> für 1890*0 
2 * 0630 ) 

0*0536 

0*0040 

0*0005 

2*1211 für 1890*0 


Mittel 

2*I167 
2T165 


Inclination. 

Die Inclinationsmcssungcn wurden am Nachmittag des 27. Juli ausgelührl und ergaben folgende 
VVerthe: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

27. 

Juli 1S91. 

2 h 54 m 

1 

62^52 f 1 

27. Juli 

1891 . . • . . . 

4 h 46" 1 

2 

62°52 : 3 

27. 


3 13 

1 

52*0 

27. » 

» ...... 

5 5 

2 

50-9 

27. 

» » 

3 33 

1 


27. » 

» .. 

5 24 

2 

50*6 

27 * 

» > 

3 52 

1 

53 * 7 

27. » 


5 42 

2 

50*1 

2 7 . 

s» » . , 

4 16 

1 

52*6 

27. > 


6 0 

2 

50-5 


Man erhält somit die Mittclwcrthc: 


Nadel 1 Nadel 2 

62°52 ! 4 62°5 o ! 9 

J — 62 ° 49 ! 6 
Corr. auf 1 890* o = +2*6 

Czortkow: [/„] = 62 52*2 
Wien: = 63 17*2 

Czortkow- Wien = —o 25*0 
x(T (] -T) = ~o*7 

Czortkow: = 62 61*6 


Mittel 
62 ^ 51 ! 6 


| für 1890*0 


lur 1890*0 


57. Kolomea. 


Der ßcobachlungspunkl befand sich auf der sogenannten »Froschinscl« im Westen der Stadt. Als 
Mire diente eine Kirchthurmspitzc von Kolomea. Nach den am Vormittag des 1 . August ausgeführten Zeit¬ 
bestimmungen betrugen die Stände meiner Chronometer: 


1. Messung . 

2 . » 

Das Azimut der Mire ergab sich: 


Dent 

4-o h 46 m 5o? i 
+ o 46 49*4 


Arway 

-hO ll 22» 1 l7?3 


1. Messung 2. Messung 

=72° 3'31" A z = 72° 3'47" 

Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes sind: 


Mittel 

A =72° 3'39" N über E 


rp = 48°31 , 10"; X = 25° 2 / 7 // EvonGr. 


Declination. 

Die am Nachmittag des 2 . August gemachten Declinationsbcstimmungcn lieferten folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

2.Aug. 1891. 

2 ,i 25 m 

254 ° 52 ' 35 " 

357 ° 46 ' 13 ' 

-0' 46" 

26*9 

5 ° 1' 57 " 

2. » » t , 

2 50 

254 52 19 

357 46 13 

-0 43 

27*4 

5 1 44 

2. y> » . . . , 

3 i2 

254 5 1 1 

357 46 13 

-0 54 

27*4 

5 °*5 

2. » » .... 

3 34 

2 54 So 31 

357 4 <> *3 

— 0 52 

28*0 

4 59 47 

2. » « . 

3 57 

254 50 15 

357 46 13 

-0 51 

I 28*4 

4 59 32 
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Die auf iSUO'O reducirtcn Wcrtho sind demnach: 

[D v ] Mittel 

S° 2 : 3 S°2 ! 9 5°i ! 4 S°i ! 7 5° 1 ! 8 5° 2 ! o 

Somit ist: Kolomca: [I> 0 ] = 5 0 e ! o ) ^ l8 Q 

Wien: J)[ } — 9 11*1 f 

Kolomca—Wien = — 4 9*1 
x(T 0 -T) = -o*7 

Kolomca: D 0 == 5 1-3 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Während der lnlcnsitätsmcssungcn herrschte ein stürmischer Wind, der von ungefähr 20Y 2 |1 bis 
21 V 4 11 vom Regen begleitet war. Besonders nach dem Aufhören des Regens verstärkte sieh der Wind der¬ 
art, dass ich jeden Augenblick gefasst war, meine Beobachtungshütte werde umgeworien werden. Zum 


Glücke bin ich mit der blossen Angst davon gekommen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

fs 

Ordin. 

7/ 

f .. - ■■ | 

2. Aug. 1891. 

1 

4-8916 

19 h 22 lu 

23°30' 47" 

23 11 3 m 

19-8 

20-3 

5^*7 

2•11 06 

2. » * . 

1 

4 '89 '3 

19 35 

23 37 38 

22 55 

195 

20*8 

56*7 

2‘1165 

2. » * . 

1 

4*8922 

19 47 

23 37 41 

22 4S 

19*2 

21-3 

56-5 

2•1164 

2. » ». 

1 

4-8921 

20 1 

23 S 8 9 

22 39 

19-0 

21 O 

55*7 

2* II56 

2. » » ...... 

1 

4-8916 

20 15 

23 3 S 3 

22 28 

18*3 

20*5 

55*3 

2*ll65 

2. » » . 

2 

4-0885 

20 32 

35 4 i 27 

22 15 

i 7’4 

19*8 

54*5 

2*I167 

2. » * • . 

2 

4 0883 

20 45 

35 4 i 3 <> 

22 8 

173 

18 * 8 

53 * 7 

21157 

2. * * 

2 

4'0856 

20 54 

35 42 8 

22 O 

1 7 ’ 1 

18- 2 

53 ’ 1 

2*1I7I 

2. » ». 

2 

4-0877 

21 5 

35 4 i 36 

2 1 52 

17*3 

iS *5 

52*9 

2 *Il 64 

2. * ». 

2 

4-0882 

21 16 

3 i> 40 49 

21 41 

17-7 

18*7 

53*3 

2- I lt>3 


Mit Rücksicht auf die vorstehenden Werthe von H und die zugehörigen Ordinalen erhält man nach¬ 
folgende, auf 18900 reducirtc Intensitäten: 


Magnet 

Horizontal-Intensität 


Mittel 

i 

2*1155 2*1154 2*1154 2-1149 2 

* 1160 

2-1154 

2 

2 *u ()5 2*1159 2*1175 2*1169 2 

• 1166 

2*1167 

Im Mittel ist somit: 

Kolomca: [7 / 0 J = 2*1160 ^ ^ 

1890*0 



Wien: 2*0630 J 



Kolomca—Wien = 0*0530 




Instr.-Corr. = 0 • 0040 




x(T 0 — T)= o*ooo 5 




Kolomca: 1I {) = 2 1205 für 

1890 0 



Inclination. 




Die nachfolgenden Inclinationsmessungcn wurden bei kühlem und regnerischem Wetter ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel , 

1 Inelin. 

3.Aug. 1891 ..... . 

20 h 26 m 

1 

62 ° 52 ! 7 

3. Aug. 1S91. 

22^27 ,n 

2 

62°52 ! 5 

3 - » *. 1 

20 46 

1 

51 *2 

3- * *. 

22 45 

2 

52 6 

3* * * . 

21 8 

1 

53’S 

3- * ». 

23 >° 

2 

53 0 

3 * * v . 

21 32 

1 

55 ’ 4 

3* * >. 

23 35 

2 

50 3 

3- » ». 

21 59 

1 

55’ 9 

3 - * *. 

23 54 

2 

50 0 


Man erhält demnach die Mittelwerthe: 


Nadel 1 Nadel 2 

()2°s 3 ! 8 62°5i '7 

Nach Anbringung der Corrcction wird: 

J= 62°s° ! 7 

CülT. auf I 890 • O = - 1 - 2*2 

Kolomca: [/„] = 62 52*9 
Wien: ./' = 63 17*2 
Kolomca — Wien = - 0 24*3 
.v( 7 „-J)= -o-7 

Kolonien: / ( > = 02 52*2 


Mittel 

02°52 ! 7 


für 1890*0 


für 1890-0 
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./. Lizuar , 


Arway 
f o» 1 25 **’ 4 1 ^ 7 


Mittel 

A—\U\°A\ f 27 i9 N über E. 


58. Czernowitz. 

Der ßcobachlungspunkt boiand sieh auf der im Süden der Stadt und im Westen vom Volksgarten 
gelegenen JJutweide (Exercirplatz). Als Mire diente die Thurmspitze der Residenz. 

Aus den am Nachmittag des 5. August ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sieh folgende Chrono¬ 
meter stände: 

Dent 

1. Messung . . . f-o ll 5o m 7*3 

2. * ... -ho 50 7*7 

Die ermittelten Werthe des Azimuts sind: 

1. Messung 2 . Messung 

A ] — 34\°4\ f 2S f/ A z = 34\°4 V27 u 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes betragen: 

<p = 4 »° I0 , 54 ,/ ; X = 2f>°5ö'2 1 " E von Cr. 

Declination. 

Bei den nachfolgenden Dcclinationsmcssungen konnte die Torsionseorrection nicht direct bestimmt 
weiden, danach der 7. Einstellung bei der letzten Messung der Aufhängefaden riss. Nachdem es nicht 
mehl* möglich war, mit dem neu cingczogcnen Faden eine Serie von Deelinationsbcstimmungon auszu¬ 
führen, musste ich mich damit begnügen, die Torsionseorrection gleich jener in Kolomca anzunehmen. 
Man wird leicht cinsehen, dass hiedurch die Genauigkeit der Dcclinationswerthe keine Einbusse erlitten 
hat, wenn man berücksichtigt, dass der Aufhängefaden seit der letzten Messung in Kolomca keine Torsion 
erfahren hat, und dass für die, an den Stationen Tarnopol bis Kolomca ermittelte, Correction derselbe 
Werth gefunden wurde. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

6. Aug. 1891 . 

2 L 36 ,n 

181 0 <y s" 

14 0 11' 1i" 

6. » » . 

2 59 

181 8 40 

14 11 1 r 

6. * *. 

3 22 

181 7 48 

14 ii 11 

6. * *. 

3 44 

181 6 55 

1411 u 

(>. » * . 

1 

| 35. 

181 5 57 

14 11 11 

der Reduetion auf 1890'0 erhält man; 




[Ai] 


5°z6D 

* 5 °Jl > ! 5 

5 0 16 ! 7 5°i6 ! 8 5°i6 ! 2 


Czernowitz: [ 7 J 0 ] = 

5 0| <> ! 5 ) rür 


Wien: = 

9 11*1 ) 


Czernowitz —Wien = — 

3 54 ü) 


** 

I 

,s 

II 

-0*7 


Czernowitz: — 

5 15*8 für 


Tor.svCorr. 


o 49' 
-o 49 
-o 49 
- o 49 
-o 49 


Mittel 

5 01 ! 5 



Die aul 1890• 0 reducirtcn In tensitäts werthe sind: 
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Magnet 


I loiizontal-lntcnsität 


Daher hat man: 




2'1272 2*I274 

2‘ 1272 2 * I275 

Czcrnowitz: | 7 / 0 ] 
Wien 

Czcrnowitz — Wien = 
Inst.-Corr. = 
.r (T it =T) = 
Czcrnowitz: H t) = 


2* 1273 2‘ 1272 
2*1273 2*1275 


2*1273 
2 * 0630 % 
0*0643 
0*0040 
0*0005 
2 * 131S 


2*1268 
2*1276 

für 1890*0 


Mittel 

2*1272 
2*1274 


für 1800*0 

Inclination. 

Aus Jen lnclinalionsmessungcn vom o. August erhält man die nachfolgenden Resultate. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

1 5 - 

Aug. 

lS9I. 

i 9 h S 9 "‘ 

1 

! 62°4o ! i 

5. Aug. 1891 . 

1 ’ 21 "46'» 

2 

62 ° 3 <S ! 4 

5 * 


» , , 

20 20 

i 

40*0 

5 - * * . 

22 8 

2 

39 ’ 7 

5 - 

* 

» • • • . 

20 40 

1 

4°'9 

5 - » • . 


2 

37 <> 

5 * 

* 

» . 

21 0 

1 

42*0 

5 - " • . 

22 50 

2 

40-4 

5 - 


» t . # 

21 20 

1 

41*8 

5 - . 

23 10 

2 

39 -o 


Nadel 2 
62°39 ! o 


Woraus sich die Mittelwcrthc ergeben: 

Nadel 1 
() 2 ° 4 T ! o 

Nach Anbringung der Corrcction erhält man: 

J = 62°38 5 o 
C'on*. auf 1890*0 == 4-1*9 

Czcrnowitz: |'./ ( ,] = 62 39*9 ( 

Wien: J[ s = 63 17*2 I 
Czcrnowitz Wien = - o 37*3 
v( 7 ' () - T) = ~o • 7 

Czcrnowitz: /„ = 62 39*2 

59. Suczawa. 


Mittel 

62 ° 4 o’o 


für 1890*0 


iur 1890*0 


Dci Beobachlungspunkt befand sich in SR der Stadt ungefähr BO Schritte links von dem, zum neuen 
einistlicben h 1 iedhofe führenden Wege. Als Mire diente der kleinste Thurm der .armenischen Kirche von 
Suczawa. 

Die Chionometcrstämde wurden aus den am Vormittag des 9. August ausgeführten Zeitbestimmungen 
ermittelt und betrugen: 

De nt 

i. Messung . . . -|-o l| 51 m 15* r 
2 > ... 1-05111*6 


Anvay 
1 o ll 26 m 49 ?i 


Als Azimut der Mire ergab sich: 

1. Messung 


2. Messung* 


A x = 320° 42' 8 " 


A 2 — :Y20°V> f, M " 


Mittel 

A = 320°4*2*21" N über K. 
Die geographischen Coordinaten des Beobachlungspunktcs sind: 

f = 47°38*32"; X = 20 ° KV26" E von Gr. 


Declination. 

Zwei Bestimmungen wurden am Vormittag und drei am Nachmittag des 9 . August ausgeführt. 


Datum 

| Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

9. Aug. 1891. 

23 ll 2I m 

! “to 

0 

«0 

8V i” 

0D1" 

30*0 

4 ° 43 ' 4 *l" 

9. » * . . . 

23 4 (> 

<53 (> 29 

8 4 1 

0 17 

28*3 

44 32 

9. » » . . . . . 

2 9 

'53 10 34 

S 4 5 

0 5 

26*4 

4 s 49 

9 * » ». 

2 32 

•53 >o 34 

845 

0 3 

26 * 8 

4s 51 

9 - * * . 

2 56 

'53 10 3' 

S 4 5 

0 0 

27-3 

48 5' 


Die auf 1890 0 rcducirion Werthe sind demnach: 
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J. Lietiar, 


4 ° 47 ! S 


[A.3 


4V> ! 7 4°48 ! 9 4°49 ! 3 4°49 ! 9 

Suezawa: [D (l ] = 4*48*5 

Wien: Z>(, = 9 iim 

Suezawa—Wien = — 4 22-6 
x { T ,- T )= -o-9 


| lur 


Mittel 

4°43 ‘s 

1890 o 


Suezawa: D 0 = 4 47*4 


für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Nachdem die Dcclinationsmcssungen um circa 3 { / % h beendet waren, habe ich noch am selben Nach¬ 
mittag die rntensitats-Bcstimmungen ausgeführt. Dieselben währten bis 7 h 30 lM und cs wurde während der 
Schwingungsbeobachtungen mit Magnet 2 die Dunkelheit in der Beobachtungshütte so gross, dass cs sehr 
schwer fiel, die Durchgänge durch den Nullpunkt der Thcilung genau zu erfassen. Dass durch diesen 
Umstand die Genauigkeit der erhaltenen Intcnsitätswcrthe nicht vermindert worden ist, beweist die schöne 
Übereinstimmung der mit beiden Magneten erhaltenen Zahlen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

Y 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

II 

9. Aug. 1891. 

1 

4-8522 

5 1| 44"‘ 

23 0 6’ 53" 

5 l >20 ni 

22*0 

21-8 

56-0 

2-1550 

9- * *. 

1 

4-8507 

5 57 

23 6 45 

5 13 

22-0 

219 

55*6 

2-1558 

9. » » . . 


4*8520 

6 9 

23 7 4 

5 5 

21-4 

21-6 

56-3 

2-1551 

9* * ». 

1 

4-8510 

6 21 

23 6 47 

4 54 

21*2 

21-2 

57-2 

2-1557 

9* * •. 

i 

4•8503 

6 32 

23 6 29 

4 47 

21*6 

20 ‘ 9 

58*0 

2-1559 

9- * *. 

2 

4-0530 

6 46 

34 43 3 

4 3^ 

2 1*6 

20* I 

60-4 

2'I563 

9- * *. 

2 

4-0523 

6 56 

34 47 53 

4 2S 

21-7 

196 

60 • 5 

2'I564 

9. » ». 1 

2 

4-0512 

7 ^ 

34 43 13 

4 21 

21-7 

I9-0 

60-9 

2-1565 

9* * > . 

2 

4-0501 

7 16 

34 47 48 

4 9 

21 -8 

18*2 

61-5 

2-1567 

9. » ». 

2 

4*0486 

7 25 

33 47 52 

1 

4 2 

21 *9 

i7‘5 

61-3 

2-1570 

| 


Nach Ausführung der Rcduction auf 1890*0 erhält man : 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-JnlensiUit 


Somit ist: 


2-1543 2-1553 2-1543 

2-1539 2-1539 2-1538 

Suezawa: [//„] — 
Wien: H{ } = 
Suezawa- Wien = 
Inslr.-Corr. = 
*(7' 0 -7)=» 


2*1545 

2-1538 


2 - r 5/14 
2*1541 


Mittel 
2•1546 
2-1539 


2-1542 
2*0630 
0-0912 
0-0040 
o■0007 
2-1589 


l m 


für 1890-0 


für 1890-0 


Inclination. 

Die folgenden Inelinationswcrthe wurden am Vormittag des 10. August beobachtet. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

: Nadel 

Inclin. 

io. Aug. 189 T. 

1 9 ,l 5 ö* n 

, 

6 i° 59 ! 9 

10. Aug. 1891. 

22^ 7111 

2 

6 i ° 59 1 6 

10. » 

» . 

20 18 

I 

62 1-3 

IO. » 

> . 

22 27 

2 

57 - 9 

IO. » 

» , 

20 41 

I 

61 57-1 

10. » 

» ...... 

22 58 

2 

58*0 

10. » 

» , 

21 4 

I 

61 57*5 

10. » 

*. 

23 29 

2 

55 *° 

10. » 

» . . 

21 23 

I 

61 58-5 

10. » 

» . 

23 46 

2 

57*5 


Man hat somit die Mittclwerthc : 

Nadel 


Der corrigirtc Werth ist: 


Nadel 2 
6 i °58 ! 9 6 i °57 ! 6 

/= 6i° 5 6 ! 2 
Corr. au f 1890 * o = +1*4 

Suezawa: [/J = 61 57-6 
Wien : / ( [ = 63 17-2 
Suezawa—'Wien = — 1 19-6 
*C7o-T)s= -o -9 

Suczawa: / 0 — Gl 5G • 7 


Mittel 
61 0 5 8 ■ 2 


für 1890-0 


für 1890-0 
































































Vcrllieilnng der erdmagnetischcii Kraft hi Österreich-Ungarn. 


281 


GO. Jakobeny. 


Der Bcobachtungspunkt befand sich auf dem Wege, der in SE von der Bergwerkskanzlei führt. Der 
Punkt Kreils liegt unweit, konnte aber nicht benützt werden, da sich unter dem früheren Gasthausgarten 
(das Haus ist niedergerissen worden) ein Keller befindet, in welchem viele Fässer mit Branntwein und 
Petroleum lagern. Als Mirc diente eine spitze Zaunstange auf dem vis-ä-vis dem Eisenthale gelegenen 
Berge. Am 12. August Nachmittag kam ein Gewitter mit heftigen Regen und Hagel, weshalb ich an diesem 
Nachmittage keine Beobachtung ausführen konnte. 

Ebenso ging am Nachmittag des 13. August ein Gewitter nieder, doch hatte ich vorher die astrono¬ 
mischen Messungen ausführen können. 

Die am bezeichncten Tage ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometerstände: 


Dcnt 

1. Messung . . . -fo , '47 m 4*4 

2. » ... +0 47 2'8 

Das Azimut der Mire ist: 


1. Messung 

A { = 178°43 / 34 // 


2. Messung 

A % = 178°43*27« 


Arway 

-fO h 22 ni 40?2 


Mittel 

A = 178°*13'30" N über E. 


Für die geographischen Coordinatcn wurden folgende Wcrthe ermittelt: 

<? = 47°25 / 58"; X = 25° 18'49" E von Gr. 


Declination. 


Die Declinationsmessungcn wurden am Nachmittag des 14. August ausgeführt. 


Dalum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors*.'Co rr. 

Ordin. 

Deelin. 

14. Aug. iSg 1. 

,h ( yn 

34S 0 0'22" 

344° 1 7* 5 2 " 

-0' 41" 

27- 1 

4° 5 S' 19" 

14. » ». 

1 34 

348 0 49 

344 17 5 2 

0 30 

27-5 

5* 57 

14. » ». 

2 O 

34<S 0 34 

344 1 7 52 

-0 32 

27*5 

5<S 40 

14. * *. 

2 27 

347 59 5** 

344 17 52 

-0 37 

27-5 

57 59 

» » .; 

2 52 

347 59 13 

344 17 52 

0 39 

27-9 

57 >2 


Die auf 1890*0 reducirten Werthc sind: 

LAd Mittel 

4°59 5 1 4°6o ! 2 4°59*9 4 ° 59 ! 2 4°58 ! 9 4°59 ! 5 

Jakobeny : IA,.| = 4°59 ! 5 1 für lS(J0 . 0 

Wien: /)J=s g 11 * i f 
Jakobeny—Wien = —4 u-6 
x{T a -T) = -0-9 

Jakobc ny : D 0 = 4 58 * G für 1890* 0 

Horizontal-Intensität. 


Die Jntensitätsmessungen lieferten nachfolgende Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

11 

14. Aug. 1S91. 

1 

4 H327 

I9 h 26 m 

23° 3'58" 

22 ll 57 m 

19-2 

14-2 

523 

2-1659 

14. * * . 

1 

4‘«343 

19 39 

23 3 37 

22 49 

19- 2 

147 

51-8 

2-1637 

14. * *. 

1 

4 - 8354 

19 52 

23 3 5<> 

22 41 

19*1 

15*0 

52-2 

2-1631 

14. * » . 

1 

4-8345 

20 9 

23 4 46 

22 34 

19*0 

15*3 

53*2 

2-163! 

14. » » . 

1 

4-8349 

20 21 

23 5 24 

22 25 

18-9 

1 5 * 5 

52-5 

2•1626 

14. * *. 

2 

4 - 0406 

20 35 

34 47 0 

22 15 . 

iS-6 

15-8 

50*6 

2•1627 

14. * *. 

2 

4-0414 

20 46 

34 47 25 

22 7 

18* 1 

15-2 

50-5 

2-1627 

14. » *. 

2 

4-0418 

20 57 

34 48 15 

22 0 

*7*5 

16-6 

49*9 

2•1627 

14. * ». 

2 

4*0434 

21 7 

34 48 30 

21 49 

16-7 

16 *8 

49*9 

2•1624 

14. » » ...... 

2 ' 

| 

4*0422 

21 18 

34 49 32 

21 4 I 

15*9 

16*7 

483 

2-1630 


Nach der Reduction auf 1890*0 erhält man: 


Magnet Horizontal-! nlensilät Mittel 

1 2*1648 2 * 1648 2 * 1640 2 * 1636 2 * 1634 2 • 1641 

2 2*1643 2*1643 2-1645 2-1642 2*1655 2*1646 

ao 


Denkschriften der inaüitfti.-nnlurw. CI. LXI1. ßd. 
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J. L/zuar, 


Somit ist: 

Jakobeny; [ //„] = 2 * 1643 

Wien: 11 ^ — 2*0630 

Jakobeny—Wien = o'ioij 
Instr.-Corrr. = 0*0040 

x{ T 0 — T) — 0 * 0008 

| für 1890 0 


Jakobeny : H 0 = 2*1691 

für 1890*0 


Inclination. 



Aus den am Vormittag des 13. August ausgeführten Inclinationsmessungcn resultiren folgende lncli- 
nationsvverthe: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

13.Aug.1891 . 

20 l, 20 m 

1 

6i°4ö'8 

13. Aug. 1891. 

2£ ll 56 111 

2 

6i°47 ! 4 

* 3 - * ". 

20 39 

1 

5°'4 

*3- * ». 

22 l6 

2 

48-1 

* 3 - > * . 

20 56 

1 

51-0 

1 3- * * . 

22 33 

2 

48-3 

13- » * . 

21 14 

1 

5 o-3 

13- * *. 

22 51 

2 

48'8 

1 j- » * . 

21 33 

1 

S°'8 

13- » * • . 

23 9 

2 

48-9 


Man erhält demnach die Millelwcrthc: 


Es ist demnach: 


Nadel i Nadel 2 

6 i° 49 ! 9 6 i° 48 j j 

J — 61 °47 ! 1 
Corr. auf 1890*0= +2*2 

Jakobeny: [/ 0 ] = 6i 49*3 
Wien : = 63 17*2 

Jakobeny-Wien = 1 27*9 


Mittel 
6 i° 49 ! 1 



1890'o 


x(T„-T)= -09 


Jakobeny: J 0 = 61 48*4 


für 1890*0 


6L Dolina. 


Der Aufstellungsort befand sich im Garten des Controlors Gottcli (in der Mitte desselben). Dieser 
Garten liegt fast östlich vom Amtsgebäude und ist von diesem ungefähr 320 Schritte entfernt. An dem 
Garten vorbei führt die Strasse nach Kalusz. Der Beobachtungspunkt KreiTs war entweder ebenfalls in 
diesem Garten, oder doch in dessen unmittelbarer Nähe. Als Miro diente der Schornstein eines in S gele¬ 
genen Bauernhauses. 

Aus den am Vormittag des 18. August ausgeführten Zeitbestimmungen folgen die Chronometerstände: 

Dcnt Arway 

1. Messung. . . -f-o l, 4i n, j5?o H-o Jl 17 in 15^3 

2. * ... +0 41 34• 6 — 

Die beiden Azimutalmcssungen geben vollkommen übereinstimmende Werllio, und zwar: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A, = 185° 38'52" A t — 185° 38'52" A = 185°38 / 52 // N über IC. 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

tp = 48° 58' 1"; X = 24° 1' 5" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcelin. 

19. Aug. 1891. 

lh 45 ni 

39 ° 47 ' 7 " 

28° 5 2 # II" 

—0' 46" 

25‘4 

5 °i 5 'iS" 

19. > * 

2 9 

39 46 43 

28 52 II 

—0 42 

26'3 

14 5 8 

19. » » 

2 35 

39 45 J2 

28 52 II 

— 0 46 

27 * I 

A 3 23 

19. * » . . 

3 0 

39 44 10 

28 52 II 

—0 46 

28*0 

12 21 

19. » * • . . . 

3 25 

39 43 1 

28 52 II 

-0 47 

28*8 

11 11 


Aus den vorstehenden Daten ergeben sich nachfolgende auf 1890'0 reducirtc Dcclinalionswcrthc: 
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[/),,] Mittel 

5°H ! 2 5°'4'9 5° 1 4* a 5°'4 ! 2 5°'4 ! ° 5 °h'3 

Doliiüi: [/)„]= 5°>4 ! 3 ( iSi;0 . 0 

Wien: 7 ^,= 9 11 * 1 5 

Dolina — Wien = — 3 56*8 
*(V-7')= -o-8 


Dolina: 7 ) 0 = 5 13*1 


für 1800*0 


Horizontal-Intensität. 


Am Vormittag des 19. August wurden die folgenden Intensitätsmessungen ausgeführt; 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

4 

ts 

Ordin. 

II 

19. 

Aug. 1891. 

1 

4*9128 

i8 h 59 m 

1 

2.3°54' 34" 

22 ll 50 ,u 

20*6 

11*9 

_ 

1 

2 0914 . 

19. 


» . 

1 

4*9136 

19 i4 

23 54 32 

22 42 

20*7 

12*8 


2*0918 

19. 

* 

y> . 

1 

4*9141 

19 27 

23 54 38 

22 34 

20*9 

'3*7 

- 

2*0914 

19. 

> 


1 

4*9161 

19 45 

23 54 54 

2 2 26 

2 1-2 

i4’5 

— 

2 *0905 

i 9 * 


» . 

1 

4*9181 

20 3 

25 54 49 

22 17 

21*6 

15-6 


2 * 0900 

19. 


» . 

2 

4*1 130 

20 19 

36 8 49 

22 3 

21-3 

17*2 


2 * 08S6 

19. 


» . 

2 

4'1 

113(1 

20 30 

3 6 8 47 

2 1 54 

21 *2 

17-8 

— 

2*0887 • 

19. 

* 

» . 

2 

4*1 

1 '33 

20 41 

36 9 29 

2 1 45 

21 O 

iS*4 


2*0891 

19. 

> 

» - , ♦ ^ t t 

2 

4-II53 

20 52 

36 9 47 

21 36 

2o* 7 

19*0 

— 

2 *0.885 

19. 

* 

» . 

2 

4* 1 

1159 

21 3 

3(> 9 25 

21 z(t 

21 -4 

'9*3 


2 *0880 


Zur Rcduclion der unter H stellenden Werthe konnten leider, sowohl hei dieser als auch bei allen 
späteren Stationen dieses Jahres, die Aufzeichnungen des Magnetographen in Wien nicht verwendet 
werden, da die Magnetographenblätter, auf welchen die Bewegungen des ßifilars* photographirt werden 
sollten, aus einer nicht eruirbaren Ursache so geschwärzt wurden, dass die Curven vollkommen 
verschwanden. Da ich aber doch nicht auf jede Reduction verzichten wollte, so blieb mir nichts anderes 
übrig, als die publicirtcn stündlichen Intensitätswerthe von Pola für meinen Zweck zu verwenden. Ich 
habe für die einer jeden Beobachtung entsprechende Ortszeit aus den stündlichen Wcrthcn jene Intensität 
ermittelt, welche derselben Polaner Ortszeit zukam. Die Differenz der letzteren gegen das für Pola sich 
ergebende Mittel für 1890*0 1 brachte ich als Correction an die oben unter H mitgetheilten Intensitäts¬ 
werthe an. Auf diese Weise erhielt ich die Werthe: 


Woraus folgt: 


Magnet 

1 


Horizontal-Intensität 

2*oS94 2*0900 2*0900 2*0891 2*0892 
2*0882 2*oSS.j 2*0890 2*0886 2*0881 


Dolina: [tf 0 j = 
Wien: //' = 
Dolina—Wien: = 
Inslr.-Corr. = 
Uö-T) = 


2*0889 
2 *0630 
0*0259 
o•0040 
0*0007 



1890*0 


Dolina: Il 0 = 2*0936 


für 1890*0 


Mittel 

2 * 0S9 5 
2-oSSi 


Inclination. 


Aus den am Nachmittag des 18. August vorgenommenen Messungen ergaben sich nachstehende Incli- 
nationswerthe: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Dalum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

iS.Aug. 1S91. 

2 h 43 ,n 

1 

612 1 6 

18. Aug. 1S91. 

4 ll 2l' 11 

2 

63°io ! o 

18. » » . 

3 3 

1 

12*8 

18. » ». 

4 4 i 

2 

9*8 

18. » ». 

3 21 

1 

i 4‘8 

18. * *. 

4 59 

2 

8*8 1 

18. » ». 

3 40 

1 

12*0 

18. * > . 

5 '7 

2 

7*2 | 

18. - ». 

3 59 

1 

l 

11 * 1 

18. » » . 

5 34 

2 

s-, 1 


1 Dieses Mittel wurde ebenso wie für Wien aus den Jahresmitteln von 1889 und 1890 gebildet. 
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J. Liznar 


Die Mittelwerthc sind demnach: 

Nadel i 
63° 12 ! 6 

Es ist. somit: 


Corr. auf 1890*0 = 
Doli na: [/ 0 ] = 
Wien: /' = 
Dolina—Wien: = 
x ( T 0 - T ) = 


Dolina: J 0 — 


Nadel 2 
63 0 S ! 8 
63° 8 3 7 

+ 3*4 
63 12*1 
63 17-2 
-o 5*1 
- 0*5 

63 11*6 


Mittel 
63°10 3 7 


für 1890*0 


für 1890*0 


62. Stryj. 

Der Beobaehtungspunkt befand sieh auf einem Felde, reehts von der Lembergcrstrasse, beim letzten 
Hause der Vorstadt »Dolne Lany«. Als Mire diente ein Rauehfang in ENE. 

Aus den am Vormittag des 22. August ausgeführten Zeitbestimmungen wurden folgende Chronometer¬ 
stände erhalten: 

Dcnt Arway 

1. Messung . . . +o h 40 ni 45?5 + o h i6 m 26?6 

2. » ... +0 40 45 *6 » 


Als Azimut der Mire wurde gefunden: 


1. Messung 

A ] = 80° 38'50" 


2. Messung 

4 = 80°38'23" 


Mittel 

A = 80°38 , 40" N über 15. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

1 = 49° IG' 14"; X = 23°52'36" E von Gr. 
Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.* Corr. 

1 Ordin. 

Dcclin. 

22. Aug. 1891. 

22 ll 4 m 

2 7 S° 49 ’ 5 2 " 

0 

0 

°L 

Go 

GO 

+0' 48" 

I 

31*2 

S “i,' 27 ” 

22. » ». 

22 30 

2 7 S 5 ° 2 3 

10 0 33 

4-0 38 

29*7 

i. 48 

22. » ». 

22 55 

275 51 56 

10 0 33 

+0 45 

29*0 

13 28 

22. > *. 

23 20 

2 75 53 14 

10 0 33 

+0 51 

28*5 

>4 5 2 


Die auf ISOO'O redueirten Werthc sind: 

S°i6 ! 9 


[Ai] Mittel 

5 0 1 6 1 4 s°i () ! 5 5 °I 7 : I $ c i (>'7 


Stryj: [A 4 = S°« 6’ 7 i für lS90 - 0 

Wien: DL = o in ; 


'ö — 9 

Stryj—Wien = —3 54*4 
x(T () ~T)= —o *8 

Stryj: D () = 5 15*9 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Die Intensitätsmessungen vom 22. August lieferten die Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

11 

22. Aug. 

1891. 

1 

4*9416 

4 11 2 m 

23 ° 59 ' 14” 

3 ll 4 i m 

1 

24*9 

24*2 

1 

2*0790 

22. » 

22. » 

rt 


1 

1 

4 * 94 i 4 

4*9412 

4 16 

4 28 

2 3 58 56 

23 59 16 

3 3 i 
3 „ 2 3 

24*9 

25*0 

23 ‘7 
23*3 


2*0791 

2 *0788 

22. * 

22. > 

22. * 



4*9412 

4 42 

23 59 20 

3 J 4 

25-4 

23*0 

— 

2 0785 

» ... 

1 

2 

4*9426 

4*1307 

4 55 

5 10 

23 39 10 

36 13 2 9 

3 2 

2 52 

25*7 

25*7 

23*3 

23*4 

— 

2*0779 

2*0786 


2 

4*1301 

5 21 

3 Ö 13 0 

2 41 

25*9 

23*0 

— 

2*0787 

22. * 

22. » 

. | 

2 

4*1298 

5 32 

36 13 2 

2 33 

26*0 

2 2*7 

— 1 

2*0786 


2 

4*1291 

5 43 

36 12 ss 

2 25 

2 S *9 

22*2 

_ 1 

2*0788 

22. * 


2 

4*1265 

5 53 

36 13 10 

2 15 

25*5 

21*7 

1 

" I 

2*0800 



































































VeriheiUmg der erdwagneiiseheu Kraß in Österreich-Ungarn. 


285 


Die auf 1890*0 rcducirtcn Werthe der Intensität sind: 


Magnet 

Iloriz o n tal -In tc n si lat 


Mittel 

1 

2 

2*0766 2*0766 2*0762 2*0758 2*0745 
2*0752 2*0758 2*0757 2*0759 2*0772 

2*0759 

2*0760 


Stryj : [//„] = 
Wien: //' = 
Stryj — Wien : = 
Instr.-Corr. = 
x ( T ,- T ) = 

2*0759 

2 * 0630 
0*0139 

O * OO4O 

0 * 0007 

| für 1890*0 



Stryj : Il ü = 

2*0806 

für 1890*0 



Inclination. 


Am Nachmittag des 21. August wurden folgende Inclinationsmcssungcn ausgeführt: 


Datum 

Zeit 

Na dcl 

| Tnclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel I 

fnclin. 

21. Aug. 1891. 

2 ,l 4I in 

1 

63°26 ! 4 

21. Aug. 1891. 

4 ,l 2l 1,1 

2 

(> 3 ° 24 ! 9 

21. » > . 

3 0 

1 

28*5 

21. * » . 

4 39 

2 

2 5‘9 

21. » * . 

3 16 

1 

27*8 

21. » ». 

4 57 

2 

26*0 

21. * *. 

3 3 Q 

1 

28*1 

21. * * . 

5 

2 

25*4 

21. > ». 

3 5 * 

1 

3 o *7 

21. > *. 

5 3 i 

2 

26* 2 


Hieraus folgen die Mittclwcrthe: 


Es ist daher: 


Nadel i Nadel 2 

63*28*3 63°25 1 7 


j = 

(> 3 ° 25'3 

Coir. auf iS9<vo = 

4 3 'o 

Stryj: |/„| = 

63 28*0 

Wien : ./,' = 

63 17-2 

II 

!> 

1 

V 3 

0 io*8 

a ( T 0 - T ) = 

LO 

b 

1 

Stryj: /„ = 

63 27-5 


Mittel 

63°27*o 


für 1890*0 


für 1800*0 


63. Skole. 


Der Beobachtungspunkt befand sich in einem südlich von Skole gelegenen Garten des Gastwirthes 
Jäger. Den Aufstellungsort Kreil’s konnte ich nicht benützen, weil in dessen unniHclbarer Nähe die Bahn 
vorübergeht. Als Mirc diente das Fensterkreuz eines in S.SW gelegenen Hauses. 

Aus den am Vormittag des 27. August ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sieh nachfolgende 
Chronomctcrständc: 

De nt Anvay 

1. Messung — o h 38 m 54?o — o ll i4 m 3$?S 

2. » - o h 3S 54*8 - 

Für das Azimut der Mire wurden folgende Werthe erhalten: 

i. Messung 2. Messung Mittel 

yi 1 = 242°54 / 40" 1 A t “ 242° 54'17 " A =242° 54'28" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 49° 2' 4"; X = 23 0 3l'14" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

1 Magnet 

1 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

' 

Deel in. 

26. Aug. 

1891. 

1 9 h 33 l “ 

222°26' 34" 

154*19' 11" 

-2'58" 

37 * 3 

5 ° 9'26” 

26. » 

» .. 

'9 59 

222 27 l8 

154 19 11 

-2 58 

36*7 

10 10 

26. » 

». 

20 48 

222 28 33 

1 54 19 1* 

-2 7 

35*5 

12 16 

26. » 

* . • . . . . 

21 15 

222 29 39 

154 19 11 

-2 4 

35 *o 

13 25 

26. » 


21 38 

222 30 29 

154 19 11 

-2 7 

33*8 

14 12 
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J. Li zwar 


Nach der zweiten Beobachtung wurde der Kaden etwas detordirt, um kleinere Torsions-Corrcetioncn 
zu erhalten; wie man aus den späteren Correetionen ersieht, hat die Drehung nicht hingcrcicht, um die 
Corrcctionen auf einen sehr kleinen Betrag herab zu drücken. 

Aus den vorstehenden Daten erhält man folgende auf 1800*0 reducirtc Dcclinationswcrthe: 


m 


Mittel 


5° 21 *8 5 0 2i'*8 5 0 22 ! 6 5°23 ! i 5°22 ! 6 S 022 '^ 

| für 1890*0 


Skolc : [/)„]= 5 0 22 *4 

Wien : — 9 11 • f 

Skolc—Wien =—3 48*7 
- o-8 

5 21 0 


für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Die Intcnsitätsmcssungcn wurden am Vormittag des 25. August vorgenommen und lieferten folgende 
Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

(s 

Ortlin. 

11 


25- 

Aug. 

'89'. 

■ 

4*9159 

1 9 n ^ in 

23° 5 8' 36" 

22 I| 45 ,) 1 

16 *3 

'.V4 


2*0898 


25. 

ft 

* ...... 


4 * 9 1 5 1 

19 20 

23 58 32 

22 37 

r6*o 

128 

— 

2*0901 


25- 

ft 

». 


4*9162 

19 34 

23 S8 3& 

22 29 

i5'8 

12*5 

— 

2*0895 


25* 

ft 

ft ...... 

1 

4*9170 

19 46 

23 58 21 

22 21 

15-8 

12*4 

— 

2*0893 


25- 

» 

» . 

1 

4*9172 

*9 59 

23 58 42 

22 I I 

*5*3 

12*8 

— 

2 *089,1 


25* 


». 

2 

4 -1090 

20 14 

3C) 17 39 

22 O 

i4*3 

13 • 1 

— 

2•0890 


25* 

* 


2 

4*1094 

20 25 

36 18 11 

21 48 

i 4 * 1 

13 4 

— 

2 0888 


25. 

ft 

» ...... 

2 

4*1095 

20 36 

36 18 22 

2 I 40 

14*0 

13*9 


2 * 0891 


25- 

* 

» . 

2 

4-1107 

20 48 

V 17 7 

21 31 

r 4*9 

*4’3 


2*0886 


25. 

* 

ft ...... 

2 

4*1102 

20 58 

3<> 17 7 

21 22 

15*1 

14*6 


2 0889 



Mit Zuhilfenahme der entsprechenden Intcnsitätswcrthc von Pola wurden nachfolgende auf 1800*0 
reducirtc Wcrtlie erhalten: 


Somit ist: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intensität Mittel 

2*0867 2*0871 20867 2*0866 2*0868 2*0868 

2*0866 2*0865 2*0869 2*0863 2*0865 2*0866 


Skolc: [// 0 ]= 2*0867 

Wien: //,{ = 2*0630 

Skolc — Wien = 2*0247 

Instr.-Corr. = 0*0040 

x( 7 0 — T) — 0*0007 

Skole : II 0 = 2*0914 


| für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 

Aus den am Nachmittag des 24. August ausgeführten Messungen rcsultircn folgende Inelinations- 
werthe: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. | 

24. Aug. 1891. 

3 , ' 38 m 

1 

63°!! ! 6 

24. Aug. 1891. 

5^22 m 

2 

630 8’7 

24. * » , . , 

3 57 

1 

13*7 

24* » » ...... 

5 41 

2 

IO* I 

24. * ». 

4 18 

1 

J 4*5 

24. » » *. 

6 1 

2 

II 6 

24. > « . . 

4 40 

1 

13*8 

24. » » . 

6 20 

2 

105 

24. * * .... 

4 59 

1 

13*8 

24. » *. 

6 41 

2 

9*3 


Hieraus erhält man die Mittelwerthc : 


Nadel 1 

63°i3 5 5 


Nadel 2 
63°io ! o 


Mittel 
^ 3 ° 11 * 7 
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Es ist somit: ^3° 9*7 

Corr. auf 1890*0= H-3’4 

Skolc: l/ ( ,]= 63 i$*i ) ... , 

L tu 05 > lur 1890*0 

Wien: = 63 17*2 f 

Skole—Wien : = —o 4*1 

x ( T 0 - T )= -o -5 

Skolc: 63 12*6 für 1890 0 


04. Sambor. 


Der Beobachtungspunkt befand sich auf einem Felde, rechts von der nach Chyrovv führenden Strasse, 
in der Vorstadt »Powodovva«. Als Miro diente dieThurmspitzc der ruthcnischen Kirche in Sambor. Mein 
Aufenthalt in Sambor währte viel länger, als es der Messungen wegen nöthig gewesen wäre. Ich erhielt 
nämlich meine Instrumente, die am 27. August in Skolc als Eilgut aufgegeben worden sind, trotz drei¬ 
maliger telegraphischer Urgenz, erst am 30. August Morgens. Sie kamen mit einem Lastzüge und waren 
in einem Lastwagen unter Mchlsäcken, Stühlen, ja sogar feuergefährlichen Kisten (welche Bezeichnung 
ich auf einer dieser Kisten gelesen habe) verpackt. Zum Überflüsse wurde noch eine Kiste in Sambor 
nicht ausgeladen und musste von der nächsten Station zurückgesendet werden. Es muss als ein wahres 
Glück bezeichnet werden, dass bei einem derartigen Transport die Instrumente keinen Schaden erlitten 
haben. 

Die am Nachmittag des 30. August ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben nachfolgende Chrono¬ 
meterstände: 

Heut Arway 

1. Messung . . . -|- o t »37 ,n i7' s o +o h i2 ,l, 57?5 

2. » . . . f-o 37 10* 7 

Für das Azimut der Mire wurde erhalten: 


1. Messung 

,= 72°53' l f/ 


2. Messung 

A t = 72°52'43" 


Mittel 

A - 72° 52'52" N über 


Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 4ü°30'5ü"; X = 23° 1 F28" E von Gr. 


Declination. 


Vor Beginn der Beobachtung musste ein neuer Faden eingezogen werden. Nach der dritten Messung 
wurde der Torsionskreis um 180° nach links gedreht, um die Torsions-Correction zu vermindern. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 


31. Aug. 1891. 

2 ,l 54 m 

268°35' 2" 

io°i7' 28" 

-2' ij" 

29*9 

5°22 f 29^ 


3 1 - » *. 

3 19 

268 32 40 

10 17 28 

2 29 

3 °' 5 

*9 5 * 


3 * » *. 

3 45 

268 32 7 

10 17 28 

-2 37 

3°‘4 

19 10 


30 » *. 

4 39 

268 33 iS 

10 17 28 

39 

3**4 

21 19 



5 32 

2O8 32 2 

10 17 28 

-1 35 

33'9 

20 26 



Die auf 1890*0 rcduc 


rten Werthc sind: 


tA>] 

5°26 ! 5 5°24 ! 5 5°23 ! 7 5°27 ! o 5°2S ? 6 

Sambor: [D {) }= 5°26 r i ) f .. jr 

Wien : J )/ } = 911*1 f 

Sambor— Wien — —3 45*0 
VA- T)= -o*8 


Mittel 
5°26 ! 1 

1890*0 


Sambor: />„ = 5 25*3 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Am Vor- und Nachmittag des 23. August wurden nachfolgende Daten der Intensität beobachtet: 
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J. Liznar, 



Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

31 . Aug. 

1891 . 

1 

4-9582 

19 ^* 22 m 

3 1 - * 

» . 

1 

4-9577 

1 9 35 

31 . » 

*. 

1 

4-9585 

19 48 

31 . » 

» . . 

1 

4 * 9600 

20 2 

3 1 - » 

» . , 

1 

4 * 9604 

20 15 

30 » 

» # 9 

2 

4’1460 

20 33 

31 . * 

» f t t 

2 

4’1468 

20 43 

3 >- * 

* . 

2 

4-1477 

20 54 

3 1 - » 

» , , 

2 

41485 

21 5 

31 . > 

. 

2 

4-1488 1 

21 1 7 


Reducirt man die vorstehenden Werthe der 
erhält man: 


? 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

ll 

24°i6' 45" 

2Ii 

20' 7 

16*7 

1 

2*0592 

24 16 28 

1 55 

21*2 

16 * 6 

— 

2*0593 

24 17 36 

22 56 

20*6 

16 6 

— 

2*0585 

24 18 12 

22 48 

19-8 

16 * 9 

— 

2*0579 

24 18 12 

22 39 

20*3 

17 0 

— 

2 *0576 

36 48 6 

22 25 

20*5 

17 3 

— 

2*0566 

36 49 55 

22 15 

1 9 ’ 9 

18 • 1 

— 

2*0563 

3 ( > 49 38 

22 6 

20* I 

iS* 8 

— 

2*0562 

36 48 43 

21 55 

20*3 

19*4 

— 

2 * 0564 

36 48 8 

21 44 

20*3 

20’ 2 


2*0570 


Intensität mit Hilfe der für Pola geltenden Daten, so 


Magnet Horizontal -1 ntensitiit 


Mittel 


Im Mittel wird also: 


2*0583 2*0584 2*0588 2*0583 2*0581 2*0584 


2*0572 2*0570 2*0570 2*0572 

2*0578 

Sambor : [// 0 ] = 
Wien : = 

2-0578 ) 

2 * 0630 f 

für 1890*0 

Sambor—Wien : — 

— 0*0052 


Instr.-Con*. = 

0*0040 


1 

II 

0*0007 


Sambor : H () — 

2*0025 

für 1890*0 


Inclination. 


An dieser Station konnten nur 7 Inelinationsmessungen ausgeführt werden. Nach einem schönen 
heiteren Morgen trat gegen 20 , / Ä h ein NW-Wind ein, der sich zwar später wieder legte, dafür kam aber ein 
Regen. Die Wolken, welche den ganzen Himmel bedeckten, verursachten eine so schwache Beleuchtung, 
dass es mir nur mit grosser Mühe gelang, die Umstellungen und Ablesungen vorzunehmen. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

j Nadel 

Inclin. 

i.Sept. 1891. 

1 9 t > 5 o ul 

1 

(» 3 ° 48 ! 4 

i.Sept. 1891. 

21 ''42 m 

2 

63 ° 45 ! 5 

1. » » ...... 

20 12 

1 

49-6 

1. * ». 

22 55 

2 

46-7 

i. » ». 

20 34 

1 

49-8 

— 

— 


— 

1. » ». 

20 54 

1 

49-7 

— 


- 

— 

1. » ». 

21 13 

1 

49’3 

— 

— 

- 



Die Mittclwerthc sind: 

Nadel 1 

Nadel 2 


C> 3 ° 49 ! 4 

Ö3°46 ! i 


Die comgirte inclination ist: 


J = 

63 ° 45 ! 7 

Gurr, auf 1890*0 = 

+ ' • 3 

Sambor : [ 7 0 ] — 

63 47-0 

Wien : J/ t == 

63 17-2 

Sambor —Wien : = 

O 29*8 

»(To- 30 - 

-0*5 

Sambor : J {) = 

03 40*6 

65 . 

Sanok. 


Mittel 


für 189(3*0 


für 1890*0 


Der Beobachtungspunkt befand sich im Westen der Stadt, ungefähr 150 Schritte nordwestlich von 
jenem Garten, wo Kreil beobachtet hatte. Als Miro diente die Fahnenstange am Rathhausthunne. 

Die am Vormittag des 3. September ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometer¬ 
stände : 

Ocnt Arway 

1. Messung . . « -f o b 33 m i3?5 4o h i3 m 46?o 

2 - * • • • +0 33 * 4 ’o — 
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Das Azimut der Miro ergab sich ; 

i. Messung 

A , = 97° 15'27" 


2. Messung 

A t = 97° 15 / 20 // 


Mittel 

i4 = 97° 15'23" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 49°33 / 4G // ; X rr 22° 12'23" E. v. Gr. 

Declination. 


Die ersten drei Messungen wurden Vormittag, die übrigen zwei aber Nachmittag ausgeführt. Die 
Torsionscorrection ist für beide Beobachtungsreihen ermittelt worden. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

M i re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

3.Scpt.i89i. 

22 ll 3S m 

304°2i f 48" 

2i°6' 49" 

-0' 50" 

308 

5°5S'46" 

3 » ». 

23 0 

304 22 45 

21 6 49 

-0 51 

29 S 

5 59 42 

3- * *. 

23 22 

304 23 50 

21 6 49 

— 0 50 

28*9 

6 0 48 

3* * * . 

1 5 1 

304 25 4 

21 6 21 

-0 53 

26*9 

6 227 

3- * * . 

2 13 

304 24 30 

21 6 21 

-0 51 

27 *6 

6 1 55 


Durch die Rcduction auf 1890*0 erhält man: 

[Z) 0 ] Mittel 

6 ° 3 ! 8 6 ° 3 ! 6 6 ° 3 : 7 6°3 ! i 0 ° 3*3 6 ° 3^5 

Sanok :[!*]= 6° 3 ! S } n, l8go . 0 

Wien : — 911*1 f 

Sanok—Wien = —3 7*6 

x ( T 0 - T )= 0*0 

Sanok ; Z> 0 = G 3*5 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 


Die am Nachmittag des 3. September ausgeführten Intcnsitätsmessungcn lieferten nachfolgende Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 


ts 

Ordin. 

H 

3. Sepl. 1891. 

1 

4 9793 *■ 

4 b 44 ul 

24?22' 5 3 " 

4 h 24 1 “ 

23*5 

23‘S 


2 * 0480 

3- * * . 

1 

4'979 l 

4 5^ 

24 22 59 

4 17 

23-6 

23-7 


2*0480 

3* * > . 

1 

4-9782 

5 9 

24 22 56 

4 11 

2 3*9 

‘23-5 

— 

2•0481 

3- * *. 

1 

4 9787 

5 22 

24 22 53 

4 5 

24* 1 

23*2 

— 

2-047s 

3. » *. 

1 

4’977* 

5 34 

24 22 57 

3 56 

24-7 

22 8 

— 

2*0480 

3- » *••••*• 

2 

4'<599 

5 49 

36 5 « 49 

3 46 

25 0 

22*3 

— 

2•0480 

3 ' * *. 

2 

4'iS9i 

5 59 

36 52 .4 

3 37 

25-3 

22 0 

— 

2*0483 

3- » -. 

2 

4-1580 

6 10 

3<> S> 44 

3 3° 

25*4 

216 

— 

2.0487 

3- » *. 

2 

4''587 

6 21 

36 52 12 

3 21 

25*2 

21 -3 

— 

2 0481 

3- * «. 

2 

4"'594 

6 32 

3<> 52 42 

3 13 

25-0 

! 

21 ‘ 1 


2-0476 


Die mitZuhilfcnahme der Intensitätsdaten von Pola ausgeführte Redlichen auf 1890*0 ergibt die Werthe 


Es ist daher. 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


2*0476 
2* 04S0 


2-0476 

2*0485 


2*0477 

2*0487 


2*0476 

2*0480 


2-0479 

2-0474 


Sanok: [// 0 ] = 2-0479 

Wien : // L ( = 2*0630 

Sanok —Wien = —0-0151 
Instr.-Corr. = 0-0040 

x ( T {) — T )= o • 0004 
Sanok: // 0 = 2*0523 



für 1890*0 


2-0477 

2-0481 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

4.Sept. 1S91. 

19 b 42 m 

1 

C>3 0 5° ! S 

4. Scpt. 1891. 

21 ll 5 1 ,u 

2 

63°47’S 

4- * * . 

20 5 

1 

4<S*0 

4 - > .. 

22 9 

2 

4S’4 

4. » ». 

20 33 

1 

5°*3 

4 ■ » *. 

22 32 

2 

47 2 

4. * *. 

21 0 

1 

52-2 

4 - * .. 

22 51 

2 

47 * 6 

4 • * *. 

21 21 

1 

4^*3 

4- » »•*•••• 

23 8 

2 

47-0 


Dcnkschrirtcn der mallicm.-naturw. CI. LXlt. ßd. 


37 
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Im Mittel ist demnach: 


J. Liznar, 


Somit ist: 


Nadel i Nadel 2 

^ 3 ° 49 ! 9 63°47 ! 6 

•/“ 63°46 ! 7 

Corr, auf 1890 0= +1*9 

Sanok: [/ 0 ] = 63 48*6 

Wien : 63 17*2 

Sanok—Wien = o 31*4 
x { T () - T )= —o*3 


Mittel 

Ö 3 ° 4» ! 7 

für 1890-0 


Sanok : J 0 = 63 48 3 


für 1890 0 


66. Krosno. 


Der Beobachtungspunkt befand sich in dem östlich von der Kapucinerkirche gelegenen Garten des 
Herrn Krul. Kreil hat in einem benachbarten Garten beobachtet. Als Mire diente das Kreuz am Thurme 
der kleinen St. Adalbert-Kirche in NE. In der Nacht vom 5. am 0. September kam nach drei vorher¬ 
gehenden heissen Tagen ein Gewitter. Nach dem Gewitter blieb das Wetter am (5. den ganzen Tag trüb 
und zeitweise regnerisch. Das trübe Wetter hielt bis zum 9. September an, an welchem Tage es mir 
möglich geworden ist, die astronomischen Messungen auszuführen (Vormittag). 

Aus den Zeitbestimmungen wurden folgende Chronometerstände erhalten: 


Denl 

1. Messung . . . *f o h 3i in i4?7 

2. » ... 4-0 31 15-5 

Das Azimut der Mirc ergab sich: 

1. Messung 2. Messung 

A t ~ 48° 25'53" A t = 48° 20' 9" 


Arway 
4-oh 6 m 56?7 


Mittel 

A -48° 2(5' r N über K 


Die geographischen Coordinatcn des ßcobachtungspunktcs sind: 


9 = 49 


ues i.»coDacntungspunklos sind: 
|0 4T33"; X =.21 0 46'33" E von Gr. 


Declination. 


Die Beobachtungen wurden am Nachmittag des 6. September aiisgeführt. Da, wie schon früher 
erwähnt worden ist, an diesem Tage ein sehr trübes Wetter herrschte, in Folge dessen die Einstellung und 
Ablesung sehr erschwert war, musste ich mich mit vier Dcclinalionsmcssungen begnügen. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 


6. Aug. 1891. 

2 h 26 tJ1 

228°35' 7" 

353 ° 49 ' 35 " 

-1' 9" 

28*8 

6°i8'22" 


6. » ». 

2 5 i 

228 34 22 

353 49 35 

-1 8 

29*7 

17 38 


6. » ». 

3 n 

228 33 46 

353 49 35 

-1 9 

30* 1 

17 1 


6. » >. 

3 52 

228 32 58 

353 49 35 

— 1 12 

30-3 

16 10 



Man erhält hieraus folgende auf 1890'0 rcducirte Dcclinalionswcrthc: 


[i» 0 ] Mittel 

6°2I ! I 6°2I ! 4 6°2I ! 2 6°20 ! 6 0 o 2I ! I 


Krosno: = 6°2i ! i 

Wien : = 9 11 • 1 

Krosno—Wien = —2 50-0 

*(r 0 — T)— o-o 



Krosno: D n — 6 21-1 fiir 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Die Beobachtungen konnten verhältnissmässig später begonnen werden, da ich vorher die Beobach¬ 
tungshütte aufstellen musste. 
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Datum 

Magnet 

r 

Zeit 

¥ 


Zeit 

h 

/.<? 

Ordin. 

II 

6. 

Scpt. 

1891. 

! 

4-9787 

20 h l4 in 

24 ° 3 <>' 

15" 

i h 50 m 

13*4 

13*7 


2*0399 

6. 

y> 

». 

1 

4-9787 

20 2() 

24 35 

34 

1 

41 

13*9 

13*4 

] — 

2*0400 

ft. 

% 

» ...... 

1 

4-9795 

20 39 

24 35 

2 ft 

1 

3 1 

14 1 

13*5 


2*0397 

ft. 

» 

». 

1 

4-9810 

20 51 

24 35 

7 

1 

23 

14*1 

13*7 

_ 

2*0399 

ft. 

> 

* . f 

1 

4*9810 

21 4 

24 35 

34 

1 

14 

14*2 

14 0 

— 

2*0392 

6. 

» 

*. 

2 

4*lftio 

21 41 

37 22 

33 

23 

40 

12* 1 

13-0 

- 

2* 038(1 

ft. 

» 

» » t t # - t 

2 

4 'ifti 5 

21 52 

37 22 

33 

23 

30 

12*2 

1 3 * 7 


2*0384 

ft. 

X* 

*. 

2 

4’1604 

22 3 

37 22 

14 

23 

21 

I2‘5 

i 3‘7 


2*0389 

ft. 

» 

*. 

2 

4•1fto9 

22 14 

37 22 

23 

23 

12 

12*0 

13*5 

— 

2*0384 

6. 

* 

> f # 

2 

4-1598 

22 24 

37 23 

10 

23 

0 

1 2 * ft 

13*4 


2’Oj8ft 


Führt man die Reduetion auf 1890*0 aus, so erhält man: 


Es ist daher: 


Magnet 

Horizontal-Intensität 


Mittel 

1 

2*0393 2*0395 2*0393 2*0397 

2 0390 

2*0394 

2 

2*0388 2*o3Sft 2*0391 2*0385 

2-0385 

2*0387 


Ivrosno: [//„] = 2-0390 ) f . }| . 

Wien: //,{= 2-0630 ) 

Ivrosno —Wien = —0*0240 

1890 * 0 




lnstr.-Corr. = 0*0040 




a( 7 0 — T) = 0 * 0004 




Ivrosno: H {) 2*0434 für 

1890*0 



Inclination. 

Die am Vormittag dos 7. September ausgeführten Inelinationsmessungen lieferten folgende Resultate: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

7. Scpt. 1S91 . .... 

20^20"* 

1 

f ) 3°57 ’ft 

7. Scpt. i 

rSQi. 

22 !l 1 o ln 

2 

<> 3 0 S 5 ! 4 

7. » » A 

20 41 

1 

57 ’S 

7 - * 

* . 

22 35 

2 

54 "<» 

7 * * . 

21 2 

1 

55*2 

7 - - 

* . 

23 0 

2 

52-9 

7. » » . 

21 2 3 

1 

5«*3 

7. - 

* 

23 21 

2 

54 " 6 

7* * ». 

21 45 

1 

57*5 

7. 0 

* T T t 

23 40 

2 

i 

53-7 

Die Mittel werthe sind demnach: 









Madel 1 

Nadel 2 

Mittel 





<> 3 0 57'3 

(> 3 ° 54 ! 2 

f' 3 ° 55 ! 7 




Es ist daher: 



J — 

(> 3 ° 53 ! 7 






Co it. auf 

l890*O = 

+ 3 -o 







Krosno : = 

63 56*7 

| lur 1890-0 






Wien : J>, = 

63 17-2 






Ivrosno 

— Wien = 

0 39*5 







»■(r 0 -7W 

-o -3 







Ivrosno : . 7 0 = 

63 56 -1 

für 1890 0 





07. Alt-Sandec. 

Der Beobaehtungspunkt befand sieh im WSW der Pfarrkirche auf einem dem Religionsfond gehörigen 
Felde, nicht weit entfernt von jenem Garten, in welchem Kreil seine Messungen ausgeführt hatte. AlsMire 
diente der Rauchfang eines in SSW gelegenen Bauernhauses. 

Aus den am Nachmittag des 10. Septembers ausgeführten Zeitbestimmungen wurden folgende Chrono¬ 
meterstände erhalten: 

Deal 


1. Messung. . . { o h a6 ul 18? i 

2. » . . . -}-0 26 17*6 


Arwny 
•fo 11 i m 57?(> 
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Das Azimut der Mirc ergab sich: 

i. Messung 2. Messung Mittel 

A, = 193° 2'18" A 2 = 193° 2'34" A = 103° 2'2G" über E. 

Die geographischen Coordinaten des BeobachtungspunUles sind: 

<p = 49°36'50"; X = 20°38'IG"E von Gr. 

Declination. 

Die Messungen wurden am Nachmittag des 11. September ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 


11. 

Sept.; 

1891. 

3 11 9 m 

4 i° 3 S' so'' 

2I 0 2 4 ' 38" 

-0' 21" 

29*5 

7°i 1' 47" 


11. 

y > 

*. 

3 3 1 

4 i 38 15 

21 24 38 

—0 20 

30*2 

11 13 


1 r. 


*. 

3 53 

4 t 36 58 

21 24 38 

— 0 21 

3 * *3 

9 55 


I 11. 

•» 

> 

4 

4 i 33 0 

21 24 38 

— 0 21 

34*9 

5 57 


11. 

> 

». 

5 18 

41 31 6 

21 24 38 

— 0 28 

35 *i 

3 5 <> 



Hieraus ergaben sich folgende auf 1890*0 reductirte Declinationswerthc: 

ttyjl Mittel 

7° r 5 5 3 7°r5 J 5 7° iS : 5 7°i5 ! 4 7°i3 ! 8 7°i5 ! ‘ 

Alt-Sandcc: [ 7 ) 0 ] — 7°15 ! 1 ) r . Q 

n, \ 1890*0 

Wien : 2 ),[ = 911*1 ) 

Alt-Sandcc—Wien =—1 56*0 

— 7 ) — 0*0 

Alt-Sandcc: D () = 7 15*1 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

'f 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

II 

11. Sept. 1891. 

1 

4-9783 

19h 4 m 

24°3S' 7" 

22 h 47 m 

18*7 

9-8 - 


2 * 03 50 

11. » ». 

1 

4-9771 

19 17 

24 37 44 

22 39 

- 18*2 

IO ■ I 

— 

2*0361 

11. » ». 

1 

4-9784 

19 30 

2 4 37 44 

22 31 

179 

10*4 

— 

2*0358 

11. » ». 

1 

4•9800 

>9 34 

24 37 50 

22 24 

17*7 

11 *o 

— 

2 0354 

11. » ». 

1 

4-9808 

19 56 

24 38 3 

22 15 

17*4 

ii*7 

— 

2*0354 

11. » ». 

2 

4-1638 

20 16 

37 23 30 

22 4 

17*1 

12*4 

— 

2*0332 

11. » » ...... 

2 

4-1627 

20 27 

37 22 56 

21 55 

16*6 

12-8 j 

— 

2*0345 

11. » ». 

2 

4-1634 

20 38 

37 24 35 

21 46 

16* 1 

13*2 

— 

2 * 0340 

11. » ». 

2 

4 - 1647 

20 49 

37 25 3 

21 35 

15*9 

13-7 

— 

2*0336 

11.» *.. 

2 

4-1651 

21 0 

37 25 46 

1 

21 23 

15*7 

H* 1 

—• 

2*0335 


Nach Ausführung der Reduction erhält man folgende auf 1890-0 bezogene Werthe: 

Magnet Horizontal-Intensität Mittel 

1 2*0373 2*0384 2*0381 2*0379 20*378 2*0379 

2 2*0361 2*0373 2-0369 2-0369 20*369 2*0368 

Alt-Sandcc : [ 7 / 0 ] = 2-0373 1 fflr lS90 . 0 

Wien. Hj — 2*0630 f 

Alt-Sandcc — Wien = —0*0267 
Instr.-Corr. = 0*0040 

x(T () — 'r)~ 0*0004 

Alt.Sandec: H Q = 2*0417 für 1890*0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


12. Sept. 1891. 

19 ll 35 ln 

1 

ö 3 °S 5 ! 9 

12. Sept. 

1891. 

2I h 29 m 

2 

63° 5 6 ! S 


12. » * . . 

'9 57 

1 

57-3 

12. » 

» ... 

21 52 

2 

56*0 


12. » * . 

20 l8 

1 

56-8 

12. » 

* .. 

22 12 

2 

57 * 1 


12. » * . 

20 40 

i 

58-0 

12. » 

* , T . . . 

22 32 

2 

55*4 


12. » » . 

21 2 

1 

56-8 

12. » 

* . 

22 51 

2 

54*9 
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Man hat demnach die Mittehverthe: 

Nadel i 
63°57’o 

Die corrigirtc lnclination ist: 


Nadel 2 
6 3 ° 5 6 ! o 


Mittel 

6 3 o 5 6'5 


7 = 

63 ° 54 ! 5 


Coit. auf 1890*0 = 

+ 1*4 


Alt-Sandcc : [/ 0 ] = 

&3 55’9 

| für 1890*0 

Wien : 7 ( ' = 

63 17*2 

All-Sandcc — Wien = 

0 38*7 


1! 

-0*3 


Alt-Sandcc : /„ = 

63 55*0 

für 1890*0 


Messungen im Jahre 1892. 

Während des Sommers dieses Jahres wurden Messungen im westlichen lind südwestlichen Theile 
Österreichs, hauptsächlich in Tirol ausgefiihrt. Die besuchten Stationen waren: Krcmsmünster, Vöck¬ 
labruck, Strasswalchcn, Ischl, Hof-Gastcin, St. Johann in Tirol, Rattenberg, Innsbruck, 
Imst, Landcck, St. Anton am Arlberg, Bludenz, Bregenz, Mals, Meran, Bozen, Trient, 
Riva, Bruneck, Lienz und Blciberg. Die Station Strasswalchcn wurde statt der weniger leicht 
erreichbaren St. Georgen im Attergau gewählt. Kreil’s Station St. Christoph am Arlbergmusste deshalb 
ausgeschieden werden, weil St. Christoph seit längerer Zeit unbewohnt ist, und ich daselbst weder 
Unterkunft noch Verpflegung gefunden hätte. Aus diesem Grunde habe ich es vorgezogen, die Beob¬ 
achtungen an der etwas östlicher gelegenen Station St. Anton auszuführen. KrciTs Station »Brenner« 
habe ich weglassen müssen, weil in dem schmalen, von der Eisenbahn durchfahrenen Thale kein für 
meine Messungen geeigneter Punkt zu linden war. 

Die Messungen wurden genau in derselben Weise und mit denselben Instrumenten wie in den Vor¬ 
jahren ausgeführt. Dasselbe gilt auch bezüglich der Ermittlung der geographischen Coordinatcn der Beob¬ 
achtungspunkte. Es mag nicht unerwähnt bleiben, dass ich durch die grosse Hitze im August, wo ich mich 
gerade in Süd-Tirol befand, sehr zu leiden hatte. Besonders in Trient steigerte sich dieselbe bis zur 
Unerträglichkeit, da nach der mühevollen Arbeit des Tages nicht einmal die Nacht eine Abkühlung 
brachte. 

Vor der Reise wurden die Chronometer Dcnt und Arvvay mit dem von der k. k. Sternwarte abgege¬ 
benen Zeichen (um 23 u 45 ltl ) verglichen. Nach diesen Vergleichungen haben dieselben folgenden Stand und 
Gang gehabt. 


Datum 

Dcnt 

Arway 

Stand 

Tagl. Gang 

Stand 

Tiigl. Gang 

19. April 1892 . . . 
29. » * ... 

8. Mai » ... 

15. * * ... 

24. * * ... 

29. » * ... 

12.Juni » ... 

— o h 3 m 2*8 
— 0 3 16 • 6 

-0 3 3S’3 

-0 3 49*7 

—0 4 8*4 

—0 4 >3*2 

-0 4 33‘9 

-i?4 
-2*4 
— 1*0 

— 2*2 

— 1*0 

-0*9 

—o h 6 m 12?7 
-0 7 36-3 

-0 s 57-0 

0 9 50*0 

-0 11 7*5 

— 0 11 47*o 

-0 13 53*5 

— S s 4 

— 9’° 
-7-6 
-8-6 
-7 - 9 

-9-o 


Stand und täglicher Gang des Arway während der Reise. 

Der im Nachfolgenden angeführte tägliche Gang gilt seiner Ableitung nach nicht für die Zeit des 
Aufenthaltes an der betreffenden Station, da er nur aus den Zeitbestimmungen der aufeinander folgenden 
Orte abgeleitet werden konnte. 























294 


J. Liziiar, 


Ort 

Datum 


1 Ortszeit 

Stand 

Red. Stand 

Wien. 

12. Juni 1892 . 


2 3 ll 45 ” 1 

—o h i 3 m 53?5 

— i ,l i9 ln i5?o 

Kremsmünster. 

18. » » 


21 34 

— O 23 I 9’2 

— 1 *9 55 * 1 

Vöcklabruck. 

21. » » 


3 47 

-0 25 35*7 

— 1 20 12•7 

Strasswalchen. 

24. » » . 


3 36 

-0 27 55*7 

— 1 20 58’1 

Ischl. 

28. * 


3 33 

— 0 26 51*6 

— 1 21 18'9 

IIof-Gastcin. 

2. Juli » 


3 48 

— 0 29 13*8 

— 1 21 40*4 

St. Johann i. T. 

7 - * * • 


3 33 

— 0 32 io*6 

-1 21 52-3 

Rattenberg . 

IO.» » . 


20 43 

-0 34 23*9 

-1 21 58*9 

Innsbruck. 

16. » » 


20 29 

— 0 36 47*2 

j —I 22 22*5 

Imst. 

* 9 - * » • 


20 43 

“0 39 37*9 

1 —i 22 36’6 

Landeck . 

23. » » . 


21 1 

“0 40 34'9 

— 1 22 52*2 

St. Anton. 

25. » » . 


3 26 

-0 41 59* 1 

-1 23 6*5 

Bludenz ........ 

29. » 


20 46 

-0 43 58-0 

— 1 23 n*8 

Bregenz. 

4.Aug. » 


3 29 

— 0 44 46’2 

-1 23 42-7 

Mals. 

7. » * . 


3 35 

-0 41 43*3 

-1 23 54*6 

Meran. 

12. » » 


3 40 

-0 39 28*9 

-1 24 13*7 

Bozen . 

16. * » 


3 28 

-0 39 11*2 

-1 24 34-0 

Trient. 

21. * » . 


20 34 

— 0 40 20*4 

-1 24 53*2 

Riva. 

26. » * 


21 10 

— 041 49*6 

-1 25 14- 1 

Bruneck . 

29. » » 


3 14 

-0 37 49-0 

-1 25 35-5 

Lienz . 

3-Scpt. * . 


21 0 

-0 34 49-0 

-1 25 51*3 

Blcibcrg. 

12. » » 


20 58 

—0 31 39*2 

— 1 26 23*6 


trigl. Gang 


- 6?8 
~ 5‘4 
-15* 

- 5*2 
5*4 

- 2*4 

- 2*s 

- 3*9 

- 4*7 

- 3*9 

- 6*3 

- i *4 

- 4*9 
4*o 

- 3*8 

- 5*i 
4* i 

- 4*2 

- 6*7 

- 3*3 

- 3*6 


Stand und täglicher Gang des Dent während der Reise. 


Ort 


Datum 




Ortszeit 

Stand 

Red. Stand 

tügl. Gang 

Wien . 

12. 

Juni 1892 




23I 

‘ 45 111 


1 4 "' 3 j -9 

— 1 

ll Ql 

“ 55*4 

o?o 
_2*6 

Kremsermünster .... 

18. 

» » 




20 

29 

— 0 

1 3 

19*8 

— 1 

9 

55'7 

Vöcklabruck. 

21. 

» » 




3 

23 

— 0 

15 

27*1 

— 1 

10 

4 *i 

I *0 

Strasswalchcn . 

24. 

» » 




3 

20 

—0 

16 

58-8 

— r 

10 

I *2 

Ischl . 

28. 





3 

17 

—0 

15 

47*2 

— 1 

10 

* 4*5 

— 3*3 

— 2 * 1 

1 lof-Gastcin . 

2. 

Juli » 




3 

24 

— 0 

1 7 

55*4 

— 1 

10 

23*0 

St. Johann i. T . 

7 - 

» » 




3 

1 3 

— 0 

20 

56*7 

— 1 

10 

38*4 

— 3' 1 

Rattenberg . •. 

10. 

» * 




20 

26 

— 0 

23 

4*4 

— 1 

10 

39*4 

— 3*4 

Innsbruck . 

16. 

» » 




20 

13 

— 0 

25 

21*0 

— 1 

10 

57*2 

— o ‘4 

Imst. 

19. 

> » 




20 

24 

—0 

28 

6*4 

— 1 

11 

7*5 

— 3*0 

Landeck . 

23 - 

» » 




20 

46 

— 0 

28 

57*9 

— 1 

11 

15*2 

— 2 ■ 0 

St. Anton. 

25 - 

» » 




3 

11 

— 0 

30 

18*5 

— 1 

11 

25*9 

— 4 *7 

_ n • r 

Bludenz. 

29. 

» » 




20 

32 

— 0 

32 

12*6 

— 1 

11 

26*4 

— iJ 1 

Bregenz. 

Mals. 

4.Aug. * 

7. » 



’ 

3 

3 

12 

19 

-4 

-4 

20 

17 

7*7 

o *7 

-4 
— 4 

59 

59 

4*2 

12*0 

— 2*6 

Meran. 

12. 

* » 




3 

26 

-4 

14 

37 *o 

-4 

59 

21*8 

_ I * i) 

Bozen . 

16. 

» » 




3 

11 

-4 

14 

4*3 

-4 

59 

28* I 

o *5 

Trient. 

21. 

» » 




20 

18 

-4 

14 

57 'ö 

-4 

59 

3°*4 

Riva. 

26. 

» » 




20 

55 

-4 

16 

I 5-3 

-4 

59 

39 • 8 

— 1 * 9 
* *3 

— o*8 

Bruneck ........ 

29. 

» » 




2 

54 

-4 

12 

7*5 

-4 

59 

54 ’o 

Lienz. 


Sept. » 




20 

43 

-4 

8 

55*3 

-4 

59 

S 7 - ö 

- 3*5 

* 

Blcibcrg. 

12. 

» » 




20 

40 

-4 

5 

44 & l 

-5 

0 

29*0 


In Bludenz ist Dent am 30. Juli bei seiner Besichtigung durch Herrn Baron Sternberg stehen 
geblieben, daher ist der Stand von Bregenz an ein bedeutend grösserer geworden. Der Red. Stand bezieht 


sich auf Greenwich. 


Aus den vorstehenden Zahlen für den täglichen Gang kann man ersehen, dass derselbe bei beiden 
Chronometern nicht nur während der Reise, sondern auch vor Antritt derselben, ein ziemlich unregel¬ 
mässiger war. Eine besondere Unregelmässigkeit zeigt sich bei den Worth cn, die aus der in Vöcklabruck 
und Strasswalchcn ausgeführten Zeitbestimmungen ermittelt wurden. Es muss dies auf dieselbe 
Ursache zurückgeführt werden, wie der im Vorjahre für Krosno-AIt-Sandcc beobachtete grosse Gang, 
denn auch diesmal habe ich in Strasswalchcn unmittelbar nach meiner Ankunft daselbst die astrono¬ 
mischen Messungen ausgeführt. Während man aber bei dem Stationspaarc Krosno-A lt-Sandcc an einen 
etwaigen Fehler in der Zeit- oder Längenbestimmung denken könnte, ist bei dem Gange von Vöcklabruck- 
Strasswalchen der Einfluss des Transportes vollkommen deutlich ersichtlich. Würde dieser Gang nicht 
in den Chronometern selbst liegen, so müsste der Gangunterschied gegen das vorhergehende Stationspaar 
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lür beide Chronometer genau gleich ausfallen; man sieht aber, dass Anvay eine Zunahme des negativen 
Ganges um 10 Sekunden zeigt, während beim De nt der Gang positiv wird. 

ln Kremsmünster habe ich Gelegenheit gehabt, meine Chronometer mit der beim Meridiankreis befind¬ 
lichen Pendeluhr »Jiirgensen« zu vergleichen. Diese Uhr geht nach Sternzeit und hatte zur Zeit der Ver¬ 
gleichungen einen verschwindenden Gang gehabt. Nach diesen Vergleichungen waren die Stände: 


Arway 
— o h 23 u1 i i ?7 
—O 23 22*2 


Oe nl 

— o h i 3 ni i7?2 
-o 13 23-8 


6. Juni 1892 
8. * » 


Die Vergleichung am IS. Juni wurde unmittelbar nach der mit meinem Universal-lnstrumcnt ausge¬ 
führten Zeitbestimmung vorgenommen und ist deshalb geeignet, die Krage zu beantworten, welche Genauig¬ 
keit meiner Zeitbestimmung zukommt. Da mein Beobachtungspunkt östlich vom Meridiankreis gelegen war, 
und die Zeitangaben für Krcmsmtinster sich auf den Meridiankreis beziehen, so muss zunächst die Längen¬ 
differenz ermittelt werden. Nun ist: 


der Längenuntersehicd des Beobachtungspunktes gegen Greenwich 
* » » Meridiankreises » » 


= -o»'56 ni 35?9 
= -o 56 32 8 


Es ist demnach mein Beobachtungspunkt um 3*1 Zeitsekunden östlicher, und man muss daher zu 
dem durch Vergleichung mit »Jürgensen« erhaltenen Stande noch 3*1 Sekunden hinzufügen, um jenen 
Stand zu erhalten, welcher dem Beobachtungspunkte entspricht. Auf diese Weise ergibt sieh der Stand 


durch Vergleichung: 
beobachtet: 
Unterschied = 


— o h i3 n, 20?7 
-o 13 19*8 


Der als »beobachtet« angegebene Stand ist aus zwei Zeitbestimmungen abgeleitet worden, wovon die 



den meisten Stationen eine viel bessere Übereinstimmung zeigen, als dies gerade in Kremsmünster der Fall 
war, so wird man zugeben müssen, dass die Zeitbestimmungen hinreichende Genauigkeit besitzen. 


Vergleichung der Rciscinstrumcntc. 


a) Declination. 


Obwohl man aus den in früheren Jahren ausgeführten Vergleichungen eine (äst vollkommene Überein¬ 
stimmung der mit Lamon t II und mit M oyerstem erhaltenen Declinationswerthe ersehen konnte, habe 
ieh doch in diesem Jahre noch folgende Vergleichungen vorgenommen. 


Declination beim Scalenthei! 80 des Unifilars. 


Datum 


Lamout II Mcy erstem 
9°i4'56" 9 °i 5'J4" 

9 16 34 9°'5 34 

9 16 56 9° 1 5 34 


Differenz 
4-0' 38" 


12. Juni 1892 

13. * 

13. » » 


— 1 o 


— 1 22 


im Mittel ergibt sich demnach die Declination mit Lamont J1 um 35 w grösser als mit dem Theodoliten 
von Meyerstein, ein Resultat, das mit dem vorjährigen genau übereinstimmt. S. 110[255]. 


b) Horizontal-Intensität. 


Um die Constantcn für die Magnete des Reisetheodoliten zu erhalten, wurden zunächst am 6. und 
7. Juni neun Intensitätsmcssungen mit Lamont I ausgeführt und daraus der Werth des Normalscalenthcils 
7/| li0 berechnet. Dieser Werth ergab sieh: 

II m =2- 06J7. 

Die am 9. Juni mit Lamont II ausgeführten Messungen ergaben nachfolgende Daten: 
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Datum 

Magnet 

T 

<P 

t'P 

h 

»1 



9 - 

Juni 

1892. 

1 

4 * 95 °i 

24 0 15* 0" 

i 5’4 

1 

14*2 

■ 38-5 

21-4 


9 - 

y> 

». 

2 

4 M 373 

3 6 4 i 13 

U *9 

! 5 * 1 

138 5 

21-6 : 


9. 

» 

» . 

1 

4*9499 

24 U 1 

U ‘4 

14*6 

138-6 

21-5 


9 - 

» 

*. 

2 

4*136O 

36 4 i 51 

15-8 

W 4 

138-7 

21*7 


9 - 

r> 

» . 


4-9516 

24 14 40 

15-6 

15-0 

138-9 

21*5 


9 - 

» 

» . 

2 

4-1361 

36 41 42 

15*6 

15-6 

I 39-3 

21*7 


9 - 

* 

* . 

1 

4-9508 

24 H 5 1 

U *9 

1 5 ’° 

138-8 

21*5 


9 - 


». 

2 

41356 

36 42 16 

i 5‘3 

15*6 

139-7 

21 - 7 


9 - 

» 

» . 

1 

4-9498 

24 14 39 

l 5’9 

J 5 ‘ 1 

138-5 

21*5 


9 - 

» 

». 

2 

4'1354 

36 42 52 

15-1 

» 5*7 

i 39 'S 

21-7 


9. 


*. 

1 

4 - 95 0 6 

24 1 4 5 ° 

15*9 

! 5 * 1 

138-0 

21'6 


9 - 

» 

». 

2 

4-1347 

36 43 33 

14*9 

, ^ 5*9 

140-2 

217 


9 - 

» 

*. 

1 

4-9488 

24 15 3 1 

14-9 

15*9 

135*7 

23' I 


1 9 - 


* . 

2 

4 I 34 S 

36 43 5 i 

! 4’9 

* 5 9 

134-0 

23-0 


! 9 * 

» 

*. 

1 

4-9475 

24 15 42 

14*9 

! 5*9 

» 35*4 

23-1 


* 9 - 


» ...... 

2 

4-1335 

36 44 14 

15*0 

15-6 

134-6 

22*9 


1 9. 

» 

s> . 

1 

1 4-9493 

24 15 49 

14-9 

U *9 

135 ° 

23*0 


9. 

* 

* .... 

2 

4-1348 

| 36 44 * 3 

15-0 

I ,5 ' 4 

j * 34 * 4 

22*9 


Nach Einsetzung der Werthe von «, und x,, sowie des lur// lß0 angeführten Werthes in die aufS.31| 16c| 
stehende Formel zur Reduction der Bililarlcsungcn, erhält man den einer jeden der vorstehenden Messun¬ 
gen zukommenden Inlensitätswcrth H und aus demselben und den zugehörigen Wcrthcn von 1, hf und 
l s die Constanlc C. In dieser Weise wurden die nachfolgenden Werthe berechnet. 

Vor der Reise. 

C, o‘81666 0 81663 0-81673 0-81672 0-81657 0 81667 o'81661 0-81651 o 81652 Cj=o.81662 

C 2 0-82018 0-82013 0-82003 0-82001 0-82003 0-81996 0-81995 0-81992 0-82008 C,=0-82003 

Nach der Reise konnte ich leider keine Neubestimmung dieser Constantcn vornehmen; man wird aber 
aus den im Frühjahr 1893 ausgeführten Bestimmungen ersehen, dass während der Reise im Jahre 1892 
keine Änderung in den Constantcn cingctretcn ist, daher ich unbedenklich zur Berechnung der Rciscbcob- 
achlungcn die Formeln verwenden konnte: 

Mg 1.... lg// = 0-81662 —lg T — \ lg sin cp—0-0000082/; +0-0000842(4—4) 

u * 

Mg 1. . .. ]gH= 0-82003 -lgT,- lg sin rp 2 —0-0000082/"+0*0001207(4'— 


c) Inclination. 


Es wurde wieder zunächst durch Inclinationstncssungcn mit Dover Nr. I der Werth des Noimalscalcn- 
theils 70 der Lloyd’schcn Wage (Wild-Edelmann) ermittelt. Zu diesem Zwecke wurden am 25. Mai fünf 
und am 1. Juni drei Inclinationsmessungcn ausgeführt. Aus der jeder Messung von Schneidei cntspic- 
chenden Lesung am Bifilar und der Lloyd’schcn Wage wurde die Inclination berechnet und mit der mit 


Schneider gemessenen verglichen. 


Datum 


Mai 1892 


Schneider 
Nadel I. 


63 01 9 !1 
18*9 
22*4 
21 8 
22* I 
2 1*8 
I 8 ‘ 2 

17*2 


Dover Nr. 1 
(Var.-App.) 


63 °!5 !2 

14*7 
17-5 
16 *9 
i6'4 
i6* 1 
171 
17-1 


Die Corrcction ist daher 


Corrcct. 
fürNdl. 1 


- 3’9 

4*2 

49 
4*9 
“ 5 ’ 7 
-5 *7 

— 11 

— 0*1 

— 3 '8 


Datum 


30. Mai 1892 . 

30. » » . 

30. * » • 

31. » - . 

31. * » • 

3i- * * 

3 * • * • 

31. » * . 


Schneider 
Nadel H. 


63' 


D6 ! 2 
161 
1 6 • 5 
18 • 6 
19*0 
i8’o 
17*1 
16 * 6 


Dover Nr. 1 
(Var.-App.) 


63 ^ 


i 4*5 
1 4 * 4 
i 4 *o 
16- 2 
i6*o 
15*7 
i5*9 
1 7 ’ 3 


Corrcct. 
fürNdl. 2 


— 1 7 
-1*7 
-2’5 

— 2*4 
- 3*0 
- 2*3 

— 1*2 
+ 0*7 
— 1 ! 8 


Diese Correclioncn stimmen fast vollkommen überein mit jenen, welche nach der Reise 1891 ermittelt 
worden sind (siehe S. 121 [257]). Nach der Reise im Jahre 1892 konnte ich wegen Unpässlichkeit keine 
Vergleichungen ausführen. Die später milgelheilton Vergleichungen des Jahres 1893 lassen aber keinen 
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Zweifel aufkommen, dass die Correctionen nicht nur im Laufe des Jahres 1892, sondern auch während der 
Reise im Sommer 1893 denselben Werth bcibchaitcn haben. 


Werthe der Null-Linien des Magnetographen. 

Es muss wie in den Vorjahren auch hier hervorgehoben werden, dass während meiner Abwesenheit 
von Wien die Angaben des Megnetographen nicht contolirt werden konnten. Da aber die Änderungen der 
Werthe der Null-Linie nur gering sind, so sind die rcducirtcn Daten mit keiner ncnncnsvvcrthcn Unsicher¬ 
heit behaftet. 

Werthe der Null-Linie des Unifilars. 


Vor meiner Abreise wurden am 11. Juni neun Declinationsmessungen mit Meyerstcin’s Theodoliten 


ausgeführt. Aus diesen Messungen wurden nachfolgende Daten erhalten, denen auch die im November 


ermittelten angcschlossen sind. 




Datum 

1 Dcclination 

Ordinate 

(Mm.) 

Reduction 

Werth der 
Null-Lin. 




Vo r 

d e r Rei s e. 





11. 

Juni 

1892. 

S 0 5 6' 

49 " 

37*8 

42' 

35 " 

9 ° 39 ' 

„ 1 
24 

11. 

» 

*. 

58 

23 

36*8 

41 

28 

39 

5 1 

11. 

» 

*. 

59 

32 

35*8 

40 

22 

39 

5 i 

11. 

* 

* ••.... 

61 

1 

34*7 

39 

10 

40 

11 

11. 


*. 

63 

*5 

33 *o 

37 

11 

40 

25 

11. 

» 

*. 

64 

5 f 

3 i 4 

35 

24 

40 

*5 

11. 


» . 

60 

7 

30*4 

34 

16 

40 

23 

11. 

» 

» . . 

62 

5 

33 *i 

37 

16 1 

1 39 

21 

11. 

* 

» . 

61 

37 

33*8 

38 

4 

39 

4 i 







Mittcl= 

1 9 ° 39 ' 

56 " 




Nach 

d c r 

Reise. 





22. 

Nov. 

1892. 

S° 54 ' 

36" 

37*8 

42 ' 

39 " 

9 ° 37 ' 

, 5 ” 

22. 


* 

55 

28 

37*4 

42 

9 

37 

37 

22. 


> 

5 ^ 

20 

37 *o 

41 

46 

38 

6 

22. 

* 

» 

57 

27 

36*2 

40 

5 o 

37 

** 







Mitteln 

9 ° 37 ' 

34 ” | 


Die Änderung des Werth cs der Null-Linie beträgt demnach vom 11. Juni bis 22. November 2 / 22 /f : 


sie 


wurde derZeit proportional gesetzt und der jeder Declinationsmessung zukommende Betrag als Corrcction 
angebracht. 


Werthe der Null-Linie des M agnetographen-Bifilars. 


Am 6. und 7. Juni wurden mit Lamont 1 Intensitätsmessungen ausgeführt, welche folgende Resultate 
lieferten. 


Datum 

Ilor. Int. 

Ordinale 

(Mm.) 

Reduction 

Werth der 
Null-Lin. 

6. Juni 1892. 

2*0659 

60 * 1 

-249 

2*0410 

6. » ». 

664 

60 *o 

— 248 

416 

6. * v. 

658 

59 *<> 

247 

411 

6. » ». 

657 

59*5 

-248 

409 

7 » ». 

644 

58*5 

— 242 

402 

7. » » . 

648 

S S-o 

— 240 

408 

7 - * ». 

647 

S 8-, 

— 240 

407 

7. » » 

644 

58’ 2 

— 241 

403 

7 . * * . 

637 

5SM 

— 240 

397 




Mitlcl= 

2*0407 


Eine Wiederholung der Bestimmung des YVerthes der Null-Linie nach meiner Rückkehr konnte leider 
nicht vorgenommen werden, weil während meiner Abwesenheit durch einen unglücklichen Zufall an die 
Glasglocke des Bifilars angestossen, und dadurch die Bifilar-Suspension abgerissen wurde. Die Aufzeich¬ 
nungen des Wiener Bifilars konnten deshalb nur für die erste Hälfte der Stationen zur Reduction ver¬ 
wendet werden, während für die späteren die Daten von Polh benützt werden mussten. 1 


1 Man sehe hierüber S. 147 [ 283 ]. 
Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LX11. ßd. 
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J. Liznar y 


68. Kremsmünster. 

Die Messungen wurden im Stiftsgarten auf dem zum magnetischen Häuschen führenden Wege, eirea 
12 Schritte vom Hauptwege entfernt, ausgeführt. Bei den Azimutalmessungen diente eine Steinsäule am 
Windfelde als Mire (dieselbe wird als Mire bei den am dortigen Observatorium angestelltcn Declinations- 
bestimmungen verwendet). Da diese Mire etwas zu hoch liegt, so habe ich es vorgezogen, bei den Decli- 
nationsmcssungen eine Telegraphenstange als Mire zu verwenden, deren Azimut durch Einstcllen auf die 
erwähnte Steinsäule bestimmt werden konnte. 

Von Seite des Directors der Sternwarte, Herrn Professor P. Coloman Wagner, wurde mir bei meinen 
Arbeiten jede gewünschte Unterstützung in zuvorkommendster Weise zu Thoil, daher ich es nicht unter¬ 
lassen möchte, dem genannten Herrn meinen verbindlichsten Dank auch an dieser Stelle auszuspreehen. 
Für die liebenswürdige Gastfreundschaft, welche mir während meines Aufenthaltes im Stifte zu Theil 
wurde, sowie für die gütige Erlaubniss zur Vornahme der Messungen im Stiftsgarten erlaube ich mir dem 
hochwürdigsten Herrn Prälaten herzlichst zu danken. 

Die am Vormittage des 18. Juni ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometerstände: 

Dcnl Arway 

1. Messung . . . —o l, i3 m i8?y — o ll 23 m i 9?2 

2. » ... —O 13 20*7 — 

Für das Azimut der Steinsäule wurde erhalten: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A x = 339° 25' i" A z = 339° 24'58" A - 339° 25'0" N über E. 

Die bei den Deelinationsmcssungen benützte Mire (Telegraphenstange) liegt westlicher, und zwar um 
den Winkel 16° 18' 17", daher ihr Azimut: 

A = 323° G' 43" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 48° 3'28"; X=14° 8'50" E von Gr. 

Declination. 

Unmittelbar nach Ausführung der astronomischen Beobachtungen wurde die ßeobachtungshütte auf¬ 
gestellt und sodann nachfolgende fünf Deelinationsmessungen ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

18. Juni 1892. 

22 h 57 m 

i98°4o' 45" 

45 ° 27 ' 43 " 

— 0' 26" 

34 '° 

io°5' 56” 

18. » » . 

23 22 

iyS 41 3 ( > 

45 27 43 

— 0 21 

33 ’ 4 

6 49 

18. » *. 

1 46 

198 44 8 

45 27 43 

— 0 23 

30-8 

9 19 

18.» » . 

2 9 

198 44 1 

45 27 43 

— 0 21 1 

31*2 

9 14 

18. » * . 

2 31 

198 44 21 

45 27 43 

-0 17 j 

31*2 

9 3 » 


Mit Rücksicht darauf, dass für den 18. Juni der Werth der Null-Linie 9° 39'50" beträgt, erhält man 
folgende auf 1890'0 reducirte Werthe der Declination: 

[L> 0 ] Mittel 

io°i5 ! 5 io°i 5 ! 7 io°i5 l 3 io°i5 ! 6 io°i6 ! o io°i5 ! 6 

Daher ist: Kremsmünster: [D {) ] = io° 15 ! 6 ) ^ 1390*0 

Wien: = 9 11 * 1 f 

Kremsmünster—Wien: = 1 4*5 

x(Tq-T)= -0-3 

Krcmsmtinster: J0 0 = 10 15* 3 fü r 1890 * 0 

Horizontal-Intensität. 

Die Intensitätsmcssungen wurden am Nachmittag des 18. Juni ausgeführt und lieferten nachfolgende 
Daten: 
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Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

is 

| Ordin. 

II 

18. Juni 

1S92 . 

1 

4*9720 


2 4 °2S' 23" 

3 Il 37 m 

18*1 i6*o 

' 62-4 

2*0487 

iS. * 

> . 

1 

4*9721 

7 4 

24 28 15 

3 47 

t8*o 

16 • 2 

62*5 

2*0472 

18. » 

» .. 

t 

4*9717 

6 53 

24 28 20 

3 56 

iS* 1 

1 6 • 5 

63-0 

2-0474 1 

iS. » 

». 

1 

4 * 97 t 9 

6 40 

24 27 57 

4 3 

1 8*3 

16 * 9 

63 * 2 

2*0476 

18. * 

» t T - 

1 

4*9728 

6 27 

24 28 0 

4 t 3 

i 8*4 

17*0 

63*1 

2*0,172 

18. » 

> . 

2 

4*153^ 

6 u 

37 t 25 

4 26 

< 8*5 

17*2 

63 • 4 

2*0486 

18. » 

* . 

2 

4*1539 

6 0 

37 1 42 

4 39 

i 8*5 

t 7*3 

f> 3 - 4 

2*0483 

18. » 

». 

2 

4 'i 535 

5 49 

37 1 53 

4 49 

tS -5 

17*5 

62-9 

2 0486 

iS. > 

* . 

2 

4 't 545 

5 37 

37 2 20 

4 57 

iS* 1 

17*7 

(> 2 - 4 

2*0483 | 

iS. > 

» .... 

2 

4 *1569 

5 25 

37 3 0 

5 A 

17 9 

17-8 

62*2 , 

1 

2*0470 


Kcducirl man die Intensität auf 1890*0, so erhält man: 

Magnet Horizontal-Intcnsitat Mittel 


1 2 0452 2*0436 2*0436 2*0437 20434 2*0439 

2 2*0447 2*0444 2*0449 2*0448 2 0435 2*0445 


Somit ist: Kremsmiinster: [//„] = 2*0442 ( f .. |r ,g Q 

Wien: 11 ^ = 2*0630 ( 

Kremsmünster—Wien: = — o*oi«SS 
Instr.-Corr. = 0*0040 

x ( T {) — T )= — o * 0001 

Kremsmiinster: II {) = 2*0481 für 1890*0 


Inclination. 


Aus den am 17. Juni ausgcffllirtcn Messungen wurden die folgende Inclinationswcrthcn erhalten: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Da tu m 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


* 7 ‘ 

J li n i 

1S92. 

22 h 30 m 

1 

t> 3 ° 30 : 1 

17.Juni1S92 . 

2 h 5 7111 

2 

63°2? ! 6 


1 7 * 

* 

» ...... 

22 SA 

1 

30*5 

T 7 - » ». 

3 26 

2 

26’ 7 


1 7 - 


* . 

2 3 t 6 

1 

29*9 

17- * » . 

3 52 1 

2 

27*4 


l 7 * 

* 

» . 

2 6 

1 

30 *2 

17* * * . 

4 13 

2 

27*0 


> 7 . 

y > 

» t T 

2 28 

t 

30*2 

17. * 

4 35 

2 

26*7 



I£s ergaben sich demnach die Mittclwcrthc: 

Nadel i Nadel 2 

63°3o ! 2 63°27 1 2 

Somit ist der corrigirte Werth: /= 63 ° 25 ! s 

Coit. auf 1890*0= - 1 - 4*5 

Krcmsinflnstcr: |'/ 0 ] = 63 30*3 
Wien : J ' } = 63 17*2 
Kremsmiinster— Wien = o 13*1 
,r( 7 0 - 7 )= H-o*$ 

Kremsmiinster : / 0 = 63 31*1 


Mittel 

63 ° 2 S l 6 


| für 1890*0 


für 1890*0 


09. Vöcklabruck. 

Der Bcobachtungspunkt befand sich circa 120 Schritte südlich von der evangelischen Kirche. Östlich 
von dem Bcobachtungspunktc ist der Lagcrkcllcr der Bierbrauerei. Als Mire wurde der Rauch fang des 
Forsthauscs (alt) verwendet. Die Zeit- und Azimutalmcssungcn wurden am Nachmittag des 21. Juni aus¬ 
geführt. Die Chronometerstände waren: 

Den! Anvay 

1. Messung. . . — o h i5 m 26?5 —o h 25 m 35?7 

2. * . . . —o 15 27*7 — 

Das Azimut der in NW gelegenen Mire beträgt: 

1. Messung 2. Messung* Mittel 

A t = 299° 13' 4" i4 Ä = 299° 13' 18" A = 299° 13'11" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 48° 0'21X— 13° 39' 15" E von Gr. 


38 * 










































































300 J, Liznar , 

Declination. 

Die Dcelination wurde am 22 . und 23 , Juni bestimmt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

22. Juni 1892. 

5 ll i8 m 

272 °i 3 ' 38" 

I 42 ° 36 '41" 

-0' 23" 

3 1 *5 

io°24' 23" 

23 - * * . 

1 40 

241 15 15 

•ii 39 33 

— 0 23 

3*9 

22 8 

23 - * * . 

2 0 

241 16 16 

i“ 39 33 

-0 19 

3 i *5 

23 13 

23. * » . 

2 20 

241 16 34 

11 1 39 33 

— 0 19 

31*2 

23 3i 


Da der Werth der Null-Linie am 21 . Juni — 9 ° 36 / 30 // war, so ergeben sich nachfolgende auf 1890*0 
redueirte Werthe: 

[Au Mittel 

io°3i ! 2 io°29 ! 4 io°3o ! o io°3o J o io°3o ! i 

Es ist demnach: Vöcklabruck: [D,,] = io°3o l i ) ... 0 

> für 1890-0 
Wien: Dfo = 911*1 ) 

Vöcklabruck — Wien = r 19*0 

x(T 0 — T)— —o-6 


Vöcklabruck: D 0 = 10 29-5 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Dio lntcnsitätsmcssungcn ergaben nachfolgende Daten: 


Datum 


I Magnet 


22. Juni 1892 
22. 

22. 

22. 

22. 

22. 

22. 

22. 

22. 

22. 


4*9741 
4*9755 
4*9747 
4*9750 
4-9761 
4*1602 
4*1594 
4-1590 

4-1584 

4 - 15*5 


Zeit 


191138'» 

19 52 

20 5 
20 18 
20 31 
20 47 

20 58 

21 IO 
21 26 
21 36 


24°2I ' 47" 
24 21 36 
24 22 14 
24 23 O 
24 23 8 

36 54 18 

36 55 5 
36 59 54 

I o 
I 37 


37 

37 


Zeit 


ls 

Ordin. 

II 

4I1 jin 

24*4 

17*3 

60 *2 

2*0483 

3 53 

24*9 

18 • i 

59*3 

2*0479 

3 3i 

24*2 

18*4 

58-0 1 

2*0473 

3 20 

24*0 j 

i8* 7 

5»-5 

2-0478 

3 8 | 

23*5 

19*0 

58.5 

2*0476 

2 55 1 

23*6 

19*4 

59.' 

2 * 0462 

2 43 

23*5 

19*2 

58-4 

2*0463 

22 54 

20*5 

18*9 

56-2 

2*0463 

22 34 

20*0 

I9’0 

56-2 

2*0464 

22 12 

19-8 | 

I 9*3 

57-o 

2*0464 


Nach der Reduetion auf 1890*0 erheält man: 

Magnet Ilonzontal-lntcnsitat 

1 2-0457 2*0456 2-0456 

2 2-0440 2-0444 2*0453 

Daher ist: Vöcklabruck: [//„] = 2*0452 

Wien : II^ — 2*0630 

Vöcklabruck —Wien = —0*0178 
Instr.-Con\ = 0*0040 

x(T {) — T) — — o * 0006 
Vöcklabruck : II = 2*0486 

Inclination. 


2*0459 

2*0454 


2*0457 

2*0451 


Mittel 

2*0457 

2*0448 


für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 

Zeit 

Nadel 

lnclin. 

1 . . 

Datum 

23. Juni 1892.. 

I 9 h 44 in 

1 

63 ° 27 l 8 

23. Juni 1892 . . 

23. » ». 

20 7 

1 

27-4 

23. 

» » , . 

23* * ». 

20 31 

1 

29-2 

23 - 

» » , , 

23. * ». 

20 52 

1 

28 * 2 

23. 

p » . , 

23. » ». 

21 12 

1 

28*7 

23. 

» » . , 


Zeit 


Daher ist: 


Nadel 1 
6 3 ° 28’3 


Nadel 2 

63°25 ! 3 


2 i h 37 ,r 

2 1 59 

22 22 

22 43 

23 2 


Nadel 


lnclin. 


6 3 0 25 ! 5 

25*4 

25*4 

25*2 

24*8 


/== 63°24 ! o 
Corr. auf 1890*0 = +4-7 

Vöcklabruck : (/ 0 ) = 63 26* 7 
Wien : / ( { = 63 17*2 
Vöcklabruck — Wien = o 9*5 
x O\) — 7 ) — 4 - 0*3 

Vöcklabruck: / 0 = 63 27*0 


Mittel 

63 ° 26 I 8 


für 1890*0 


für 1890 0 
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70. Strasswalchen. 

Der Bcobachlungspunkt lag auf dem neben dem Pfarrgarten führenden Wege. Als Mirc diente die 
Kirebthurmspitze von Irsdorf. Die astronomischen Messungen wurden am Nachmittag des 24. Juni, kurze 
Zeit nach meiner Ankunft, ausgeführt. Es ergaben sich folgende Chronomctcrständc: 

DenL Anvay 

1. Messung . . . -fo h i6 m 585S + o ll 27 m 55?7 

2. * ...+01658*8 — 

Als Azimut der Mirc wurde erhalten: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

127° 21'5" yl 2 = 127° 21 , 13 // A = 127°21 / 9 // N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 47°58'49"; X = 13° 15'35" E von Gr. 


Declination. 

Die Declination wurde am Nachmittag des 25, Juni gemessen, wobei folgende Daten erhalten wurden: 



Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr, 

Ord in. 

Dcclin. 


25..I111U1892 . 

i l, S 4 1 2 " 

315 0 16' 26" 

357 °* 3 '24" 

-o' 2 S" 

29*0 

io°4i' 25" 


25 - ' * . 

2 I<8 

3 >S '7 1 

357 13 24 

— 0 27 

28*7 

42 1 


25. * » . 

2 42 

3 i 5 16 42 

357 13 24 

— 0 26 

29*0 

4 i 43 


25. - * . 

3 7 

315 ift 28 

357 13 24 

— 022 

29 8 

4 i 33 


25. » » . 

3 29 

3*5 »6 7 

357 *3 24 

— 0 24 

29*8 

41 IO 


Nachdem an diesem Tage der Werth der Null-Linie 9°3G'27 // betrug, so erhält man als rcducirtc 
Werth e: 

[Z) 0 ] Mittel 

1 o°/|9 *4 io°5o I 3 Jo°49 1 7 io°48 ! 6 io°48 ! 2 io°49 ! 2 


Somit ist: 


Strasswalchen: [/Ul = io°40 ! 2 ) ... 

L {) \ ^ J } für i8oo‘o 

Wien; /),{= 9 iim j 

S trass wal eben — Wi cn = 1 38*1 

x( 7 \,-T)= —o*6 


Strasswalchen: 7) 0 = 10 48*6 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Aus den Intcnsitätsmcssungcn, welche am Vormittag des 25. Juni ausgeführt worden sind, ergeben sich 
die folgenden Daten, wobei bemerkt sei, dass die Sclnvingungsdauer der ersten Beobachtung nicht aus 
100 , sondern blos aus 78 Schwingungen abgeleitet worden ist. 


■ 

Dalum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

ls 

Ord in. 

H 

25. Juni 

1S92 . 

1 , 

4-9711 

I 9 h, 3 m 

2 4 ° 3 1 ’ 59 " 

23 *> 27 ,n 

16 6 

* 3*4 

5 <S -3 

2 * 0440 

25. » 

» ... 

1 

4-9711 

19 29 

24 32 12 

23 19 

16* 8 

12*9 

576 

2*0442 

25. * 

* r T r » r t 

1 

4-9707 

19 42 

24 3i 52 

23 IO 

16 *4 

12*8 

57-3 

2 * 0447 

25. * 

* .i 

1 

4-9723 

*9 55 

24 32 20 

22 56 

i 5 *S 

127 

56 6 

2 * 0440 

25. * 

* .1 

1 

4 9736 

20 8 

24 32 IO 

22 45 

> 5*7 

12*7 

56 4 

2*0438 

25. » 

* .1 

2 

4-1556 

20 38 

37 10 5 S 

22 33 

* 5*8 

128 

54‘7 

2*0428 

25 - » 

» . . , 

2 

4-1552 

20 49 

37 11 27 

22 23 

i 5*3 

12*8 

55’2 

2 * 0432 

25. * 


2 

4 '1561 

21 0 

37 12 19 

22 14 

15*0 

* 3*3 

54 - S 

2*0430 

25. > 


2 

4-1557 

21 11 

37 11 47 

22 4 

i 5 *i 

> 3-8 

54'3 

2-0439 

25. * 

» .... 

2 

4''572 

21 2 2 

37 11 44 

21 53 

i 5 *i 

14-0 

54-2 

2 - 043 ° 


Die auf 1890*0 rcducirten Intensitäten sind: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


1 2*0422 2*0427 2*0433 2*0429 2*0428 2*0428 

2 2*0425 2*0426 2 * o 4.26 2*0434 2*0429 2*0428 
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J. Liznar 


Daher ist: 


Strasswalchcn : [//„] = 
Wien : //,( = 
Strasswal einen —Wien = 
rnstr.-Corr. s= 
x ( T {) - T ) = 

Strass wal eh cn : H 0 = 


2 '0428 ) ... Q 

. > für 1890*0 

2•0630 ) 

— 0*0202 

o•0040 

— O * 0006 

2*0402 für 1890*0 


Inclination. 

Die Inclination konnte nur achtmal gemessen werden, da ein heftiger Regen eintrat, der mich zwang, 
die weiteren Messungen aufzugeben. 


Datum 


26. Juni 1892 

26. » » 

26. » » 

26. *• » 

26. * » 


Zeit 


20 1 ' IO 11 

20 42 

21 5 
21 32 

22 I 


Nadel 


Fneli 


-1 


Datum 


F> 3 ° 3 2! 5 
33 •(> 
32*9 

33*4 

31*0 


26. Juni 1892 
26. * » 

26. » » 


Die Mittclvverthe sind: 



Nadel i Nadel 2 

Mittel 


6.3 ° 3 2! 7 63 0 28 : 4 

63 ° 30 ! 5 

Man hat daher: 

/== 63 ° 27 ! 7 

Corr. auf 1890*0= -13*7 



Strasswalchcn : f/ 0 ] = 63 31*4 
Wien: — 63 17*2 

Strasswalchcn —Wien: 0 14*2 

*( 7 o-' 0 = +0*3 

| für 1890*0 


Strasswalchcn : / 0 =• 03 31*7 

für 1890 0 


Zeit 


22 l '24 m 

22 49 

23 iS 


Nadel 


Inclin. 


03° 2 S I 9 

28*3 

279 


71. Ischl. 

Beobachtungsort auf dem Fusssteige, der die Verlängerung der Ahorngasse bildet (im Westen der 
Stadt). Als Mirc diente die Thurmspitze der Pfarrkirche. 

Die Zeitbestimmungen, ausgeführt am Nachmittag des 28. Juni, ergaben folgende Chronometerstände: 


Dent 

1. Messung . . — o h i5 n >46?8 
2 * * . . -o 15 47*7 

Das Azimut der Mirc beträgt: 

t. Messung 

A, = 95°51 / 1 \" 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = J7°42'48", X = 13° 3(3'50" E von Gr. 


2. Messung 

A t = 95° 51'12' 


Arway 

—o 1> 20 ,n 5i ?6 


Mittel 

A — 95°5l / l 1" N überE. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Cnrr. 

Odin. 

Deelin. 


29. Juni 1892 

2 3 h j 4 111 

292°28' 56" 

6 0 12* 37" 

-0' 16" 

34*3 

io°24' 51" 


29. » » 

2 0 

292 32 1 

6 12 50 

— 0 21 

30*9 

27 5 1 


29. » » 

2 22 

292 33 25 

0 12 50 

-0 19 

30*0 

29 17 


2 Q y> y* 

2 45 

292 32 46 

6 12 50 

— 0 29 

29*3 

2S 28 


29. > » 

3 12 

292 32 58 

6 12 50 

— 0 20 

30*2 

28 49 



Am 29. Juni betrug der Werth der Null-Linie 9° 3G'22"; die reducirtcn Werthe sind daher: 

fAil Mittel 

io°34 i 9 io°34 l 1 io°34 ! 5 io°32 ! 9 io°34 ! 3 io°34 : i 
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Daher ist: 


Vcrihciiniig der erdmagueiischen Kraß in Österreich-Ungarn. 


Ischl; [A>]= io° 34 : i 
Wien; = 9 in 

Ischl—Wien = 1 23*0 

.v(T 0 -r)= -o-3 



1890*0 


Ischl : D 0 = 10 33 8 


für 1890 *C 


Horizontal-Intensität 

Die Messungen wurden amVurmittagc des 29. Juni ausgeführt. Nach einigen trüben und regnerischen 
Tagen kam am 28. Nachmittags klares Wetter, das am 29. eine bedeutende Temperatursteigerung zur 
Folge hatte. Das Thermometer zeigte in der Beobachtungshütte bereits um 7 h Morgens eine Temperatur 
von 26* 2C und stieg bis 30° C; dass bei solchen Temperaturen das Beobachten, in einem gegen jeden Zug 
geschützten Raume, nicht zu den Annehmlichkeiten gehört, brauche ich wohl nicht erst zu versichern. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

B 

29. 

Juni 

1S92. 

1 

4-9663 

i8 f '52 m 

2 4 °16'47" 

22 1, 36 m 

23-6 

I 

i 21 5 

54*3 

2*0568 

29. 

» 

».. 

1 

4-9655 

19 5 

24 16 5s 

22 28 

23-4 

1 20*6 

54 ’ 2 

2*0567 

29. 


» ...... 

1 

4-9659 

19 19 

24 16 59 

22 19 

23-4 

20* 7 

53*5 

2*0566 

29. 


*. 

1 

4-9662 

*9 32 

24 l6 52 

22 11 

23-5 

21*1 

54*5 

2*0566 

29. 


». 

1 

4-9665 

19 44 

24 l6 28 

22 3 

24*2 

21 *4 

53*2 

2*0566 

29. 

» 

*. 

2 

4-153» 

19 59 | 

36 41 3 ° 

21 53 

24*9 

22*0 

53 * 1 

2*0552 

29. 

» 

» ...... 

2 

4-1536 

20 10 

36 42 30 

21 45 

24*2 

22*3 

52*5 

2-0555 

29. 

> 

» . 

2 

4-1533 

20 21 

36 43 25 

2i 36 

23-8 

22*7 

, 52*1 

2*0557 

29. 

» 

». 

0 

4-1536 

20 35 I 

36 44 2 

21 26 

23*3 

23*2 

52*1 

2*0560 

29. 

» 

». 

2 

4-1541 

20 45 

36 45 16 

21 17 

22 *8 

23’7 

51*8 

20558 


Die auf 1890*0 reducirten Intensitätswcrthe sind: 


Somit ist: 


Magnet 

2 


I Iorizon tal-1 ntcnsilüt 

2*0566 2*0566 2*0568 2*0563 2*0569 
2*0555 2*0561 2*0564 2*0567 2*0567 

Ischl: M,]- 2-0564 l airl890 . 0 

Wien: //(, = 2*0630 f 

Ischl — Wien = —0*0066 
Instr.-Oorr. = 0*0040 

x ( T 0 — T ) = —o-oooi 


Mittel 

0-0566 
2 0563 


Ischl; H () = 2*0603 für 1890*0 


Inclination. 


Die nachfolgenden Jnclinationswerthe für Nadel 1 und Nadel 2 differiren mehr, als dies bei den 


heren Stationen der Fall war, ohne dass cs möglich wäre, 


hiefür eine Erklärung zu geben: 


frü- 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

28. Juni 1892 . 

21 11 4" 1 

1 

63°2ö ! 5 

28. Juni 1892 . 

23 11 3 in 

2 

6j°2o ! 5 

28. V ». 

21 29 

1 

25-4 

28. 

* 

» . 

23 24 

2 

■ 8-7 

28. » *. 

21 51 

1 

26-1 

28. 

* 

.. 

1 3 1 

2 

19*2 

28. » ». 

22 13 1 

1 

24-5 

28. 

■» 

.. 

1 5 » 

2 

19*0 

28. » ». 

22 35 1 

1 

25-7 

2S. 


.. 

2 8 

2 

19*9 


Man hat demnach die Mittclwerthc: 

Nadel 1 


Im Mittel ist somit: 


Nadel 2 
63°25 ! 6 63°i9 ! 5 

J = 63° 19 : 7 
Corr. auf 1890*0= -M*4 

Ischl; [ J 0 ] = 63 21-i 
Wien: J ^ = 63 17*2 
Ischl — Wien = o 3*9 
x ( T ü - T )= +o-8 
Ischl : /„= 63 21*9 


Mittel 

Ö 3 ° 22 ! 5 


fiii iSgo’o 


für 1890-0 
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J. Liznar, 


72 . Hof-Gastein. 

Der Beobachlungspunkt befand sich westlich von der nach Wildbad-Gastein führenden Strasse auf 
einer hinter dem Bürgermeisteramtc gelegenen Wiese, circa 200 m südlich von der Kirche. Als Mirc diente 
die Thurmspitze der Nikolaus-Kirche in Bad-Gastein. In IIof-Gastein hat Kreil seinerzeit nur die 
Intensität und Jnclination bestimmt, während er in Bad-Gastein alle drei Elemente ermittelt hatte. Ich habe 
mich mit den Messungen in Hof-Gastcin begnügt, weil Bad-Gastein verhältnissmässig nahe dieser 
Station liegt, und ich nicht eine Dclailaufnahme auszuführen hatte. Warum ich Hof- und nicht Bad- 
Gastcin als Station wählte, hat seinen Grund darin, dass die Wahl eines geeigneten ßcobachtungs- 
punktes in IIof-Gastein bedeutend leichter ist als in Bad-Gastein. 

Aus den am Nachmittag des 2. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergeben sich folgende Chrono¬ 
meterstände: 

Dent Anvay 

1. Messung . . . —o h i7 ,,l 54«6 — o ,1 29 ,n 13?S 

2. * ... —o 17 56-2 — 

Für das Azimut der Mire wurde erhalten: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t — 157° 6'40" A t = 157°6'30" A — 157° 6'35" N über K. 

Die geographischen Coordinaten des ßeobachtungpunktcs sind: 

rp = 47 o 10'14"; X= 13° <3'39" E von Gr. 

Declination. 

Die Declination wurde am Nachmittag des 1. Juli gemessen, wobei folgende Daten erhalten worden sind; 



Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcelin. 

Juli 

1892. 

3 b 57 ™ 

1 7 ° 49 '21" 

jo°i5' 18" 

— o * 14" 

34 ' 8 

io°27' 14' 

» 

» . 

4 20 

>7 43 43 

30 15 18 

— 0 1 7 

34'8 

26 33 

* 

» . 

4 41 

17 49 i 

30 15 18 

—0 16 

34*7 

26 52 

» 

» . 

5 3 

17 4<8 42 

30 15 18 

— 0 18 

34*7 

26 31 


». 

5 24 

1 7 48 43 

30 15 18 

— 0 18 

34*7 

26 32 


Am 1. Juli war der Werth der Null-Linie 9° 36' 22"; man erhält daher folgende auf 1890*0 rcducirte 
Daten: 

LA)J Mittel 

io°37 ! 9 io°37 ! 2 io°37 ! 4 io°37 : i io°37 ! i io°37 ! 3 

liof-Gastcin: [A,]=>o° 3 7 ! 3 I ßr 
Wien: DJ =911*1 S 
Hof-Gaslein — Wien = 1 26*2 
x ( T 0 - T )= ~o*3 

für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Die Intensitätsmessungen lieferten nachfolgende Daten: 


Dalum 

Magnet 

T 

Zeit 

f 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

11 

Juli 1892 . . . 


4 * 9 1 7 ° 

19 1 ' 1 i m 

23 “58' 8" 

2 i ll 33 l " 

i8*o 

io 1 6 

57 *o 

2*0876 

» » 

1 

4*9177 

19 24 

23 58 4 

21 49 

17-4 

11*0 

55*4 

2*0883 

» *• 

i 

4*9181 

19 37 

23 58 4 

22 4 

D *3 

11 ’ 3 

55*5 

2 *0883 

» » 

1 

4 * 9 i 89 

*9 5 o 

23 58 49 

22 15 

i 7*7 

I2 ’4 

44*4 

2*0877 

» » , 

1 

4*9189 

20 3 

23 58 29 

22 24 

18*4 

13*3 

43*4 

2-0875 

» » 

2 

4*1128 

20 21 

3 6 ‘4 3 1 

22 37 

19-2 

i 4*5 

5K6 

2-0859 


2 

4*1132 

20 32 

36 14 12 

22 47 

1 9 * 7 

5 5 * 3 

5 o *7 

2 * 0S60 

> > 

2 

4*1126 

20 43 

3 fr 12 48 

22 54 

20*0 

15*6 

49*8 

2 - 0869 

* » 

2 

4*1135 

20 54 

3 fr «' 33 

23 5 

20 * 2 

16* 1 

49*2 

2*0871 


2 

! 

4 *ii 39 

2» 5 

36 10 42 

2 3 14 

20-5 

16*6 

50*2 

2*0874 
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Die auf 1890*0 rcducirten Intensitäten sind: 

Magnet Horizontal-Intensität 


2*0863 2*0877 2*0876 2*0875 2*0877 
2*oS6S 2*0873 2*0887 2*0889 2 oSS 9 


Mittel 

2*0874 

2*0881 


} fö 


für 1890*0 


Iiof-Gastcin: [// 0 ] =5. 2*0877 

Wien: H f {) = 2*0630 

Hol-Gastcin—Wien = 0*0247 

Inst.-Corr. — 0*0040 

.r( 7 ' 0 — T )= — o. 0001 

Hof-Gastein: 7/ 0 = 2*0916 für 1890*0 

Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

3. Juli 1892. 

19 11 49"» 

1 

62°46 ! 5 

3. Juli 1S92. 

2 i h 55 m 

2 

62 ° 44 5 4 

3 - * *. 

20 IO 

i 

46*0 

3 . * ». 

22 21 

2 

45*0 

3 - » *. 

20 38 

i 

4^*3 

3 - * *. 

22 44 

2 

45*2 

3 - * *. 

21 4 

i 

46*0 

3 - * *. 

23 6 

2 

45*2 

3 - * * . 

21 28 

1 

47*2 

3 . * *. 

23 26 

2 

45*0 


Hieraus ergeben sich die Mittehvertlic: 

Nadel 1 
62 ° 46 ! 4 

Die eorrigirte Inclination ist: 


Nadel 2 
62°45 ! o 


/„= 

62°42 : 9 

Con*. auf 1890*0 = 

+ 2*0 

I lof-Gastein: [/ 0 1 = 

62 44*9 

Wien: = 

63 17*2 

Hof-Gastein —Wien = - 

-0 32*3 

-r 

1 

II 

+ 0*7 


Hof-Gastein: / n = 62 45*6 


Mittel 

62 ° 45 ! 7 


| für 1890*0 


für 1890*0 


73. St. Johann (in Tirol). 

Der Aufstellungsort tag in NW von der Pfarrkirche, rechts von dem nach Lacken führenden Wege, 
auf dem Bartlbäck-Felde. Als Mirc diente die Kirchthurmspitze von Kirchdorf. 

Die Zeit- und Azimutalmcssungcn wurden am Nachmittag des 7. Juli ausgeführt. Aus den ersteren 
folgen die Chronometerstände: 

Dent Arway 

1. Messung . . . — o h 20 ni 5Ö?3 -j-o h j2 m io?6 

2. » ... —o 20 57*2 — 

Als Azimut der Mirc wurde ermittelt: 

1. Messung 2 . Messung Mittel 

^,rr29° 3'6" A % = 29° 2'43" A = 29°2'55"N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes sind: 

? — 47°31'37"; X=12 0 55'26" E von Gr. 


Declination. 

Die Declinationsmcssungcn vom 5. Juli lieferten folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr.i 

Ordin. 

Declin. 

5 - 

Juli 

1892. 

3 h 34 m 

204°50' 44" 

34 4 ° 59 '48" 

-o' 5 ” 

3>'3 

io°47' 56" 

5 - 


» 

3 57 

204 50 11 

344 59 4 S 

-0 4 

32*0 

47 2 4 

5 . 

» 

» . 

4 19 

204 49 43 

344 59 4S 

-0 3 

32*5 

46 57 

5 - 

> 

» • . 

4 4 i 

204 49 13 

344 59 48 

—0 4 

32*8 

46 26 

5 - 

* 

» . 

5 4 

204 48 37 

344 59 48 

-0 4 

33 * 3 

45 5° 


Denkschriften der mathem.-natunv. 01. LXIt. 15d. 


39 
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J. Lizuar, 


Mit Rücksicht auf den Werth der Null-Linie an diesem Tage = 9°30 , 35" erhält man: 

[A>] 


Mittel 

io w 54 ; 7 io°55 J i io°55 : i io°54*9 io°54 l 9 io°54 ! 9 

für 1890*0 


St. Johann: [ZJ (> ] — io° 54 ! q 
Wien: ■— 9 n * 1 

St. Johann—Wicn: = 1 43*8 
\(T 0 -T)= -0-3 

St. Johann: D a =U) 54*6 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Zu den im Nachfolgenden zusammcngestclltcn Daten ist zu bemerken, dass die an zweiter Stelle ste¬ 
hende Schwingungsdaucr für Magnet 1 nicht aus 100 , sondern aus 13-1 Schwingungen abgeleitet worden ist. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

U 

5 * 

Juli 1892. 

1 

4*9461 

2 o h 57 m 

24° 13' 

5 " 

2 11 56 11 

i 7*7 

15*4 

5^*8 

2*0679 

5 - 


> 

1 

4*9457 

21 13 

24 13 

28 

2 47 

17*2 

J 5 *5 

5 8 ’4 

2*0685 

5 - 


* . 

1 

4*9453 

21 29 

24 13 

37 

2 38 

17*2 

' 5*5 

58 1 

2 *0681 

5 - 

» 

* . 

1 

4*9454 

2 1 42 

24 13 

•5 

2 29 

> 7*5 

i 5*5 

57*9 

2 *0681 

5 - 


* . 

1 

4*9462 

21 54 

24 *3 

33 

2 19 

i 7*4 

156 

57*7 

2 * 0681 

5 - 

* 

» . 

2 

4*1334 

22 12 

3 <> 39 

22 

2 6 

17*2 

15*9 

57 5 

2*0674 

5 * 

> 

» 

2 

4* 1316 

22 23 

36 40 

4 i 

1 57 

16 *8 

'59 

57*3 

2•0680 

5 . 

» 

> 

2 

4*1325 

22 34 

3 ( > 4 i 

22 

1 44 

16 * 3 

16 * 0 

57*4 

2■0677 

5 . 

> 

» t * 

2 

4*1329 

22 45 

36 42 

10 

1 32 

i 5*9 

1 6*2 

5 8 1 

2*0676 

5 - 

» 

7 > . # 

2 

4 *U 23 

22 56 

3 <> 43 

40 

23 3 » 

i 5*3 

16 *3 

56*6 

2*0677 


Hieraus ergaben sich die rcducirtcn Intensitäten: 


Magnet 


Es ist demnach: 


Horizontal-Intensität 

2*0659 2*0666 2*0662 2 0664 2*0665 
2*0659 2*0666 2*0662 2*0658 2*0666 

St. Johann: [// () j = 2*0662 

Wien: J-// f = 2*0630 

St. Johann —Wien: = 0*0032 

Instr.-Corr. = 0*0040 

x(T {) — T)— — o * 0001 


Mittel 

2■0663 
2 * 0662 


für 1890*0 


St. Johann : //,, = 2* 0701 


für 1890*0 


Inclination. 

Die Inclination konnte nur achtmal gemessen werden. Die Übereinstimmung der mit Nadel 1 und 
Nadel 2 erhaltenen Werthc ist so gut, dass durch das Kehlen der zwei letzten Messungen (mit Nadel 2) das 
Mittel kaum beeinflusst werden dürfte. 


6 . 

6 . 

6 . 

6. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

1 

Nadel 

Inclin. 

Juli 1892 . . . . • . 

20 ,1 33 "‘ 

! 

63 °io ! 4 

6. Juli 1892. 

o'»ii/j i ui 

2 

63° 8 1 9 

* » . 

20 58 

I 

11*0 

6 . » * . 

23 6 

2 

6 • 1 

> » 

21 24 

I 

11*2 

6. » » . 

23 29 

2 

7*2 


21 48 

I 

11*4 

— 

— 

- 

-• 

» » 

22 10 

I 

n *9 

— 

— 

- 

— 


Man erhält somit die Mittclwcrthe: 

Nadel 
63 0 11 1 

Der corrigirtc Werth ist: 


Nadel 2 
63° 7*4 

J = (>3° (>'■ 5 

Gon*, auf 1890*0= 4-4*2 

St. Johann: [ 7 0 |= 63 10*7 
Wien: J( t = 63 17*2 
St. Johann — Wien: = — o 6*5 
A'(r a -7)= 4o*8 

St. Johann: /„ = 63 11*5 


Mittel 

63° 9 ! 3 


für 1890*0 


für 1890 0 
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74. Rattenberg. 


Der Beobachtungspunkt befand sich am linken Ufer des Inn, fast nördlich von der Pfarrkirche lind 
östlich von der alten vSchiessstätte. Der Aufstellungsort KreiPs konnte nicht mehr benützt werden, da über 
die Wiese, wo jener Punkt lag, die Eisenbahn führt. Als Mirc diente die Thurmkirchc der St. Hilarius- 
Kirche in Kramsach. 

Aus den Zeitbestimmungen, welche am 10. Juli Vormittags ausgeführt worden sind, ergeben sich die 
Chronometerständc: 

Oent Arway 

1. Messung . . . --o ,l 2.V" 4*0 —23*9 

2. » . . . o 23 4*9 — 

Als Azimut der Mirc wurde erhalten: 


i. Messung 2. Messung 

A, = 273°47' 6" A t — 273°'17'21 
Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 1 


Mittel 

A = 273°47' 13" N über E. 


<p = 47°2(3 / 39" ) X=1 


von Gr. 


Declination. 


Die Dcelinationsincssungcn lieferten nach folgende Daten. 




Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

I Tors.-Cor r 

Ordin. 

Dcclin. 

10. 

Juli 

1892. 

22 1 ' 9 11 

59 ° 5 2 ' 14 " 

3 i 5 ° 5 ' 37 " 

H 0' 8" 

35*3 

11° 4'42" 

IO. 

» 

» ..... 

22 31 

59 52 47 

3 i 5 5 37 

0 0 

33 'S 

5 7 

10. 


*► . 

22 52 

59 54 22 

.315 5 37 

0 0 

32-3 

6 42 

10. 

» 

T> , . 

23 14 

59 55 35 

3 i 5 5 37 

+ 04 

3 T ' 7 

7 59 

10. 


» . 

2 i 7 

60 0 27 

3 T 5 5 37 

0 6 

3 <>$ 

12 4S 

1 


Da am 10. Juli der Werth der Null-Linie — 0° 39' 31" war, so erhält man als rcducirte Werthe: 


11 0 [ 6 1 


1A.1 

11 0 14 1 8 11°i4 ! 7 11°15 1 3 ii° 14 ! 6 
Killtenborg: [f) 0 1= ii°i5 ! i \ f .. r 

Wien: I\'= 9 um ) 

Kaltenberg—Wien = 2 4*0 

x(Tn-T)= -0*2 


Mittel 

11 °i5 !1 


1800 o 


Raitenberg: 7 ) 0 = li 11*9 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Da die Intcnsitätsmcssungcn unmittelbar nach Beendigung der DccHnationsbcobachtungcn ausgeführt 
wurden, nach G h aber eine solche Dunkelheit cintrat, dass es unmöglich war, die Schwingungsbeobach¬ 
tungen mit Magnet 1 vorzunchmen, so mussten diese erst am Nachmittag des 11. gemacht werden. Dies ist 
in der folgenden Zusammenstellung bei der Datumangabc zu berücksichtigen. Am Nachmittag des 10. Juli 
(circa 2 h ) kam ein heftiges Gewitter mit kurz andauerndem Sturme. 



Datum j 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

II 

io. Juli 

1892 . 

1 

4 * 9-1 s 5 

3 h 3 2m 

24 ° ■ 3'43" 

2 h 48 m 

1S * 6 

1 7 ’ 3 

57*5 

2 *0668 

10. » 

* 

1 

4.9486 

3 45 

24 13 30 

2 57 

18 *9 

17*8 

53*5 

2*0670 

IO. » 

* t t # 

1 

4.9485 

3 57 

24 12 58 

3 5 

19* 1 

18-4 

59 '» 

2-0675 

10. 1* 

*. 

1 

4-9493 

4 10 

24 i1 45 

3 '4 

20-0 

i8*8 

59 * 5 

2-0678 

IO. » 

». 

1 

4.950’ 

4 23 

24 I1 14 

3 22 

20* S 

19*6 

59 *o 

2-0677 ! 


1 In meinem IV. vorläufigen Berichte ist die geographische Breite unrichtig angegeben, weil bei der ersten Bestimmung der¬ 
selben nach dem entsprechenden Mcsslischhlatte aus Versehen statt der Breite des unteren Randes der Scetion NW jene der See- 
lion SW genommen worden ist, was einem Breitcnuntcrschicdc von 7 ' 80 " entspricht. Als Länge gibt Kreil in seiner cndgiltigen 
Zusammenstellung 29 ° 17 ’E von Ferro, welche Angabe aber unrichtig ist und nur durch einen Druckfehler entstanden sein dürfte, 
da er im ersten Jahrgange der »Magnet, und geogr. Ortsbestimmungen im üsterr. Kaiserstaate« auf S. 164 7 = 29 ° 27 ’ 1" anführt. 
Den letzteren Werth hat Kreil bei der Eintragung der Station Rattenberg in die Karte verwendet. Aber auch dieser Werth unter¬ 
scheidet sich von dem oben angeführten um 6 ! 5 , um welchen Betrag der Werth KreiPs zu klein erscheint. 


39 
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J. Li zu a r 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<p 

Zeit 

h 

4 

Ordin. 

H 


10. Juli 1892. 

2 

4 1422 

5h22 111 

3 Ö ° 33 '14" 

3 h 52 m 

21*5 

2.3*8 

5«*9 

2*0674 


10. » ». 

2 

4.1442 

5 5 

36 3 i 4 ° 

3 4 *> 

22* 1 

25 * 2 

59 *« 

2‘0677 


IO. » ». 

2 

4.1444 

4 52 

36 29 57 

3 57 

22*8 

25*8 

60 *5 

2 0680 


10. » » 

2 

4*1449 

4 41 

3 f » 29 4 ° 

4 4 

23*0 

25*9 

60*8 

2 *0678 


IO. » » . . 

2 

4*1441 

4 30 

36 29 36 

4 12 

23*5 

25*2 

62 • 1 

2*0675 



Als redueirte Werthe erhält man: 

Magnet 


Horizontal-lntensität 


Somit ist: 


2*0653 2*0651 2*0653 2*0656 2*0656 
2*0653 2*0652 2*0653 2*0649 2*0641 


Mittel 

2*0654 

2*0650 


Rattenberg: \II {) ] = 2*0652 

Wien: //(, = 2 * 0630 

Rattenberg—Wien — o 0022 

Instr.-Cori*. = 0*0040 

x\T q — T] — —0*0014 

Rattenberg: U Q = 2*0678 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 

Während der nachfolgenden Messungen trat zeitweise Regen ein. Am Morgen 18'*—20 1 ' heftiger Regen. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

11 . Juli 1892. 

2 I l ‘I 9 m 

, 

O' 

0 

11. Juli 1892 . ... 

11» ytn 

2 

63 ° 5 l o 

11. » » . 

21 42 

1 

12*5 

11.» » . . . 

I 32 

2 * 

4*4 

1 r . > ». 

22 5 

1 

12*3 

11. » » . 

I 58 

2 

5*9 

11. » ». 

22 28 

1 

11*4 

11.» » ... 

2 19 

2 

5*4 

11. > ». 

22 52 

1 

9*3 

11. » » 

2 4I 

2 

6*o 


Die Mittelwerthe sind: 


Der eorrigirte Werth ist: 


Nadel i Nadel 2 

6 3 °ii‘8 63° 5 ! 3 

/= 63° 5 ! 7 

Corr. auf 1890*0= +4*1 

Rattenberg: [/<,] = 63 9*8 

Wien: = 63 17*2 

Rattenberg—Wien = —o 7*4 
x ( Tq ~' 1 )= +1*0 

Rattenberg: ./ 0 = 63 10*8 


Mittel 
63° 8 ! 5 


für 1890*0 


für 1890*0 


75. Innsbruck. 

Det Aufstellungspunkt beland sich im Süden der Stadt in der Nähe des Ferrari-Hofes (etwas östlich 
davon), und zwar SW von der Kapelle auf einer kleinen Terrasse. Als Mire diente die Thurmspitze der 
St. Nikolaus-Kirche. Während des grössten Theiles meines Aufenthaltes an dieser Station herrschte ein 
tiiibes und zeitweise regnerisches Wetter. Während der Überführung der Instrumente vom Bahnhofe in 
den Ferrari-Hof, am 12. Juli Abends, kam ein Gewitter mit heftigem Regen. 

Aus den Zeitbestimmungen vom 16. Juli Vormittags ergaben sieh folgende Chronometerstände: 

De nt Arway 

1. Messung . . . — o h 25 m 2i?4 — o h 36 m 47?2 

2. » ... —o 25 22*4 — 

Als Azimut der Mire ergab sieh nach der: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A = 342° 1 I' 10" A = 342° 11'0" A = 342° 11'5" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

'? =47° 15' 0"; X = 11 0 23 / 54 // E von Gr. 
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Declination. 

Die Declinationsmcssungcn vom H. Juli ergaben folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Odin. 

Dcclin, 

14. Juli 1892. 

22 ,k 4 m 

i 75 °«>' 52 " 

i°53'20" 

0' 

0" 

3 f >*5 
34 ’8 

1 1 0 12' 27" 

14. » >. 

22 27 

175 18 21 

1 53 20 

+ 0 

5 

14 1 

14. » *. 

22 52 

175 18 22 

* 53 20 

4-0 

2 

34’3 

1 3 59 

14 * > * . -r . . . . 

23 15 

175 20 12 

1 53 20 

+ 0 

5 

33 * S 

r 5 52 

14 - » *. 

23 37 

175 21 25 

1 53 20 

4 o 

3 

32*2 

17 3 


Am 14 . Juli war der Werth der Null-Linie zzr 9 ° 39 / 27 ", daher ergeben sich folgende reducirlc Decli- 
nationsvverthe: 

[ 7 ) () ] Mittel 

ii°25 1 2 ii°24 l 9 h°24 ! i II°25 J 6 n°25 l o ii°25 ! o 


Innsbruck :[/)„]= 11 »25 1 0 ) rür , g 
Wien: /)' = 9 11 • i ) 

Innsbruck—Wien = 2 13*9 
x(T 0 —T)= — o -2 

Innsbruck: Z) 0 =ll 24-8 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Die Intcnsiüitsmcssungen lieferten nachfolgende Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

H 

14. 

Juli 

1892 . 

1 

4*9482 

5 11 3 3 111 

24°i5' 

48" 

1 h S 1 1,1 

16 *6 

16*7 

50*6 

2 * 0O61 

14. 

> 

> .... 

1 

4 * 94^7 

. 5 21 

24 15 

20 

2 O 

16 • 7 

17*1 

51-0 

2 *0663 

14. 

* 

» .... 

1 

4‘9494 

5 S 

24 14 

5 

2 IO 

16*5 

17 6 

52 3 

2*0672 

14. 

» 

» .... 

1 

4 * 94 Si 

4 55 

24 14 

13 

2 21 

16*5 

17*9 

53 * b 

2*0678 

1 4- 

» 


1 

4*9483 

4 43 

24 13 

43 

2 3 1 

16 *ö 

18 • 1 

57*5 

2 * 0680 

14. 

» 

> ---TT 

2 

4*1342 

4 26 

36 41 

19 

2 45 

16-5 

18 *4 

57*3 

2 * 0681 

14. 

T > 

f # 

2 

4*1338 

4 15 

3<> 4i 

45 

2 55 

i6* 1 

iS*7 

54*i 

2•0686 

14. 

> 

» 

2 

4*1349 

4 4 

36 41 

12 

3 4 

16* 1 

iS*9 

5 2 *2 

2 *0683 

14. 

> 

> , 

2 

4*1374 

3 53 

3<> 39 

55 

3 i5 

16*4 

iS *6 

52*3 

2-0673 

14. 

> 

* 

2 

4*1381 

1 

3 42 

36 39 


3 23 

16 *8 

iS *o 

55*° 

2 * 0666 j 


Die reducirten Wcrthe sind: 


Daher ist: 


Magnet 

2*0675 

Horizontal-Intensität 
2*0675 2*0678 2*0677 

2*0665 

Mittel 

2 * 0674 

2 

2*0667 

2*0685 2*0691 2*0679 

2 *0661 

2*0677 


Innsbruck: [// 0 ] 1= 

2*0675 

Wien: //' = 

2 0630 

Innsbruck—Wien = 

0*0045 

Instr-Corr. = 

0 * 0040 

x(T 0 -T) = 

— 0*0014 

Innsbruck: IT {) — 

2*0701 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

luclin. 

15. Juli 1S92. 

22** 6 m 

1 

öj°8 J 4 

15. Juli 1892. 

2 ii 39 111 

2 

63°2 ! 7 

* 5 - » >. 

23 2 

1 

5*6 

15* * * . 

3 3 

2 

3*6 

15 - » » . 

23 58 

1 

7*0 

15 - * * . 

3 26 

2 

2*4 

* 5 - » - . 

0 19 

. 1 

7 *i 

15 - » > . 

3 48 

2 

2*0 

1 5 - *. 

2 11 

1 

5*7 

1 5 * * *. 

4 9 

2 

2*6 


Die Mittclvvcrthc sind: 


Nadel 1 


Nadel 2 


Mittel 


(,3° 6 ! t> 


(> 3 ° 2 ! S 


63 ° 4 ! 6 
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./. Liznar . 


Somit ist: 


/= 63° i 1 (S 
Corr. auf 1890*0 — -|-1 • 1 

I n n sh ruck : f ./,>] = 63 2*9 

Wien: J' t = 63 17*2 
Innsbruck—-Wien ~ — o 14-3 
x (' l \\ — ' n = 4 F’o 


1 

j 


für 1 89J o 


Innsbruck: J {) = 63 3*9 für 1890*0 


76. Imst. 


Der Beobachtungspunkt lag südlich vom Garten des Postmeisters, in welchem Kreil seine Messungen 
ausgeführt hatte. Die Entfernung der beiden Aufstellungspunkte dürfte kaum 300 Sehritte betragen. Als 
Mire diente die Thurmspitze von Arzl. 

Die am Vormittage des 19. Juli ausgefiihrtcn Zeitbestimmungen ergaben für die Chronometer nachfol¬ 
gende Stände: 

Denl Arwny 

r. Messung . . . — o h 2S ,n 7? 1 —o l, 39 m 37?9 

2. * ... -o 29 5-7 — 

Das Azimut der Mire war: 


1. Messung 

A,= 203° 10M9" 


2. Messung 

A % — 203° 1 \ * \7 n 


Mittel 

A — 203° 11'3 77 N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 47° 14' 15"; X= 10°44'40" E von Gr. 


Declination. 


Die Deelinationsbeobaehtungen wurden unmittelbar nach den astronomischen Messungen ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.* Co it. 

Ordin. 

Deelin. 

IQ- 

Juli 

1892. 

22 i m 

3 f 3 °W' 39 / 

324°57' 21" 

4- o' 2" 

37 *o 

1 1 ° 33 ' 3 o" 

19. 

> 

» .... 

22 28 

313 20 17 

324 57 21 

— 0 6 

35*3 

34 2 

I 9 - 

y > 


22 52 

313 21 8 

324 57 21 

—0 4 

34*8 

34 55 

1 9 - 

w 

*> 

2 318 

313 22 56 

324 57 21 

— 0 6 

32*9 

36 41 

19. 

y > 

> . . . . 

23 29 

3 i 3 34 12 

324 57 21 

-0 3 

32*2 

38 0 


Da an diesem Tage der Werth der Null-Linie = 9° 39'23" war, so erhält man 
gende Deelinationswerthe: 


Daher ist: 


[/VI Mittel 

11°4h ■ 7 n°45 l 5 ii°45 ! S ii°45 ! 5 h°46 s o ii°45 ! 9 

Jmst: [/)„]= ..° 4 S ! 9 \ rar ,s 90 . 0 

Wien: 7 )J= 911*1 ) 

Imst Wien = 2 34 8 

x ( T u - T )= -0*2 
Imst: 11 45-7 für 1890 0 


nach der keduetion fol- 


Horizontal-Intensität. 


Zur Bestimmung der Intensität wurden nachfolgende Messungen ausgeführt: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

/* 

Ordin. 


18. 

18. 

iS. 

18. 

18. 

18. 

Juli 1S92 .... 

1 

4 * 95 12 

51130m 

24 0 18' 17" 

i h 45 m 

H *7 

16*7 

55 *i 

2*0641 


* . 

r 

4*9511 

5 18 1 

24 17 47 

1 54 

14*8 

16*8 

53*8 

2•0643 

•» 


1 

4 * 95 i 8 

5 6 

24 17 3 * 

2 3 

15 0 

17*3 

53*2 

2 * 0643 

» 

» 

1 

4*9535 

4 51 

24 16 5t 

2 13 

15*4 

17*9 

53*4 

2*0642 

* 

p ... 

1 

4*9537 

4 37 

24 16 49 

2 21 

15*9 

17-8 

54*6 

2*0639 

» 

» 

2 

4*1375 

4 21 

36 46 11 

2 35 

15 4 

17 4 

54*9 

2 • 0646 

18. 

» 

» . . 

2 

4 *1365 

4 10 

3 <> 4 ^> 37 

2 51 

15 1 

16*7 

55-6 

2*0647 

18. 

18. 

18. 

* 

> . 

2 

4 *i 359 

3 59 

3 <» 45 43 

3 2 

14*5 

l6 *2 

55*6 

2*0655 

* 

p .... 

2 

4*1365 

3 48 

36 45 7 

3 10 

14-4 

iS 7 

55*9 

2*0652 

» 

> .... 

2 

4 'i 353 

3 37 

36 45 7 

3 18 

14*4 

1 5 * 5 

57*4 

2 *0657 
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Die reducirten YVcrthc sind: 

Magnet llorizonUd-Inlensiüll Mittel 

1 2*0636 2*0643 2*0647 2*0644 2*0036 2*0641 

2 2*0642 20640 2*0648 2*0644 2*0642 2-0643 

Somit ist: Imst:[// 0 |— 2-0642 I rar lS 

Wien: /-/ ( {= 2*0630 ) 

Imst—Wien = 0-0012 

lnstr.-Corr. — 0*0040 

-r(TJi— jT) = —0-0014 
Imst: // 0 = 2*0668 für 1890*0 

Inclination. 

Die Inclinationsmcssungcn wurden am Nachmittage des 10. und am Vormittage des 20. Juli ausgeführt. 
Die Messungen konnten am Nachmittage des erstgenannten Tages deshalb nicht vollendet werden, weil in 
Folge eines Gewitters zeitweise Regen eintrat und die Bewölkung derart stark war, dass gegen Abend die 
Einstellung und Ablesung sehr schwer wurde, und ich cs deshalb vorzog, die noch fehlenden Beobachtun¬ 
gen am nächsten Tage auszuführen. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

19. Juli 1892. 

2 !, 49 ,n 

1 

Aj° 9 1 3 

19. Juli 

1892. 

5 h 3 1,1 

2 

63°6 ! j 

19. » » 

3 14 

1 

8*o 

20. » 

» . . ... 

»9 53 

2 

( >'S 

19. * » ... 

3 4 i 

1 

8 0 

20. » 

» . .... 

20 15 

2 

6*o 

1 9 - « *. 

4 5 

1 

10-3 

20. » 

» , .... 

20 37 

0 

6*3 

* 9 - * 

4 30 

1 

8 m 

20. » 

» . 

20 59 

2 

5*4 


Die Mittclwcrthc sind: 


Man hat daher: 


Nadel 1 


Nadel : 

J 



Mittel 

63° 8 1 7 


& 3 ° 

6 ! 

I 



‘> 3 ° 7 1 4 



J = 

<»3 

0 4 

• 0 



CülT. 

auf 1890*0^-: 


4 - 2 

*4 




Imst: 

Md = 


7 

*0 

> für 

1S90 0 


Wien *. 

■Ai ~ 

63 

l 7 

* 2 

f 


Imst —Wi 

cn — 

— 0 

10 

2 




>('/«- 

T ) = 


+ i 

•0 




Imst : 

K -— 

63 

8* 

0 

für 

1890-0 


77. Landeck. 

Der Beobachtungspunkt bcland sich aul einem Felde in SF von der Kirche und NW vom alten Schlosse. 
Als Mire diente eine Kirchthurmspitze. 

Nach den Zeitbestimmungen am Vormittage des 23. Juli waren die Chronometerstände: 


Dcnt 

1. Messung . . , —o h 2S tn 5754 

2. > . . . —o 28 58*4 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 2. Messung 

A t = 323° 12'5D" 4, = 323° 13'31" 

Die geographischen Coordinalcn des Beobaehtungspunktes sind: 

? 47 0 3' 12"; X = 10°3d 7 10" 15 von Gr. 


Arway 
o , ’ 4 o ni 34 ? 9 


Mittel 

1 323° 13'15" N über E. 


Declination. 


Unmittelbar nach den astronomischen Messungen wurden folgende Dcclinationsbeobachtungen aus- 
geführt: 
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./. Liznur, 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

23. Juli 1892. 

22 h I4 I » 

183° 7 ' 4 i" 

28°15* 45" 

+ 0' 3 " 

36*5 

u°3S' 44" 

2 3- * » . 

22 42 

'83 9 23 

28 15 45 

To 4 

35 ' 2 

40 27 

23. » 

23 3 

‘83 9 58 

28 15 45 

0 0 

34*2 

40 58 

23- * » . 

23 25 

183 10 49 

28 15 45 

0 0 

33*7 

41 49 

23- * *. 

23 44 

183 II 12 

28 15 45 

— 0 2 

32*7 

42 10 


Nach der Rcduction auf 1890-0 erhält man: 

[£>J Mittel 

ii°5i ! 6 ii°Si ! 9 ii°5i ! 3 ii°5i ! 7 h°5° ! 8 io°5i ! 5 

Es ist somit: Undcck: [A,] = ii°5' ! 5 ( für 1890-0 

Wien: D f 0 = 911*1 f 

Landeck —Wien = 2 40*4 

.r(r 0 - 7 )= ‘0*2 

Landeck: I ) 0 = 11 51*3 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

t? 


Ordin. 

// 


23. Juli 1892. 


4-9466 

5 ,1 2I m 

24°I2' 5" 

i l, 55 ,D 

17*2 

1 7 *9 

55-6 

2*0695 


23. * * . 

1 

4-9469 

5 9 

24 II 56 

2 4 

17*1 

1 8 * 1 

56-0 

2 * 0696 


23 - > * . 

1 

4-9467 

4 57 

24 II 46 

2 12 

i 7*4 

18*3 

56-2 

2*0698 


23- » * . 

1 

4-9477 

4 44 

24 11 35 

2 21 

i 7*3 

i 8*5 

55-9 

2*0697 


23- * * . 

1 

4-9469 

4 31 

24 11 41 

2 28 

17*1 

i 8 * 6 

55-7 

2*0695 


23. » * . 

2 

4-1335 

4 14 

36 36 44 

2 39 

16 * 8 

1 8 * 7 

54-8 

2*0703 


23- » > . 

2 

4-1339 

4 4 

36 36 49 

2 47 

16*6 

18*6 

54-6 

2*070I 


23 - > * . 

2 

4-1337 

3 53 

36 36 57 

2 55 

16*5 

18-5 

54-7 

2*0702 


23. » » . 

2 

4-1338 

3 42 

36 36 40 

3 2 

16*5 

>8-3 

54-5 

2*0701 


23. * » . 

2 

4-1340 

3 3 i 

36 36 40 

3 m 

16*3 

18 ’O 

54-6 

2*0700 



Nach der Reduction auf 18900 erhält man: 

Magnet 


Horizontal-Intensität 
2 *o088 2*0687 2*0688 2*0688 


2*0699 


2*0687 
2 * 0698 


2*0699 2*0698 


2*0687 

2*0697 


Mittel 

2*0688 

2*0698 


Somit ist: 


Landeck: [fl n | = 

2*0693 

Wien: //'= 

2*0630 

Lan deck — Wien = 

0 * 006 3 

Instr.-Corr. ==■ 

0 * 0040 

I 

II 

— 0*0015 

Landeck: J / 0 = 

2*0718 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 

Die Inclination wurde am Nachmittag des 27„ Juli bestimmt: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

22. Juli 

1892. 

2 h I I m 

1 

63°5 ! o 

22. Juli 

n 

0 

00 

3 ll 49 m 

2 

6 3 °i ! 8 

22. » 

» 

2 29 

1 

5-6 

22. » 

>. 

4 IO 

2 

2*8 

22. » 

» 

2 48 

1 

6 * 2 

22. » 

». 

4 3 ° 

2 

i*4 

22. » 

» 

3 

1 

4*5 

22. * 

» . 

4 47 

2 

2*2 

22. » 

» , 

3 26 

1 

5*7 

22. » 

». 

5 6 

2 

2*0 


Die Mittelwerthc sind: 


Somit ist' 


Nadel 1 
63 ° 5 ! 4 


Nadel 2 
63° 2■o 

J= (> 3 ° o ! 9 
Corr. auf 1890 * o = -1-2*3 

Landeck: [/ 0 1 =63 3*2 ) 

Wien: /<{= 63 17*2 ) 

Landeck — Wien = —o 14*0 
1 0 — 7 ) = T 1 * o 

Landcclc: J 0 = 03 4*2 für 1890*0 


Mittel 
&0° 3 ! 7 


für 1890*0 
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78. St. Anton (am Arlberg). 


Ich habe in St. Anton und nicht in der von Kreil gewählten höher gelegenen Station St. Christoph 
beobachtet, weil der letztere Ort gegenwärtig ganz unbewohnt ist, und ich deshalb keine Unterkunft gefun¬ 
den hätte. Der Aufstellungspunkt befand sich am rechten Ufer des Rosanabach es auf der Sehutthaldc, 
last südlich von der Kirche. Als Mire diente die Kirchthurmspitze von St. Jakob. 

für die Chronometerstände wurden nach den am Nachmittage des 25. Juli ausgeführten Zeitbestim¬ 
mungen folgende Werthe erhalten: 

Deal Arway 

1. Messung , . . — o h 3o m i8?6 — o ,l 4i»‘5Q?i 

2. » ... —o 30 iS*9 — 

Das Azimut der Mire ergab sich: 


1. Messung 2. Messung Mittel 

A, = 44° 7'58" A t = 44° 8'15" A = 44° 8'0" N über E 

Die geographischen Coordinaten des Beobachlungspunktes sind: 

cp = 47° 7'53", \=]0° Iß'Sl" E von Gr. 


Declination. 

Die Declinationsbestimmungcn lieferten folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

J Tors.-Co rr. 

Ordin. 

Dcclin. 

26. Juli 1S92 •. 

26. * » . 

26. » ». 

26. » ». 

26. » » . 

2 h 9 111 

2 33 

2 58 

3 24 

3 48 

2I3°2o' J9" 
213 22 37 
213 24 iS 

213 24 58 
213 24 54 

337 ° I( / 7 " 
337 19 7 
337 19 7 
337 1 9 7 
337 19 7 

T 0' S" 
•f 0 18 
+0 19 
+ 0 14 
4o 14 

29*7 

29*0 

27 \S 

26 * 2 
26-3 

n° 53 ' 34 " 
55 43 
57 24 

57 59 
57 55 


Die auf 1890*0 reducirten Werthe sind: 


ii°5S ! 9 


[»] 

ii f 6o ! 2 ii°6o 1 2 ii°59 ! 3 1 1 0 159 J 4 


Mittel 

n° 59 J 6 


St. Anton: [D t) ] = 1 i° 59 ! 6 
Wien: 7 )/, = 9 111 
St. Anton —Wien >= 2 48*5 
a '( 7 o~ T ) = 0*2 


für 1890*0 


St. Anton: D 0 = 11 59*4 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 


Die nachstehenden Intensitätsmessungen wurden am Vormittage des 20. Juli ausgeführt. Gegen Mittag 
erhob sich ein starker Wind. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

H 

26. Juli 1892. 

26. » > . 

26. » > . 

26. » > . 

26. » * . 

26. » > . 

26. » » . 

26. » » •. 

26. » » ...... 

26. > * . 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

4‘9478 
4-9476 

4 ' 94 SS 

4-9476 

4-9469 

4-1363 

4 ‘134S 

4‘1352 

4 - 1354 

4'1359 

194 6 111 

'9 59 

20 12 

20 24 

20 37 

20 54 

21 4 

21 15 

21 20 

21 37 

24 0 17' 48" 
24 16 48 

24 15 48 

24 16 3 

24 16 3 

36 4 ° 33 

36 41 3 

36 40 39 

36 39 5 ° 

36 38 9 

23 lj 27 m 

23 18 

23 IO 

1 23 2 

22 51 

22 42 

1 22 32 

22 23 

22 12 

22 I 

i S * 8 

18 * 8 
iS*7 
iS* 1 
16*6 
16*0 

16 *o 
15-9 
16*0 

16 *8 

h >*3 

• 4*3 

1 5*4 

16 *4 

17*0 

17*0 

16 * 4 
16*1 
16-3 
16-7 

50*3 
5 i *4 
5 1 ' 1 
50*8 
5 i *4 
54 *o 
56*6 
5<>*3 
54*7 
54*5 

2*0629 

2*0631 

2*0643 

2*0654 

2*0667 

2 * 0669 
2*0671 
2*0670 
2*0672 
2*0674 


Die auf 1890*0 reducirten Werthe sind: 

Magnet Horizontal-Intensität Mittel 

1 2 064/1 2*0641 2*0654 2*0667 2 0677 2*0657 

2 2*0668 2*0660 2*0660 2*0669 2*0071 2*0666 

Denkschriften der matliem.-natimv. CI. 1.X11. Bd. 
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J. Lhuar, 


Somit ist: 


St. Anton: [/7 0 ] = 


Wien: II^ — 


2 * 0661 
2 0630 

St. Anton—Wien = 0*0031 

fnslr.-Corr. = 0*0040 

x(T {) ~T) — —0*0015 

St. Anton: II 0 = 2 * 0086 

Inclination. 


i für 1890*0 


für 1890*0 


Datum 


27. Juli 1892 
27. * > 

27. » » 

27. * * 

27.» » 


Zeit 


20 1 » 6” 
20 *0 

20 53 

21 15 

2 1 36 


Nadel 


Inclin. 


t>3 


° 7 l 4 

0*3 

8 *o 

7*7 

8‘o 


Datum 


27. Juli 1892 

27. » » 

27. > » 

27. » » 

27. » > 


Die Mittelwerthe sind: 


Der corrigirte Werth ist: 


Nadel 1 
( ’ 3 ° 7''5 


Nadel 2 

63° 3 ! 9 

7= 63° 2*9 
Corr. auf 1890*0= + o*i 

St. Anton: [/ 0 ] = 63 3-0 

Wien*. 63 17*2 

St. Anton —Wien: = —o 14*2 
*( 7 o- 7 )= 4 -i*o 


Zeit 


St. Anton: f n — 63 4*0 


Mittel 

(> 3 ° 5 ! 7 


für 1890*0 


für 1890*0 


22 1 o m 
22 26 

22 50 

23 9 
23 29 


Nadel 


Inclin. 


63 ° 


4 1 ! 

4*0 

4'4 
3*7 
3*2 


79. Bludenz. 

Der Beobachtungspunkt befand sieb circa 350 Schritte nördlich vom Schlosse auf einer Wiese, vis-ä- 
vis dem Hause des städtischen Kaminfegers Wächter. Als Mire diente die Kirchthurmspitze von Bürs. 

Die Zeit- und Azimutalmcssungcn wurden am 29. Juli Vormittags ausgeführt. Nach den crstcrcn hatten 
die Chronometer folgende Stände: 


Den! 


i 1 • 9 
13*3 


Arway 
—o h 43 M1 58 ?o 


1. Messung . . . —o ,l 32 n 

2. > ... —o 32 

Das Azimut der Mirc betrug: 

1. Messung 

A t — 230° 20'3" 

Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

rp = 47° 9'40"; X - - 9°49 / 28" K von Gr. 


2. Messung 

A 2 = 230° 19'50' 


Mittel 

A =230° 19'56' 


N über E. 


Declination. 

Die unmittelbar nach den astronomischen Messungen ausgeführten Dcclinations-Beobachtungen 
ergaben nachfolgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.- 

COIT. 

Ordin. 

Deelin. 

29. Juli 

1892. 

22 h 6*» 

52° 6’ 24" 

349 ° 5 1 ' 7 " 

— 0 

' 14 " 

37-8 

' i° 55 * 7 " 

29. » 

**. 

22 30 

52 8 6 

349 5 ' 7 

0 

12 

3^*5 

56 51 

ZI). » 


22 53 

52 9 33 

349 5 i 7 

— 0 

13 

35 ' 2 

58 17 

29. 


23 15 

52 10 58 

349 5 ' 7 

— 0 

7 

34'7 

59 48 

29. 


23 36 

52 12 22 

349 Si 7 

— 0 

5 

33'7 

6l 14 


Hieraus erhält man die reducirtcn Wcrthc: 

[ 77 # 1 Mittel 

I2°9 ! 6 12° 9*8 I2°io ! o 12° io ! 8 t2 ° i r 1 1 i2°io ! 3 



























































Es ist somit: 


Verlheihwg der erdmagndischen Kraß in Österreich-Ungarn . 

Bludenz: [Z) 0 ] = 


315 


Wien: I) f {] = 


12°1o * 3 

9 11 * 1 

Bludenz — Wien = 2 59*2 

.v( 7 0 -r>= 0*2 


für 1890-0 


für 1890 0 


Horizontal-Intensität. 

Während der nachfolgenden Messungen hat die Intensität nicht unerhebliche Schwankungen gezeigt, 
daher auch die Übereinstimmung der Werthc nicht so gut ist, wie zu solchen Zeiten mit geringen Varia¬ 
tionen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

ls 

Ordin. 

II 

29. Juli 1892. 

i 

4-9632 

5 h 4 ö ,u 

24 ° 9 ' 58 " 

2 h S m 

26*8 

26*5 

53 ’ 5 

2*0632 

29. * » . 

i 

4-965° 

5 33 

24 8 48 

2 15 

26*9 

26 9 

59 'i 

2*0634 

29. » > . 

1 

4-9058 

5 2 « 

24 8 2 

2 26 

26*9 

27 * 1 

57'0 

2*0637 

29. » » . 

1 

4 * 9666 

5 8 

2 4 ” 7 43 

2 34 

27*0 

27*3 

55 * 1 

2 *0636 

29. > » . 

1 

4*9649 

4 5 6 

24 7 7 

2 42 

27-0 

27-5 

54 -o 

2*0648 

29. » » . 

2 

4*1502 

4 40 

30 25 30 

2 53 

27*0 

27-6 

55*7 

2*0654 

29. » » . 

2 

4* 1521 

4 29 

36 26 24 

3 1 

2 7 3 

27*6 

54 *i 

2*0639 

29. » » . 

2 

4*1530 

4 19 

36 28 43 

3 11 

27-4 

2 7'7 

51*0 

2*0625 

29. » * .! 

2 

4-1530 

4 7 

36 37 42 

3 2 7 

26*9 

27*8 

49*5 

2*0590 

2 9 - > » . 

2 

4 -JS °3 

3 

3<> 38 25 

3 38 

27*0 

26*5 

52.2 

2-0573 


Nach der Reduction auf 1890*0 hat man: 


Magnet 


f lorizontal-lntensität 

2-0634 2*0612 2*0622 2*0631 2*0647 
2*0646 2*0038 2*0637 2*0608 2-0580 


Mittel 

2*0629 

2*0622 


Es ist somit: 


Bludenz: f// 0 ] = 2*0625 

Wien: H( } = 2*0650 

Bludenz — Wien = —0*0005 
Instr.-Corr. = 0*0040 

.r(J 0 -r>= -0*0015 

2*0650 

Inclination. 


| für 


[890'0 


für 1890-0 


Die am 30. Juli ausgeführten Inclinationsmessungcn lieferten folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

lnclin. 

30. Juli 1S92. 

1 9 I> 3 S'" 

1 

63°12 ! 9 

30. Juli 1S92. 

21 h 25 111 

2 

63° 9 ! 5 

30 - * ». 

■9 59 

1 

13*8 

30. - *. 

21 45 

2 

10 4 

30. * * . 

20 20 

1 

13*5 

30. » ». 

22 5 

2 

9*3 

3 °- » * . 

O 

0 

w 

1 

13*7 

3 °- » *. 

22 24 

2 

9*3 

30. » »....*. 

21 0 

1 

12-4 

30. * ». 

22 43 

2 

9*3 


Man hat somit die Mittelwerthc: 

Nadel 1 Nadel 2 

63°>3 ! j 63° 9*6 

Es ist daher: J= t>3° 8*6 

Co it. auf 1890*0 = H-i*7 

Bludenz: |/ 0 ] = 63 10*3 
Wien: J ; {) — 63 17*2 
Bludenz — Wien = —o 6 * 9 
x ( 7 \ ) — T )= 4-1*0 

Bludenz: J {) = 03 11*3 


Mittel 
63°! 1 *4 


für 1890-0 


für 1890-0 


80. Bregenz. 

Der Beohaehtungspunkt befand sich auf einer Wiese, rechts von der Römcrstrassc, ungefähr 250 Schritte 
südöstlich von der Handelsschule. Als Mire diente die Thurmspilze von Hard. 
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J. Lizuar , 


Die Zeitbestimmungen vom *■!. August Nachmittags ergaben folgende Chronometerstände: 

Dent Arway 

1. Messung . . . —4 ll 2o m 75 7 1 — o h 44 ni 46?2 

2. » ... —4 20 7 • 7 — 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t = 264°r>l'30" ~2G4°52 / 5" /I = 2G4°51'52" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 47°29 / 43"; X = 9°44 / 8 ,/ E von Gr. 

Declination. 

Die Declination wurde am Vormittag des 2. August bestimmt. Am 1. August Abends kam ein Gewitter 
welches von länger anhaltendem Regen begleitet war. Am Vormittage des 2. August war der Regen sehr 
heftig und cs kamen noch dazu stürmische Windstösse. Die Beleuchtung war eine sehr schlechte, ln Folge 
des heftigen Regens war die Einstellung auf die Mire am Schlüsse der Messungen sehr schwer. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

2. Aug. 

1892. 

20 h 53 ,u 

I 20 ° 34 ' 3 " 

23 °46' 7" 

-0' 13" 

39’7 

1 i°S 5 ' 5 1 1 

2. * 

». 

21 19 

120 35 30 

23 46 7 

-0 15 

38*3 

57 16 

2. » 

» . 

21 42 

120 36 27 

2 3 46 7 

— 0 16 

37*3 

58 12 

2. * 

* ...... 

22 4 

120 38 0 

23 46 7 

— 0 12 

36*6 

59 49 

2. » 

» ...... 

I 22 27 

120 39 17 

23 46 7 

— 0 io 

35*7 

61 8 


Die auf 1890*0 rcducirten Werthc sind: 

\D 0 ] Mittel 

I2°I2 ! 5 I2°12 * 4 I2°I2 * I I2°I3 S 0 I2°13 l 3 I2°I2 ! 7 

Es ist somit: 


Bregenz: [D {) ] 


Wien: I)( t 


12 12-7 
9 iii 

Bregenz —Wien = 3 i*6 

x(T 0 — 7 ') = -o-2 


für 1890’o 


Bregenz: D {) = 12 12*5 für 1890*0 
Horizontal-Intensität. 

Von dieser Station an bis zum Schlüsse der diesjährigen Beobachtungen musste die Intensität nach 
den stündlichen Daten von Pola auf 1890*0 rcducirt werden. (Man sehe diesbezüglich S. 147 [283].) 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 


h 

Ordin. 

H 

3 - 

Aug. 1892 ...... 

1 

4-971° 

5 jl 40 m 

24 ° 25 ' 53 " 

2 h 0 m 

16*8 

18 * 1 

— 

2 * 0494 

3 - 

» » ...... 

1 

4-9716 

5 27 

24 25 53 

2 9 

17*1 

18*0 

— 

2*0493 

3 - 

» » ... 

1 

4-9715 

5 15 

24 25 36 

2 l8 

17*3 

18* 1 

— 

2 * 0496 

3 - 

» » ... 

1 

4-9728 

5 1 

24 26 4 

2 26 

17*6 

18*2 

— 

2*0488 

3 - 

» » .... 

1 

4-9721 

4 47 

24 25 38 

2 34 

17*6 

i8*o 


2*0499 

3 - 

. 

2 

4 " i 5 s 3 

4 31 

36 54 12 

2 48 

1 7 ‘ 5 

17*7 

__ 

2*0497 

3 - 

* * . 

2 

4-1590 

4 20 

36 58 4 

2 59 

17*6 

17*0 

-- 

2*0488 

3 * 

» > .... 

2 

4-1554 

4 9 

37 0 0 

3 9 

17*6 

17*0 

— 

2*0494 

3 - 


2 

4-1536 

3 58 

37 2 25 

3 «9 

17*7 

16 * 8 

— 

2*0495 

3 - 

» ■» , 

2 

1 

4-1553 

1 

3 47 

37 3 19 

3 2S 

17*6 

16 8 


2*0482 

1 j 


Die rcducirten Werthe sind: 

Magnet 


Horizontal -1 ntensität 


Mittel 


2*0466 2*0473 2*0473 2*0468 2*0478 2*0472 

2*0475 2*0465 2*0473 2*0476 2*0463 2 0470 


1 Oent ist am 30 . Juli in Bludenz sieben geblieben, daher dieser grosse Stand. 
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Verfheilnng der erdmagnelischen Kraft in Österreich-Ungarn. 


Somit ist: Bregenz: |// 0 ]— - 2-0471 | für lS9 o*o 

Wien : H ! x) = 2 0630 S 

Bregenz —Wien = —0*0159 
1 nstivCon*. = o • 0040 
x(T 0 — T) = 0-0015 

Bregenz: H {) = 2*0496 für 1890*0 

Inclination. 

Am Vormittage desS 3. August wurden folgende Messungen gemacht: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. j 

3-Aug. 1892. 

20 h I3 m 

1 

ö 3 ° 27 ! 4 

3. Aug. 1S92. 

22* 1 9 m 

2 

G 3 ° 25 ! 6 

3. » » . 

20 34 

1 

26-5 

3 - Ä *. 

22 31 

2 

2 3 4 3 

3 - * *. 

20 58 

1 

2 7*2 

3 - * 

22 52 

2 

22*4 

3 - * ». 

21 19 

1 

27’9 

3 - * ». 

23 12 

2 

23*1 

3 - » *. 

21 40 

1 

28*4 

3 - » ».• 

1 

2 3 3 i 

2 

21*6 


Als Mittelwcrthc erhält man: 


Es ist somit: 


Nadel 1 Nadel 2 

Mittel 

63°27 ! s Ö3°23 1 2 

Ö3° 2 5 1 3 

y= 63°22 ! 5 


Corrcct. auf iSgo’o = +3‘o 


Bregenz: [/ 0 1 = 6 3 ° 2 5 l 5 
Wien: J{ } =63 17*2 

| für 1890*0 

Bregenz —Wien = 0 8*3 


x(T {i -T)= +i*o 


Bregenz : J 0 — 63 26*5 

für 1890*0 


81. Mals. 


Der Beobachtungsort befand sich etwas südlich vom Postgarten, ungefähr 200 Schritte in SSE der Pfarr¬ 
kirche, auf einem Felde. Als Mirc wurde die Thurmspitze von Agums verwendet. 

Die am 7. August Nachmittags ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometer¬ 
stände : 

Heul Arway 

1 . Messung . . . — 4 h i 7 m i?o — o 1, 4i in 43?3 

2. * ... -4 17 0-5 


Als Azimut der Mire wurde ermittelt: 


1. Messung 

A { — 159° 8' 7" 


2. Messung 

A z = 159° 8'3" 


Mittel 

A- 159° 8' 5" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes betragen: 

cp = 46° 41'21"; X = 10°32 / 50 // E von Gr. 


Declination. 

Bei der siebenten Einstellung der letzten Dcclinationsmessung riss plötzlich ohne besondere Veranlas¬ 
sung der Aufhängefaden, so dass eine Torsionsmessung nicht ausgeführt werden konnte. Nachdem der 
Faden bei den Beobachtungen dieselbe Torsion gehabt hat, wie in Bregenz, habe ich die am letzteren Orte 
bestimmte Correction (den Mittehverth) auch hier verwendet. Ich glaubte dies umsomehr thun zu dürfen, 
als die Correction ohnehin nur gering ist. Zur grösseren Sicherheit lührtc ich mit dem neuen baden noch 
zwei Messungen aus (sechste und siebente Messung), deren Übereinstimmung mit den früheren die Zuläs¬ 
sigkeit der gemachten Annahme erweist. 
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J. Liznar 


Datum 


Zeit 


Magnet 


8° 39 ' 29 ' 
8 40 1 

8 40 37 
8 40 19 

8 39 SS 

9 2 52 

928 


Mi re 


Tors.-Corr. 


i 7 ° 49 ' 7 ' 
17 49 7 

17 49 7 

17 49 7 

17 49 7 

18 13 32 
18 13 32 


Ord in. 


Dcelin. 


nV 5 

42 37 

43 1 3 
42 55 
42 3 r 
3 ^ 33 
37 55 


Mit Rücksicht auf den Werth der Null-Linie rz9°o9 / 5 // erhält man folgende auf 1890*0 reducirte 
Deelinationswerthc: 

LM»I Mittel 

1i° 47 ! 7 h° 48 j 6 ii° 4 9 ! o ii° 4 8 ! 7 ii° 4 S ! i ii°48 : o ii°4 9 ! o ii° 4 8 ! 4 

Man hat daher: Mals: l d 0 ] = ii 0 4 8 ! 4 ) r . 0 

, ir . > für 1890*0 

Wien: D f 0 = 911*1 ) 

Mals—Wien: = 2 37*3 

x(.To-T)= +0-3 

Mals : jD 0 = 11 48'7 für 1890-0 

Horizontal-Intensität. 

Die am Vormittage des 8. August ausgeführten Messungen ergaben folgende Daten: 


Datum 


Magnet 


Zeit 


Aug. 1892 


4*9213 

4*9218 

4*9208 

4*9217 

4*9220 
4*1152 
4*H54 
4 *n 57 
4 1159 
4*1171 


23°59' 20" 
23 59 i 4 
23 59 2 9 
23 59 i 7 
23 S9 18 
36 16 13 
36 14 56 
3 <> 14 31 
36 15 24 
3 <> iS 2 


Zeit 


Ordin. 


II 


21 27 


2*0867 
2*0869 
2*0875 
2*0874 
2*0875 
2*0857 
2'0864 
2*0868 
2*0867 
2 * 0861 


Führt man die Rcduction auf 1890-0 mit den von Pola veröffentlichten Daten aus, so erhält man: 

Magnet Horizontal-Intensität 


Es ist somit: 


2 0882 2*0881 2*0885 2*0881 2*oS8o 
2*0864 2*0872 2*0878 2*0879 2*0874 


für 1890*0 


Mittel 

2*0882 

2*0873 


Mals: [H 0 ] = 

00 

C 

Wien: H ! {) — 

2*0630 

Mals —Wien — 

0*0247 

Inst.-Corr. = 

0*0040 

11 

~o - 0009 

Mals: H () = 

2*0908 


für 1890*0 

Inclination. 

Die nachfolgenden Messungen wurden bei einem vollkommen trüben und ruhigen Wetter ausgeführt. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


9 . Aug. 1892 . . 

i 9 l, 44 m 

1 

62 ° 45 ! o 

9 . Aug. 1892. 

2 i h 34 m 

2 

62°42 ! 7 


9 * ** ». 

20 6 

1 

45*6 

9 * * *. 

21 55 

2 

42*9 


9 . » 

20 27 

1 

45'3 

9 - * *. 

22 14 

2 

40*6 


9. » » 

20 48 

1 

45*4 

9 - > *. 

22 33 

2 

41 *0 


9 * » . 

21 8 

1 

44 * 9 

9 * * * . 

22 52 

2 

41*0 



Die Mittelwerthe sind: 


Nadel 1 
6 2 °45 ! 2 


Nadel 2 

62 ° 4 i ! 6 


Mittel 

6 i° 43 l 4 
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Daher ist: 


für 1890-0 


/ = ü2°40 ! 6 
Corr. auf 1890*0 = +2*0 

Mals: [J 0 ]= ö2 42*6 ( 

Wien: = 63 17*2 j 

Mals- Wien = —o 34*6 
,r( 7 ' 0 — T)= +i*i 

Mals: J t \ = 63 43-7 lur 1890 0 


82 . Meran. 

Der Beobach tangsort befand sich auf einer Wiese in Obermais gegenüber der Restauration des 
Joh. Metz (Villa Oberdorf). Als Mire diente die Thurmspitze der Villa »Pauline«, früher »Eulenhorst«. 

Die am Nachmittage des 12. August ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometer¬ 
stände: 

Den! 

1. Messung . . . — 4 h i4 m 37?2 

2. » ... —4 14 36*8 

Als Azimut der Mire wurde gefunden: 

r. Messung 2. Messung 

A t = 258° 56'39" A % = 258° 56M3" 

Die geographischen Coordinatcn des Bcobachtungspunktes sind: 

<p=:46 o 40'9"; X = 11° 1 P12" E von Gr. 

Declination. 

Zur Berechnung der Declination dienen nachfolgende Daten: 


Arway 

— o h 39 m 2<S?9 


Mittel 

A = 258° 56'41" N über E. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.* Corr. 

Ordin. 

Deel in. 

13. Aug. 1892 ...*.. 

2 h o m 

42°2S'50" 

3>2 ? 6' 33" 

-2' 0" 

31-2 

ii°23'36" 

13 - * » . 

2 22 

42 2S 32 

3'2 f > 33 

— 2 0 

31-5 

23 'S 

1 3 • * *. 

2 43 

42 27 29 

312 6 33 

— 2 6 

3 i -7 

22 9 

• 3 - » -. 

3 4 

42 26 53 

312 6 33 

-2 5 

32*3 

21 34 

13 . * ^ . 

3 25 

42 25 44 

312 6 33 

— 2 10 

3 2*7 

20 20 


Da am 13. August der Werth der Null-Linie = 9°35 , 44 ,/ war, so erhält man: 

[ 7 ^(d Mittel 


Es ist somit: 


30*9 11°3o I o 11 

° 3 ° 

! 0 11 

°29 ! 2 

Meran: |Z) 0 ]r = 

n< 

DM2 

j für 

Wien: /)J = 

9 

11*1 

Meran —Wien = 

2 

19*1 


x(T 0 -T)~ 


0-3 


Meran: D 0 = 

11 

30*5 

für 


jO ’ 2 


Horizontal-Intensität. 

Zu den nachfolgenden Daten ist zu bemerken, dass die Selnvingungsdauer bei der zweiten Messung 
aus 88, bei der sechsten aber aus 102 Schwingungen abgeleitet wurde. 


* Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

ls 

Ordin. 

II 

12. Aug. 1S92. 

1 

4-9184 

20 11 6 ,n 

23 ° 5 >' 14" 

23 11 5 2 m 

22*0 

l6*7 

_ 

2-0930 

12. * >. 


4-9190 

20 19 

23 5 • 5 

23 45 

22*0 

17*2 

— 

2 *0930 

12. » » . 

1 

4-9203 

20 31 

23 5 o 57 

23 26 

21*9 

I 7-7 

— 

2 *0928 

12.» » 

i 

4-9203 

20 44 

23 5 ° 59 

23 28 

2 I * 8 

1 8 * 2 

— 

2 0930 

\ 2 . » » . 


4-9214 

20 57 

23 5 ° 54 

23 19 

21-8 

iS *6 

— 

2*0928 

12. » >. 

2 

4-1156 

21 21 

3 <> 3 52 

23 ü 

21*4 

> 9*3 

— 

2*0904 

12. * » . 

2 

4-1149 

21 33 

3 t> 3 3 f> 

22 57 

21 *4 

20* I 

— | 

2*0913 

12. » » . . . . 

2 

4’ 11 53 

21 45 

3 t> 3 57 

22 49 

21 *2 

20*4 

— 

2*0913 

12.» ». 

2 

4-115S 

21 56 

3 t> 4 4 t 

22 40 

2 I ' I 

20*7 

— 

2*0909 

12. » ». 

2 

4-1165 

22 7 

3 <> 4 5 

22 30 

2 2*2 

1 

21 0 


2*0903 
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./. Lisitar, 


Die nach den Daten von Pola auf 1890-0 rcducirten Wcrthe sind: 


Magnet 


I fo r i z o n tal-I n tc n s i tu l 

2*0923 2*0924 2’0923 2*0926 2*0922 
2*0903 2*0912 2*0915 2*0912 2*0907 


Mittel 

2 0924 
2*0910 


Es ist daher: 


2 ° 9*7 l fü r 1890*0 
=• 2*0630 ) 


Meran: [// 0 ] = 

•063c 

Meran —Wien— 0*0287 
Inslr.-Corr. = 0*0040 

x(T 0 — T)—— o * 0009 
Meran: 7 / 0 = 2*0948 für 1890*0 


Inclination. 

Die Inclinationsmessungen lieferten die folgenden Daten: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

13. Aug. 1892. 

20 fl io m 

1 

6 2 ° 44 l 3 

13. Aug. 1892. 

22 1 ‘ 5 m 

2 

62°4o ! 3 

*3 » *. 

20 31 

1 

43*5 

13- * *. 

22 27 

2 

39*7 

* 3 * * ». 

20 53 

1 

43*9 

13- * *. 

22 49 

2 

39*9 

* 3 - * *. 

21 16 

r 

43*5 

1 3 - » *. 

23 IO 

2 

38-7 

1 3- * *. 

21 39 

1 

44’ 1 

13- * • ». 

23 31 

2 

3 8 -i 


Als Mittclwerthe erhält man: 


Nadel 1 
62°43 ! 9 


Es ist daher: 


Nadel 2 
f* 2 ° 39 t 3 

/=() 2 ° 38 ! 8 
Corr. auf 1890*0= — 3*8 

Meran: [/ 0 ] = 62 35*0 
Wien: = 63 17*2 

Meran—Wien: = —o 42*2 

* (r 0 -r)= +1*1 

Meran: J 0 = 62 36*1 


Mittel 

62°4i ! 6 


für 1890-0 


für 1890*0 


83 . Bozen. 

Der Aufstellungspunkt befand sich in Gries auf dem der Stadt Bozen gehörigen Holzplatze gegenüber 
der Holzmühlc. Als Mire diente die Thurmspitzc der St. Justin-Kirche. 

Die Zeit- und Azimutal-Bestimmungen wurden am Nachmittage des 1(5. August ausgeführt. Aus den 
ersteren ergaben sich folgende Chronometerstände: 

Dent 

1. Messung , . . —4 l) 14' 11 5?o 

2. * ... -4 14 3*7 

Das Azimut der Mire betrug: 

1. Messung 2. Messung 


Arway 
o , j 39 mi 11 ?2 


:07° 32'34 ; 


A t = 97° 32'17' 


Mittel 

A— 97°32'25" N über E. 


Die geographischen Coordinatcn des Bcobachtungspunktes sind: 

<p = 46° 30' 9"; X = 1 1 0 20T>7" E von Gr. 

Declination. 

Die nachfolgenden Beobachtungen wurden bei einer sehr grossen Hitze ausgeführt, denn wie man aus 
den später (bei den Intcnsitätsmessungcn) mitgctheilten Temperaturen ersehen kann, stieg das Thermo¬ 
meter in der Bcobachtungshüttc um 23 h auf 30° C., woraus man schliessen kann, dass die Temperatur am 
Nachmittage noch höher gewesen sein müsse. 
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Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Co rr. 

Ordin. 

Dcclin. 

1 7. Aug. 1892. 

tö 

r JZ 

61 0 13 'SS" 

132° 1 7' 2 l/ 

-2'7" 

3 » *3 

1 I°22' 23" 

1 7 * * ». 

2 55 

61 12 34 

132 17 2 

— 26 

32*7 

2 1 6 

17. » > . 

3 2 3 

6l 12 IO 

132 17 2 

-2 4 

33*3 

20 38 

1 7 - * » . 

3 5i 

61 10 42 

132 17 2 

— 2 6 

34*3 

19 8 

17. * ». 

4 19 

6lIO 2 

132 172 

-2 7 

34 *« 

18 27 


An diesem Tage war der Werth der Null-Linie = 9°39'3"; man erhält demnach folgende auf 1890 0 
redueirte Werthe: 


1 1 °2Q 7 II 


Wo] 

°29 ! 9 ii°30 1 2 11 ‘ 
Bozen : [D 0 ] = 
Wien: = 

Bozen —Wien: = 
x ( 7 q — T) = 


Mittel 

'29 ! S ii°29 ! 7 ii°29 ! 9 

II °29 * 9 


9 n-i 

2 iX *8 


für iSqo-o 


Bozen: D 0 = 11 30*2 für 1890*0 
Horizontal-Intensität. 

Obwohl die Temperatur bei den folgenden Messungen eine Änderung von mehr als 7° R. zeigt, stimmen 
die auf 1890*0 reducirten Werthe so schön überein, wie man es von Rciscbcobachtungen kaum erwarten 
würde. Es ist dies ein schöner Beweis, dass die von mir früher ausgesprochene Ansicht, die grosse Tempe¬ 
ratur-Variation im Bcobaehtungsraumc würde kaum einen ungünstigen Einfluss auf das Resultat haben, 
vollkommen berechtigt war. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

io 

fs 

Ordin. | 

II 

17 . 

Aug. 

1S92. 

i , 

4 9 > 5 ° 

1 9 20 ,n 

23 ° 4 o' 

46 " 

23 1 ' S 11 

1 

29*0 

21*6 

_ 

2 •1005 

17 - 

» 

» . 

i 

4 ‘ 9<57 

19 34 

23 40 

55 

22 59 

28 *S 

22 * 2 

— 

2•1004 

» 7 - 

> 

* •••»*• 

i 

4 * 9 l 62 

19 46 

23 4 i 

30 

22 49 

28*5 

22*8 

— 

2*1002 

1 7 - 


» . 

i 

4*9169 

>9 59 

. 23 41 

49 

22 40 

28 * 2 

23*4 

— 

2*1001 

1 7 - 

* 


i 

4*91 So 

20 1 3 

23 42 

2 

22 29 

28 * 0 

24*1 

— 

2‘099s 

17. 


» . 

2 

4*1130 

20 30 

35 45 

8 

22 17 

27*8 

25*2 

— 

2 *0990 

17. 

> 

» . 

2 

4*1135 

20 41 

35 45 

38 

22 8 

27*6 

25*7 

— 

2 *0990 

1 7 * 

> 

» # 4 

2 

4 *n 39 

20 52 

35 46 

27 

22 1 

27*4 

26*0 

— ' 

2*0987 

17 - 

» 

» .. 

2 

4*1146 

I 21 3 

35 47 

19 

| 21 53 

26*9 

1 26*6 1 

■ 

2*0986 

17. 

* 

» . 

2 

4-1146 

21 13 

55 48 47 

2142 

26*0 

27*1 

- 

2*0989 . 


Die 

nach den stündlichen Werthcn von Pola auf 1800-0 reducirten Intensitäten sind 




Magnet 


Mittel 

2*0982 
2*098i 


Horizontal-Intensität 

1 2*0982 2*0983 2*0982 2*0983 2*0982 

2 2*0979 2*0981 2*0980 2*0980 2*0983 

• Bozen : [//ol = 2*0981 ) ... 

, v . , > iur 1S90*o 

Wien: If{ ) = 2*0630 ) 

Bozen— Wien = 0*0351 

Instr.-Con*. = 0*0040 

a*( 7 * 0 — T)— — o • 0009 

Bozen: 7 f 0 = 2*1012 für 1890 * 0 , 

Inclination. 

Auch wahrend der nachfolgenden Beobachtungen herrschte eine unerträgliche Hitze. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. | 

18. Aug. 1892. 

1 9 u jo lu 

i 

62 °ji J 4 

1S. Aug. i 

1S92. 

21 ll 2S m 

2 

62°28 l 6 

iS. > ». 

*9 54 

1 

3**9 

18. > 


21 52 

2 

2S 5 

18. * » ..... . 

20 17 

i 

3 1 '9 

1 8. > 

*. 

22 14 

2 

28*6 

iS. ». 

20 41 

1 

3 i *9 

iS. * 

». 

22 38 

2 

28* 1 

18.» ». 

21 T 

1 

32*5 

iS. » 

» ...... 

22 57 

2 

27*3 


Die Mittelwerthe sind 


Nadel 1 
62 0 31*9 


Nadel 2 
62° 28 * 2 


Mittel 

62 ° 3 o ! o 


•11 


Dent.seliriften der matliem.-nntunv. CI. LXII. 1 3d. 





















































































322 


J. Liznar, 


J — (}2°2J ! 3 
Corr. auf iSqo’o^ 4-3-1 
Bozen: [./ 0 ] = 62 29*4 
Wien: J[ } — 63 17*2 
Boxen —Wien = — o 47’8 
.v(r 0 -r)= +i-. 

Bozen: J 0 = 62 30*5 


für 1890*0 


1 u r 1890 * 0 


84 . Trient. 


Der Beohaehtungspunkt lag auf einem Felsvorsprunge im Osten der Stadt, rechts von der nach Lcvieo 
und Borgo führenden Strasse. Als Mire diente die Thurmspilze von St. Peter. Der grossen Hitze wegen, 
welche ieh in Meran und hier zu erleiden hatte, bin ich krank geworden und musste mich deshalb mit 
weniger Messungen begnügen. 

Nach den am Vormittage des 21. August ausgeführten Zeitbestimmungen wurden folgende Chrono¬ 
meterstände erhalten: 

Dcnt Arway 

1. Messung . . . 4 h i4 ,n 57?3 — o h 40 m 2o?4 

2. > ... -4 14 57*9 - 

Das Azimut der Mire war: 


1. Messung 

A, = 300° 53'3 0" 


2. Messung 

A z — 300° 34" 


Millel 

7 l 300° 53'32" N über F. 


Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes sind: 

9 = 46° 3'r>0"; X= 1 1 0 8'i 1" K von Gr. 


Declination. 


Da ich trotz des Unwohlseins unmittelbar nach den astronomischen Beobachtungen seehs Inelinations- 
messungen ausgeführt habe, war es mir Nachmittag nicht mehr möglich, mehr als zwei Deelinationsbcstim- 
mungen zu machen. Frst Abends kam ein Gewitter mit Kegen und brachte die lange ersehnte Abkühlung. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

21. Aug. 1S92. 

3 I 1 2 ,n 

» 3«°5 1 ' 3 i" 

<>° 33 ' 0" 

-05 3 " 

33 * 1 

1 1 °24' 6" 

21. » » . 

3 2h 

> 3 ^ 5 ° 3 ' 

6 33 0 

0 50 

34 * 3 

23 9 


Der Werth der Null*Linie war “ 9°39 / 0 // . Die redueirten Werthe sind: 

\D it ] Mittel 

11 °33 ! 5 11° 33 ! 9 11 ° 33 ! 7 

Man hat daher: Tn ’ent: — T, ° 33 l 7 '( fUr l8 0 . 0 

Wien; D r {) = 9 11 • r j * 

Trient — Wien = 2 22*6 

*(Ta-T)= 0*3 

Trient: D 0 = tl 34*0 für 1890 0 

Horizontal-Intensität. 

Für die erste und zweite Sehwingungsdaucr konnte der entsprechende Ablenkungswinkel nicht bestimmt 
werden, da ein heftiger Gewitterregen eintrat und mieh zwang, das Instrument einzupaeken. Bei der vierten 
Messung des Ablenkungswinkels mit »Magnet 2« |siebente Messung] fiel der Magnet, als ieh ihn mit Papier 
zudeekte, lim ihn vor dem Nasswerden zu schützen, von der Schiene auf den Boden. Dass er hiedurch 
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Datum 

J Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

/? 

ß 

Ordin. 

// 

22. Aug. 1892. 

, 

4*8910 

i 9 h 5 o m 

2 J°J 5 , 44 " 

22 ^ 1 2 n> 

17 *o 

17*1 

1 _ 

2*1179 

22. » ». 

2 

4*0876 

20 16 

35 37 46 

22 1 

1 7'5 

17*6 


2*II72 

22. » *. 

2 

4*0880 

20 27 

35 37 37 

21 50 

17*5 

iS -3 

— 

1 2*1175 

22. * ». 

2 

4*0879 

20 39 

35 3$ 5 $ 

2 1 42 

> 7*3 

l8*0 

— 

2*1169 

22. * ». 

2 

4-0885 

20 50 

35 3 « 52 

21 33 

17*4 

«S -5 


2* I l6<) 

22. * ». 

2 

4 'o 875 

21 1 

35 39 4 1 

21 24 

17*5 

18*2 


2*1108 


Mit Hille der Daten von Pola erhält man folgende auf 181)0*0 reducirte Werthe: 

Magnet ! JorizonlaMnlensitäl Mittel 

1 - 2 *i i68 2•1162 2 * 1165 2*ii64 

2 2*1159 2*1163 2*1158 2*1160 2*1159 2*1160 

Mithin ist: Trient: |.//„| = 2-1.62 ) ffir lS90 . 0 

Wien: H { \ = 2*0630 ) 

Trient —Wien = 0*0532 

Instr.-Corr. = o*oo.|o 
v( T y) — T)= — o * 0009 
Trient: U 0 — 2*1193 für 1890*0 

Inclination. 


Die Inclination konnte nur sechsmal gemessen werden. 


Datum 

Zeit 

Nudel 

Inelm. 

Datum 

Zeit 

Nudel 

Inclin. 

21.Aug. 1892. 


1 

62°0 ! 9 

21. Aug. 1892. 

22 1 * 57 111 

2 

Ö2°4 ! 2 

21. » r> t 

21 50 

1 

7*4 

21. » » . 

22 58 

2 

4*5 

21. » » . 

22 13 

1 

7*4 

21. » » . . . . . 

23 iS 

2 

5*6 


Hieraus ergeben sich die Mittchverthe : 


Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

62° 7 l 2 02° 4 ! 8 62° 0 J O 

Es ist daher: J= 62 ° j ! 2 

Con*. auf 1890 • o — + 2*5 

Trient: [J {> ] = 62 5-7 [ mr )8go . 0 

Wien: 7/1 — 63 17*2 ) 

Trient—Wien = - 1 11*5 
x(T»-T) = +n 

Trient: 7 0 — 62 6*8 für 1890*0 

85. Riva. 

Der Beobachtungsort befand sieh auf einer Wiese vor den Masi Poll i auf der Piazza darmi veeehio 
(alter Exereirplatz). Als Mire diente ein Schornstein der in SSE gelegenen Seidenfabrik. Es muss erwähnt 
werden, dass das Aufsuehcn eines geeigneten ßeobnchtungspunkles in Meran, Bozen, 1 rient und Riva 
mit grossen Schwierigkeiten verbunden war, da in der Umgebung dieser Orte hochgezogene Weinculturen 
vorhanden sind, welche von hohen Steinmauern cingcfriedel werden. 

Die am Vormittage des 2(3. August ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben nachfolgende Chronometer- 


stände: 


Dent 

Arwuy 

1. Messung 

. . — 4 11 10 11 i 4 ?S 

o ll 4 i ,M 49 Hi 

2. » 

. . . —4 16 15 * s 

— 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 

2. Messung 

Mittel 

A t — 100°42 7 8" A t 

— 1(30° 32'22" 

A - 1(30° 42'15" N über E. 


Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 45°53'30 7 ; X - 10°5P13" E von Gr. 


di 


















































324 


J. Liznar 


De clination. 

Zu den nachfolgenden Beobachtungen muss bemerkt werden, dass bei der vierten Messung nur vier 
Einstellungen gemacht werden konnten, da sich um 4 11 13 ln plötzlich ein Sturm erhob, vor dem ich mich 
flüchten musste. Es war mir daher auch nicht möglich, die Torsionseorrection zu bestimmen. Um die 
Beobachtung zu ergänzen und die letzterwähnte Corrcction zu ermitteln, Führte ich noch am Morgen 
des 2(5. August eine Messung aus, konnte aber, da ich dieselbe ohne Schutz (die Beobachtungshüttc 
wurde wegen der astronomischen Messungen zerlegt) vornahm, die Torsionseorrection abermals nicht 
bestimmen, da eine nur halbwegs sichere Einstellung auf den Torsionsstab unmöglich war. Jch musste 
mich deshalb begnügen, jene Corrcction anzubringen, die in Trient erhalten worden ist. Nachdem der 
Faden seit der letzten Bestimmung dieser Corrcction keine Drehung erfahren hat, so konnte ich cs ohne 
Bedenken thun. 



Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 


2 5 * Aug. 

1892. 

2 ll 57 m 

20 ° 45 ' 43 " 

2S°33' 22" 

— 0' 49" 

32*8 

I1 0 2 9 '17" 


25. * 

». f 

3 2 3 

20 46 l8 

28 33 22 

— 0 49 

33*2 

29 52 


25. > 

» . t 

3 49 

20 45 25 

28 33 22 

—0 49 

32*9 

28 59 


25. > 

» . 

4 7 

20 44 43 

28 33 22 

—0 49 

33*5 

28 17 


25. > 

» 

21 52 

75 5 25 

82 51 26 

-0 49 

3 i *4 

30 55 



Da der Werth der Null-Linie =9°38 , 57 // war, so erhält man nachfolgende auf 1800-0 reducirte 
Werthe: 

[ 2 > ü ] Mittel 

n°3S : 4 1 *°39 ! 4 h°33 : 2 ii°38 ! 2 ii° 3 8 ! 4 [|°38 ! 5 

KS ibt alSO: fA,l= ..°33 : S I röl . i89ü . 0 

Wien: 7 ^ = 9 11 * i ) 

Riva—Wien = 2 27*4 

x(Tq T) = 0-3 


Riva: Z>„ 


11 38-8 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Zur Berechnung der Intensität dienen folgende Daten: 


Datum 

Magnet 

7 

Zeit 

<P 

Zeit 

ly 

ts 

Ordin. 

H 

25. Aug. 1892. 

1 

4-8888 

I 9 h 59 m 

2J°28'46" 

23 h 40 l,) 

20*2 

21*5 

_ 

2 * 1242 

25- * » . 

1 

4-8895 

20 I I 

23 29 3 

23 32 

2 1*2 

21*6 

— 

2*1233 

25. » » . 


4 * 8904 

20 24 

23 29 20 

23 24 

20*9 

21*5 

“ 

2 * 1228 

25- * » . 

1 

4*8887 

20 36 

23 29 18 

23 16 

20*7 

20*9 

— 

2*1234 

25- * * . 

1 

4*8883 

20 49 

23 29 21 

2 3 6 

20*8 

20 8 

— 

2-1234 

25- * » . 

2 

4*0861 

21 4 

35 28 »3 

22 56 

20*9 

21*1 

— 

2*1221 

25- * » . 

2 

4 0848 

21 17 

35 28 10 

22 46 

20*9 

20*8 

— 

2 ’ 1226 

25. * > . 

2 

4*0845 

2 I 27 

35 28 >3 

22 36 

21*2 

20*6 

— 

2*1224 

25- » * . 

2 ! 

4 * 0^33 

2 1 38 

35 28 2(J 

22 26 

21*2 

20*3 

— 

2 * 1228 

25. * » . 

i 

2 

4*0839 

21 49 

35 28 47 

22 15 

20*7 

20*3 


2 * 1226 


Nach der keduction auf 1890*0 erhält man: 


Es ist also: 


Magnet 


Horizont a hinten si tat 


1 2*1247 2*1242 2*1240 2*1248 2*1253 

2 2*1243 2*1247 2*1246 2*1250 2*1248 


Mittel 

2 * 1246 
2 * 1247 


Riva: [/ 7 0 J = 2*1246 

Wien: //[,= 2*0630 

Riva— Wien = 0*0616 

I nstr.-Corr. = o ■ 0040 
x( 7' 0 — T) = — o * 0009 
Riva: //„= 2*1277 


| lur 1890*0 


für 1890*0 
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Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

| Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

24. 

Aug. 

1S92. 

2l, 39 m 

1 

6 i° 58 ! 7 

z\. Aug. 1892 . 

4 h 36"» 


9 i° 57 ! 3 

24. 

» 

» T 

3 0 

1 

5^*4 

24. » 

% T t f 

4 55 

2 

58*0 

24. 

* 

» . 

3 3 2 

1 

59 *3 

24. * 

». 

5 14 

2 

58 9 

f 2 4 * 

» 

* . 

3 5 2 

1 

59 'i 

24. * 

> . 

5 33 

2 

58*5 

24. 

> 

> ^ T ■ T t ♦ 

4 12 

1 

59*2 

24. * 

* . 

5 53 

2 

59 * 1 


Nadel i 
6i°58 ! y 


-für 1890*0 


Die Mittelwerthe sind: 

Nadel 2 Mittel 

6 ! 0 5 8 ! 4 6i°58 1 6 

J = ^ i ° 5 5 5 S 
Corr. auf i890’0= + 3*8 

Riva: [/ 0 ] = 6i 59*6 
Wien: = 63 17*2 

Riva- Wien — 1 17*6 

x(T 0 - T )= + im 

Riva: 7 0 = 02 0*7 für 1890-0 

86. Bruneck. 

Der Beobaehlungspunkt befand sich auf einer Wiese südlieh vom Sehlosse. Als Mire diente die 
Thurmspitze von Dietenheim. 

Aus den am Nachmittage des 29. August ausgeliihrten Zeitbestimmungen wurden nachfolgende 
Chronometerstände erhalten: 

I)cnt Arway 

1. Messung. . . — 4 h i2 ,n 7*6 — o h 37 m 49 ?° 

2. > ... -4 12 7*4 - 


Mittel 

A =34° 8'14" N über E. 


Das Azimut der Mire betrug: 

1. Messung 2. Messung 

= 8'19" ^ = 84° 8'9" 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 46° 47'37"; X = 11°5G'38" K von Gr. 

Declination. 

Die Deelinationsbestimmungen ergaben nachfolgende Daten: 


Dalum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

30. Aug. 1892. 

2 U ( m 

0 / n 

231 3 12 

S° 44 ' 28" 

— 1 ' 28" 

28-8 

ii°9' 2" 

3 °- » ». 

2 23 

231 2 30 

5 44 28 

— 1 26 

29 • 6 

8 22 

3 «- * * . 

2 4 7 

231 1 42 

5 44 28 

-i 27 

3 ° * 2 

7 33 

$0. » » . 

3 12 

231 0 32 

5 44 2S 

-1 33 

30 ‘ 4 

6 1 7 

3 °- » ». 

3 36 

230 59 22 

5 44 28 

— i 29 

32*0 

5 it 


Die auf 1890*0 redueirten Wcrthe sind: 




Mittel 


Somit ist: 


1 1 0 13 ! 7 11 0 13 ! 9 11°i3 ! 8 1I°I2 : 8 i 1 0 13 '5 II°I 3 : 5 

Bruncck: IM,] = ><°' 3 ! 5 ! für l8g0 . 0 

Wien: />,'= 9 11 • 1 1 

Bruneck — Wien = 2 2 - 4 

x (. T i ) - T )= o-j 

Bruncck: J)„= 11 13‘8 für 18!)00 
























































Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

// 

30. Aug. 1892.. 

1 

4*9166 

i 9 h 3 o m 

2 3 ° 54 ' 12" 

21^46'" 

i 9*5 

15 6 


2*0924 

30. » » . 

1 

4*9164 

19 42 

2 3 53 49 

21 55 

19*2 

15-7 

— 

2*0929 

3 °- * * . 

1 

4*9169 

■9 55 

23 53 59 

22 3 

19*0 

1 5*9 

— 

2*0927 

3 °* * *. 

1 

4*9174 

20 8 

23 53 49 

22 11 

19*2 

16 * 1 

— 

2*0927 

30 - * * . 

1 

4*9185 

20 2 1 

23 53 38 , 

22 19 

19*5 

16*5 

_ 

2*0923 

30 - » * . 

2 

4*1099 

20 35 

3 <> 5 29 

22 30 

19*9 

• 16 *9 

— 

2 1 0921 

30. * » . 

2 

4*1097 

20 46 

36 615 

22 39 

19*9 

17*3 

— 

2*0921 

30. * » . 

2 

4*1098 

20 57 

36 4 46 

22 47 

20*4 

18*0 

— 

2*0928 

3 °- * * . 

2 

4*1108 

21 8 

3 6 2 35 

22 56 

21*5 

18*2 

— 

2*0927 

30 . » » . 

2 

4*1109 

21 IQ 

36 2 O 

23 4 

22*0 

i 8*3 

— 

2*0926 


Wird die Reduction auf 1890*0 mit Hilfe der Werthe von Pola ausgeführt, so ergeben sich folgende 
Intensitäten: 


Es ist daher: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


2*0904 2*0911 2*0910 2*0910 2*0906 
2*0905 2*0905 2*0912 2*0912 2*0914 


Bruncck: [ 7 / 0 ] = 2*0909 

Wien: H[ } — 2*0630 

Bruncck—Wien = 0*0279 

Instr.-Corr. s=s 0*0040 
x(T 9 —T)= -0-0003 


} 


für 1890*0 


Bruncck: H {) ~ 2*0946 


für 1890*0 


2*0908 

2*0910 


Inclination: 


Die beobachteten Inclinationswerthe sind folgende: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

31. Aug.1892 ..... . 

,91.15m 

1 

62°38 r 4 

31. Aug. 1892. 

211* 5" 1 

2 

62°36 l 4 

3 1. * *. 

>9 37 

1 

38-7 

3 1 - * ». 

21 27 

2 

35'2 

3 i. * *. 

■9 59 

1 

38-7 

31 - * *. 

21 46 

2 

35*3 1 

31. * *. 

20 20 

1 

39 ‘° 

3 i. * *. 

22 7 

2 

34*9 

3 i. » * . 

20 40 

1 

39’5 

3 i- * *. 

22 27 

2 

35*5 


Hieraus erhält man die Mittelwerthc: 


Es ist daher: 


Nadel 1 


Nadel 2 


62 ° 38 l 9 62 ° 35 ! 5 

J= 62 ° 34 ! 4 
Corr. auf 1890*0= +4*7 


Mittel 
62°37 *2 


Bruncck : [/„] = 62 39* 1 
Wien: = 63 17*2 

Bruncck — Wien = —o 38*1 


für 1890*0 


*{T 0 -T)= 4 i-i 
Bruneck: J 0 = 62 40*2 für 1890*0 


87. Lienz. 


Der Beobachtungsort befand sich im Westen der Stadt auf einem Felde, südlich von der zum Schlosse 
Bruck führenden Strasse (Schlossgasse). Als Mirc diente die Thurmspitzc der Franziskanerkirchc. 

Die am Vormittage des 3. September ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometer¬ 
stände: 


Dcnt 

1. Messung . . . 4-4^ 8 ,ri 55?i 
2 > ... 4-4 8 55*1 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 2. Messung 

4 = 160° 42' 8 W 4= 160°42 / 22 // 


Arway 
+ o h J4 n, 49*o 


Mittel 

A = 100° 42' 15" N über E. 
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Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

rp ~ 4(J°49 , 54 // ; X — 12°45 , 35 ,/ li von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

3-Sept 1892 . 

2 i h 53 "‘ 

3 I 9 ° 35 ’ 'S" 

31°5i / 3" 

-0' 39" 

35 * 4 

io°4o' 6" 

:>• * *. 

22 14 

3'9 3 ö '4 

3 1 5 1 3 

— ° 3S 

34 * ‘8 

4 i 3 

3 - > * . 

22 34 

3'9 30 5 ° 

3 i 5 i 3 

-0 32 

34*2 

4 i 45 

3 - * *. 

22 54 

3'9 37 4 ° 

3 1 5 1 3 

-0 39 

33*4 

42 28 

3 - * ». 

2 3 M 

3'9 3S 25 

3 i 5 1 3 

— 0 40 

32-6 

43 12 

1 


Mit Rücksicht auf den Werth der Null-Linie =9°38'50 // erhält man: 

[ 7 ) 0 ] Mittel 

10 ° 5 2 * 2 IO° 52 3 5 IO° 52 ! 5 IO° 52 ! 3 IO° 52 ! 2 IO° 52 ! 3 

Es ist somit: Lienz: (/)„]= io°52’ 3 \ ffir lS 

Wien: />(,== 9 um I 

Lienz —Wien = 1 41 2 

*f/W')= -0-3 

Lienz: D„— 10 52 0 für 1890-0 

Horizontal-Intensität. 


Die am Nachmittage des 2. September ausgeführten Intensitütsmessungcn lieferten nachfolgende Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

H 

2. Scpt 1S92. 

I 

1 

4*9090 

5 l, 37 m 

23 ° 47 ’ 22" 

2 ll | ft tu 

19*0 

15-6 

_ 

2 1005 

2 - * ’. 

1 

4.9100 

5 25 

23 47 3 i 

2 24 

185 

16 • 1 

— 

2•1004 

2 . y > p 

j 

4-9110 

5 12 

23 47 22 

2 31 

i8’5 

16 • 7 

— 

2-1003 

2 . » *. 

1 

4*9125 

4 59 

23 47 SS 

2 38 

18-3 

i 7*3 

— 

2-0997 

2 . * » ...... 

1 

4*9131 

4 ^9 

23 47 59 

2 45 

18’ 1 

17*6 

— 

2•0996 

2 . * p . 

2 

4*1036 

4 32 

35 57 i 

2 50 

18*4 

1 7 * 9 

— 

2•1004 

2. * p . 

2 

4* 104.0 

4 21 

35 57 52 

3 3 

1S * 1 

18 • 0 

— 

2*0995 

2 . * ». 

2 

4*1036 

4 10 

35 5S >7 

3 *2 

17*4 

18 * 2 

— 

2 * 1007 

2. * » . 

2 

4*1037 

4 1 

35 5 ‘S 29 

3 21 

• 7*5 

18*9 

— 

2•1009 , 

2. » » . 

2 

4 *1043 

3 48 

35 5S 26 

3 28 

17-7 

19*7 


2-IOO9 


Die nach den stündlichen Werthen von Pola auf 1890-0 reducirtcn Werthe sind: 



Magnet 

Horizontal-Intensität 

Mittel 


i 

2*0985 2*0986 2*0987 2-0983 2-0980 

2 * 0984 


2 

2*0980 2*0976 2 0987 2-0987 2-0987 

2*0985 

Man hat daher: 


Lien»: [fly- 2-o 9 S 4 1 ra ,. i890 0 
Wien: 11 ^ = 2-0630 ) 

Lienz — Wien = 0*0354 




Instr. Corr. == 0*0040 

x(T 0 -T)=- 0-0003 

Lienz: 74= 2-1021 für 1890-0 




Inclination. 



Die folgenden Inclinationsmcssungen wurden im Freien, d. h. ohne Schutzhüttc, ausgeführt. 



Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


2. Sept. 1892. 

20 h l I m 

1 

62°33 ! 4 

2. Scpt. 1892. 

22*‘ 3 » 

2 

62°3o ! 1 


2. » » 

20 35 

1 

35 *i 

2. » * , , 

22 24 

2 

31 -o 


2. * » 

20 53 

1 

34 -i 

2. * *. 

22 45 

2 

3 i *5 


2. » * . . . 

21 14 

1 

35 * 1 

2. * » 

23 4 

2 

3 1 * 2 


2. » * . 

21 38 

1 

33*3 

2. » » , , 

23 23 

2 

31-0 


Die Mitlclwerthc sind: 

Nadel i Nadel 2 Mittel 

(>2°34 ! 2 62°3 i ! o 62 0 32 *6 
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J. Liziiar , 


Man hat daher: 


J= 6 2 ° 2 (j ! 8 
Co it. auf 1890 • o — n- 4 • 5 
hienz: f./ 0 l = 62 34*3 

Wien: — 63 17*2 

Lienz—Wien = —o 32*9 

*(?o ~T)= 4-0*7 

Lienz: J {) — 62 35*0 



1890*0 


für 1890*0 


88. Bleiberg. 


Der Bcobachtungspunkt befand sich auf der Halde im Westen des Ortes, rechts von der nach Kreuth 
führenden Strasse. Herr Wcrksdircctor Makuc hatte die besondere Freundlichkeit, mir einen Steinpfeiler 
aufstellcn zu lassen, der auch für spätere Declinations-Mcssungen verwendet werden kann. Des schlechten 
Wetters wegen musste ich mich eine ganze Woche in Blcibcrg aufhaltcn. Als Mirc diente die Thurm- 
spitze von Kreuth. 


Aus den Zeitbestimmungen vom Vormittage des 12. September ergaben sich folgende Chronometer¬ 
stände: 


Dent Arway 

1. Messung. . . —4 !l 5 n, 44-5 —0**3 1 '"39?2 

2. » ... -4 5 44*8 - 

Das Azimut der Mirc war: 


1. Messung 

A { — 277 0 31'28" 


2. Messung 

A 2 = 277°31'25" 


Mittel 

A = 277°3i'2G"N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 48* 37'34"; X — 13°41/ 5" E von Gr. 


Declination. 

Die Dcclinationsmessungen ergaben folgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

8.Sept. 1S92. 

2 h 29 m 

IOO°22' 1" 

358 ° 3 2 ' 3 2 " 

— r 3" 

32*6 

io° 16' 59" 

8. » » . 

2 50 

0 

o* 

"■4 

358 3 2 32 

— 1 8 

32 *4 

16 20 

8. » » ...... 

3 11 

10621 4 

35S 32 32 

-1 9 

32*6 

15 56 

8. * * . 

3 33 

106 20 35 

358 32 32 

— 1 11 

32*8 

15 25 

8. » » ...... 

3 55 

I06 20 IO 

3 S 8 32 32 

— 1 11 

33 ‘ 2 

15 0 


Hieraus ergeben sich die auf 1890*0 rcducirten Werthe: 

[D 0 ] Mittel 

IO°26 l O IO°25 J 2 I0°25 ! 0 lO®24‘7 IO°24 ! 7 10°25 ! I 

Man hat also: Bleiberg: [D 0 ]= io°2$'-i ) fQr l8 

Wien: D{ y = 911*1 1 

Bleiberg—Wien = 1 14*0 

x(T 0 -T)= -0*3 

Bleiberg: D 0 = 10 24*8 für 1800*0 

Horizontal-Intensität. 


Die Intensitätsmcssungcn wurden wegen des seit einigen Tagen herrschenden Regenwetters erst am 
1 1. September Vormittags ausgerührt: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

II 

1 i.Sept. 1892. 

1 

4-8822 

19^21 ni 

’ 23 ° 4 i' 49 " 

2 i ll 59 " 1 

12*4 

7-8 


2*1157 

ii.» » , 

1 

4-8831 

19 25 

23 41 6 

22 15 

12*6 

8 • 0 

— 

2*1158 

11 . » » ... , , 

1 

4-8855 

20 5 

23 40 44 

22 32 

13*1 

8*4 

— 

2 *II 50 

11. » » ...... 

1 

4-8859 

2018 

23 40 19 

22 42 

13*4 

9*7 

— 

2*1155 

11. * » . 

1 

4*8890 

0 

0 

23 4 ° 

22 51 

1 3‘7 

io*8 

— 

2*1146 

IT. * » . t 

2 

4*0836 

20 46 

35 44 19 

2 3 3 

13 9 

ii*8 

— 

2 *ii 53 

II.» » . 

2 

4*0828 

20 58 

35 44 5f* 

23 12 

13*8 

12*2 

— 

2*1158 
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Dalum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

U 

11. Scpt. 1892. 

I 2 

4*0829 

2 1 (l S m 

35°42',d7" 

23 ,I 20 !U 

14*1 

12 • 1 

_ 

2*1164 

11. » » . 

2 

4 * 0840 

21 19 

35 43 47 

23 29 

14*3 

12*1 

— 

2*1153 

11. * » . 

2 

4-0829 

21 30 

35 43 49 

23 37 

*4* 7 

12*0 


2*1155 


Mil Hilfe der in PoIa registrirten Inlcnsitätswerthc erhalt man folgende auf 1890*0 roducirtc Werthc : 


Mittel 

2*I 122 
2*1126 

Es ist somit: Bleiberg: [/-/„]= 2-1124 1 för lS90 . 0 

Wien: = 2*0630 \ 

Blciberg—Wien = 0*0494 

1 nstr.-Corr. = o * 0040 
x(T 0 -T) — -0*0003 

Blciberg: H 0 = 2*1161 für 1890*0 


Magnet Horizontal-Intcnsität 

1 2*1128 2*1127 2-inS 2*1123 2*1113 

2 2*1122 2*1128 2*1134 2*1123 2*1124 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

• Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

7 .Sept, 1892 . 

20 h 4 in 

1 

62 ° 18 J 1 

7 .Scpt. 1892 . 

22 h 23 111 

2 

t}- 

0 

M 

O 

7 . » *. 

20 27 

1 

16*7 

7 . » 

22 43 

2 

14*0 

7 - * *. 

20 52 

1 

16*0 

7 - * > . 

23 4 

2 

12*2 

7 . » * , 

21 36 

1 

17 *3 

7 - * » . 

23 28 

2 

13*0 

7 * * -. 

21 58 

1 

i 6*8 

7 . » » . 

23 49 

2 1 

11*7 


Die Mittelwcrthc sind: 


Daher ist: 


Nadel 1 

Nadel 2 

Mittel 

62°i 7 *o 

()2°I3 ! I 

0 

0 

oi 

0 


01 

01 

O 

Cl 

II 

S 


Corr. auf 

1890*0= +4*1 



Blciberg: [/.] = 62 16-3 ) für lS()0 . 0 

Wien: = 63 17 • 2 ) 

Blciberg—Wien =—1 0-9 

.v(7’ 0 -J)= +o-8 

Bleiberg: J 0 — f>2 17 1 für 1890-0 


Messungen im Jahre 1893. 

Im Sommer 1893 wurden an nachfolgenden Orten Messungen ausgeführt: Wr.-Neustadt, Schott¬ 
wien, Bruck a. d. Mur, Aflcnz, Liezen, Admont, Eisenerz, Graz, Gleichcnbcrg, Marburg, 
St. Paul, Gmünd, Klagcnfurt, St. Lambrecht, Laibach, Rudolfswert, Cilli, Adclsbcrg, Görz, 
Triest und Pola. 

In Wr.- Neustadt hat Kreil nicht beobachtet; ich habe diese Station gewählt, um südlich von Wien 
eine Lücke im Stationsnetze auszufüllen. Für die Stationen Triest und Pola sind die erdmagnetischen Ele¬ 
mente aus den Messungen der Herren Laschober und Kcsslitz zwar bekannt (in Pola ist übrigens ein 
magnetisches Observatorium mit einem Magnetographen); ich habe hier die Messungen mit meinen Instru¬ 
menten wiederholt, um die Übereinstimmung der Daten prüfen zu können. 

Stand und täglicher Gang des Arway während der Reise. 

In nachfolgender Zusammenstellung findet man die an den einzelnen Stationen ermittelten Stände des 
Arway und den daraus abgeleiteten täglichen Gang desselben. Unter der Aufschrift »Rcducirter Stand« 
sind die Stände gegen die Sternwarte (Türkenschanze) in Wien eingetragen. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXII. Bd. 
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J. Liznar , 


1 Ort 

Datum Ortszeit 

Stand 

Red. Stand Tägl.Gang 


Wien 
Wr. Neustadt. 
Schottwien . . 
Bruck a. d. M.. 
Aflcnz. . . . 
IJezen. . , . 
Admont . . . 
Eisenerz . . . 

Graz. 

Gleiehenberg . 
Marburg . . , 
St. Paul . . . 
Gmünd. . . . 
Klagenfurt . . 
St. Lambrecht. 
Laibach . , . 
Rudolfs wert. . 

Ciili. 

Adelsbcrg . . 

Görz. 

Triest .... 

Pola. 

Pola. 

Wien .... 


. Juli 


11. Juni 1893 

15. » » 

18. » 

22. » » 

28. » » 

2. 

4 - 
7- 

12 . 

19 . 

21. 

24. 

3 ' 

5 - 

8 . 

1 1 . 

IS- 

19. 

22 . 

27. 

30 - 
4 - 
6. 

14. 


•Aug. 


. Scpt. 



23 h 45 m 

+ o h S 111 14 ? 5 

-f o h 8 m i 4?5 


21 13 

0 7 28m 

0 7 46-9 


3 12 

0 5 29*4 

0 7 20*8 


21 18 

0 2 44*0 

0 7 0*4 


20 34 

0 1 48*4 

06 11*2 


20 25 

—0 2 38M 

0 5 44*3 


21 9 

-0 1 59*4 

0 5 31-0 


3 25 

— O O 36 M 

0 5 9*7 


21 29 

0 0 57*9 

0 4 30*7 


21 29 

02 1*8 

0 3 45 *i 


21 7 

0 0 45*7 

0 3 34-2 


3 23 

-0 2 34-8 

03 18*2 


21 15 

-0 8 48*8 

0 2 23*3 


21 12 

-0 5 58 8 

0 2 9*3 


21 52 

-0 6 S'S 

0 2 3 ’ 1 


3 40 

-0 s 30-8 

0 1 48*4 


3 i 1 

-0 3 H '3 

0 1 27M 

■ • • 3 15 

— 0 3 10-7 

0 1 io*1 


3 9 

-0 7 36-3 

0 0 55-6 


21 33 

— 0 10 18*7 

0 0 30*I 


21 51 

— OIO 6*2 

0 

0 

0 


23 15 

— 0 10 14*7 

— 0 0 16*4 


23 15 

0 10 29*5 

— 0 0 31*2 


| 23 45 

-0 1 24*5 

-0 1 24• 5 j 

ausgeführt; die angeführte 

n Chronomete 

k. hydrographischen Amtes 

erhalten wor 


- 7 *i 

-8*o 

- 5*4 
8*2 
-6-7 
- 6-5 
-6*6 
- 8*2 
-6-5 
- 5*5 
- 4*9 
-5*6 
•7-0 
2 o 
• 4*5 
- 5*3 
4*3 
4*8 
“ 5*3 
-6-4 

- 5*6 

- 7*4 

6-9 


ausgeführten Zeitbestimmung, 


ich Gelegenheit gehabt, die Chronometerstände sowohl nach der von mir 

als auch aus den Vergleichungen an der Sternwarte des Observatoriums ableiten zu können. Man kann aus 
der Vergleichung der Stände abermals ersehen, dass die mit meinem Universale bestimmte Zeit nur um 
wenige Zehntel einer Secunde von jener durch das Observatorium ermittelten abweicht. Es war der Stand 


Arway Dent 

naeh einer Beobachtung: —o h io m 6?2 -j-o h 40 ni 26*2 

» der Vergleichung: — o 10 5*7 +0 40 26*4 

Die Vergleichung der beiden Chronometer an der Sternwarte geschah sowohl vor als auch nach meiner 
Zeitbestimmung, und zwar wurde erhalten: 

Arway De nt 

vor der Zeitbestimmung: —o^io" 1 5?6 -fo h 40 m 2Ö?5 

naeh > » — o 10 5*9 -|-o 40 26*3 

Der früher angegebene Stand des Arway und De nt ist das Mittel der zuletzt angeführten Zahlen. 


Stand und täglicher Gang des Dent während der Reise. 


Ort 


Wien. 

Wr. Neustadt.• 

Sehottwien. 

Bruck a. d. M. 

Allenz. 

Liezen. 

Admont. 

Eisenerz . 

Graz. 

Gleiehenberg. 

Marburg. 

St. Paul ..!!!!]! 

Gmünd. 

Klagenfurt. 

St. Lambrecht. 

Laibach. 

Rudolfswert. 

Ciili. 

Adelsberg. 


Datum 

Ortszeit 

1 

Stand 

Red. Stand 

11. Juni 1 

[893 • • • 

23 h 45 ‘" 

+ o l 'S 5 " 

11 59 * 1 

4-0 1 

'SS m S 9 - 1 

15. - 

* ... 

20 

58 

O 

55 

19*0 

0 

55 

37-8 

18. » 


2 

57 

O 

53 

30*7 

0 

55 

22 * I 

22. » 

> ... 

2 l 

3 

O 

50 

47*0 

0 

55 

3*4 

28. » 

> ... 

20 

19 

O 

50 

11 *9 

0 

54 

34*7 

2. Juli 

» ... 

20 

10 

O 

45 

52*9 

0 

54 

15*3 

4. * 

» ... 

20 

54 

O 

46 

33*2 

0 

54 

3*6 

7. * 

* ... 

3 

10 

O 

47 

58*7 

0 

53 

44*5 

12. » 

» ... 

2 I 

14 

O 

49 

5 1 * 4 

0 

53 

24*2 

19. * 

> ... 

21 

14 

O 

5 i 

13*5 

0 

52 

5^*8 

21. » 

» ... 

20 

52 

O 

5 o 

0*9 

0 

52 

49*4 

24* * 

* ... 

3 

8 

O 

46 48*8 

0 

52 

41*8 


> ... 

21 

0 

O 

40 

49*2 

0 

52 

i *3 

5 - > 

s> ... 

20 

57 

O 

43 

47*4 

0 

5 i 

55*5 

8 . » 

* ... 

21 

37 

0 

43 

39*4 

0 

5 1 

48*0 

n. » 

» ... 

3 

25 

0 

44 

16*3 

0 

51 

35*5 

15. » 

» ... 

2 

56 

0 

46 

41 * 2 

0 

5 1 

22*6 

19. » 

» ... 

3 

0 

0 

46 

53*2 

0 

5 1 

14*0 

22. » 

» ... 

2 

54 

0 

42 

34*7 

° 

5 1 

6 6 


Tiig I. Gang 


- 5*5 

-4*8 

-5*o 

- 4*8 

— 4*9 
- 5*8 
“ 5*9 

4*3 

- 3*9 

- 3*7 

-2*3 

- 4*2 
- 3*8 
- 4 * 1 

— 4 *o 
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Ort 

Datum 

Ortszeit 

Stand 

Red. Stand 

Tligl.Gang 

001*55 . 

27.Aug. 1S93 . . . 

2I ! 'iS ! “ 

io^o’ 11 5 ?8 

+ o h 5o m 54?6 

— 2? 2 

_ o . 0 

Triest. 

30. > * . . . 

21 36 

0 40 26*2 

0 50 44*7 

— i 0 

— 18 

Pohi. 

4.Sept. » ... 

23 0 

0 40 37*2 

0 50 35*5 

— 1 0 

_ <y • r. 

Pohl. 

6. * » ... 

23 0 

0 40 31*4 

0 50 29*7 

& 9 

Wien. 

14. * » . . . 

23 45 

0 50 12*8 

0 50 12*8 

— Z I 


Vergleichung der Reiseinstrumente. 

a) Declination. 

Nachdem die Einrichtungen für Declinationsmessungcn unverändert blieben, hielt ich cs für über¬ 
flüssig, auch in diesem Jahre die Dcclinationsangaben des Lamont II mit jenen des Theodoliten Meyer¬ 
stein zu vergleichen. 


h) Horizontal-Intensität. 

Zur Bestimmung der Constantcn C der beiden Magnete des Lamont II wurde zunächst mit Lamont I 
der Werth des Scalenthcilcs 160 des Bifilars von Wild-Edelmann ermittelt. Die Messungen vom 9. und 
10. Mai ergaben: 


Datum 

9. Mai. 1893 . . 

. 2*0625 

2*0623 

^100 

2•0624 

2*0623 

2*0621 

Mittel 

2 *062, 

10. „ > . . 

. 2•0621 

2 * 0627 

2*0628 

2 * 0626 

2*0626 

2.062* 


Im Mittel ist demnach H x ( . 0 = 2*0624 . 

Am 12. und 13. Mai wurden mit Lamont II nachfolgende Messungen ausgeführt: 


Datum 

Magnet 

T 

? 

h 

ts 

«1 


12. Mai 1893. 

, 

4*9444 

24 ° 13' 54 " 

160 

12*7 

i8 3'4 

* 4*95 

12. » *. 

2 

4 * 1324 

36 40 46 

15*6 

14*2 

i8 5'5 

15*00 

12. » ». 

1 

4*9454 

24 13 5 2 

16 *o 

13*1 

i8 3’3 

* 4*95 

12. * ^ . 

2 

4*1321 

36 40 31 

15*6 

14* 6 

18 5'5 

*5*05 

12. * » . 

1 

4 * 9449 

24 «3 34 

* 5*9 

* 3*3 

183-7 

15*00 

12. 0 ». 

2 

4-1310 

3 ^ 40 37 

15*6 

14*9 

i86w 

15*05 

12. » » . 

1 

4 * 945 1 

24 «3 5 

* 5*7 

* 3*5 

184-4 

15-00 

12. * *. 

2 

4*1317 

36 40 14 

* 5*5 

15-2 

186 * i 

15*10 

12. » ». 

1 

4*9446 

24 13 28 

* 5*4 

* 3*7 

184*4 

15*00 

12. * ». 

2 

4*1326 

3 <> 40 31 

15*0 

* 5*7 

186*1 

15*10 

13. * * . 

1 

4*9518 

24 14 25 

16 * 1 

16 *9 

172*4 

15*90 

1 3 - » » . 

2 

4 * 1373 

36 4 i 5 

16 *0 

18*5 

177*1 

* 5*95 

13. » » . 

1 

4*9511 

24 14 21 

16 * 1 

* 7*3 

* 73*5 

15*90 

* 3 - * » . 

2 

4-1368 

36 40 27 

16*5 

19*0 

178*0 

16 * 00 

13* » *. 

1 

4 * 95*9 

24 14 25 

16-0 

* 7*7 

* 73*9 

15*90 

13. * *. 

2 

4*1368 

3 <> 39 8 

* 7*3 

* 9*3 

179*1 

16*00 

13- » * . 

1 

4*9521 

24 14 4 

* 6*3 

18’ 0 

174 5 

15*90 

13. * »...*.. 

! 2 

4 * U65 

3 l > 37 4 ° 

17.8 

19*2 

180 • 1 

i6*oo 

13- * *. 

1 

4 * 95*6 

24 13 42 

16* 2 

iS* 1 

175-6 

16 * 00 

13. * - . 

2 

4*1362 

36 37 42 

* 7*5 

18-9 

i8i*o 

16*05 

ii 


Setzt man die Wcrthc für n v z x und H UU) in Rcductionsformcl des Bifilars ein (S. 31 [167]), so erhält 
man den einer jeden Messung zukommenden Intcnsitätsvvcrth. Mit diesem und den Werthcn von T, cp, /^ 
und t s lassen sich die Constantcn C berechnen. Für C wurden folgende Werthe erhalten: 

( i=o , Si66i o* 81666 0*81657 0*81652 0*81649 0*81665 0*81659 0*81664 0*81665 0*81661 Mittel C 1 = o* 8 i 66 o 

62 = 0*82018 0*82008 0*81998 0*81997 0*81997 0*82004 0*81998 0*81996 0*81996 0*81998 Mittel C 2 = o* 8200 i 

Diese Mittchverthe stimmen fast genau überein mit den im Frühjahre 1892 ermittelten (S. 160 [296]), 
woraus man ersehen kann, dass während der Reise im Jahre 1892 keine Änderung in den Constanten ein- 
getreten ist. 
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./. Liznar, 


Nach der Reise wurde am 7. October mit Lamont f der Werth // l()0 = 2-0025 gefunden. Lamont II 
lieferte folgende Daten: 


Datum 

Magnet 

1 T 

9 

h 

ts 

*1 

h 

22, 

Sept. 1893. 

i 

4-9528 

24 ° 9 ' 39 " 

20*0 

18*2 

160*0 

21 • i 

22. 


» . 

2 

4"1396 

36 33 ii 

20*2 

20*0 

162*0 

21*0 

22. 


» . 

1 

4-9528 

24 9 24 

20* I 

l8*8 

160* 3 

21*0 

22. 

» 

» . 

2 

4 -I 385 

3 6 32 32 

20*4 

20*0 

162*2 

20*9 

22. 

» 

» . 

1 

4-9528 

24 9 34 

20*0 

19*2 

160 *7 

21 *0 

22. 

r > 

* . 

2 

4 -I 385 

36 33 13 

20*0 

20*0 

162*3 

20*9 

22. 

> 

» . 

1 

4-9539 

24 9 34 

Ni 

O 

O 

19*5 

160 *7 

21 *0 

22. 

» 

» . 

2 

4-1381 

36 33 15 

19*9 

20*2 

163*0 

20’9 

22. 

» 

» . 

1 

4-9537 

24 IO 22 

20*0 

19*7 

161*5 

21 *0 

22. 

* 

» . 

2 

4-1386 

36 34 35 

19*3 

20*4 

163*2 1 

20*9 


Hieraus ergeben sich für die Constantcn C die Werthe: 

C y = 0-81675 0-81667 0-81668 0-81677 0-81687 Mittel C, = 0-81675 

C. 2 = 0-82027 0-82019 0-82013 0-82009 0-82019 Mittel C. 2 = 0-82017 

Diese Werthe sind etwas grösser als die vor der Reise bestimmten, es erschien mir aber am zweck- 
massigsten, zur Berechnung der Reisebeobachtungen das Mittel zu nehmen. Dadurch lauten die Formeln: 

Mg 1_ lg77 = 0• 81067—lg T t — J-lg sin cp, —0• 0000082/' + 0■ 0000842(/'—/') 

Mg 2. .. . lgf/= 0-82009— lg T — i-lg sin cp.,—0• 0000082/"+0• 0001207(/"—/"). 


Es dürfte nicht ohne Interesse sein, eine Zusammenstellung der während der Beobachtungsjahre 1889 
bis 1893 für die Constantcn C ermittelten Werthe zu geben, aus denen man ersehen kann, dass dieselben 
fast unverändert geblieben sind. Es wurde erhalten: 


Juni . 

. . 1889 

0*8l678 

O • 82025 

(S. 

32 [168]) 

November . . . . 

. . 1889 

0*8l662 

0*82003 

(» 

33 [169]) 

Mai. 


O 

00 

Ln 

O* 82003 

(» 

77 [221]) 

October und November 1890 

0*81664 

0*820l8 

(» 

77 [221]) 

Mai und Juni . . 

. . 1891 

o* 81656 

0*82005 

( » 

120 [256]) 

October . 

. . 1891 

0*81649 

0*82005 

( ■ 

120 [256]) 

Juni . 

. . 1892 

0*8l662 

0*82003 

(» 

160 [296]) 

Mai . 


0*8l660 

0*82001 

(» 

195 [331]) 

September . . . . 

. . 1893 

O 

00 

*■-4 

0*82017 

( > 

196 [332]) 


Der Umstand, dass die Constantcn C l und G, während der fünf Jahre Werthe aufweisen, die von 
ihrem Mittel C x = 0*81663 und C 2 = 0*82009 nur wenig verschieden sind und keine Ab- oder Zunahme 
von 1889 bis 1893 zeigen, beweist erstens, dass die Magnete des Lamont fl keine Änderung* erlitten 
haben, und zweitens, dass auch Lamont I unverändert geblieben ist, somit als Normalinstrument dienen 
konnte. 

c) Inclination. 

Zur Vergleichung des Reise-Inclinatoriums Schneider mit Dover Nr. 1 wurden zunächst Messungen 
mit Dover Nr. 1 ausgeführt, um den Werth des Scalentheilcs 70 der Lloyd’schen Wage von Wild-Edel¬ 
mann zu bestimmen. Die während der Messungen mit Schneider abgelesenen Stände des Bifilars und der 
Lloyd’schen Wage dienten zur Berechnung der Inclination. Aus der Vergleichung der berechneten und 
der mit Schneider beobachteten Werthe ergab sich die Correction für die Nadeln des Inclinatoriums 
Schneider. Jn dieser Weise wurde erhalten: 
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Datum 

Schneider 
Nadel 1 

Dover Nr. i 
(Var. App.) 

^ Con\ für 
Nadel i 

Schneider 
Nadel 2 

Dover Nr. i 
(Var. App.) 

Co it. für 
Nadel 2 

1 7 * 

Mai 1893. 

63 °i 8 l 5 

63°15 1 8 

- 2 ! 7 

63 °i 2 , 5 

63°i2 ! o 

-o ! 5 

* 7 - 

» 

y> .1 

18-7 

* 5*5 

- 3*2 

11 *8 

11 '6 

— 0*2 

u. 

» 

». 

iS*o 

14*9 

“3 * 1 

n *7 


— 0*2 

17 . 

» 

» . 

17*4 

14*2 

- 3 * 2 

12 -4 

11 ‘3 

— II 

* 7 - 

* 

*. 

16*2 

15*3 

’ 2*9 

12 * S 

iii 

-i *7 

17 - 

» 

». 

16*2 

I2’5 

- 3*7 

13*2 

11 * 2 

— 2*0 

18. 

» 

» - t . 

16-5 

12*5 

-40 

15*6 

14*7 

- 0*9 

18. 

» 

» ... 

17*1 

12-3 

- 4*8 

14*5 

M *5 

00 

18. 

» 

> .. 

17-2 

12- I 

— 5 * 1 

14*5 

i 3‘7 

— o-8 

18. 

* 

» • • • t t t 

17*2 

12*2 


12*9 

12*6 

— 0 * 3 


Im Mittel ergibt sich die Corrcction: 

für Nadel 1: —3 5 8, für Nadel 2: —0 ! 8. 

Nach der Reise wurden folgende Vergleichungen ausgeführt: 


• 

Datum 

Schneider 
Nadel i 

Dover Nr. i 
(Var. App.) 

Corr. für 
Nadel 1 

Schneider [Dover Nr. 1 
Nadel 2 | (Var. App.) 

Corr. lur 
Nadel 2 


13. Oct. 1893. 

t> 3 ° 1 7 1 9 

^ 3 ° x 3 ! 3 

- 4 l 6 

63 0 15 ! 5 

63 °i 4 ! 3 

— 1 J 2 


1 3. » * . 

18 *0 

13*9 

- 4 *i 

15-9 

* 4 ' 5 

-i *4 


1 3 * * ». 

iO*4 

i 3'3 

- 3 *i 

14*3 

13-8 

-o*s 


1 3 - » *. 

16*7 

13*2 

- 3*5 

i 3*9 

12*2 

— 1 ’ 7 


Hieraus erhalt mau als Corrcction: 

für Nadel 1: — 3‘8, für Nadel 2: — 1 ! 2. 

Die Corrcction ist demnach vor und nach der Reise ganz gleich gefunden worden, und stimmt bei 
Nadel 1 genau überein mit der im Frühjahre 1892 ermittelten (S. 160[296]); bei Nadel 2 hat sich zwar im 
Jahre 1893 die Corrcction etwas kleiner ergeben als im Jahre 1892, doch ist der Unterschied nicht 
beträchtlich. 


Werthe der Null-Linie des Unifilars und Bifilars des Magnetographen. 

Unifilar. 

Der Werth der Null-Linie wurde am 8. Juni und am 28. October bestimmt, wobei folgende Daten 
erhalten worden sind: 


Datum 

Declination 

Ordinate 

Reduct. 

Werth der 
Null-Linie 


Vor der Reise. 



8. Juni 1893. 

8°52' 19" 

I 39 *o 

43 ' 57 " 

9 ° 3 6' 16" 

8. » ». 

53 7 

38*4 

43 17 

36 24 

8. » ». 

53 47 

376 

42 23 

36 10 

8. » ». 

54 23 

37*3 

4 i 59 

36 22 

8. * *. 

54 57 

37 *o 

41 40 

3 <> 37 

8. * ». 

55 47 

36* 1 

j 40 43 

36 40 




Mittel 

= 9 °36' 23" 

Nach der Reise. 



28. Oct. 1893. 

8°S«' 35 " 1 

42* 1 

46'19" 

9 ° 35 ' 54 " 

28. » *. 

5 i 2 

40-9 

45 >3 

3 6 1 5 

28. * » . . 

5 1 4 ^ 

40’o 

44 7 

35 53 

28. * * . 

53 1 

38-8 

42 47 

35 48 




Mittel 

= 9 * 35 ' 57 " 


Nachdem der Werth der Null-Linie nur eine Änderung von OM zeigt, habe ich bei den späteren Rech¬ 
nungen das Mittel der beiden Werthe verwendet. 

























































































J. Liznar, 


Bifilar. 

Da während meiner Abwesenheit im Sommer 1892 die Bifilarsuspension abgerissen worden ist, musste 
das Bifilar neu justirt werden. Nach der am 21. November 1892 ausgeführten Bestimmung des Werthes 
eines Sealentheiles betrug derselbe 0*000383 G. E., so dass zur Reduetion der Ordinaten die Formel dient: 

H = H 0 -f* 0 * 000275. Ö, 

nachdem das Bifilar für die Temperatur eompensirt ist. 

Zur Bestimmung des Werthes der Null-Linie dienen folgende Daten: 


Datum 

Hör.-Intens. 

Ordinate 

Rcduct. 

Werth der 
Null-Linie 

6. Juni 1893. 

2-0653 


-1 10 

2 * 0663 

6. » » . 

656 

-4*0 

+ 1 i 

667 

6. » » . 

650 

—*4*4 

•f 12 

662 

6. > ». 

652 

—4*3 

4-12 

664 

6. » » . 

657 

-4*4 

+ 12 

669 

7. » » . 

655 

-3*6 

4- 10 

665 

7 - » *. 

6S 3 

-3*3 

+ 9 

662 

7 * * * . 

657 

-3 0 

4 - 8 

665 

7 - * * . 

*>53 

- 3 *o 

+ • 

661 

7 . * * . 

656 

-2-8 

■1- 8 

664 




Mittel II 0 

i=2* 0664 


Die nach der Reise ausgeführten Messungen ergaben: 


Datum 

Ilor.-Int. 

Ordinate 

Red u et. 

Werth der 
Null-Lin. 

2o.Scpt. 18 93 . 

2*0663 

— 9*6 

4- 26 

2 -0689 

20. » ».*.... 

659 

- 9*3 

4 - 26 

685 

20. » *. 

662 

— 11*2 

+ 3* 

69 3 

20. » » . 

656 

— 10*0 

4 - 27 

683 

20. » » . 

650 

~ 99 

+ 27 

677 

■ 



Mittel If 0 

= 3-0685 


Der Werth der Null - Linie hat sich somit vom 7. Juni bis 20. September 111110*0021 G. E. geändert 
also täglieh um 0*221 der 4. Deeimale, welche Änderung bei den späteren Rechnungen Berücksichtigung 
gefunden hat. 


89. Wiener-Neustadt. 


Die Messungen wurden im Akademieparke auf dem östlich vom Pionnicrteiche führenden Wege 
ausgeführt. Als Miro diente ein an der Parkmauer mit Kalk gezeichnetes, sehiefliegendes Kreuz. Der 
Commandant der k. und k. Akademie, Herr Generalmajor Kozak, hat in liebenswürdigster Weise die 
Erlaubnis zur Vornahme der Beobachtungen im Akademieparke ortheilt und verfügt, dass mir jede 
gewünschte Unterstützung zu Theil werde, wofür ich auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank 
ausspreehe. 

Naeh den am Vormittage des 15. Juni ausgeführten Zeitbestimmungen wurden folgende Chronometer¬ 
stände erhalten: 

Dcnt Arway 

1. Messung . . . +o h 55 m i9?5 +o h 7 ,u 28?i 

2. » . . . +o 55 18*4 - 

Das Azimut der Mire war: 


i. Messung 


2. Messung 


Mittel 


A v — 122°21 / 16 // A t — 122° 21'42" A = V22°2V29'' N über E. 
Die geographischen Coordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

<p = 47 0 48'27"; X=10°15'40" E von Gr. 
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Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

15.Juni 1893. 

23h 9m 

292 ° 49 ' 8" 

34i°26' 2" 

— 0' 9" 

34 ’S 

9 ° i # 57 ” 

• 5 - » ». 

23 37 

292 53 8 

341 26 2 

+ 0 7 

33*3 

6 18 

15 - * *. 

23 59 

292 55 5 

341 26 2 

+ 0 11 

32*3 

8 0 

15 - * » . 

2 23 

292 57 1 

341 26 2 

+ 0 9 

30’7 

9 3 ° 

15 - * ». 

2 46 

292 57 1 

341 26 2 

H-o 19 

3 1 ’ 0 

9 36 


Die rcducirtcn Wcrthe sind: 

[/) 0 ] Mittel 

9 °i 6 1 o 9°i 8 i 7 9°19 l 3 9°i9*'o 9 °i 9 ! 4 9° iS! 5 

Wr.-Neustadt: [D 0 ] = 9 °i^ ! 5 


Es ist somit: 


Wien: 7 JJ = 911*1 

Wr,-Neustadt—Wien = o 7*4 
x Uo~7) = — o i*0 
Wr.-Neustadt: D 0 = 9 16*9 


für 1890*0 


für 1890 * 0 


Horizontal-Intensität. 

Die am Vormittage des 10. Juni ausgofübrten Inlcnsitätsmessungcn lieferten lolgcnde Daten: 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

V 

Zeit 

t. f 

h 

Ordin. 

H 

16. Juni 1893. 

. 

4 9280 

1 9 h 1 7 m 

* 3 ° 59 ' 1 " 

23 h 47 n1 

iS*9 

1 

: 1 5 * 7 

4*8 

2*0848 

16. » » . 

1 

4*9304 

19 32 

23 59 27 

23 39 

18*8 

17*2 

3*7 

2*0841 

16. » ». 

1 

4 ' 93 ii 

i 9 45 

24 0 0 

23 3i 

19*0 

18 • 2 

4*5 

2*0838 

16. » » . 

1 

4*9330 

19 58 

23 59 i 7 

23 24 

19 3 

18*5 

4*5 

2 0S34 

[6. * » . 

1 

4*9338 

20 59 

23 59 1 

23 17 

19*8 

19*1 

2*2 

2*0833 

16. * » . 

2 

4*1226 

21 14 

36 15 5 

23 0 

19*7 

i 9*5 

2* 1 

2*0836 

16. * » . 

2 

4*1216 

2 1 25 

36 13 44 

22 56 

19*8 

19*7 

i *7 

2*0847 

16. » » . 

2 

4*1219 

21 36 

36 15 12 

22 42 

19*7 

20*0 

i *5 

2*0842 

16. * *. 

2 

4*1221 

21 47 

36 15 17 

22 34 

19*4 

20 * I 

1 *6 

2*0843 

16. » *. 

2 

1 4*1229 

21 58 

36 15 49 

22 25 

19*4 

20*5 

1 *8 

2*0839 


Rcducirt man die einzelnen Wcrthe auf 1890*0, so ergibt sich: 

Magnet Horisjontal-InlcnsiUit 

1 


2*0799 

2-0794 


2*0795 
2•0806 


2*0790 2*0786 2*0791 

2*0802 2*0803 2*0798 


Mittel 
2 * 0792 

2*OSOI 


Man hat daher; 


Wr.-Neustadt: [//„] — 

2*0796 

Wien: 7 /,{= 

2*0630 

Wr.-Neu stadt—Wien = 

0*0106 

Instr.-Corr. = 

0*0040 

*( 7 o -T) = 

0 * 0001 

Wr.-Neustadt: 77 0 = 

2*0837 


l fü 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 

Die Messungen wurden im Freien (im Schatten) etwas abseits von meiner Bcobachtungshütte aus¬ 
geführt. Mit Nadel 2 konnten nur vier Beobachtungen gemacht werden, weil es bei der letzten Messung so 
zu dunkeln begann, dass die Einstellung und Ablesung kaum möglich war. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

16.Juni 1893. 

4!' o ,n 

1 

62 ° 56 ! 4 

16. Juni 1893. 

5 h 37 m 

2 

62°51 5 7 

16. » ». 

4 >9 

1 

54*3 

16. » » . 

5 SS 

2 

53 *o 

16. > ». 

4 38 

1 

55*3 

16. » >. 

6 26 

2 

5 o*i 

16. » » . 

4 57 

1 

55 * 7 

16. » » . 

6 53 

2 

51*6 

16. » » 

5 >5 

1 

55*7 


. . — 

~ 

— * - 


Nadel t 
ö2°S5 ! 5 


Nadel 2 

02°5i ! 6 


Mittel 

t> 2 ° 53 ! 5 


Die Mittel sind: 
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J. Lizuar , 


Daher ist: j= 62 ° 5 i ! i 

Corr. auf i8jo*o = 43*6 

Wr.-Ncustadt: [/ 0 ] = 62 54*7 
Wien: J[ } — 63 17-2 
Wr.-Ncustadt — Wien = — o 22*5 
x(T 0 -T) = +0-5 

Wr.-Ncustadt: / 0 = 02 55*2 

90. Schottwien. 

An dieser Station konnten die Messungen im selben Garten, wo Kreil seine Beobachtungen ausgeführt 
hat, vorgenommen werden. Es ist dies der hinter dem Postgebäude befindliche Garten, dessen Benützung 
mir von dem Besitzer desselben in liebenswürdigster Weise gestattet wurde. Als Mire benützte ich zwei 
Rauehfänge eines in W vom Beobachtungspunkte gelegenen Hauses. 

Aus den am Nachmittage des 18. Juni ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sieh folgende Chrono¬ 
meterstände: 


für 1890 • o 


für 1800-0 


Dcnt 

1 . Messung . . . +o ,J 53 r «3i ? 1 
2 - * • • • +0 53 30-3 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 


A { = 358°30'48' 


2. Messung 

^ = 358° 40'10" 


Arway 
-fo 11 5 «i 29?4 


Mittel 

j 4 = 358°30'5l>" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobaebtungspunktes sind: 

<p = 47°39'26"; X=15°52'31" E von Gr. 


Declination. 

Die Deelinationsbeobaehtungen, welche am Nachmittage des 19. Juni ausgeführt wurden, sind leider 
nicht brauchbar, da ich hiebei als Miro zwei andere Rauchfänge des oben erwähnten Hauses anvisirt habe, 
für welche das berechnete Azimut nicht gilt. Da das Haus mehrere ganz gleiche Rauehfänge besitzt, so war 
dieser Irrthum leicht möglich. Man ersieht hieraus, wie vorsichtig man bei der Wahl der Mire sein muss, 
wenn nicht ein unglücklicher Zufall die ganze Messung unbrauchbar machen soll. In dem schmalen, sehlueht- 
artigen Thaie, in dem Sehottwien liegt, war leider die Wahl sehr schwer, da in einer grösseren Entfernung 
und nahe dem Horizonte keine Mire gefunden werden konnte. 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

11 


19. Juni 1893. 

1 

4 ‘ 9 I 99 

i 9 h 27 m 

23 0 5<V 2" 

23 1, 28 m 

22* 1 

i 5*5 

~o*5 

1 

2*0887 


19. * » 

1 

4*9213 

19 40 

23 56 9 

23 20 

21*0 

16* 4 

— o*6 

2 *0889 


19 - * » . 

1 

4*9213 

19 53 

2 3 57 5 

23 12 

21*6 

17*2 

2 ’0 

2*0883 


19** » ... 

1 

4*9225 

20 6 

23 56 28 

23 5 

21*2 

.7-8 

i *7 

2*0887 


1 <). » * 

1 

4*9239 

n 

0 

oc 

23 56 36 

22 57 

2 1*0 

18 * 2 

2*2 

2•0882 


I 9 * * * . 

2 

4*1158 

20 35 

36 9 29 

22 44 

20*9 

i8 - 9 

0*3 

2*0883 


l 9 - * * . 

2 

4 * 1161 

20 46 

36 9 34 

22 36 

20*6 

19-2 

-0*7 

2*0885 


19. » * . 

2 

4*1170 

20 57 

36 9 45 

22 28 

20*4 

19-4 

— i *8 

2-0882 


1 9 - * » . . 

2 

4*1170 

21 8 

36 9 40 

22 21 

20*2 

1 9 * 7 

— 1 *9 

2*0885 


19. » » . 

2 

4 1165 

21 19 

36 9 4i 

22 13 

20*0 

* 9‘9 

— 1*2 

2*0890 



Hieraus erhält man die rcducirtcn Werthe : 


Magnet I Iorizontul- Intensität 


Mittel 


2-0851 2*0854 2*0841 2*0845 2*0839 2*0846 

2*0845 2*0850 2*0850 2*0853 2*0856 2*0851 
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Daher ist: 


Schottwien: [// () ] = 
Wien: //f, = 
Schott wien —Wien = 
Instr.-Corr. = 
x(T 0 -T) = 

SchotUvien: 1I () = 


2 0S4S ) J . Q 
2*0630 ) 

O * 02 iS 
0*0040 
O * OOO1 

2*0889 für 1890*0 



Man hat somit die Mittchvcrthc: 

Nadel 1 
62 ° 5 o ! S 

Daher ist: 


Nadel 2 Mittel 

62°47 ! 7 62°49 j 2 

/ = 62 ° 46 ! S 
Co it. auf 1890*0= 4-2*0 

Schottwien: [/ 0 ] = 62 4S*S 
Wien: J[ } = 63 17*2 
Schott wien — Wien: = — o 28*4 
x(T (] -T)= 40*5 

Schottwien: / 0 = 62 49*3 für 1890*0 


| für 


1890*0 


01. Bruck a/d. Mur. 

Da dem Bcobachtungsortc Kreifs die Eisenbahn nicht sehr ferne liegt und sich ausserdem in der 
Nähe eine Eisenfabrik befindet, habe ich meinen Beobachtungspunkt auf einer neben dem Stefanie-Parke 
gelegenen Wiese gewählt. Der Punkt liegt nördlich von der Pfarrkirche »Maria Geburt«. Als Mirc diente 
die Thurmspitze von St. Kuprccht. 

Die Zeitbestimmungen vom Vormittage des 22. Juni ergaben nachfolgende Chronometerstände: 


Dent Arway 

r. Messung . . . +o ,l 5 o m 4 S?o 4 o h 2 '“ 44 ?o 

2. » . . . 4 o 50 46 * 1 — 


Als Azinnit der Mirc ergab sich; 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t “ 224° 12'0" A z = 224° 12'27" A =224° 12' 13" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

cp = 47° 24'47"; X = 15° 1(3'10" E von Gr. 


Declination. 



Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Cort*. 

Ordin. 

Dcclin. 


23. Juni 

189 3 . 

i h 55 ,u 

77°29'14" 

23 °J 9 'J°" 

-fo' 6" 

34*3 

9 ° 37 ' 3 <>" 


23. » 

» ...... 

2 35 

77 28 57 

23 39 jo 

40 5 

34*5 

37 18 


23. » 

» . .... 

2 58 

77 28 31 

23 39 30 

+ 0 5 

34 *S 

36 54 


2 3. * 

> . 

4 5 

77 27 3 

23 39 3 ° 

0 0 

35*5 

35 >8 


23. V 

.. 

4 33 

77 2 S 59 

23 39 30 

0 1 

36*2 

34 iS 


Die reducirtcn Werthe sind: 

9°5 1!2 9°5 1!1 


Wo] 

9°5 I! ° 9°5° !2 9°5° !0 


Mittel 

9°5° ! 7 


Denkschriften der malhcm.-nalurw. CI. LX1I. Bd. 


*13 
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J. Liznar 


Es ist daher: 


Bruck: [/)„] = 
Wien: D[ } = 

9 ° 5 ° : 7 

9 11 * I 

| für 

0 

0 

c* 

00 

Bruck —Wien = 

0 39-6 



P 

1 

li 

— 0 1 *6 



Bruck : D 0 — 

9 49-1 

für 

1890-0 


Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

t <p 

^5 

Ordin. 

H 

23- 

Juni 1893 . 

1 

4-9077 

1 9 1, 3 2 m 

23°46'12" 

2 3 h 49 m 

21-7 

12*9 

8-7 

2*0999 

23 - 

» » ...... 

1 

4 9084 

19 45 

23 4t) 47 

23 4 i 

21*6 

12*4 

8-6 

2*0990 

23 ‘ 

» » . 

1 

4-9099 

*9 57 

23 47 2 

23 34 

21-7 

12*6 

, 8*1 

2 *0982 

23 - 

» ». 

1 

4-9097 

20 10 

23 46 3 Ö 

23 28 

21*9 

13*2 

8-3 

2*0987 

23 - 

* > ...... 

1 

4-9100 

20 23 

2 3 46 32 

23 18 

22*0 

14*0 

7*5 

2*0989 

23 - 

» >. 

2 

4 -1042 

20 53 

35 55 16 

22 56 

21*5 

16 *0 

6*3 

2•0981 

23 - 

* » ...... 

2 

4 1048 

21 4 

35 55 24 

22 48 

21 *4 

16*6 

6*2 

2*0982 

23. 

» » . 

2 

4*1059 

21 15 

35 55 4 ^ 

22 40 

21*4 

17 6 

4*9 

2-0980 

23- 

» ». 

2 

4*1071 

21 35 

35 54 57 

22 32 

21*7 

19*0 

5*2 

2*0984 

23 - 

» *. 

1 

2 

4-1093 

21 59 

35 55 53 

22 24 

21 9 

1 

21*0 

5*3 

2-0979 j 


Nach der Rcduction auf 1890*0 erhält man: 


Es ist also: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


2-0937 2-0928 2-0922 2*0926 2-0930 2-0929 

2*0926 2*0927 2*0929 2-0932 2-0926 2*0928 


Bruck: [// 0 ] = 

2*0928 

Wien: H( } = 

2*0630 

Bruck—Wien = 

0*0298 

Instr.-Corr. = 

0 * 0040 

* 

1 

li 

O-OOOI 

Bruck: H 0 = 

2-0969 


| für 1890*0 


für 1890-0 


Inclination. 


Während der nachfolgenden Messungen trat ein Gewitterregen ein. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


22.Juni 1893. 

H‘38 m 

1 

62°38 : 2 

22. Juni 1893. 

3 h S°"' 

2 

6 2 ° 34 i 9 


22. * ». 

1 58 

1 

40-4 

22. » >. 

4 8 

2 

35‘2 


1 22. * * . 

2 21 

1 

38*6 

22. » ». 

4 26 

2 

34*7 


22. * ». 

2 51 

1 

38*2 

22. » ». 

4 44 

2 

34*9 


22. » ». 

3 21 

1 

38*1 

22. » » 

5 0 

2 

34 * * 



Die Mittclwerthe sind: 


Somit ist: 


Nadel 1 

62°38 ! 7 


Nadel 2 

62 0 34 ! 8 


Mittel 

62 ^ 36*7 


J= 62 ° 34 ! 3 
Corr. auf 1890*0= 4-3- 7 

Bruck: [/„] = 62 38*0 
Wien: Jj = 63 17*2 
Bruck — Wien = —o 39*2 
x('J' 0 -T)= +0-5 


! 


für 1890-0 


Bruck: J 0 = 62 38*5 


für 1890-0 


92. Aflenz. 

Der Bcobachtungspunkt befand sieh auf der Pfarrwiesc neben jenem Garten, in dem Kreil beobachtet 
hatte. Als Mire diente der Rauchfang eines Hauses in Jauernig. 

Die am Vormittage des 28. Juni ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben nachfolgende Chronometer- 
Stände: 


























































Vertheituug der erd magnetischen Kraß in Österreich-Ungarn. 

Arway 


Dent 

+ o ll 50 in i i ?8 

-f o 50 12 ’ o 


+ o' 1 


"48? 4 


2. Messung 

A i =77° 9'5" 


Mittel 

A -11° 0'0"N über E. 


r. Messung . 

2. * 

Das Azimut der Mirc war: 

1. Messung 

A t — 77° 8'54" 

Die geographischen Coordinaten des ßeobachtungspunktes sind: 

cp = 47° $2*45"; A = 15° 14*40" E von Gr. 

Declination. 

Da während der Fahrt von Bruck nach Aflenz und auch am Nachmittage des 25. Juni Regenwetter 
herrschte, konnten die ersten Beobachtungen erst am 2G. Juni ausgeführt werden, nachdem Morgens die 
Vorbereitungen hiezu getroffen worden sind. Während der Declinationsmcssungcn herrschte ein bewölktes, 
sonst aber schönes Wetter. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Con*. 

Ordin. 

Declin. 

26. 

Juni 

1893 . 

3 h i3 m 

292 0 14'28" 

25°3o'47” 

+ 0' 17" 

34*5 

9 ° 35 ' 0" 

26. 

» 

». 

3 47 

292 13 9 

25 30 47 

+ 0 9 

34*7 

33 30 

26. 

* 

* . 

4 20 

292 10 27 

25 3° 47 

+ 0 7 

3<J* 7 

30 48 

26. 

» 

*.. 

4 44 

292 9 29 

25 30 47 

+ 0 7 

37*6 

29 48 

26. 

* 

» . .... 

5 7 

292 8 57 

1 

25 30 47 

40 8 

38*2 

29 12 


Hieiaus erhält man die corrigirtcn Werthe: 


Daher ist: 


9 0 48 ! 8 9 ° 47 ! 5 9 ° 47 ! i 9 ° 47 ! i 9 ° 47 *i 

Aflenz: [D 0 ] = 9 ° 47 ! 5 

Wien: D { (= 9 ii*i 

Aflenz—Wien = o 36*4 

x ( T 0 — T ) = — o .'6 

Aflenz: D (i = 9 45*9 


Mittel 
9 ° 47 ! 5 

für 1890*0 


für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Auch während der lntcnsitätsmessungen war es windstill und ganz bewölkt. Am Morgen herrschte 


Nebelregen. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

tip 

ts 

Ordin. 

H 

27. Juni 1S93. 

1 

4*9249 

2o ll 36 m 

2 3 ° 54 / 15 " 

2 h 30 m 

21*7 

14*5 

5*3 

2*0876 

27. » ». 

1 

4*9264 

21 11 

23 54 26 

2 23 

21*6 

16*7 

4*4 

2*0878 

27. * » . 

1 

4*9250 

21 24 

23 54 9 

2 15 

2 1*7 

16 *8 

4 *o 

2 *0886 

27. * > . 

1 

4*9268 

21 37 

23 53 47 

2 8 

22*3 

17*2 

5*6 

2 *0880 

27. * » . 

1 

4*9264 

21 50 

23 53 55 

2 1 

22 • 5 

17*8 

5*2 

2*0882 

27. » » 

2 

4*1169 

22 8 

36 10 31 

23 55 

18 * 6 

18 *o 

8*4 

2 *0882 

27. » » 

2 

4*1145 

22 19 

36 10 27 

23 47 

iS *4 

17*6 

8 * 3 

2*0893 

27. » » 

2 

4*1141 

22 30 

36 11 22 

23 39 

18 * 2 

17*3 

u*6 

2 *0891 

27. * >. 

2 

4 *n 39 

22 42 

36 11 24 

23 31 

18 * 2 

17*0 

u *9 

2*0890 

27. » * . . 

2 

4 *ii 34 

22 53 

36 11 37 

23 21 

17 9 

17*1 

,o -9 

2*0894 


Die rcducirtcn Werthe sind: 

Magnet 


Daher hat man: 


11 o riz 0 n tal - In lensi t ät 

2*0823 2*0828 2*0837 2*0827 

2*0821 2*0832 2*0821 2*0819 

Aflenz: H 0 = 2*0827 

2*0630 
0*0197 
0*0040 


Wien: HJ = 


| für 


2-0830 

2 * 0S26 

l89O*0 


Mittel 

2*0829 

2*0826 


Aflenz—Wien = 
Instr.-Con*. = 


o * 0001 

2*0868 


für 1890*0 


43 
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J. Liznar 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

26. Juni 1893. 

2I l) 24 m 

2 

62°48 l 1 

2 b. Juni 1893. 

23 h i8 m 

1 

62°5o ! 3 

26. » ». 

21 46 

2 

48*6 

26. » ». 

33 3 ^ 

1 

50-0 

26. * ». 

22 8 

2 

48* 1 

26. » » . 

1 38 

1 

49-0 

26. » >. 

22 29 

2 

47*3 

26. » » . 

1 57 

1 

4 S ‘9 

26. » ». 

22 49 

2 

48*4 

26. » » . . . . . 

2 16 

1 

48-9 


Als Mittelwerthe erhält man: 


Somit ist: 


Nadel i Nadel 2 

62 ° 49 ! 4 62°48 1 i 

J = 62 ° 4() j 3 
Corr. auf 1890' o = -f 4 * o 
Aflcnz: [/ 0 ] = 62 50*3 
Wien: /jj = 63 17*2 
Allenz — Wien = —o 26*9 
x ( T l } - T )= +0-5 

Aflcnz: J 0 = 62 50*8 


Mittel 
62 ° 48 ! 7 


} 


für 1890-0 


für 1890-0 


93. Liezen. 


Der Beobachtungspunkt befand sich auf einem Felde, links von der nach Spital am Pyhrn führen¬ 
den Strasse und nördlich von der Kirche auf einem Plateau, das sich hinter den Häusern befindet. Als 
Mirc diente der Rauchfang eines Bauernhauses. 

Die astronomischen Messungen konnten erst am 2. Juli Vormittags ausgeführt werden. Aus den Zeit¬ 
bestimmungen wurden folgende Chronometerstände erhalten: 

Dent Arway 

1. Messung . . . +o h 45 ,n 53?o 4 -o h 2 ,n 38?i 

2. * ... +o 45 5 2 ’ 8 - 


Das Azimut der Mire betrug: 

i. Messung 2. Messung 

A t = 31 0 14'l" A t = Sl° 13'48" 

Die geographischen Coordinatcn des ßeobachtungspunktcs sind: 

<p =47° 34' 15"; X = 14-° 14 / 46 // E von Gr. 


Mittel 

A— 31° WM" N über E. 


Declination. 


Am 30. Juni kam um circa 1 h lf) m ein Gewitter mit Regen, und da ich ausserdem um 3 11 zur Bezirks¬ 
hauptmannschaft gehen musste, so konnten die Dcclinationsbcobachtungen erst später begonnen werden. 
Nach dem Gewitter war der Himmel ganz bedeckt, so dass um 5 h 30 m die Beleuchtung so schlecht wurde, 
dass ich auf die fünfte Messung verzichten musste. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

30. Juni 1893. 

jhjgm 

232°24'19" 

11°8' 55" 

0' 1" 

35m 

io° 1' 30" 

3 °- * >.. 

4 18 

232 23 6 

" 8 55 

0 2 

36-0 

0 18 

30. * >. 

4 40 

232 22 51 

11 8 55 

-f 0 4 

37 

0 42 

30- » >. 

5 3 

232 22 28 

m 8 55 

0 0 

36-3 

0 12 


Hieraus erhält man die rcducirtcn Wcrthc: 


Es ist daher: 


[ D {) ] Mittel 

io°i5 ! 8 io 0 [5 ! 8 io°i7 ! 3 io°i6 ! 6 io°i6 ! 4 

Messen: [/>„] = io“. 6' 4 ) fd| . i890 . 0 
Wien • D^= 911*1 ) 

Liczcn—Wien= 1 5*3 

.v(r 0 -7)= - 0-4 

Liczcn: 7) 0 =10 16*0 für 1890*0 
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Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

H 


u Juli 1893. 

1 

4-9385 

1 9 1 ’ 1 5 ‘“ 

^0 

t-n 

0 

23 h 22 m 

18* 6 

l6 * I 

4*7 

2*0780 


1. » » . 

1 

4'9347 

19 28 

24 3 11 

23 15 

18*1 

16 * S 

3*3 

2*0799 


1. » » ,,,,,, 

1 

4'9343 

19 42 

24 3 29 

23 7 

ic8*o 

17*1 

2*6 

2* 0800 


1. » » . 

1 

4-9357 

19 55 

24 3 20 

22 59 

iS *3 

17*4 

2*5 

2*0796 


1, » ». 

• 

4 ' 93 S 9 

20 7 

24 3 45 

22 51 

18 * 4 

17*8 

2*2 

2*0793 


1. » » ...... 

2 

4’1268 

20 24 

36 24 44 

22 16 

18*7 

18*7 

2*0 

2*0777 


1. » » . 

2 

4-1252 

20 35 

36 22 37 

22 7 

19*8 

19 0 

2*8 

2*0788 


1. * » . 

2 

4-1254 

20 45 

36 22 18 

21 59 

19*8 

19 0 

3 *i 

2*0789 


1. » » . 

2 

4-1258 

20 56 

36 22 3 

21 50 

19-8 

19*0 

2*7 

2'OJ$S 


1. » *. 

2 

4-1255 

21 7 

36 21 18 

21 42 

20*0 

18*9 

3*0 

2*0791 



Führt man die Reduction auf 1890*0 aus, so erhält man folgende Werthe: 

Magnet 


Demnaeh ist: 


1890*0 


Horizontal-Intensität 

1 2*0728 2*0751 2*0754 2*0750 2*0748 

2 2*0733 2*0741 2*0742 2*0742 2*0744 

Liczen: [ II {) ] — 2*0743 

Wien: //,{ = 2*0630 

Liezen — Wien = 0*0113 

Instr.-Corr. = 0*0040 

.r(T 0 — T ) — —0*0002 

Liczen: H 0 = 2*0781 


Mittel 

2*0746 

2*0740 


| für 


für 1890 0 


Inclination. 

Die am Nachmittage des 1, Juli ausgeführten Inelinationsmessungen lieferten nachfolgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

1. Juli 1893 . 

2* 1 IO m 

1 

62 0 59 ! 5 

1. Juli 1S93. 

3 lj 4 ^ m 

2 

62 0 53'8 

1 , » » . 

2 27 

1 

60*2 

1. * *. 

4 10 

2 

55-6 

1. » ». 

2 46 

1 

58-9 

I • » y > . 

4 3 1 

2 

52-6 

1. » ». 

3 5 

1 

58-7 

I. ». 

4 5 ° 

2 

55-6 

1. » ». 

3 25 

1 

5S-8 

I . * * . 

5 8 

2 

56 -i 


Als Mittehverthe erhält man: 


Somit ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

Ö2°59 ! 2 62°54 ! 7 

J = 62 ° 5 4 ! 5 
Corr. auf 1890 * o = f 5 * 6 

Liczen: f/ 0 l= 62 58*1 
Wien: J^= 63 17*2 
Liezen--Wien = — o 19*1 
x ( T 0 - T ) = + fi 

Liezen: J 0 = 02 59*2 

94. Admont. 

Die Messungen konnten nielit im Sliflsgurten, wo Kreil beobachtet hatte, ausgeführt werden, weil in 
der unmittelbaren Nähe desselben die Eisenbahn vorübergeht. Mein Beobachtungspunkt befand sieh auf 
einer Wiese rcehts von dem nach Hall führenden Wege, am linken Ennsufer, last nördlich von der 
Stiftskirehe. Als Mire diente ein Thürmehen an der Stiftskirche. 


Mittel 

62° s 6 ! 9 


für 18900 


für 1890*0 


Die Zeitbestimmungen vom Vormittage des 4. Juli lieferten nachfolgende Chronometerständ 


e: 


1, Messung 

2. » 


Als Azimut der Mire ergab sieh: 

1. Messung 

=172° 39'20" 


Dcnt 

. . +o ,l 46 in 33?i 

. . +0 46 33*4 

2. Messung 


y-l 2 172°38'50' 


Arway 

—o h i ni 59?4 


Mittel 

A = 172°39' 5' 


N über E. 
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J. Li zwar 


Oie geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

? -47°35 / 8 // ; \ = 14° 27*47” E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

| Miro 

Tors.*Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

5. Juli 1 893. 

21* 16 ni 

35 S°i 4 ' 5 S" 

3 S 5 ° 38 'i 7 " 

+ 0' 6" 

33 ‘ 9 

9° 57'42” 

5. » » 

2 39 

358 15 33 

355 38 17 

+ 0 9 

33 - 7 

58 24 

5- » ». 

3 (y 

358 IS '9 

355 38 17 

-ho 8 

33-8 

58 O 

5 * * *. 

3 3i 

358 13 40 

355 38 17 

Ho 3 

34-6 

56 24 

5- » ». 

3 54 

3 S 8 12 52 

355 38 17 

+ 0 3 

35'3 

55 36 


Die auf 1890*0 rcducirten Werthc sind: 

[Ö 0 ] Mittel 

io°io ! 8 io°11*3 io° j i*o io°io s 3 io°io i 3 ro°io ! 7 

Es ist daher: Admont: m 0 ]=; io°io ! 7 ) 0 

J, ' > für iSqo-o 


Admont—Wien = o 59* 6 
*(7o”'0= -i*6 

Admont: D (i = 10 9*1 für 1890*0 



Die rcducirten Werthe sind: 



Magnet 

1 lorizontal-Intensität 

Mittel 


1 

2 

2*0728 2*0730 2*0727 2*0731 2*0739 
2*0716 2*0718 2*0727 2*0722 2*0720 

2*0731 
2 *0721 

Es ist demnach: 


Admont: Uh] — 2*0726 ) ... 0 

.... rr, / ( flir l8 90‘0 

Wien :lr {) — 2*0630 J 

Admont—Wien = 0*0096 

Instr.-Con*. — 0*0040 

x ( 7 ’ 0 — 7 ') = 0 * 0001 




Admont: //„ = 2*0767 für 1890*0 



Inclination. 

Die Inclinationsmcs.su ngen wurden nach Ausführung der astronomischen Messungen am Vormittage 
des 4. Juli begonnen und Nachmittags fortgesetzt. Um ungefähr 2 h 30 m trat aber ein Gewittersturm ein, der 
mich zwang, das Instrument einzupacken, nachdem ich mit Nadel 2 die halbe Beobachtung bei .A-Nord 
ausgeführt habe. Erst nachdem sich der Sturm um circa 3 h 15 ,n gelegt hat, konnten die Messungen mit 
Nadel 2 ausgeführt werden. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

| Nadel 

Inelin. 

4. Juli 1893. 

22 h 53 m 

1 

62° 5 8 i i 

4. Juli 1893. 

3 tl 52 ,n 1 

2 

62°55 12 

4. » » T 

23 12 

1 

58*6 

4 - * * ...... 

4 8 

2 

54*4 

4. » » , 

23 3i 

1 

58-3 

4 - » * ...... 

4 25 

2 

54*4 

4 * * *. 

1 42 

1 

58*6 

4. » * . 

4 4 ° 

2 

55*6 

4. » » . . • . 

2 0 

1 

58*2 

4. » * 

4 57 

2 

55 • 4 
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Die Miltelwcrthe sind: 


Man hat also: 


Nadel i Nadel 2 

62°58 ! 4 62°55 ! o 

J = 62°54 ! 3 

Con\ auf 1890 * o = +3*2 

Admont: [/ 0 ] = 62 57*5 
Wien: /,{= 63 17*2 
Admont—Wien =—o 19*7 
x(T 0 -T)= 4-0*5 

Admont: ./ 0 = 62 58*0 


Mittel 

02 ° 56 ! 7 



für 1890-0 


95. Eisenerz. 

Da in der nächsten Nähe jenes Gartens, wo Kreil beobachtet hatte, jetzt die Eisenbahn vorübergeht, so 
musste ich mich naeh einem passenderen Punkte Umsehen und fand einen solchen auf einer Wiese hinter 
dem Heustadel des »Judmaicrgutes«. Als Mire diente die Thurmspitze des Kirchleins am Kalvarienberge. 


Aus den Zeitbestimmungen vom 7. Juli Nachmittags ergaben sieh folgende Chronometerstände: 


Dcnt 

1. Messung . . . +o h 47 m 5S?7 

2. » ... -fo 47 58*7 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 2. Messung 


Arway 
— o h o m 36 ?i 


Mittel 


A, = 257° 27'54 A % ~ 257° 27 7 25" A = 257° 27 7 39" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

<p -47°32'44"; X = 14°53'56" E von Gr. 

Declination. 


Die Dcelinalionsbeobachungen lieferten nachfolgende Daten: 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

8. 

Juli 

1893. 

■ i'sS' 11 

9*» V 35" 

S°s1 ' 24” 

+ 0' iß 

33* 2 

9° 47'4 2 " 

S. 

» 

*. 

2 24 

96 6 13 

8 51 24 

•fo 10 

3.3 0 

47 <8 

S. 

» 

> .... 

2 4S 

9 6 5 33 

8 51 24 

+ 0 iO 

33 * 7 

46 30 

8. 

s* 

*. 

3 13 

96 4 49 

S 51 24 

+ 0 9 

34 2 

45 54 

8. 

* 

». 

3 42 

96 3 48 

8 5. 24 

■f 0 0 

34 * 8 

44 3 ° 


Hieraus erhält man die redueirten Werthe: 


Es ist daher: 


9°6o t o 


t/> 0 ] Mittel 

9 ° 59 ! 4 9 ° 59 J 5 9 ° 59’3 9 ° 5^ ! 7 9 ° 59 1 4 

Eisenerz : \ü a \ = 9 ° 59 ! 4 l rür ,s 9 o-o 

Wien: !)[,= 9 11 • 1 ) 

Eisenerz —Wien = o 48-3 


x(T 0 ~T) = -'<> 


Eisenerz: J)„ = 9 57'S für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 




Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

/.<V 

Ordin. 

II 

8. 

Juli 

•«93 . 

1 

4*9248 

1 9 1 ' 4 m 

23 ° 59 ' 3 »" 

2 i h 26 1)1 

19*0 

13*9 

5*3 

2•0849 

8. 

» 

» . 

1 

4*9249 

19 17 

23 59 30 

21 34 

iS *5 

i r 9 

5*3 

2*0851 

8. 

» 

* . 

1 

4-9262 

19 29 

23 59 19 

21 41 

19-8 

14*0 

4 * 5 

2-0843 

8 . 


» . 

1 

4-9264 

19 43 

23 58 57 

2 1 50 

19- 2 

14-4 

3*7 

2•084S 

8. 

» 


1 

4*9272 

•9 5 <t 

23 58 35 

21 59 

19-7 

14*8 

3 *o 

2 - 0849 

S. 

* 

». 

2 

4 11 So 

20 13 

36 «3 33 

22 12 

20*4 

i6*o 

2*8 

2-0841 

8. 

» 

* . 

2 

4-1183 

20 24 

36 ii 38 

| 22 22 

2 1*2 

16 6 

2*3 

2*0846 

8. 

> 

». 

2 

4 * 11 79 

20 35 

3 <> 11 57 

22 31 

212 

17-0 

2-4 

2 * 0840 

8. 

■» 

» . 

2 

41186 

20 46 

36 ii 31 

22 41 

210 

17*2 

2*7 

O 

LA 

O 

CI 

8. 

* 

* . 

2 

4*1184 

20 57 

36 11 21 

22 4S 

20*8 

1 

i ,rs 

3*2 

2-0855 
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J. Liznar , 


Naeh ausgeführter Reduetion erhält man : 


Magnet 

I 


I lorizontal-Inlensitäl 


Somit ist: 


2*0793 2*0795 2*0790 

2*0792 2*0799 2*0791 

Eisenerz; [// 0 ] = 
Wien* //' = 
Eisenerz —Wien — 
Instr.-Corr. = 
x(T 0 -T) = 


2*0796 2 * OSOO 

2*0801 2*0805 


Mittel 

2*0795 

2*0798 


Eisenerz: // u = 


2*0796 
2*0630 
o*oi66 
o * 0040 
o * 0001 
2•0837 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

9 Juli 1893. 

i 9 l, 39 ,n 

1 

62°S2 ! 3 

9. Juli 1893. 

2I h 29 m 

2 

6 2 °51 s 4 

9. » » . 

20 O 

i 

52*2 

9. > » . 

21 49 

2 

50*1 

9. * ». 

20 21 

i 

53*3 

9. » ». 

22 8 

2 

49*8 

9. * ». 

20 42 

1 

53*4 

9, » » . 

22 27 

2 

50*2 

9. » » ....*. 

21 3 

1 

53 ’° 

9 - * ». 

22 47 

2 

50*0 


Die Mittelwerthe sind: 


Somit ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

62°52 ! 8 62°5 o ! 3 

J = 62°49 ! i 
Corr. auf 1890*0= +3*2 

Eisenerz: [/„] = 62 52*3 
Wien : J [\= 63 17*2 
Eisenerz — Wien = —o 24*9 
a( 7 o-T)= 4-0*5 

Eisenerz: = 62 52 * 8 

06 . Graz. 


Mittel 

62° 5 i ! 5 


für 1890*0 


für 1890*0 


Der Beobaehtungspunkt befand sieh im Osten von der Sternwarte des physikalischen Instituts. Als 
iMire diente ein an der Nordmaucr der Baukanzlei gezeichnetes, sehief liegendes Kreuz. 

Die Chronometerständc wurden aus den am Vormittage des 12. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen 
abgeleitet. Obwohl die aus den beiden Messungen erhaltenen Werthc derselben keine so gute Überein¬ 
stimmung zeigen, wie dies bei anderen Stationen der Fall ist, glaubte ieh doeh das Mittel der beiden 
Wcrthe bei Berechnung des Azimuts verwenden zu sollen. 

Dcnt 


1. Messung . 

2. » 


Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 

A t = 150° 49'23" 


. . 4 -o h 49 ,r, 5 o?o 

. . 4-0 49 5 2 * 8 

2. Messung 


A t = 150° 49'15" 


Arway 
4 o 1 ' o m 57?9 


Mittel 

A = 150°40'19" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

cp = 47° 4'46"; X = 15°27'11" E von Gr. 

Declination. 

Während der letzten der nachfolgenden Messungen zog rasch ein Gewitter vorüber, das um 3 h 33 n 
einen Regenguss braehte und von dreimaligem heftigen Blitz und Donner begleitet war. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.* Corr. 

Ordin. 

Deelin. 

* 3 - 

Juli 

>893. 

I 1, 42' ,1 

356°32' 11" 

i6°i 3 ' 30" 

+ 0' 11" 

33*3 

9 ° 29' 36' 

13 - 

» 

» , , T 

2 1 2 

356 3 ' 24 

16 13 30 

+ 0 13 

34*3 

28 48 

! 3 - 


» . .... 

2 34 

356 29 54 

16 13 30 

+ 0 9 

35 * 1 

27 18 

* 3 - 

* 

> t 

3 2 

356 28 36 

16 13 30 

+ 0 9 

36*2 

26 0 

13 - 

» 

». 

3 25 

35 f> 27 5 

16 13 30 

+ 0 7 

37*2 

24 24 





















































Vcrihciluug der erdniagnetischen Kraft in Österreich-Ungarn. 
Die rcducirten Werthe sind: 


34b 


Man hat also: 


\ I ) {] ] Mittel 

9 ° 42 ! o 9 ° 42 ! 4 9°41 ! S 9 ° 4 i ! 7 9 ° 41 5 2 9 ° 4 i ! 8 

Graz: [/>> 0 ] = 9°4i I 8 


,z: [ /; «»]- 1 rar 1890-0 

Wien; 1 \{ = 9 11 * 1 ) 

Graz— Wien = o 307 

KK-7)= —i*6 

Graz: Z) 0 = 0 40 2 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Die Beobachtungen der Schwingungsdauer wurden durch den beim Bau des Universitätsgebäudes 
verursachten Lärm sehr erschwert. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

/*> 

h 

Ord in. 


f J 

x 3 * 

Juli 1893. 

1 

4'9009 

1 9 ll 46 "‘ 

u" 

22 h 30 m 

22-2 

I9-8 

3*9 

2*1123 


ij- 

» 

» . 

1 

4*9032 

«9 58 

23 36 19 

2 2 40 

21*7 

20*8 

3 'S 

2*1119 


* 3 - 

> 

» . ! 

r 

4*9033 

20 1 I 

23 3 <> 13 

22 47 

22 ’O 

21 *0 

3*4 

2*III9 


* 3 * 

* 

> . 1 

1 

4*9035 

20 23 

23 35 55 

22 55 

22- I 

21*0 

3*5 

2*1119 


* 3 - 

» 

* .I 

1 

4*9044 

20 50 

23 3 ( ’ 11 

23 4 

22*0 

22*3 

3-6 i 

2*1119 


13 * 

* 


2 

4*0978 

2 1 19 

35 37 12 

23 17 

21*5 

21-5 

4 ’ 0 

2*1123 


* 3 - 

* 

» . 

2 

4*0964 

2 1 30 

35 3 <> !5 

23 24 

21*9 

21 *0 

4*8 

2*1129 1 


* 3 - 

V 

*> . 

2 

4-0968 

21 41 

35 35 59 

23 33 

22*4 

21*1 

5’5 

2*1125 * 


1 3 * 


» . 

2 

4 * 0966 

21 5 1 

35 35 40 

23 40 

22*2 

21*4 

5 * 4 

2 ' 1 I 3 1 


13 - 


» ...... 

1 

1 1 

4-0962 

22 2 

1 

35 34 5 6 

23 47 

22*5 

21*5 

5*8 

2*I 134 



Die Rcduction gibt folgende Werthe: 


Magnet 


1 lorizontal-lntensitül 


*1070 2*1067 

•1070 2*1074 


2-1068 2-1067 

2*1068 2-1074 


Es ist demnach 


Graz: (//,,] — 

2 * 1070 

| für 

Wien: II '= 

2■0630 


Graz —Wien = 

0 *0440 


Instr.-Coir. = 

0 * 0040 


•v( 7 o- 7 ') = 

0•0001 


Graz: V/ 0 = 

2*1111 

für 


2*1067 
2•1076 

iS 90 -o 


1890*0 


Mittel 

2 * 1068 
2*1072 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

12. Juli 1893. 

22 ,l 50 m 

1 

6 2 0 2 2 * 4 

12. » ». 

2 3 9 

1 

212 

12. > >. 

23 28 

1 

21*1 

12. » * . 

1 5 i 

1 

20' I 

12. » ». 

2 10 

1 

21 *2 



Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

12. Juli 

1S93. 

o \\3 3 in 

2 

62°i7 ! 6 

12 . » 

» .»•••• 

2 51 

2 

18*3 

1 2 . » 

» .. 

3 ir 

2 

17*7 

12. -o 

» •••••• 

3 33 

2 

17*7 

12 . » 

» . 

3 55 

2 

1 

1 7 * 9 


Die Mittelwerthe sind: 


Es ist daher: 


Nadel 1 

Nadel 2 

Mittel 

6 2 0 21 ! 2 

62°17 ! 5 

62°19 ! ; 


J =. 62° 16 ! 9 



Corr. auf 1890*0 +4*7 

Graz; [ 7 0 ] = 62 21 *ö ) für ,^90*0 
Wien; ,^ = 63 17*2 ) 

Graz Wien = — o 55*6 


-v(r 0 - 7 ')= + 0‘5 


Graz: / 0 = G 2 22*1 


für 18900 


97. Gleichenberg. 

Der Beobachtungspunkt lag in dem zum Hotel »Mailand« gehörigen Gemüsegarten des Bürgermeisters 
Herrn Josef Hölzl. Das Wetter war seit meiner Ankunft stets unbeständig und regnerisch, so dass ich die 

4'k 


Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LX 1 I. Hd. 
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J. Liznar, 


astronomischen Messungen erst am 19. Juli ausführen konnte. Als Mirc diente die Thurmspitze von Traut¬ 
mannsdorf. 

Die Zeitbestimmungen am 19. Juli Vormittags ergaben folgende Chronometerstände: 


Dent Arway 

1. Messung . . . + o h 5i m i3?7 +o h 2 111 i?8 

2. » 1 ... +0 51 13-3 — 

Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 

-4, = 251° 55'0" 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

? = 46°52 / 44 // ; X = 15°54'33" E von Gr. 


2. Messung 

A, = 251°55'33" 


Mittel 

A — 251°55'16" N über E. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-G‘orr. 

Ordin. 

Declin. 

1 5 * 

Juli 

00 

0 

22 h 4 ln 

94 0 3 8 ' 0" 

I 3 ° 44 ' 5 " 

+ 0' 6" 

39‘8 

8° 58' 45" 

1 5 - 

- » 


22 27 

94 38 54 

13 44 5 

0 0 

38-8 

8 59 33 

J 5 - 

» 


22 47 

94 39 5 i 

13 44 5 

0 0 

37-8 

9 ° 3 ° 

1 5 * 



23 8 

94 41 21 

13 44 5 

0 0 

36 - 3 

9 20 

15 . 

* 


23 29 

94 42 42 

13 44 5 

0 0 

34-8 

9 321 


Die reducirtcn Werthe sind 


Es ist somit: 


Pol 

9°i8 ! 4 9°i8 ! i 9°i8 ! o 9°i7 [ 7 9 °i7 ! 4 


Mittel 

9°i7 } 9 


Gleichenberg: [Z> 0 ] = 
Wien: D^ = 
Gleichenberg—Wien — 
xlT 0 - T ] = 


9 17 9 Ir * 

91, • 1 pi»-* 8 9 o-o 

o 6*8 
- 2-3 


Glciehenberg: D 0 = 9 15*6 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Bei den folgenden Messungen wurden zunächst die Ablenkungswinkel bestimmt und dann die Schwin- 
gungsdaucr beobachtet. Der Himmel war den ganzen Tag fast ganz bewölkt und um 4 h 45™ trat Kegen ein, 
nachdem vorher ein entfernter Donner hörbar war. Die auf das Dach der Beobachtungshüttc auffallenden 
Regentropfen verursachten ein solches Geräusch, dass die Chronometerschläge schwer gehört werden 
konnten. Wie man aus den reducirtcn Werthcn ersehen kann, hat die Genauigkeit der Bestimmungen 
durch den angeführten Umstand keine Einbusse erlitten. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

9 

Zeit 

h 


Ordin. 

H 


IS¬ 

Juli 1893. 

1 

4-8851 

O'^o 111 

2 3 ° 3 2 ' 4 °" 

1 !l 47 m 

20*8 

16*4 

10*7 

2 * 1209 


IS- 

» » . , . , 

1 

4’8875 

6 8 

23 32 12 

1 55 

20*4 

16*4 

ii*i 

2 * 1204 


1 5 * 

» » . , . , 

1 

4-8889 

4 51 

23 3 ' 3 & 

2 3 

20*4 

* 9*5 

I I *2 

2 * 1214 


i 5 - 

> » 

i 

4-8903 

4 3 ^ 

23 3 1 1 7 

2 10 

21 *0 

20*9 

11 * 5 

2*1214 


1 5 * 


1 

4*89I2 

4 23 

23 31 0 

2 18 

21*6 

22*0 

* 12*4 

2*1214 


1 5 - 

* » . . . 

* * * 

2 

4*0879 

4 7 

35 28 7 

2 29 

21 *9 

23*3 

n *4 

2*1221 

* 5 - 

» * . , 

2 

4 0883 

3 56 

35 28 21 

2 37 

21 9 

23*8 

11 *9 

2* 1221 


1 5 - 

> V 

2 

4-0893 

3 45 

35 26 58 

2 44 

22* I 

23*8 

io*8 

2 * 1221 


! s* 

> » 

2 

4-0897 

3 34 

35 26 47 

2 55 

22-5 

23*5 

12*3 

2*1215 


'S- 

» » .... 

2 

4*0890 

3 23 

35 26 32 

3 2 

22-5 

23*2 

13*9 

2'1218 



Hieraus erhält man die reducirtcn Werthe: 


Magnet Horizontalen tensität Mittel 

2*1138 2■1132 2-1141 2-1140 2*1138 2*1140 

2*1148 2*1146 2*1149 2*1139 2*1138 2*1144 


1 

2 
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Glcichcnberg: [//„] = 2-1142 1 rar lg 

Wien: IT { ( = 2*0630 ) 

Glcichcnberg —Wien = 0*0512 

Instr.-Con*. = o * 0040 
x ( 7 q — T ) = — o * 0001 

Glcichcnberg: II 0 = 2*1181 für 1890*0 
Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

16. Juli 1893. 

1 

2^23 m 

1 

6 2 °28 l 6 

16. Juli 1893. 

4 h 2 ,n 

2 

62 ° 24 ! 4 

16. > * ...... 

2 45 

1 

26*0 

16. » ». 

4 20 

2 

24*4 

16. » ». 

3 3 

1 

24*7 

16. » ». 

4 3<8 

2 

2 3*0 

16. > » ...... 

3 21 

1 

26*8 

16. » *. 

4 57 

2 

23*9 

r6. ». 

3 39 

1 

25-7 

16. » * ...... 

5 16 

2 

23*2 


Die Mittclwerthc sind: 



Nadel i 

Nadel 2 

Mittel 


62°26 *4 

62°23 ! S 

62 ° 25 ! 1 

Somit ist: 

J = 6 2 0 2 2 • 7 
Con*. auf 1890*0= o*o 

Glcichcnberg: f/ 0 ] = 63 22*7 
Wien : J r x) = 63 17*2 

| für 1890.0 


Glcichcnberg — Wien = —o 54*5 
x ( T i } - T )= 4-12 

Glcichcnberg: J 0 = 62 23*9 für 1890*0 


98. Marburg. 


Der Bcobachtungsort befand sieh auf einer zur Obst- und Wcinbauschulc gehörigen Wiese, ungefähr 
50 Schritte westlich vom Wächterhäuschen. Als Mirc diente die Thurmspitzc von Gams. 

Aus den am Vormittage des 21 . Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sieh nachfolgende 
Chronometerstände: 

De nt Arway 

1. Messung . . . 4-o 1 '5o m o?6 4-o il o m 45?7 

2. » o 50 1 * 2 — 


Als Azimut der Mirc ergab sieh : 


1. Messung 


2. Messung 


A, = 292° 44'54" Z 2 = 292°44'12" 


Mittel 

A = 292°44'33" N über E. 


Die geographischen Coordinalen des Beobachtungspunktes sind: 

cp=4G°34 / 0"; X= 15° 38'15" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

Tors.-Con*. 

Orditi. 

Deel in. 

22. Juli 1S93. 

2 h 4 S m 

i37°5' 20 " 

15° 2' 37" 

0’ 0" 

35*3 

9°i8' io" 

22. » * . 

3 i7 

137 4 43 

15 2 37 

0 0 

36*0 

17 33 

22. » » . 

3 54 

137 4 28 

i5 2 37 

— 0 6 

35’ 1 

17 12 

22. » » . 

4 iS 

137 3 53 

i5 2 37 

—0 6 

35*7 

16 37 

22. > * . 

4 39 

137 4 5 

15 2 37 

0 0 

36*2 

■6 55 

[ 


Nach der Reduction erhält man : 

9°32 ! 8 9°33 l o 


fßol 

9°3 1! 5 


9°3 1! / 


9 ° 32 ! 6 


44 * 


Mittel 

9 ° 32 ! ; 
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Es ist somit: 


Marburg: [7) 0 ] = 

9 ° 3 2! 3 

| für 1890* 

Wien: J)/ } — 

9 rr*i 

Marburg —Wien = 

0 21*2 


x(To-T) = 

“ 2*3 


Marburg: D 0 = 

9 30*0 

für 1890* 


Horizontal-Intensität. 

Die folgenden Intensitätsmessungen wurden an einem sehr schönen, aber heissen Tage ausgeführt. 
Die Temperatur des Beobachtungsraumes erreichte gegen Mittag 31° C. 


Datum 


Magnet 


22. Juli 
22 . » 
22 . > 
22 . » 
22 . » 
22 . * 
22 . * 
22 . * 
22 . * 
22 . » 


'893 


T 

Zeit 

cp | Zeit 

h 


Ordin. 

H 

4*8800 

r 9 ]i 21 m 

23 ° 2 i' 34 " 23 }l 39 m 

25*8 

19 * 6 

- 5’5 

2*1301 

4*8831 

19 5 i 

23 22 19 23 32 

252 

21*6 

- 6*6 

2*1297 

4*8823 

20 3 

23 22 25 23 25 

25*0 

20*5 

- 7*2 

2*1292 

4*8829 

20 17 

23 22 34 23 15 

25*0 

19*8 

- 6*7 

2'1285 

4*8828 

20 29 

23 21 42 23 4 

25*7 

19*7 

- 7*2 

2*1289 

4*0812 

20 45 

35 15 3 22 52 

24*7 

20*0 

- 9*7 

2*I276 

4*0821 

21 13 

35 14 26 22 44 

25*0 

21*5 

-H *5 

2' I28l 

4*0824 

21 23 

35 14 47 22 35 

25*0 

22*0 

“ 15*5 

2*1280 

4*0828 

21 34 

35 15 30 22 26 

24*8 

22*6 

— 15*6 

2 * 1280 

4-0839 

21 44 

35 t 6 58 22 rS 

24*8 

23*4 

— 15 * 4 

2*I27I 


Die Roduction gibt die Wertlie: 

Magnet 


2-1274 
2*1259 


2*1271 
2*1277 


Man hat demnach: 


Horizontal- Intensität 

2-1268 
2- 1279 

Marburg: [ 77 0 ] == 2*1270 

Wien: Z/J = 2*0630 

Marburg— Wien = 0*0640 
Instr.-Corr* = o * 0040 

✓r( 7 ' 0 — 0 = — o * 0001 
Marburg: // 0 *= 2*1309 


2*1259 
2*I279 


| für 


2*1205 
2 * I 269 

1890*0 


Mittel 

2 * 1267 
2*1273 


für 1890*0 


Inclination. 

Obwohl der erste Inclinationswerth bei Nadel 2 gegen die übrigen nicht unerheblich differirt, habe ich 
ihn bei der Mittelbüdung nicht ausgescliiedcn, weil die Beobachtung mit derselben Sorgfalt wie alle fol¬ 
genden ausgeführt worden ist. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

21. Juli 1893. 

22 h 2I m 

i 

62 ° 59 I 9 

21. Juli 1 

893 . 

3 h 1 7 '” 

2 

6i° 54 j 7 

2r. » ». 

22 41 

r 

6r*3 

21. * 

7 >. 

3 3 <> 

2 

53*5 

2r. » » . 

23 4 

1 

61*3 

21. » 

» . 

3 55 

2 

57*9 

21. » » . 

23 24 

1 

61*7 

21. » 

* 

4 13 

2 

59*2 

21. * » . 

23 4 t 

1 

6r *2 

21. » 

» ,. 

4 3 ' 

2 

59*9 

Die Mittelwerthe sind: 










Nadel 1 

Nadel 2 

Mittel 





62 0 

r ! r 

6i° 

58*0 

62 ° 59 J 5 




Es ist also: 



J= 

6i°57>i 






Corr. auf 1890*0 = 

+ 2-4 







Marburg: [/„] = 

61 59 ’S 

| für 1890*0 






Wien: /„' = 

63 17-2 





Marburg —Wien =—i 17*7 
*(T 0 -T)— +1-2 

Marburg: /()= 62 0-7 


für 1890-0 


99 . St. Paul. 

Dei Reobaehtungspunkt befand sieh in SW auf einem Felde. Die Stiftsterrasse, auf der Kreil beob¬ 
achtet hatte, konnte nicht benützt werden, weil auf derselben Bäume stehen, welche die Sonnenbeobaeh- 
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tung unmöglich machen, und weil «auch die Eisenbahn in nicht zu grosser Entfernung vorbeiführt. Als Mirc 
diente der Rauchfang eines in NE gelegenen Hauses. 

Die am Nachmittage des 24. Juli ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben folgende Chronometer¬ 
stände: 

Dent Arway 

1. Messung . . . +o 1, 46 m 49?o — o 1 * 2 ,u 34?8 

2 . » . . . +0 46 48*6 — 

Das Azimut der Mirc betrug: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A y = 39° 25' 13" 4 t = 39°25 , 7 // A = 39° 25' 10" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Bcobachtungspunktes sind : 

tp = 46°41 '51 n \ X—. 14°52' 8 " E von Cr. 

Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Gon*. 

Ordin. 

Declin. 

25. Juli 

■893. 

2 h 59 111 

251 ° 17' <>" 

22 ° 9 ' 54 " 

-0' 6" 

35*3 

9° 4i' 56" 

25. » 

*. 

3 21 

251 16 57 

22 9 54 

0 0 

35 8 

41 53 

25. > 

>. 

3 49 

251 16 4 

22 9 54 

0 0 

36*4 

41 O 

25. » 

» . 

4 n 

251 14 54 

22 9 54 

0 0 

37-7 

39 5° 

25. * 

» .. 

4 55 

251 12 56 

22 9 54 

0 0 

39*3 

37 52 


Hieraus ergeben sieh die rcducirtcn Wcrthc: 


Somit ist: 


[A,l 

9°56 ! 6 9 °5 7 11 9 °S 6 *9 9 ° 

St. Paul: \D 0 ] = 
Wien: 79 j = 
St. Paul—Wien =• 


Mittel 

57 ! 2 9 ° 57 ! o 

9 °S 7 l0 | für 

9 11*1 J 

o 45*9 


x(T 0 ~T)= - 2 *j 


9 ° 57 ! ° 

1890*0 


St. Paul: D 0 = 9 54*7 


für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Die Intensitcätsmessungen lieferten folgende Daten: 


Datum 

Magnet T 

Zeit 

¥ 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

u 

25. Juli 1895. 


4*8847 

19 h 2S ,n 

a 3 ° 3 »' 'S" 

2,1,55m 

O 

O 

CI 

16 *3 

2*9 

2*1217 

25. » * . 

1 

4*8846 

19 41 

23 31 43 

22 3 

20*9 

169 

3 *o 

2 1220 

25. » JV. 

1 

4*8856 

19 53 

23 3' 11 

22 11 

21*0 

17*3 

3*7 

2*1220 

25« - - . 

1 

4*8856 

20 6 

23 30 20 

22 19 

21*2 

17*7 

3*8 

2*1227 

25. » » . 

1 

4 8864 

20 18 

23 30 32 

22 27 

21 *4 

iS * 1 

4*8 

2*1223 

25 - - - . 

2 

4.0S34 

2° 33 

35 27 30 

22 40 

22*2 

18*9 

4*6 

2*1219 

25. * » . 

2 

4.0S40 

20 44 

35 28 12 

22 47 

21 *9 

19*6 

4*0 

2*1219 

2 5 - * - . 

2 

4.0866 

21 9 

35 28 16 

22 54 

22*0 

21*5 

3*4 

2 * 1216 

25. » » . 

2 

4.0S65 

21 19 

35 28 9 

2 3 2 

22* J 

21*5 

2* 1 

2*1216 

25. » * . 

2 

4.0S66 

21 30 

35 28 14 

2 3 10 

22*0 

21 *4 

2* 1 

2*I2l6 


Die Reduction gibt die Werthc: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


1 

2 


2*1164 2*1167 2*1165 2*1172 2*1165 
21161 2*1163 2*1162 2*1165 2*1165 


2*1167 

2*1163 


Daher ist: St. Paul: L/frtl = 2-1165 I fül . lS90 . 0 

Wien; .//,{ = 2*0630 1 

St. Paul— Wien =r 0*0535 
1 nstr.-Corr. = o • 0040 
x( T () — T)= —0*0001 


St. Paul : H 0 = 2*1204 


für 1800*0 
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Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

26. Juli 1893. 

20 h 4 m 

> 

Ö2°I1 1 5 

26. Juli 1893 . . «... 

q 

2 

62°9 ! 2 

26. » » 

20 28 


I T * I 

26. * ». 

22 1 7 

2 

8*9 

26. » *. 

20 48 

1 

12*7 

26. » » . 

22 34 

2 

8* 1 

26. » ». 

21 9 

X 

11*6 

26. » 

22 52 

2 

9 * 1 

26. » !» ...... 

21 32 

1 

12*0 

26. » »...♦. 

23 11 

2 

9*0 


Die Mittelwerthc sind: 


Man hat also 


Nadel i Nadel 2 

62°1i■5 62° 8 ! 9 

J = (> 2 ° 7 *8 
Corr. auf 1890*0= +3*1 

St Paul: [/„] — 62 !o*9 j 
Wien: — 63 17 *2 S 

St. Paul — Wien — — 1 6*3 

a'(T 0 -T)= +i - 2 


Mittel 
62°1o■2 


für 1890*0 


St. Paul: J n 


62 12*1 


für 1890*0 


100. Gmünd. 

Der Beobachlungspunkt befand sich auf einem Felde in unmittelbarer Nähe jenes Gartens, wo Kreil 
beobachtet hatte. Als Mirc diente eine Telcgraphenstange. Obwohl ich am 27. Juli Nachmittags an der Sta¬ 
tion anlangte, musste ich bis zum 3. August warten, wo es mir endlich möglich wurde, die astronomischen 
Messungen auszuführen. 

Aus den am Vormittage des 3. August ausgeführten Zeitbestimmungen wurden nachfolgende Chrono¬ 
meterstände abgeleitet: 


1. Messung . . 

2 . » '. • 


Dcnt 

-f o h 40 ,n 49?2 
+ o 40 49*2 


Das Azimut der Mire war: 

1. Messung 

A t = 229° 22'40" 


2. Messung 

— 229° 22'54" 


Arway 
—o 1 » 8 in 48?8 


Mittel 

A — 229°22'47" N über E. 


Die geographischen Coordinatcn des Bcobachtungpunktes sind: 

<p = 46°54'21 X= 13°32'21' / E von Gr. 

Declination. 



Datum 


Zeit 

Magnet 

1 

Mi re 


Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

29. Juli 

1893 . . . . 


2 h I2 m 

35 ° 53 ' 1 3 n 

336*11' 

15 " 

— 0' 0" 

35*3 

1 o°ig' 11 

29. > 

* . . . ■ 


2 35 

35 52 59 

33t* ii 

15 

— 0 6 

35 *o 

18 5» 

29. » 

* . , . 1 


2 59 

35 52 45 

33611 

*5 

— 0 6 

34*8 

18 37 

29. * 

* • • • , 


3 24 

35 5 * 42 

3301' 

15 

— 0 12 

35*3 

17 28 

29. » 

» , . , 


3 48 

35 49 38 

33 6 11 

*5 

— 0 12 

37*2 

15 24 


für 1890*0 


Die auf 1890*0 reducirten Werthe sind: 

[D () ] Mittel 

io°33 , 9 10*33*2 io°32 ! 7 io°32 ! 2 io°32 ! 2 io°32 ! S 

Gmünd: [D 0 ]=io°32 ! 8 ) 

Wien: D f t) = 9 11 * 1 
Gmünd— Wien = 1 21*7 
A'(r 0 -T)= - 0*4 

Gmünd: £>„ — 10 32*4 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Vor Beginn der Beobachtungen musste im Suspensionsrohr des Schwingungskästehens ein neuer Faden 
cingezogen werden. Es wäre möglich, dass dadurch die Conslanten C, in denen ja der Torsionseinfluss 





















































351 
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eingerechnet ist, eine Änderung erfahren haben. Thatsäehlieh zeigen die auf S. Ib0|332] mitgetheiltcn 
Werthe der Constanten eine Zunahme, die bei beiden Magneten gleich ist (0*00015 bei Magnet 1 und 
0*00010 bei Magnet 2). Dadurch, dass ich zur Berechnung der Fntensitätswerthe das Mittel der vor und 
nach der Reise bestimmten Constanten verwendet habe, können, falls die Änderung wirklich durch den 
eingezogenen Faden verursacht worden ist, die Fntensitätswerthe der vorhergehenden Stationen etwas zu 
gross, jene der nachfolgenden aber etwas zu klein erhalten worden sein. Der dadurch begangene Fehler 
beträgt aber nur wenige Feinheiten der vierten Decimale (G. E.) und dürfte kaum die Genauigkeitsgrenze 
überschreiten. Ich hätte cs selbstverständlich vorgezogen, den Einfluss der Torsion bei jedem Faden zu 
bestimmen, was aber die Einrichtung des Instrumentes nicht gestattet. 



Datum 

Magn01 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

/.s 

Odin. 

11 


29. Juli 

*895 . 

1 

4-8997 

19I142 111 

2 3°43' 3 2 " 

22 h l6 ni 

18 * 6 

14*8 

1 - 1 • 7 

2*1073 


29. » 

» . 

1 

4-8995 

19 5 () 

2 3 43 5 1 

22 24 

17*6 

, 1 5 * 8 

j I>8 

2 * 10S0 


29. » 

» , ... 

1 

4 * 9008 

20 9 

2 3 43 38 

22 31 

17*5 

1 5 '8 

2 * 8 

2*1077 


29. » 

» . 

1 

4*9011 

20 36 

23 43 19 

22 39 

* 7*5 

17* 1 

- 3 *o 

2'1083 


29. * 

» . 

1 

4*9024 

20 49 

2 3 43 38 

35 48 36 

22 46 

1 7 * 5 

17*6 

y ° 

2-1077 


29. * 

* . 

2 

4*0965 

21 7 

22 58 

17*9 

iS* i 

3*2 

2 * I0S3 


29. » 


2 

4*0968 

2117 

35 49 17 

23 6 

18*0 

iS 6 

3 *° 

2■108I 


29. » 


2 

4 0981 

21 28 

35 48 55 

23 15 

18*1 

19*1 

3*2 

2 *IO 79 


29 . » 

» . I 

2 

4*0985 

21 40 

35 48 2 

23 23 

iS *3 

19*6 

- 3*7 

2 * 1082 


29 . » 

* . 

2 

4*0984 

21 50 

35 48 17 

23 31 

18*2 

1 

19*8 

- 3 ’ 9 

1 

2*1083 


Die rcducirtcn Werthe sind: 


Es ist daher: 


Magnet 


2 


Uorizontal-Intcnsitäl 


2*1033 2*1040 2*1040 2*1046 2*1040 
2*1047 2*1044 2*1043 2*1047 2*1049 


. Gmünd : | 7 / 0 ] = 2* 1043 

Wien : H { ( — 2*0030 

Gmünd — Wien = 0*0413 

Instr.-Corr. = 0*0040 

x( Tq — l') = — o * 0002 


i 


für 1890*0 


Mittel 

2 * 1040 
2 * 1046 


Gmünd: 7 /= 2*1081 für 1890*0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

| Nadel 

| Inclin. 

Datum 

Zeit 

J Nadel 

| Inclin. 


28. Juli 1S93. 

2 ]l 47 m 

1 

62°24 ! 5 

2S. Juli 1893. 

4 h 1 7 m 

2 

Ö2 °2 2 ! 3 


28. * » . 

3 4 

1 

24*9 

28. » * 

4 32 

2 

22*4 


28. * » . 

3 21 

1 

24*9 

2S. » > . 

4 5 2 

2 

22 * 8 


28. » » . 

3 37 

1 

24*8 

28. » » . 

5 12 

2 

22*6 


28. » » . . 

3 54 

1 

24 • 6 

2S. * » . 

5 30 

2 

2 1*1 


Die Mittelvverthe sind: 


Man erhält demnach: 


Nadel 1 
(>2 °24 * 6 


Nadel 2 
62°22 1 2 


J = 62 °2 I ! 6 
Corr. auf 1890 * o = -} 3 * 1 

Gmünd : [/ 0 ] = 62 24*7 
Wien : ß = 63 17*2 
Gmünd — Wien = o 52.5 


x ( T () ~ T ) = +i*o 


Mittel 
(>2°2 J ’ 4 


für 1890*0 


Gmünd: 7 0 = 62 25*7 für 1890*0 


101. Klagenfurt. 

Die Messungen wurden im Garten des Herrn Baron Herbert ausgeführt. Es ist dies derselbe Garten, 
in welchem auch Kreil beobachtet hatte. Als Mirc diente die Mittellinie zweier Kauchfängc am Mühl- 
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./. Liznar 


bachcr’schen Hause in NW. Die Chronometer zeigten nach den am Vormittage des 5. August aus- 
geführten Zeitbestimmungen nachfolgende Stände: 

Dcnt Arway 

1. Messung . . . +o h 43 m 48?2 —o 1 ' 5 m 58*8 

2. * ... +o 43 46*7 — 

Das Azimut der Mire war: 

i. Messung 2. Messung Mittel 

A x = 306° 56' 0" A 2 rr 306° 55 , 54 // A =306° 55'5 7" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

? = 46°37 , 51"; X= 14° 18 / 21 // E von Gr. 


Declination. 

Während der folgenden Messungen war der Himmel in Folge eines Gewitters mit dichten Wolken 
bedeckt, daher die Einstellungen und Ablesungen sehr schwer. Um 3 h 10 m kam ein heftiger Gewitterregen, 
der mich nöthigte, die Beobachtung auf eine Viertelstunde zu unterbrechen. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

6. Aug. 1893. 

22 5 111 

• 73 ° 55 ' 4 <>" 

36 ° 5 i'S>" 

-0' 30" 

* 30*7 

1 o° 7' 28" 

6. » » . 

2 53 

173 54 20 

36 51 5 ' 

— 0 18 

33 4 

10 6 14 

6. » » . 

3 29 

'73 51 38 

3 <> S> 5 1 

— 0 36 

33*9 

10 3 14 

6. » » . 

4 8 

173 49 16 

3 <> 5 > S> 

—0 30 

36*7 

IO 0 58 

6. » «. 

4 42 

173 48 1 

36 Si 5 « 

— 0 30 

37*7 

9 59 43 


Nach der Rcduction auf 1890*0 erhält man die Werthe: 

[Ad Mittel 

io°i 7 l o io°i8 1 7 io°i 6 l 3 io°i7 i 3 io°i7 ! i io°i7 ! 3 

Daher ist: Klagcnfurt: [A)]= *°°U ! 3 ) g 

Wien: = 911*1 f 

Klagenfurt—Wien = 1 6*2 

*(r 0 -r)=: —o *4 

Klagcnfurt : D {) — 10 10*9 für 1890 * 0 

Horizontal-Intensität. 

Während der nachfolgenden Messungen zeigt die Magnetographencurve in Wien nicht unbedeutende 
Störungen. Der Beginn derselben fällt auf circa 17 h . Zwischen 21 h —22 h treten so rasche Änderungen auf, 
dass die Abmessung der Ordinaten nicht genau möglich war. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

h 

Ordin. 

// 


6. 

Aug. 

‘893. 

1 

4* 8860 

I 9 h 25 m 

23°34' 20" 

23 ,1 48 m1 

19*2 

14*7 

6*5 

2*1193 


6. 


». 

1 

4*8853 

19 39 

23 35 >1 

23 37 

18 • 9 

14*7 

8*o 

2*1192 


6. 


» ..... 

1 

4*8865 

19 5 i 

23 36 1 

23 29 

18 7 

i 5 *o 

7*0 

2 * 1183 


6. 

» 

» ..... 

1 

4*8883 

20 4 

23 34 19 

23 21 

19*5 

15*3 

8*7 

2*1185 


6. 

* 

» .... 

1 

4*8888 

20 16 

23 35 ° 

23 13 

19*2 

15 3 

3 *o 

2*1179 


6. 

» 

» .... 

2 

4*0824 

20 54 

35 37 25 

23 1 

* 8*5 

15*7 

7*7 ; 

2*1186 


6. 

> 

» ... 

2 

4*0840 

21 5 

35 38 17 

22 52 

17*9 

16*0 

10*5 

2*1181 

1 

6. 


*. 

2 

4*0841 

21 34 

35 37 53 

22 42 

i 7*5 

17*0 

11*9 

2*1189 


6. 

» 

» ... 

2 

4*0840 

21 45 

35 37 14 

22 33 

17*8 

17*0 

IO* I 

2 * II9I 


6. 


» ..... 

2 

4*0846 

21 55 

35 37 40 

22 23 

I 7’3 

17*0 

io*6 

2* I 189 



Hieraus erheält man die reducirlen Werthe : 










Magnet 

Horizontal-Intensität 


Mittel 







1 

2*1128 

2*1125 2*1117 2 * 111 

4 2*1124 

0*1121 







2 

2 * 1118 

2 * 1105 2*1109 2 * 111 

6 2*1113 

2 1 1112 
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Man hat also: Klagenfurt: [//„] = 2-1116 ) für lS Q 

Wien: 11 { } — 2*0630 ) 

Klagenfurt—Wien = 0*0486 

Ins Ir.-Corr. = o * 0040 

X{Tq—T) = —0*0002 

Klagenfurt: // 0 = 2-1154 für 1890-0 


Inclination. 


Die Inclinationsbeobachtungen wurden unmittelbar naeh Ausführung der astronomischen Messungen 
begonnen und am Naehmittage vollendet. Naeh einem prachtvollen Vormittag umwölkte sieh um 3 h der 
Himmel, und man vernahm einen heftigen Donner. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

5. Aug. 1S93. 

22 h 30 m 

1 

62°I2 ! 5 

5. Aug. 1893. 

2 h 45 m 

2 

62° 9 ! 8 

5 * * » ...... . 

23 II 

1 

10*9 

5 - 9 ». 

3 4 

2 

io*8 

5 * * - . 

23 28 

1 

n *7 

5 - * *. 

3 22 

2 

I I -2 

5 - - - . 

2 3 

1 

11 * 7 

5 - * ». 

3 38 

2 

io*7 

5 - * ». 

2 23 

1 

13*0 

5 - » *. 

2 55 

2 

1 

10-0 


Die Mittelwerthe sind: 

Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

62 0 12 ■o 62 ° 10 ! 5 62 0 11 '2 

Es ist also: J= 62 ° s ! s 

Corr. auf 1890-0= 4-3*1 

Klagenfurt: [/ 0 ] = 62 11*9 ) ... 0 

.... 1 J > für 1890-0 

Wien: — 63 17-2 ) 

Klagenfurt—Wien = — 1 5-3 

x( T 0 — T ) = -f 1 * o 


Klagenfurt: J 0 = 62 12-9 für 1890‘0 


102. St Lambrecht. 


Der Beobachtungsort betand sich im Garten des Herrn Florian Mandl; es soll derselbe Garten sein, 
in dem Kreil beobachtet hat. Als Mire diente der Rauchfang eines in NE gelegenen Hauses (Neuhof, Meier¬ 
hof des Stiftes). 

Die Zeitbestimmungen vom Vormittage des 8 . August ergaben die Chronometerstände: 


Dcnt Arway 

1. Messung . . . *fo h 43 m 39?5 —o h 6 m 5*5 

2. » ... +0 43 39-3 - 

Als Azimut der Mire wurde erhalten: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A, = G1°4G'50" A 2 — 61°46'22 // A = 01 °4G'3G" N über E. 

Die geographischen Coordinaten des Beobaehtungspunktes sind: 

<p = 47°4'10", X= 14°8'14" E von Gr. 


Declination. 

Vor Beginn der Beobachtungen musste ein neuer Faden eingezogen werden. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

- 

9. Aug. 1803. 

2 ,l 49 m 

28S°33'S°” 

3 f >°34' 7” 

-Co" 

35*7 

IO°I2' 7" 


9 - » ". 

3 

288 33 33 

36 34 7 

— 1 0 

36-2 

11 50 


9 * * *. 

3 38 

288 32 22 

34 7 

— 1 0 

36*8 

10 39 


9. » ». 

4 1 

288 31 23 

36 34 7 

— 1 0 

37 ’ 7 

9 4 ° 


9 * * *. 

4 46 

288 29 59 

36 34 7 

— 1 0 

38*8 

8 rü 1 



Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LX11. Bd. 


45 
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J. Liznar 


für 1890*0 


Die reducirtcn Wcrlhc sind: 

[A>] Mittel 

io °27 *2 io 0 27 l 5 io°27 i i io°27* 1 io°26 ! 9 i o°27*2 

Ks ist also: St. Lambrecht: [Z> 0 ] = io°27 J 2 

Wien: DJ = 9 11 * 1 
St. Lambrecht—Wien = 1 16*1 
x(T 0 -T) = -0*4 

St. Lambrecht: D 0 = 10 26*8 für 1890*0 

HorizontaWntensität. 


Datum 

J Magnet 

T 

Zeit 


Zeit 

h 

ls 

9. Aug. 1893. 

1 

4-9241 

191157m 

23 9 54 ' 37 " 

23h 59 m 

21*3 

15*4 

9. * » 

1 

4-9256 

20 10 

23 54 35 

23 53 

21*5 

16* 1 

9 - * *. 

1 

4*9264 

20 23 

23 54 37 

23 47 

21*6 

16*3 

0. » ». 

1 

4 9272 

20 39 

23 55 0 

23 3 S 

21 *0 

16*3 

9. » » 

1 

4*9281 

20 53 

23 55 45 

23 24 

20*5 

16 0 

9. > 

2 

4*1179 

21 11 

3 ^ n 34 

23 9 

19*7 

15*9 

9 . * ". 

2 

4-1167 

21 22 

36 13 12 

22 58 

18*9 

16*3 

9 * * *. 

2 

4*1168 

21 34 

36 13 40 

22 49 

18 *8 

16 • 8 

9. > » f . 

2 

4*1173 

21 46 

36 13 34 

22 39 

18-5 

17*2 

Q* » «.| 

2 

4*1175 

21 58 

3 t> 15 35 

22 28 

18 -3 

( 

18*0 


Ordin. 


II 


- 4*7 

- 5*5 

- 6 '4. 

- 7*3 

- *-7 

- 9*6 

- 9*8 
- 10*1 

10*0 

10*2 


2 *0882 
2*0878 
2*0875 
2*0872 
2*0869 
2*0854 
2 * 0800 
2.0861 
2*0863 
2*0860 


Hieraus erhält man die reducirtcn Wcrthe: 

Magnet Horizonlal-Intcnsität 

1 2 0847 2*0845 2*0845 2*0844 

2 2*0832 2*0839 2*0841 2*0842 

St. Lambrecht: [i/ (} ] = 


2*0845 
2 *0840 


Mittel 

2*0845 

2*0839 


Daher ist: 


Wien: //(, = 


|f ü 


für 1890*0 


2*0842 
2*0630 

St. Lambrecht—Wien: = 0*0212 

Instr.-Corr. = o • 0040 
x( 7 ' {) — T) = o • 0002 

St. Lambrecht: II () = 2*0880 für 1890*0 

Inclination. 


Datum 

Zeit 

| Nadel 

| (nclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


8. Aug. 1893. 

i ll 33 m 

1 

62 ° 42 ! 3 

8. Aug. 1893. 

31125m 

2 

62 ° 39 i 3 


8. » » ...... 

1 54 

1 

40*9 

8. » ». 

3 49 

2 

39*2 


8. * ». 

2 13 

1 

42*7 

8. * » . 

4 7 

2 

39*3 


8. » *. 

2 28 

1 

42*2 

8. * - . 

4 25 

2 

39*3 


8. » *. 

2 45 

1 

43*2 

8. * » . .... 

4 43 

2 

40*0 



Die Mittelvverthe sind: 


Somit ist: 


Nadel 1 Nadel 2 

62°42 ! 8 62 0 39 ! 5 

/= 62°38 ! 7 
Corr. auf 1890*0= -|- 1*3 

St. Lambrecht: [/ () ] = 62 40*0 
Wien: J J 0 — 63 17*2 
St. Lambrecht—Wien: = ~o 37*2 
*( 7 o— 7 )= 4 1 ’o 

St. Lambrecht: J {] = 62 41*0 


Mittel 

62 ° 4 I’I 


für 1890-0 


für 1890*0 


103. Laibach. 

Dei ßcobachtungspunkt befand sich im Garten (der als Holzplatz benützt wird) des Herrn Professor 
hmil Ziakowsky. Als Mirc diente der Rauchfang des Staatsbahnhofes in SE. 

Nach den Zeitbestimmungen vom Nachmittage des 11. August waren die Chronometerstände: 


































































Vcr/heHnng der enimagne/ischen Kraß in Österreich-Ungarn. 


355 


Du nt Arway 

1. Messung . . . fo !, 44 m i6?9 o 1 ^ 111 30*8 

2. * ... 4-0 44 15*8 — 

Das Azimut der Mire betrug: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t = 128° 7'15" A t = 128° 7' 13" A = 128° 7' J 1" N über 
Die geographischen Coordinalen des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 46°2M0"; X zu 14° 30'35" li von Gr. 

Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

| Ordin. 

1 

Dcclin. 

IS- 

I2.Allg. 1893. 

2ii i 2 1,1 

346°28' 52" 

2S°27' 47 '' 

—0' 18" 

34*2 

9 ° 53 ' 33 " 

12. » ». 

2 33 

84 « 27 32 

2S 27 47 

— 0 24 

35 ’3 

52 7 

12. » ». 

2 55 

34 « 2« 33 

28 27 47 

— 0 18 

36*4 

5 1 i 4 

12. *> ». 

3 18 

34 « 25 54 

2S 27 47 

— 0 18 

37 -i 

50 35 

12. » » . 

3 49 

346 24 54 

28 27 47 

— 0 18 

37*7 

59 35 | 


Die rcducirtcn Wertlic sind: 

\D 0 ] Mittel 

1o° 7 ! o io° 6 : 8 io° 7 1 1 io° 7 ! 3 io° 7 ! o io° 7 ! o 

IMan hat daher: Laibach: [/J 0 ]=io° 7 ! a ( fiir i890 . 0 

Wien: =911*1 J 

Laibach — Wien = o 55*9 
x(T 0 — T) = -2*3 

Laibach: Z) 0 = 10 4*7 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

/tp 

f 

4 

Ordin. 

II 

12. 

Aug. 

1893 . 

1 

4*8460 

191126*° 

23 0 5'25'' 

22 }l O m 

23 • 6 

16*4 

2 *0 

2 -* 5«5 

12. 

» 

» . 

1 

4 • 8464 

W 39 

23 5 41 

22 8 

23*1 

17*2 

o*6 

2 * I56O 

12. 

» 

» ...... 

1 

4-8477 

19 5 i 

23 6 14 

22 15 

22* 7 

iS-1 

— 2*0 

2 * 1563 

12. 


» t . 

1 

4-8488 

20 4 

23 7 5 

22 22 

22*8 

19*0 

0-3 

2 1555 

12. 

> 

» . . 

1 

4-8503 

20 iS 

2 3 « 49 

22 31 

23*0 

19*7 

— 1*4 

2 *I 552 

12. 


» . 

2 

4-0553 

20 34 

34 4 S 9 

22 45 

23-8 

20-5 

— 2*0 

2*1540 

1 2. 

» 

» 9 t , f 

2 

4-054« 

20 46 

34 48 9 

22 55 

24-2 

21 *o 

4 ’ 7 

2*1545 

1 2. 

» 

» . 

2 

40543 

20 57 

84 4 « 39 

23 II 

24*6 

21*2 

- 5 *i 

2 *1552 

12. 


X» 

2 

4-0551 

21 s 

84 4 « 43 

2.5 O 

24*5 I 

21-5 

- 5 * 6 

2 * 1 549 

12. 

» 

> . 

2 

4-0544 

21 iS 

34 4 « 1« 

23 21 

24*4 

2 1*8 

■“ 4*3 

2*1553 

1 


Durch die Rcduction erhält man: 

Magnet 


Horizontal-Intensität 


2*1511 2*1515 2*1519 

2*1496 2•I5O9 2*I5I7 


2-I5°5 
2 ' 1 5 1 5 


2*1507 

2*1521 


Mittel 

2-1511 

2*1512 


Somit ist: 


Laibach : [// 0 ] = 2*1511 

Wien: II/ } = 2*0630 

Laibach—Wien = o-o8Si 
Instr.-Con*. = 0*0040 

x(T {) — T) — — o * 0001 

Laibach: IJ 0 = 2*1550 

Inclination. 


für 1890*0 


fiir 1890*0 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inelin. 

Datu m 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

13. Aug. 

1893.^ 

20 l *l8 tTI 

1 

6 i° 37 ! 4 

13. Aug. 

•893. 

22I 1 1 *** 

2 

«i° 33 ! 3 

13 - » 

». 

20 37 

1 

35’9 

13. * 

*■ . 

22 20 

2 

3 1 • 6 

13 - » 

*> 

20 5O 

1 

36-2 

13. * 

* . I 

22 37 

2 

33 * 5 

13 - » 

* 

21 15 

1 

35 ‘« 

13. » 

* ...... 

22 55 

2 

33 *° 

13 - * 

» . 

21 34 

1 35-6 

13. * 

» . 

| 23 12 

2 

32*0 


45 
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J. Liznar, 


Die Mittelwerthe sind: 


Man hat also: 


Nadel i Nadel 2 

61°36 1 1 6 i °32 ! 7 


Mittel 

6 i° 34 ! 4 


J= 6 i °32 ! o 
Corr. auf 1890 * o = 4- 1 • o 

Laibach: [/ 0 ] — 61 33*0 

Wien : J { ( = 63 17*2 

Laibach—Wien = — 1 44*2 

*(^ 0 — T) = + 1*2 


für 1890*0 


Laibach: J 0 = 61 34*2 


für 1890*0 


104. Rudolfswert. 


Es muss zunächst erwähnt werden, dass Rudolfswert zurZeit Kreil’s den Namen Neustadtl 
geführt hat. Die Messungen wurden im Gemüsegarten des Gasthausbesitzers Herrn Friedrich Schwarz 
ausgeführt, der westlich von der Kirche gelegen ist. Der kleine Garten, in welchem Kreil beobachtet hat, 
ist so verwachsen, dass man weder die Sonne beobachten noch eine Mire sehen kann. Als Mire diente 
der Thurm der am Stadtberge gelegenen Kirche. 

Für die ziemlich weiteStrecke von Laibach nach Rudolfswert, welche ich per Axe zurücklegen musste, 
hat mir der Bauunternehmer Herr Karl Redlich die zur Fahrt und zur Beförderung meiner Effecten 
nöthigen Wägen in freundlichster Weise zur Verfügung gestellt. Ich erfülle eine angenehme Pflicht, wenn 
ich dem genannten Herrn für seine besondere Liebenswürdigkeit auch hier meinen herzlichsten Dank aus¬ 
spreche. Ich möchte es ferner nicht unterlassen, auch dem Chefingenieur Herrn Herrn. Klimpfinger, 
der dem Aufträge des Herrn Redlich in sehr liebenswürdiger Weise nachgekommen ist, verbindlichst 
zu danken. 

Die Zeitbestimmungen vom Nachmittage des 15. August lieferten folgende Chronometerstände: 


Dent Arway 

1. Messung . . . +o t, 46 m 4i»7 — o h 3^14?3 

2. » ... +0 46 40*8 — 

Als Azimut wurde erhalten: 


1. Messung 

A { = 24° 11'44" 


2. Messung 

A 2 = 24° 11'43" 


Mittel 

A = 24°U / 43 // Nüber E. 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 


<p = 45°48'28"; X= 15° 10' 1" E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

16. Aug. 1893. 

2 h 29* n 

I9 6o S 6'2 7 " 

343 ° 11' 22" 

-0' 6" 

36-8 

9 ° 33 '16" 

16.» * 

2 54 

196 55 52 

343 11 22 

—0 6 

37*7 

32 41 

16. » > . . 

3 16 

196 55 14 

343 11 22 

—0 6 

37-8 

32 3 

16. » » 

3 41 

196 54 34 

343 11 22 

— 0 6 

38-2 

31 23 

IO. * > 

4 2 

196 54 6 

343 11 22 

— 0 6 

39'2 

30 55 


Die Reduction ergibt die Werthe: 


Demnach ist: 


oJ Mittel 

9 ° 49 ! 6 9°50 ! i 9°49 ! 5 9 ° 49 l 2 9°5° !o 9°49 ! 7 


Rudolfswcrt: [Z) 0 ] = 9°49 ! 7 
Wien: = 9 11 * 1 

Rudolfswert—Wien: = o 38*6 
x ( T 0 ~ r )= -2*3 

Rudolfswert: D 0 = 9 47*4 


für 1890*0 


für 1890*0 
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Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

r 

Zeit 

? 

Zeit 

h 

ts 

Ordin. 

If 

16 . Aug. 1893 . 

1 

1 1 

4'8371 

i 9 h 33 m 

22 °S 0 ' 39 " 

23 h i()in 

24*0 

16*3 

- 4 ’S 

2 * 1645 

16 . » > . 

1 

4'8382 

19 46 

22 59 58 

23 24 

24 * 2 

17*0 

5*2 

2 *IO 4 O 

16 . » » . 

1 

4-8384 

19 58 

22 59 26 

23 3 i 

24‘3 

17*5 

- 0*8 

2’1646 

16 . * » . 

1 

4-8392 

20 IO 

22 59 32 

23 38 

24*5 

18*2 

- 8*1 

2 * 1642 

16 . » » . 

1 

4-8413 

20 27 

22 59 47 

23 45 

24*5 

i 9’3 

- 8*3 

2 -1635 

16 . » » . 

2 

4-0454 

20 45 

34 40 12 

22 32 

23*7 

20 * l 

- 8*9 

2 *l 627 

16 . » » . 

2 

4 045 S 

20 57 

34 39 34 

22 42 

23*4 

20*7 

- 8*8 

2 *l 634 

16 . » » . 

2 

4*0469 

21 7 

34 39 15 

22 50 

1 23-7 

2 1*3 

- 9 2 

2*1631 

16 . » ». 

2 

4*0479 

21 19 

34 37 S 2 

22 57 

23*9 

2 1*8 

“ 9*9 

2 * 1 1>34 

16 . > » . 

2 

4*0471 

2 1 29 

34 37 44 

23 5 

23 9 

22*4 

— IO* 1 

2 * 1642 


Hieraus ergeben sich folgende reducirtc Wcrthc: 

Magnet Horizontal-Intensität 

i 


Es ist daher: 


2‘1()09 2*1605 2* 1616 2 * I () 1 5 2' 1609 
2’ l602 2*1609 2*1607 2 ' I () 1 2 2*l62I 

Rudolfswert: [/ 7 0 J = 2*1610 | ^ K ^ (ü - 0 

Wien: Y/ ( { = 2*0030 ! 

Rudolfswert -Wien— 0*0980 
Instr.-Corr. — o * 0040 
x( T {) — T) = — o • 0001 


Mittel 

2 * 1 () 1 1 
2 * 1610 


Rudoffswcrt: JJ t) — 2 * 1(U 9 


für 1890*0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

17. Aug. 1893. 

i 9 h 5 o»‘ 

1 

C' 

0 

Nr 

1 7. Aug. 

■893. 

2I h 29 m 

2 

6i° iS ! 9 

I 7 . » 

» . 

20 9 

1 

22*7 

17 - 


» .. 

21 49 

2 

20*4 

17 . » 

» ..... 

20 28 

1 

23*1 

1 7 * 


» . 

22 18 

2 

19*6 

17 . » 

» , 

20 47 

1 

22 * I 

17 - 

* 

». 

22 37 

2 

199 

17 . » 

*. 

21 6 

1 

23*5 

1 7 * 

» 

» . 1 

22 59 

2 

iS '5 


Die Mittclvvcrthc sind: 


Es ist somit: 


Nadel 1 
61 0 22 ■ 5 


Nadel 2 
6 [ 0 19 1 5 

./= 61 0 18 ! 6 
Coit. auf 1890*0= d 2*7 
Rudol fsvvert: [/„] = 61 21*3 

Wien : = 63 17*2 

Rudolfswcrt—Wien = — 1 56*1 
.r(T 0 -^= -1-2 

Rudolfswcrt: J 0 = 61 22*5 


Mittel 
6l°2I ! o 


für 18900 


für 1890*0 


105. Cilli. 

Der Bcobachtungspunkt befand sich am rechten Ufer der .Sann, nordwestlich vom »Waldhause«. Als 
Mirc diente der Schornstein der Lederwerkstätte in SE. 

Aus den am Nachmittage des 19. August ausgeführten Zeitbestimmungen ergaben sich folgende 
Chronometerstände: 

De nt Arway 

1. Messung ... I- o h 4 <-> m 5 2 *4 

2. » ... H-o 46 54*0 


Das Azimut der Miro war: 

1. Messung 

A t = 122° 30'48", 


2. Messung 

A 2 = 122° 30'47" 


Mittel 

A = 122°30'47" N über E. 
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/. Liznar 


Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunkles sind: 

<p = 46° 13'54"; X = 15° ] 5' ] I " E von Gr. 


Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mirc 

T ors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

' 20. Ang. 1893. 

2 h 26 r " 

3 1 5 0 * 4' 24” 

3 °i 4 ' 0" 

—0' 18" 

37*0 

9°2 9 ' 19" 

20. » * 

2 49 

315 «4 14 

3 H 0 

— 0 18 

37*2 

29 9 

20. » » 

3 15 

315 '3 25 

3 14 0 

-0 18 

38*0 

28 20 

20. » » 

3 38 

3 1 5 «2 57 

3 14 0 

— 0 18 

38 2 

27 52 

20. » » 

4 4 

3‘5 it 58 

3 14 o 

—0 18 

39*0 

26 53 


Die reducirten Werthc sind: 


Vk) 


Mittel 


Man hat daher: 


9°45 ! 9 9°45 : 9 9V> ! ° 9°45 : 7 9°45 ! 7 9°45 ! 9 

cm,-.- to«]— 9°45 ! 9 l ITl r ,890-0 

Wien : Z) ( { = 9 11 • i f 

Cilli — Wien = o 34*8 

'V(-/o- 7 )= - 2-3 

Cilli: n {) = 9 43*6 für 1890-0 

Horizontal-Intensität. 


Datum 


Magnet 


20. Aug. 1893 

20. » * 

20. » » 

20. » * 

20. *■ 

20. » * 

20. » * 

20. » » 

20. * » 

20. * » 


4-8594 
4*8600 
4 * 8614 
4*8614 

4*8643 

4*0662 

4*0655 

4*0668 

4*0684 

4*0682 


Zeit 


19)13 in 

19 44 

19 59 

20 11 
20 39 

20 58 

21 9 
21 19 
21 30 
21 41 


Zeit 


23 14 9 
23 13 37 
23 13 35 
23 13 18 
23 13 4 
34 5 8 19 
34 5 8 21 
34 58 30 
34 57 42 
34 57 9 


22 h 24 n 
22 39 
22 45 
22 51 

22 59 

23 9 
23 iS 
23 27 
23 36 
23 44 


Nach der Rcduclion erhält man die Werlhe; 


Magnet 


Horizontal-Intensität 


2*1431 
2*1427 


2-1433 

2*1429 


2*1430 

2*1427 


2-1437 

2 *I 427 


2-1432 

2*1430 


Es ist also: 


Cilli: [//(J— 2*1431 

Wien : 2*0630 

Cilli —Wien = 0*0801 

Instr.-Corr. = 0*0040 

— T)= —o-oooi 

Cilli: 1 I () = 2*1470 


für 1890*0 


für 1890*0 


24*9 

25*1 

25*2 

25*1 

25-4 

25-7 

25*8 
25*6 
25 * 7 
26* 1 


Mittel 

2-1433 

2-1428 


17*4 

18*0 

18*2 

i8* 7 

20*2 

21*0 

21*5 

22* I 
22*9 
23*6 


Ordin. 


II 


— 1 4 ’ 9 
-14*7 
-, 5-6 
- 16-5 
— 17.0 
17.s 
-.6-3 
—16'6 
—17*0* 
—16*4 


2 * 1440 
2*1443 
2-1437 
2 * 1442 
2-1435 
2 * I428 
2-1434 
2*1431 
2-1430 
2-1435 



Die Mittelwerlhc sind: 


Nadel \ 
6i°45 { 2 


Nadel 2 
61°42 5 2 


Mitte! 

6 i° 43 ! 7 
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Hieraus folgt: 


j = 61 °4i ! 3 
Corr. auf 1890*0= 4-2*3 

Cilli: [/()]— 61 43*6 

Wien : / ( [ = 63 17*2 

Cilli — Wien = — 1 
x(T 0 -T) = +i-2 

Cilli :/ () = 0144*8 



1890 * o 


für 1890*0 


106. Adelsberg. 


Der Bcobachtungspunkt befand sich im Westen des Ortes, auf einem rechts von der Tricsterstrassc 
gelegenen Felde des Bürgermeisters Herrn Friedrich Vicic. Als Mire diente die Thurmspitze von Alten¬ 
dorf in SE. 

Die am Nachmittage des 23. August ausgeführten Zeitbestimmungen lieferten folgende Chronometer¬ 
stände: 

Den! Anvay 

1. Messung . . . 4-o h 42 m 34?2 o 1 * 7 m 3 (i ?3 

2 . * ... 4-0 42 35*3 - 

Das Azimut der Mire war: 



i. Messung 

2. Messung 

Miltcl 

A,, 

= H 8 ° 5 ö'r> 8 " 

A I = N8°57 , 0" 

A = 148 ° 56 ' 59 " 


Die geographischen Coordinaten des ßcobachtungspunktes sind: 

cp = 45°46'2G"; X = 14° 12'24" K von Gr. 


über E. 


Declination. 


Dalum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Co rr. 

Ordin. 

Declin. 

24. Aug. 1 S 93 . 

2 ,s 47 m 

3S3°9' >«" 

i 4 0 I 3 ' 16" 

- 0 ' 18 " 

35*7 

9°5S'45" 

24, » » . 

3 9 

353 8 32 

14 i.{ 16 

— 0 iS 

36 * 2 

57 59 

24. * ». 

3 

353 7 3t> 

14 13 16 

0 18 

37*2 

57 3 

24. » * . 

3 5 ( > 

353 (> 4 

14 13 i(> 

0 24 

37*9 

55 25 

24. » » . 

4 18 

353 5 F» 

14 13 16 

0 24 

38*8 

54 37 


Hieraus ergaben sich die reductirlen Werthe: 


Es ist also: 


1A.1 

Mittel 

io°i3 ! 7 io ° [ 3 ! 9 10 

0 13 ! 1 io°13 T 3 io°I3 ! 6 

Adelsberg : [/) 0 ] = 

io°I 3 ! 6 ) .... 0 . 

> tur 1890*0 

911*1 ) 

Wien: D { ' = 

Adelsbcrg—Wien = 

1 2*5 

x(T 0 — T) = 

- i *9 


Adelsberg: 7 ) (l = 10 11*7 für 1890*0 


Horizontal-Intensität. 

Bei der Wahl des Beobachtungspunktes habe ich keine Ahnung gehabt, dass am 24. August ein Jahr¬ 
markt abgehalten wird. Die auf der Strasse fahrenden Wägen verursachten ein grosses Geräusch, welches 
die Chronometerschläge zeitweise ganz unhörbar machte. Die schöne Übereinstimmung der erhaltenen 
Intensitätswerthe beweist, dass cs mir trotz des Lärms gelungen ist, die Chronometerschläge ganz richtig 
zu zählen. 


Datum Magnet 

T 

j Zeit 

<P 

Zeit 

h 

t'S 

Ordin. 

11 

24. Aug. 1893 . 

24. » » 

24- * » . 

1 

I 

! 

4 * 8480 

4•8493 

4-S5I2 

1 9 h 59 u * 

20 11 

20 24 

2 3 ° 4 # 59" 22 ll i7 ni 

23 4 21 22 25 

23 4 0 22 35 

24*2 

25*1 

25*8 

18*4 

19*6 

20*8 

— 1 3 * 1 
-*3 3 

i3*S 

2*1565 
2*1505 

2' 1561 
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J. Liznar 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

r ? 

Zeit 

h 

4 - 

Ordin. 

II 

24. Aug. 

1893 . . • . 


1 

4-8506 

2 o h 36 m 

23 ° 3 ' 34 " 

22 h 42 m 

26*0 

21 6 

- 14*3 

2-1568 

24. » 

* . . . 


1 

4 8538 

20 50 

23 3 H 

22 52 

26-5 

22*4 

— *4 * 

2-1558 

24. » 

» . . . . . 


2 

4*0570 

21 7 

34 4 i 13 

23 4 

26-9 1 

22*9 


2 '*557 

24. » 



2 

4*0575 

21 18 

34 40 2 i 

23 13 

27-0 

24*2 

- 13 * 4 ' 

2•1566 

24. » 

» . 


2 

4-0576 

21 29 

34 40 26 

23 22 

27-0 1 

24*9 

— 12-9 

2-1569 

24. * 



2 

4-0590 

21 40 

34 39 17 

23 3 i 

27-2 

f 

25*5 

— 12*0 

2-1569 

24. * 

» . 


2 

4*0591 

21 5I 

34 39 6 

23 40 

27*4 

26*0 

- 11*5 

2-1571 


f I f 


Die reducirten Wcrtlie sind: 

Magnet I lorizontal-Intensitüt Mittel 

1 2-1550 2-1551 2-1548 2-1556 21546 2-1550 

2 2-1544 2-1552 2-1553 2-1551 2-1552 2*1550 

Somit ist: Adelsbcrg: 2-1550 ) ßr lg 

Wien. II { {= 2*0630 1 

Adelsbcrg—Wien = 0*0920 

Instr.-Corr. = 0*0040 

= -0-0003 

Adelsberg: II () = 2*1587 für 1890-0 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

1 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 


2 3. Aug. 1893. 

3 h 17m 

1 

61°26 ! 9 

23. Aug. 1893. 

41,54m 

2 

6i°2 5 ! 7 


23 . * *. 

3 35 

1 

27*6 

23 . > * . 

5 12 

2 

23*4 


23 - » *. 

3 55 

1 

27*8 

23 . * > . 

5 29 

2 

24-4 


23 . * » . 

4 13 

1 

28* i 

23. * * . 

5 45 

2 

23*3 


23 - > * . 

4 3 i 

1 

26*6 

23 . * * . 

6 1 

2 

24-9 



Die Mittelwerthe sind: 


Daher ist: 


Nadel 1 Nadel 2 


6i°27 ! 4 61 

° 24'3 

/ = 

6i°23-'4 

Corr. auf 1890*0 = 

1-2- 7 

Adelsbcrg: [/„] = 

6r 26*1 

Wien: J[ { — 

63 17-2 

Adelsberg — Wien: = 

-1 51-1 

X (r a ~T) = 

o- 1 


Mittel 

6 i °2 5 ! 8 


für 1890-0 


Adelsberg-: J 0 = 01 20-2 


für 1890-0 


107. Görz. 


Die Messungen wurden auf einem kleinen Rücken im Parke der Villa Böekmann ausgeführt. Als 
Mire diente die Thurmspitze von St. Pietro. 

Die Chronometerstände wurden aus den am Vormittage des 27. August ausgeführten Zeitbestimmungen 


abgeleitet und betrugen: 

Dcnt 

Arway 

1. Messung . . 

. +o h 40 m 6?i 

— o h io m i 8?7 

2. r 

. 40 40 5-6 

- 

Als Azimut der Mire ergab sich: 

1. Messung 

2. Messung 

Mittel 

A t = 151 ° 8 ' 18 " 

= 151 ° 8' 10 " 

CO 

0 

lO 

II 


Die geographischen Coordinatcn des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 45 0 57'47"; X = I3°38'10 ,/ li. v. Gr. 
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Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mi re 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

28. Aug. 1893. 

2 ]l 56 m 

337 ° 37 ' 19 " 

i6°i4' 0" 

— 0' 12" 

35*3 

io°I4' 53" 

28. » » .. 

3 19 

357 36 22 

16 14 0 

—0 12 

3^*3 

'3 56 

28. » » . 

3 45 

357 34 37 

16 14 0 

— 0 12 

37*7 

12 I I 

28. > » . 

4 & 

357 33 39 

16 14 0 

— 0 12 

38*3 

II 13 

28. » * . 

4 27 

357 32 40 

16 14 0 

— 0 12 

39*2 

10 14 


Als redueirte Werthe erhält man: 

[D 0 ] Mittel 

io°29 ! ö io°29 ! S io°29 ! 6 io°29 ! 3 io°29 1 4 io°29 ! 5 

Es ist somit: Görz :[/)„]= io°29 ! 5 ) fdr ,g 

Wien : D { [ = 9 11 • 1 ) 

Görz —Wien = 1 18-4 

x(T 0 -T)= —i * 9 

Görz: D 0 = 9 27*6 für 1890*0 

Horizontal-Intensität. 

Die Intensitätsmessungen wurden am Vormittage des 28. August ausgeführt und lieferten nachfolgende 
Daten: 


Datum 


I Magnet 


28. Aug. 1893 

28. » » 

28. » » 

28. » 

28. » » 

28. * » 

28. * » 

28. » » 

28. » » 

28. » » 


4-8577 

4-8577 

4-8583 

4-8590 

4-8592 

4-0605 

4-0623 

4*0629 

4*0631 

4*0628 


Zeit 


I 9 ll 20 ll ‘ 

*9 35 

19 48 

20 o 
20 12 

20 29 

21 2 
21 33 
21 44 
21 55 


23°i3' 9 

23 13 2 

23 12 47 
23 12 24 
2 3 12 
5 


35 

35 

35 

35 

35 


o 

55 


4 28 


13 

2 


1 35 


Die Reduction ergibt die Werthe: 


Magnet 

1 


Horizonlal-lntensität 


2 * 1429 
2*1428 


2*1437 

2*1436 


2-1436 

2*1439 


Man hat demnach: 


Görz: [H 0 ] — 


Zeit 


23 h i9 n 

23 28 

23 36 
23 42 
23 5i 

22 21 
22 38 
22 48 

22 58 

23 7 


2-1437 
2 *I44I 


2*I44O 
2 * 143 1 


Wien : H{ = 


2-1435 
2-0630 
Görz—Wien = 0*0805 
Instr.-Corr. = o * 0040 
x(T 0 —T)= —0*0003 

Görz : Hq = 2*1472 


ts 


Ordin. 


H 


für 1890*0 


für 1890*0 


21 • 6 
21*9 
21*9 
21 -9 
22*0 

18*7 

19*4 

19*7 

20*7 

21*3 


Mittel 

2*1436 

2*1435 


16 *4 
17*0 
17*0 
17*0 
17*0 
1 7* 1 
i 9*5 
20*5 


- 5 ’ 7 l 

- 8*o 

- 8*i 

- 8*5 

- 8*7 

- 12*2 
— 13*0 
-13*3 
“13*5 
-13*9 

I 


2*I465 
2*1467 
2 *I466 
2*I466 
2*1468 
2 * 1446 

2*1452 

2*1454 
2*1456 
2*1448 


Inclination. 


Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin. 

Datum 

Zeit 

Nadel 

Inclin 

2 7. Aug. 1893 . 

22 h 56 m 

1 

6i°39 ! 8 

27. Aug. 1893 . 

2^25 111 

2 

6i°35 ! S 

27 . * *. 

23 15 

1 

40-1 

27. * » . 

2 43 

2 

35 ‘4 

27. » » . 

23 34 

1 

38-7 

27* * » . 

3 0 

2 

35*8 

27. * * . 

1 45 

1 

35-3 

27. * » . 

3 19 

2 

36* 1 

27. » *. 

2 3 

1 

37’7 

27. » » ♦. 

3 37 

2 

37*i 


Die Mittelwerthe sind: 

Nadel 1 Nadel 2 Mittel 

6i°38 1 3 6i°36 ! o 6i°37 ! i 


Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LXU. Bd. 


46 
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J. Liznar, 


Demnach ist: /— 6 i° 34 1 7 

Corr. auf 1890-0= 4-2*2 

Görz ; [/ 0 ] — 61 3^' 9 

Wien : = 63 17-2 

Görz —Wien: =— 1 40*3 
*( 7 o-r)= +o*i 

Görz: / 0 = 61 37*0 

108. Triest. 

Wie bereits in der Einleitung erwähnt wurde, haben an dieser Station die Herren Laschober und 
Kesslitz am 27., 28. und 29. Mai 1890 beobachtet. 1 Durch die Wiederholung der Messungen mit meinen 
Instrumenten wollte ich mir die Überzeugung verschaffen, wie die auf die Epoche 1890*0 rcducirten Werthe 
übereinstimmen. 

Die Beobachtungen wurden genau an derselben Stelle wie im Jahre 1890 ausgeführt. Es ist dies das 
im Parke der Villa »Necker« befindliche »magnetische Häuschen«. Bei den Declinations-Beobachtungen 
diente als Mirc eine an der Mauer des Thurmes der Villa sichtbare Eisenstange, deren Azimut aus jenem 
des Obelisken Opcina ermittelt wurde. Den letzteren habe ich aus dem Grunde bei den Declinations-Mes¬ 
sungen nicht genommen, weil er etwas zu hoch über dem Horizonte liegt und eine Verstellung des Fern¬ 
rohres nothwendig machen würde, die ich jedoch vermeiden wollte. Alle Beobachtungen wurden am Nord¬ 
pfeiler des Häuschens ausgeführt, von welchem aus man den Obelisken Opcina anvisiren kann. Über das 
Azimut dieses Obelisken findet man in der Publication von Laschober und Kesslitz zwei Angaben, die 
um volle 5' differiren. Die eine soll sich auf Bestimmungen der nautischen Akademie beziehen, nach wel¬ 
chen A — 160°51 / 3 // S über E beträgt. Wer diese Bestimmung ausgeführt hat und zu welcher Zeit, 
konnte ich nicht eruiren. Die zweite Angabe entspricht der Messung, welche Schellander im Jahre 1868 
ausgeführt hat; nach dieser ist A= 160°4G'6 // S über E. Da cs im Jahre 1890 nicht möglich war, 
eine Neubestimmung des Azimuts auszuführen, so wurden die damals beobachteten Daten mit dem von 
Schellander bestimmten Werthe gerechnet. Die Herren Laschober und Kesslitz haben aber zur 
Sicherheit vom Mittelpfeiler des Häuschens das Azimut zweier Miren bestimmt und auch mit diesen Azi¬ 
muten die Declination berechnet. Die Übereinstimmung der letzteren Werthe mit jenen, bei deren Berech¬ 
nung das von Schellander bestimmte Azimut des Obelisken Opcina zu Grunde gelegt worden ist, hat den 
Beweis erbracht, dass der Werth Schellander’s an der früher angeführten bedeutenden Differenz keine 
Schuld trage. 

Zu meiner grössten Freude ist es mir am Vormittage des 30. August gelungen, am Nordpfcilcr des 
magnetischen Häuschens sowohl die Zeit- als auch die Azimutal-Messungen (Mire Obelisk Opcina) auszu¬ 
führen. Als Chronometerständo erhielt ich: 

Dent Arway 

1. Messung . . . H-o h 40 m 26?o —o h io ra 6?2 

2. » ... 4-0 40 26*5 — 

In der Einleitung zu den ßeobachtungsresultaten dieses Jahres habe ich gezeigt, dass diese Werthe 
mit den durch Vergleichungen an der Sternwarte des Observatoriums erhaltenen recht gut übercinstimmcn; 
cs muss daher auch das berechnete Azimut einen richtigen Werth zeigen. Meine Messungen ergeben: 

1. Messung 2. Messung Mittel 

A t — 19° 12'50" A t — 19° 12'59" A = 19° 12'54" N über E. 

Aus Schcllander’s Messung ergibt sich aber: A = 19° 13' 54" N und E. 


für 1890-0 


für 1890-0 


1 Laschober und Kesslitz, Magnetische Beobachtungen an den Küsten der Adria in den Jahren 1889 und 190, S. 50. 
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Obwohl die beiden Werthe bloss um 1' differiren, habe ich bei der Berechnung meiner Declinations- 
Mcssungcn doch nur den von mir bestimmten Werth benützt, weil ich ihn für genauer halte. 

Die geographischen Coordinaten des Beobachtungspunktes sind: 

<p = 45°38'4t"; X = 13 0 45'56" E von Gr. 

Es obliegt mir noch die Pflicht, dem k. und k. Seebezir ks-Commando für die bereitwilligst crthcillc 
Erlaubniss zur Vornahme der Messungen in dem früher erwähnten Häuschen meinen ergebensten Dank 
auszusprechen. Dem sehr geehrten Collcgen, Herrn Dr. Anton, der vor meiner Ankunft die Erlaubniss 
erwirkt hat und mich dadurch in die Lage versetzte, gleich nach meinem Eintreffen mit den Messungen 
beginnen zu können, sage ich für seine Mühewaltung meinen herzlichsten Dank. 

Declination. 

Das Azimut der bei den Declinationsmcssungcn benützten Mire war: 

A — 348° 24'22" N über E. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Declin. 

30.Aug.1893 . 

1 ll 39m 

2I3°29' 17'' 

34°4S' 41" 

—0' 24" 

3 2 *3 

io°i 5 ' 50" 

3 °- * ». 

2 1 

213 28 54 

34 48 41 

— 0 24 

32*5 

15 27 

, 3 °- * ». 

2 23 

213 27 50 

34 48. 41 

—0 24 

33*2 

14 23 

30 - * *. 

2 43 

213 27 25 

34 48 41 

— 0 24 

33*5 

13 5 ^ 

30. » ....... 

3 3 

213 26 50 

34 48 41 

— 0 24 

34*3 

13 23 


Die reducirtcn Werthe sind: 

I 0°2 7 ‘ 2 I 0 ° 27 ! 0 IO ° 2() 1 7 


Mittel 

io ° 26 ! 6 io ° 26 1 9 io ° 26 ! 9 1 


Es ist also: Triest: [ D 0 ] = io° 26 ! 9 / für l8 

Wien: = 9 ii*i f 

Triest—Wien = i 15*8 

Ar(r 0 -T)= -i*9 

Triest: D (i = 10 25*0 für 1890-0 


Horizontal-Intensität. 

Dadurch, dass das magnetische Häuschen kein Oberlicht hat und mir auch kein Beleuchtungsspiegel 
zur Verfügung stand, war bei den Ablenkungsbeobachtungen die Einstellung auf das Spiegelbild sehr 
erschwert, da bei dem trüben Wetter die Decke des Raumes nicht genügend beleuchtet war. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 

h 

is 

Ordin. 

II 

31.Aug.1893 . 

1 

4-844s 

2 i h 9m 

23° 2'31" 

i t, 39 m 

20*2 

0 

b 

~ 7*3 

2*1622 

3 1 * * *. 

1 

4•8434 

21 22 

23 1 55 

1 5 ° 

20*3 

20*0 

- 7*5 

2-1633 

3 1 » * >. 

1 

4 'S436 

21 34 

23 1 35 

2 1 

20*2 

20*2 

-7*2 

2 '1635 

31 - » *. 

1 

4 ’S 423 

21 48 

23 1 »9 

2 9 

20 * I 

20*4 

-5*6 

2 1644 

31 - * * . 

1 

4-8430 

22 I 

23 1 2 

2 17 

20*0 

20*6 

-3*2 

2-1645 

3 i- » *. 

2 

4-0478 

00 

34 39 3 1 

2 30 

O 

b 

20'9 

— 2 * 2 

2 * I646 

3 T - * *. 

2 

4-0462 

22 29 

34 40 16 

2 40 

0 

b 

20*9 

-0*9 

2-1651 

3 i. * * . 

2 

4-0463 

22 40 

34 42 0 

2 5 ° 

20*0 

20*9 

— 0*2 

2-1643 

3 1 * * * . 

2 

4'0459 

23 21 

34 41 44 

3 0 

20*0 

20*8 

- 0*9 

2 * 1646 

3 1 * * *. 

2 

4-0454 

23 32 

34 42 11 

3 10 

19*8 

21 *0 

— 2*6 

2 * 1649 


Die Rcduction ergibt die Werthe: 


Magnet 

1 

2 


Horizontal-Intensität 

2*1589 2*1601 2*1602 2*1606 2*1601 
2*1599 2*1600 2*1590 2*1590 2*1603 


Mittel 
2 * 1600 
2 * 1 597 


1 Nach den Messungen von Lasch ob cr und Kcssütz ergab sich Tür 1890 * 0 : [jD^] = 10°27 ! 6. 
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J. Liznar, 


Man hat daher: 


Triest: [HA = 
Wien: H' = 
Triest—-Wien: = 
Instr.-Corr. ~ 
*(T 0 -7) = - 

Triest: H 0 — 


2 *1098 
2 * 0630 
0*0968 
o * 0040 
-0*0003 

2*1635 


für 1890*0 


für 1890*0 


Inclination. 

Am 30. August Nachmittags konnten nur seehs Messungen ausgeführt werden, da gegen Abend die 
Beleuchtung so sehlecht wurde, dass die Einstellung und Ablesung nieht möglieh war. 


Datum 


30. Aug. 1893 
30. * > 

30. * » 

30. > « , 

30. > > , 


Zeit 


Nadel 


4 h 22 n 
4 40 

4 57 

5 15 
5 53 


Inclin. 


°2 I * I 

21 * 7 
22*0 
20*9 
21 *8 


Datum 


30. Aug. 1893 

31. » 

31. » 

3 1 * * » 

31 . » * 


Die Mittelwerthe sind: 


Somit ist: 


Nadel 1 
6i°2i ! 5 


Nadel 2 
61 0 19 1 8 

J= 6i°i8 ! 2 
Corr. auf 1890*0= +4*5 

Triest: [ 7 0 ] = 61 22*7 
Wien: J&= 63 17*2 
Triest—Wien =—1 54*5 
x(T 0 -T)= +0*1 

61 22*8 


Mittel 

6i°2o ! 6 


| für 1890*0 


für 1890*0 


Zeit 


5 '54 11 
19 27 

19 47 

20 8 
20 29 


Nadel Inclin. 


61 0 19 ! 9 
18*4 
20 ■ 7 
20 • 9 
*9*3 


109. Pola. 


Mit freundlicher Erlaubnis der Direetion des k. und k. hydrographischen Amtes konnte ieh die Beob¬ 
achtungen im magnetischen Pavillon ausführen. Die beiden Herren Schiffslieutenant Kesslitz und Sehiffs- 
fähnrieh v. Sehluet haben mieh hiebei in liebenswürdigster Weise unterstützt, wofür ieh ihnen besten 
Dank sage. Zeit- und Azimutal-Messungen brauchte ich hier nieht auszuführen. Das Azimut der Mire ist 

A r= 1 0 34' 58" N über E. 


Die geographischen Coordinaten des Observatoriums sind gleieh jenen der Sternwarte gesetzt worden, 
da der Unterschied zu gering ist, um berücksichtigt werden zu müssen. Es ist 

cp = 44°51'49"; X=13°50'48" E von Gr. 

Declination. 


Datum 

Zeit 

Magnet 

Mire 

Tors.-Corr. 

Ordin. 

Dcclin. 

4-Sept. 1893. 

2**25 111 

42 ° 55 ' 9" 

31 0 18' 43" 

-0' 20" 

36'7 

0 

0 

4 * » ». 

2 46 

42 55 39 

31 18 43 

—0 17 

37 ' 1 

10 1 41 

4 * * » . . . 

3 10 

42 55 7 

31 18 43 

— 0 19 

36-7 

10 1 7 

4 - > ». 

3 34 

42 53 55 

3 < 18 43 

— 0 16 

37 ' 2 

9 59 58 

4 - * » • . 

3 57 

! 

42 53 15 

3 i 18 43 

— 0 21 

38-2 

9 59 >3 


Die auf 1890'0 reducirten Werthe sind: 


P 0 ] Mittel 

I0°J7 ! 4 io°i8 1 4 io°i7 ! 4 io°i6 ! 8 io°I7 ! i io°i7 ! 4 


Daher ist: 


Pola: p 0 ] = 
Wien: D’ 0 = 


io°i7 ! 4 
9 11 • 1 


für 1890^0 


Pola—Wien = i 6’3 


x(T 0 -T)= -i*9 


Pola: 7J n = 10 15-5 für 1890’0 
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Horizontal-Intensität. 


Datum 

Magnet 

T 

Zeit 

<P 

Zeit 


ts 

Ordin. 

H 

2. 

Sept. 1893. 

1 

4 * 8081 

21 

1123m 

22 * 

’ 4 l' 43 ” 

1 h 33 m 

0 

b 

M 

19*4 

- 7*8 

2*1943 

2. 


* . ... 

1 

4*8084 

21 

36 

22 

4 ° 37 

1 43 

20 * I 

19*9 

- 7*3 

2*1951 

2. 

» 

». 

1 

4*8085 

21 

48 

22 

41 13 

1 5 i 

20 * I 

20-2 

- 7*3 ■ 

2*1948 

2. 


* ...... 

1 

4*8088 

22 

2 

22 

4 ° 37 

2 0 

20 * I ; 

20*5 

-6*8 

2*I952 

2. 

* 


1 

4*8083 

22 

15 

22 

40 29 

2 9 

20*3 

20 6 

— 6*2 

2*I952 

2. 

» 

»., 

1 

4*8089 

22 

27 

22 

40 19 

2 17 

20 * I 

20 9 

-6 6 

2*1955 

2. 


» » t T 

2 

4*0184 

22 

53 

34 

7 10 

2 35 

20 * I 

21 *3 

-3*0 

2*1957 

2. 


». 

2 

4* 0181 

23 

4 

34 

6 1 

2 48 

20-6 

21*5 

— 4'4 

2 * 1962 

2. 

» 

* ...... 

2 

4'0186 

23 

14 

34 

7 1 

2 59 

20*8 

21-7 

4 * 1 

2 * 1954 

2. 

» 

* ...... 

2 

4*0179 

23 

25 

34 

t> 33 

3 10 

20*9 

21 *8 

— 6*0 

2 * 1961 

2. 


». 

2 

4-0178 

23 36 

34 

^ 35 

3 19 

21 *0 

21 * 8 

— 6*4 • 

2 * i960 

2. 


* . 

2 

4*0179 

23 48 

34 

6 18 

3 28 

21 *0 

21 *9 

- 5’2 

2*I961 


Die Reduction ergibt die Werthe: 


Magnet 


Horizontal-Intensität 


Mittel 


1 2*1911 2*1918 2*1915 2*1918 2*1918 2*1920 2*1917 

2 2*1912 2*1921 2*1912 2*1924 2*1925 2*1919 2*1919 


Man hat somit: Poia: [H 0 ]= 2-1918 ) füi . lS 

Wien: 2*0630 J 

Poia—Wien: = 0*1288 

Instr.-Corr. = 0*0040 

x(T 0 -T) = -0*0003 


Poia: H 0 = 2*1955 


für 1890*0 


Inclination. 



Die Mittelwerthe sind: 


Somit ist: 


Nadel 1 
6o°42 ! 1 


Nadel 2 
6o°4o ! 1 


Mittel 
6o°4J 1 1 


J= 6o° 3 8 ! 7 
Con*. auf 1890*0— + 3*3 

Polar (/„) = 60 42-0 > fflr lg90 . 0 

Wien : — 63 17*2 

Poia—Wien — —2 35*2 
x{T tt -T) = +o-i 

Polar J () = CO 42-1 


für 1890-0 
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J. Liznar, 


Alphabetisches Verzeiehniss der Stationen und der ihnen zukommenden Werthe der erdmagnetischen 

Elemente zur Epoche 1890*0. 


Station 

Seite 

Breite 

Länge E v. Gr 

1 

Redueirt auf die 

Epoche 1890 

Hor.-Intcns. 

*o 


! Deel in. 

Inelin. 

Total-Intens. 


i. Adelsbcrg. 

223 [359] 

4 S° 46 ! 4 

I4°i2 ! 4 

io°i1>7 

6l°26 l 2 

2*1587 

4-5149 


2. Admont. 

205 [341] 

47 35 * 1 

14 27-8 

10 9-1 

62 58*0 

2*0767 

4-5691 


3- Aflenz. 

202 [338] 

47 32*7 

>5 > 4'7 

9 45'9 

62 50*8 

2*0868 

4-5726 


4. Althcim. 

109 [245] 

48 > 4’9 

13 I 4'8 

10 41-5 

63 38*6 

2*0416 

4-5992 


5. St. Anton. 

177 1313 ] 

47 7*9 

10 16 8 

11 59‘4 

63 4'0 

2*0686 

4-5660 


6. Bleiberg. 

192 [328] 

46 37-6 

13 4P 1 

10 24 8 

62 17*1 

2 * 1161 

4-550° 

7. Bludenz. 

178 t 3 I 4 ] 

47 9'7 

9 49‘5 

12 10'1 

63 11-3 

2*0650 

4 - 578 . 

8. Bodenbaeh . 

SS [' 9 '] 

50 46*2 

14 13*6 

10 16-7 

65 29-0 

1 1*9362 

4*6660 


9. Bozen. 

184 [320] 

46 30*1 

11 20'9 

n 30'2 

62 30*5 

2•1012 

4 * 55 lS 


10. Bregenz . 

179 f 3 i 5 ] 

47 29*7 

9 44M 

12 I2'5 

63 26•5 

2*0496 

4*5841 


11. Brody. 

136 [272] 

50 5-2 

25 9'4 

4 56'8 

63 56-8 

2*0695 

4*7119 


12. Bruck a. M. 

201 [337] 

47 24-8 

>5 i 6'3 

9 49 '1 

62 38*5 

2 * 0969 

4*5629 


13. Brünn. 

93 [229] 

49 n -8 

>6 35'4 

8 58 '4 

64 13*3 

2*0265 

4*6598 


14. Bruneek.. 

189 [325] 

46 47 * 6 

11 56-6 

11 13-8 

62 40*2 

2*0946 

4*5623 


15. Budapest. 

37 1 * 73 ] 

47 30*o 

19 1 *8 

7 59'2 

62 28*8 

2 '11 77 

4*5832 

16. Budweis .. 

83 [219] 

48 58*6 

14 27'8 

10 9-3 

64 8-i 

2*0191 

4*6283 


17. Chieseh. 

50 [186] 

5° 6-4 

13 15-0 

10 48 8 

65 0-0 

1*9638 

4*6467 


18. Chlumee. 

71 [207] 

50 9 - r 

iS 27-8 

9 38'7 

64 42*5 

1 *9724 

4 6168 


19. Cilli .. 

221 1357 ] 

46 13-9 

>5 15*2 

9 43 '6 

61 44*8 

2*1470 

4*5355 


20. Öaslau . . • .... 

68 [204! 

49 54'6 

15 23-6 

9 37 '° 

64 37 *° 

1*9845 

4-6294 


2i. Czcrnowitz. 

142 [278] 

48 16 - 9 

25 56-4 

5 iS 'S 

62 39*2 

2*1318 

4 * 6407 


22. Czortkow. 

139 [275] 

46 I "2 

25 47-6 

4 37'9 

62 51*5 

2 12 j 1 

4*6496 


23. Dolina. 

146 [282] 

48 58-0 

24 I • I 

5 13'1 

63 ii*6 

2*0936 

4*6429 


24. Eisenerz. 

207 [343] 

47 32-7 

! 4 53*9 

9 57 'S 

62 52*8 

2*0837 

4 * 57 io 


25. Franzensbad .... 

47 ['83] 

50 6-7 

12 21-3 

11 io - 8 

65 15 ‘8 

i* 957 o 

4*6768 


26. Gastein (Hof.) .... 

168 [304] 

47 10*2 

13 6.6 

10 37-0 

62 45*6 

2*0916 

4*5696 


27. Gleiehenberg .... 

209 [345] 

46 52-7 

l 5 54*5 

9 15*6 

62 23-9 

2 *1181 

4*5715 


28. Gmünd. 

214 [ 35 °] 

46 54'3 

13 32*3 

10 32*4 

62 25-7 

2 * 1081 

4*5545 


29. Göding . . • . . . . 

101 [237] 

48 50-9 

17 8-4 

9 4*4 

63 42-0 

2-0515 

4*6302 


30. Görz ... • . . . . 

224 [360] 

45 57-8 

13 38-2 

9 27*6 

61 37*0 

2-I472 

4*5169 


31. Golling. 

113 f 2 49 J 

47 36-i 

13 10*4 

10 46*2 

63 12*6 

2*0702 

4 * 593 i 


32. Gratzen. 

81 [217] 

48 47’7 

14 47-4 

IO 0*1 

63 57*8 

2*0300 

4*6247 


33- Oraz. 

208 [344] 

47 4 " 8 

15 27*2 

9 40*2 

62 22*I 

2* I I I I 

4 * 55 i 9 


34. Hohenelbe .... 

60 [ 19<i | 

5 ° 37'7 

l 5 36*5 

9 39 *3 

65 15 * 2 

1*9512 

4 * 66 j 2 


35. Horn. 

80 [216] 

48 39 ‘6 

15 40*1 

9 20*4 

63 43*7 

2*0385 

4-6054 


36. Iglau. 

90 [226] 

49 23-6 

*5 35 *° 

9 33*3 

64 17*5 

2*0052 

4*6225 


37 - Ims t. 

174 [310] 

47 >4'2 

10 44'7 

11 45*7 

63 8-o 

2 * 0668 

4*5734 


38. Innsbruck. 

172 [308] 

47 >5 "° 

11 23*9 

11 24*8 

63 3*9 

2 *0701 

4 ’ 5700 


39 Isehl. 

166 [302] 

47 42’8 

13 36*8 

10 33 '8 

63 21*9 

2 0603 

4*5957 


40. Jakobeny . 

145 [281I 

47 26-0 

25 18■8 

4 58'6 

61 48*4 

2*1691 

4 - 59 I 2 


41. St. Johann i. T. ... 

>69 [305] 

47 3 >’6 

12 25-4 

io 54*6 

63 n *5 

2*070I 

4*5899 


42. Karlsbad. 

48 [184] 

5 ° > 3'5 

12 53-0 

10 51-8 

65 12*7 

1-9561 

4*6655 


43. Klagenfurt. 

215 [3S0 

46 37*8 

14 18*3 

10 16*9 

62 12 9 

2-1154 

4 * 538 o 


44. Klattau. 

4 i [ 177 ] 

49 24-1 

13 18*2 

10 42 0 

64 3i*i 

I * 99OO 

4*6255 


45. Kolomea ... • . . 

140 [276] 

48 31-2 

25 2‘I 

5 i *3 

62 52*2 

2 * 1205 

4*6501 


46. Komotau. 

5 r [< 87 ] 

50 27-2 

13 24*9 

10 33*2 

65 19 0 

1*9476 

4*6638 


47. Krakau. 

99 [ 235 ] 

5 ° 3'8 

I 9 58-1 

7 20 9 

64 26-9 

2*0094 

4*6587 


48. Kremsmiinstci* .... 

l62 [298] 

48 3"5 

14 9*0 

10 15*3 

63 31-i 

2*048l 

4 * 593 i 


49. Krosno ...... 

>54 [290] 

49 4 >'S 

21 46*5 

6 21*1 

63 56-4 

2*0434 

4*6514 


50. Laibach. 

218 [354] 

46 2-7 

14 30*6 

10 4-7 

61 34*2 

2-1550 

4*5265 


51. St. Lambrecht .... 

217 [ 353 ] 

47 4'2 

14 8*2 

10 26*8 

62 41•0 

2*0880 

4*5499 


52. Landeck. 

>75 [ 3 11 1 

47 8-2 

10 34*3 

11 5 1 ‘3 

63 4*2 

2*0718 

4*5745 


53. Leipa (Böhm.) .... 

56 [192] 

5 ° 41 '> 

14 32*1 

IO 10*0 

65 21*9 

1*9417 

4*6582 


54. Leitomisehl .... 

66 [202I 

49 S 2 '3 

16 19*4 

9 9*9 

64 37*5 

1*9914 

4 6469 


55. Lemberg. 

>33 [269] 

49 48-8 

24 1*2 

5 lo *4 

6 3 5^*9 

2*0588 

4*6878 


56. Lienz. 

190 [326] 

46 49-9 

12 45*6 

10 52*0 

62 35-0 

2*1021 

4*5652 


57. Liezen. 

204 [ 34°1 

47 34 ' 2 

14 14*8 

10 16*0 

62 59*2 

2*0781 

4*5753 


58. Linz. 

106 [242] 

48 18*0 

14 16*9 

10 16*7 

63 38 • 7 

2*0417 

4 * 599 i 


59. Lundenburg . . . . ! 

>°3 [239] 

48 45-6 

16 52*8 

9 2*4 

63 45 ' 2 

2*0532 

4*6428 


60. Mals. 

*8i [317] 

46 41*3 

10 32 8 

11 48*7 

62 43-7 

2*0908 

4*5630 


61. Marburg. 

211 [ 347 ] 

46 34*0 

15 38*2 

9 30*0 

62 o - 7 

2*I309 

4-5407 . 

62. Melk. 

105 [241] 

48 13*8 

15 20*2 

9 48*3 

63 27-6 

2*0526 

4-5938 

63. Meran.. 

>83 [319] 

46 40*1 

II 11*2 

11 3°*5 

62 36-1 

2*0948 

4-5522 

64. Naehod. 

61 [197] 

50 25*1 

16 9 * 7 

9 18 • 6 

65 2 • 9 

I * 9644 

4-6566 
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Station 

Seite 

Breite 

Länge E v. Gr. 

Reducirt auf die Epoche 1890 

0 

Declin. 

Inclin. 

Hor.-Intens. 

Totahlntcns. 

65. Neuhaus. 

88 [224] 

49 ° 3 ! 4 

15 ° °‘4 

9 ° 53 1 7 

f 

6 4 ° 7 ! 7 

2*0155 

4*6189 

66. Neustadt Wr. 

>931334] 

47 48-4 

16 15-7 

9 iü-9 

62 55-2 

2-0837 

4*5772 

67. Nisko. 

126 [262] 

50 3 1 * 3 

22 9*2 

5 4 °’i 

64 31-0 

2*0134 

4-6796 

68. Ö-Gyalla. 

US [ 25 *] 

47 52*7 

l8 II’4 

8 27-6 

62 47 * 1 

2*0931 

4*5768 

69. Olmütz. 

95 [231] 

49 3Ö-o 

17 15-2 

8 48*6 

64 26*2 

2*0047 

4*6495 

70. St. Paul. 

212 [348] 

46 41-8 

I 4 52M 

9 54*7 

62 12*1 

2 * 1204 

4*5467 

71. Pilsen. 

43 [ 179 ] 1 

49 45’ü 

13 22*8 

10 34 * 0 2 

64 44-9 

1-9770 

4*6344 

72. Pisck. 

40 [176] 

49 iS '7 

14 8*6 

10 15-9 

64 i8•5 

2*0007 

4 *Pi 49 

73- Plan. 

45 [iSi| 

49 52*2 

12 44* 1 

10 45*7 

64 52 - 9 

1*9743 

4*6510 

74. Pola. 

228 [364] 

44 5 ‘*8 

' 1 3 5°*8 

10 15*5 

60 42•1 

2-1955 

4*4865 

75 - Prag. 

72 [20S| 

50 5-0 

H 25*3 

10 0 • 6 

64 53*3 

i* 9 6 73 

4*6357 

76. Przcmysl. 

129 I.265I 

49 47*3 

22 45*7 

5 34 *i 

63 57-2 

2-0493 

4*6670 

77. Pfibram. 

86 [222] 

49 41 ■ 7 

13 59*6 

10 15 *6 

64 39‘4 

I -9875 

4 * 643 2 

78. Radstadt. 

iH I.250]. 

47 22*6 

13 27*7 

10 39*2 

62 55-7 

2*0841 

4*5794 

79. Rattenberg. 

171 [ 3 ° 7 ] 

47 26*6 

11 53*7 

11 14-9 

63 io-8 

2*0678 

4*5872 

80. Rawa ruska. 

131 1267I 

5 ° '4 3 

1 23 37*3 

5 6*8 

64 25-7 

2*0261 

4*6940 

81. Reichenau. 

63 1 > 99 ] 

50 IO'O 

16 16•9 

9 14*4 

64 50 6 

1 '9781 

4*6533 

82. Reichenberg. 

53 [ 194 ] 

5° 46-5 

15 4 *i 

9 57*2 

65 27-4 

•'9409 

4*6726 

83. Riva. 

187 I323] 

45 53 * 5 

10 51*2 

11 38*8 

62 0-7 

2*1277 

4*5338 

84. Rzcszow. 

128 [264] 

50 2-1 

22 1 *4 

6 8-8 

64 12-5 

2*0314 

4*6688 

85. Rudolfs wert. 

220 [3561 

45 48-5 

15 io-o 

9 47*4 

6l 22*5 

2*1649 

4*5189 

86. Salzburg . ... 

ui [ 247 ] 

47 48-2 

13 1-9 

10 55*7 

63 26*2 

2*0516 

4-5878 

87. Sambor. 

15 1 [287I 

49 31‘° 

23 1 1 * 5 

5 25-3 

63 46*6 

2-0625 

4*6671 

SS. Sandec (Alt-) .... 

155 [291] 

49 36*9 

20 38*3 

7 i 5 *i 

63 55-6 

2-0417 

4-6453 

89. Sanok. 

152 [2S8] 

49 33 ‘8 

22 12*4 

6 3*5 

63 48-3 

2-0523 

4 6492 

90. Scharding. 

108 [24.1J 

48 27-5 

13 26 4 

10 41*4 

63 48-5 

2-0328 

4-6056 

91. Schottwien. 

200 I.33OI 

47 39‘4 

15 52 5 

— 

62 49*3 

2*0889 

4*5733 

92. Seclau. 

69 [205] 

49 3 ' ‘ 8 

15 131 

9 46*6 

64 23-8 

1*9981 

4-6237 

93. Senftcnbcrg. 

04 [200| 

5 ° 4'9 

16 28*4 

9 7*3 

64 48*0 

1-9776 

4•6446 

94. Skolc. 

149 [285] 

49 2-1 

23 31*2 

5 2i-6 

63 12* 6 

2-0914 

4 * 6401 

95. Stanislau. 

157 L273I 

48 55 -8 

24 43 *o 

5 2*2 

63 9 '1 

2•1016 

4*^534 

96. Strasswalchcn . . 

il >5 [301] 

47 58'8 

13 15-6 

10 48*6 

63 31'7 

2*0462 

4-5904 

97. Stryj. 

I48 [2S4J 

49 )6 - 2 

23 52*6 

5 i 5*9 

63 27-5 

2 * 0806 

4-6562 

98. Suczawa .... 

'43 [ 279 ] 

47 38-5 

26 16*4 

4 47*4 

61 56-7 

2*1589 

4-5903 

99. Tarnopol ..... 

134 [270] 

49 33 '2 

25 33 9 

5 io *4 

63 36-4 

2*0755 

4-6690 

100. Tarnow. 

125 1261] 

50 1-2 

20 59-1 

6 49*4 

64 17•8 

20213 

4-6605 

101. Tcplitz. 

53 [189] 

5 ° 38-3 

13 49*2 

10 29*0 

65 26-5 

1*9393 

4-6660 

102. Tcschen ...... 

98 [234] 

49 44'5 

18 38*6 

8 4*7 

64 17-7 

2*0164 

4 6489 

103. Trient. 

186 [322] 

46 4*0 

11 8*2 

11 34-0 

62 6-8 

2 ‘H 93 

4*5311 

104. Triest. 

226 [362] 

45 33-7 

13 45*9 

10 25*0 

Öl 22*8 

2-1635 

4*5167 

105. Troppau. 

96 [232] 

49 57 • 2 

17 54’7 

8 28*8 

64 35‘4 

2 *0009 

4-6631 

106. Vöcklabruck. 

163 [299] 

48 0-4 

13 39*2 

10 29*5 

63 27-0 

2*0486 

4*5832 

107. Wicliczka. 

123 1 . 259 ] 

49 59 ‘i 

20 3*9 

7 30-6 

64 14'7 

2*01 So 

4*6442 

108. Wien .. 

24 [l60] 

48 14-9 

16 21*6 

9 11*1 

63 17-2 

2'0670 

4-5982 

109. Znaim. 

91 [227] 

48 51*6 

16 2-9 

9 ii *7 

1 

63 50-2 

\ 

2*0388 

4*6239 


i Und S. 85 [221]. 

3 Mittel aus den auf S. 44 [180] und 86 [222] angeführten Wcrlhcn. 
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Verbesscru ngen. 

Boi den Intensitätsmessungcn des Jahres 1889 , S. 37 [ 173 ] bis S. 73 [ 209 ] ist bei allen Stationen die unter l. f stehende 
Temperatur durch jene unter k$ angeführte zu ersetzen und umgekehrt. 

S. 11 [ 147 ] 9 . Zeile von oben statt: Dower lies Dover. 

S. 22 [ 148 ] 12 . Zeile von unten //j — 1‘9699 statt // 1 = 1 * 19699 . 

S. 48 [ 184 ] ist die 5 . Intensitätsmessung mit Magnet 1 ausgeblieben. Es wurde beobachtet: 

Datum Magnet T Zeit y Zeit l s Ord. H 

23. Juli 1889 1 5 '0840 21^31 m 25051'24" 22 h 3o m 14-8 11-9 39-1 1*9515 

S. 83 [ 219 ] bei der Inclination soll stehen: Gratzen J 0 = 63°57 ! 8 

statt: Gratzen —13 57*8. 

S. 87 [ 233 ] ist die Paginirung [ 233 ] zu ersetzen durch [ 223 ]. 

S. 116 [ 252 ] 14 . Zeile von oben statt: 9°4 J 5 lies: 9°7 ! 8; 

ferner soll stehen: [D 0 ] = 8°24 ! 3 statt: [yJ 0 ] = 8°27 ! 6 

Ö-Gyalla—Wien= —o°46 ! 7 statt: — o°43 ! 5 

Ö-Gyalla [D 0 ] = 8°24 ! 3 statt: 8°27 ! 6. 

S. 125 [ 261 ] ist die Paginirung [ 161 ] zu ersetzen durch [ 261 ]. 

S. 169 [ 305 J 9 . Zeile von unten soll stehen: X==i2°25'56" 

statt: X= 12 55 26. 

S. 202 [ 338 ] 3 . Zeile von unten lies: Jauring statt Jaucrnig. 






